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Dank! AM /; /fj 

Y ob Henen Dank IHr den Ziupniek au dea Krcbea Uücrer B«ziebcr! Baak 
dea ^naaalBUsehaa Gelckrtea der aerdbekea Lftader, aaneatlleh Sekwedraiy 
die aaf du wcrbeude Wort des Hem Dr. E. W. Seiner ia Cbrtotlaala Iber 
200 Kroaea fBr einea nHilflifoBds der Zeitarbrift fUr Beatsehe Maadartea^ ^ 
speadet aad Ia Zasehriftea dea Wert aaurer Zelteehrift fllr ihre Forsehaap betoat 
habcat Baak seblieBlieh allea, die Irots der sahleanliBif starkea Stelgeraa; des 
Besagsgeldes der Zeiteehrlft aaeh la der sehweren wlrtMbaftllebea Notlage der 
Gegeawart trea blelbea werdea! Ble deatsehe MaadartforMhaag kaaa obae 
eehwerste Sehüdlgaag der wlehUgea Aafgabea, am die sie sieh bemtht, ihr 
w is uuehaftllehu Oifaa aieht eatbehrea. 

Der Yerlag des Allgemeinen 
Bentselien SprtchTerelns: 

Ruprecht, 

Bcbatsmeister. 
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Deutache Mundartenforschung und -dichtung 

in den Jahren 1919 und 1920 

(mit Nachtift^n sa früheren Jehren) 

unter Mitwirkung mehrerer Fschgenossen zusammengestellt 
bei der ZentraUteile für den Sprachatiaa des Deutschen 

Reichs und deotsche Mundartenforschnng. 

Torbemerkugra« 

Die Zusammeastelluug der Bibliographie iat dieanial mit beeoudereo Ubheu ver- 
buodeo geweaeo. Immer Stihwieriger wird es, die NeueiachwiODgeD so Ueaiobt so be> 
kommen. Aller Verkehr ist eischwert. Aber grade in den Zeiten der Not steigern sich 
Bed&rfnis und Wert solcher bibliographischer VerzeichnisM) für jeden Beoutaer. Voran 
stelle ioh deshalb die eroente dringende Bitte an alle MoDdartenforscber. •sobriftateller 
und -liebhaber, für die nicbste Bibliographie, die ihnen allen ingnte kommt, rn belfeo, 
mehr zu helfen als bisher. Namentlich alle diejenigen, die mit den ihr Gebiet be> 
treffenden Zuaammenatellaagen nicht cufriedeo sind, mögen ihre Wünsche und besonders 
ihre NaohtiÜge hierher einsenden. Auslagen und Porti können vergütet werden. 

Um so ehrlicher mofi der Dank allen denen abgestattet werden, die trotz aller 
Sraohwemng anob dieamai mit ihren Sammlungen geholfen haben. Das sind die Herren 
Prof. Bachmann in Zürich, Dr. Haffner in Freibarg (Baden), Prof. Löffler in Stutt¬ 
gart, Dr. Lüers in München (von der Wörtarbuchkommisaion der Bayerischen Akademie 
der Wiaaenschaften), Prof. Schiffmann in Linz, Prof. Scbwartz in Budapest, Sohrift- 
Steller John in Eger, Oberbibliotbekar Volts in Damiatadt, Dr. Kanh in Frankfurt 
(Main), Prof. J. Müller in Bonn, Prof. Kraufi in Bistritz (Siebenbürgen), Dr. Kirchner 
iu Jena (vom Ihüriogischen Wörterbuch), Prof. C. Müller in Dresden, Prof. Klemens 
io ürealau, Prof. Borobliog und Frl. Zijistra in Hambui^, Bibliotheks-Gbersekretir 
Ziegler in Greifswald, Prof. Tenohert in Boatock, Prof. Ziesemer io Köntpberg. Diu 
(ienanuten haben sich mit ihren wertvollen Beitiigen aufs neue uneigennützig in den Dienst 
unserer gemeinsamen Foiachuog gestellt und dabei listige und umstündlicbe Mühen nicht 
gescheut. Mögen sie bald Nacbeiferer finden andi in den Gebieten, die dieemal nur 
(fairoh die hier in Marburg gemachten ZusammensteUungen vertreten sein können, so iu 
den meisten deutscb-österreichiscben Promseu und in Loxemburg. Ksphollänclisches 
Material war Piof. Borchling nur für 1919 zogän^oh, das für iräO kann hoflbntlioli 
das niobste Mal ergüozt werden^ dagegen sind weaentliche Nacbtriigt’ zu der bisher be¬ 
kannten Groninger Dialektliteratur möglich gewesen. 

Alle fioginge wurden mH unseren Marburger Sammluugeu vergiicbeo uud kom¬ 
biniert. Das ganz und gar nicht leichte, vid Zeit, Cberlegung, Naebprüfnug, Korre- 
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spondeDx erfordernde fiedaktioiisgeecbkft leg eaob diesmel wieder io den bowitutao 
Hinden von Fidoleio Dr. Berthold. För die Zuverilaeigkeit ihrer Arbeit trage ich 
gern die Yaraotwortnog. 

Die ioBere Eänrichtong der Bibliogra|d>ie ist dieselbe geblieben wie Zs. 1920 
und 1918. 

Harburg (LAhu), Jaouar 1922. Ferd. Wrede. 
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L AllffemeijiM. 

1. Bibliogrsphie, Zeitsobrifteo, 8«mmluogeii. 

1. DtMlMlM üiHiirttiiltficliMtl a. •dichtosg i. d. Jahren 1917 a. 1918 (mit Naobtr. 
za frdberen Jahreo). (Zs. 1920, 1—63.) ~ 2. Baeiacfca, Oao., Deataohe Philologie. 
(Wisseoscbaftl. Forscbaogsberiohte, hg t. K. Hönn, 111.) Ootba, Perthes, 1919. 132 6. 
6 M. [§ 9 behaudelt die Hdaa.forBobg. t. 1914—1917.] + ScbefUer Zs. d. Spraohr. 1920, 
88; Panzer Zs. {. Deatschkde. 1920, 395; Helm litbl. 1921, 94. — 8. WaiM, Osk., Mand- 
arUiches. (Zs. f. Deatsobkde. 1920, 384 — 386.) [Utaratarber. 1919.) — 4. ZaHaebrHl für 
Deotacbe Mundarten. Hg. r. Herrn. Teaobert. Jg. 1919.1920. — b. Wtakar, Oeo., Sprach¬ 
atlas des Deutschen Reichs: seit dem letzten Bericht Zs. 1920,1 sind an die Prenfi. Staats¬ 
bibliothek abgeliefert worden die Kartenblitter dick (Satz 11), dir (Sats 12), haben 
(Satz 23), haben (Sats 30), Kohlen, Naekt, oder sw., tun (Sats 10); Oeaamtzafal der ab- 
gelieferten Karten 1144. — 6. Oentscha OiaMtgaafraphla. Beriobte u. Stadien über 
(1. Wenkers Sprachatlas des Dentscben Beiobs, hg. v. Ferd. Wrede. Marburg, Eiwert. 
fVgt. Zs. 1920,1.] Heft VI: Wenzel, Fritz, Stadien zur Dialektge(^raphie der südlichen 
Oberlaasilz und Nordböhmans; Mitska, Walter, Ostpreaßisches Niederdeataoh nördlich 
vom Ermland; Ehrhardt, Rolf, Die scbwibische Colonie io WeetpreoBen. 1920. X n. 294 
a. 94*8. mit 3 Karten. Or.-8*. 22 M. -f- Heft IV [Hemmer. Krob]. V [Frings]. VJII 
[Wenker. Lobbes. Mease. Hanenberg]: Grootaers Leovensohe Bijdragen 18, 1921, 103f. 
97f. 99. — Heft XIV [Frings]: Den. ebd. 13, 1921, 101—103; van Oinoeken Idg. Jahrb. 
V, 41 f.; Brenner Lit. Zbl. 1917, 878; Baeeecke Dtsob. Philo), [s. o. Nr. 2] 8.54. — Heft VI: 

k. Wrede Köln. Voikastg. 1920 Nr. 586; Ziesemer Ostpr. Wort u. Werk, Heimat). Sonn- 
tagsb). d. Ostpr. Ztg., v. 6. 8.1921; den. Zs. 1921, 188—190; ders. Altpr. Monataschr. 
58,139-141; Sieba Mitt d. acblea. Oes. f. Volkskde. 22,106(.; Preosler LiL Zbl. 1921,544f.; 
Grootaers Leavensobe Bijdragen 13, 1921, 1061; Weise Zs. f. Deotaohkde. 1921, 3621. ' 

2. Dentsch im aligemeineo.*) 

7. Hirt, H., Oesebidtte der dentscben Sprache. (Handbaob f. d. dtseb. Unterr. IV. Bd. 

l. TI.) MQnoben, Beck, 1919. XI n. 301 8. -|- Weise Zs. f. Deatsobkde. 1920, 376; Frings 
Zs.l921,89f.; Klage Lit. Echo 22,500f. — 8. Klofa, F., Deutsche Spraebgeaebiobte. Werden 
u. Wachsen ans. Mottereprache v. ihren Anf. bia s. Oegenw. Leipzig, Quelle n. Meyer, [1920]. 
VI n. 345 8. 8”. 33 H. -f Ut Zbl. 1921,216; Weise Zs. f. Deatschkde. 1921, 3537. — 

9. Waise, 0., Unsere Matterspiache, ihr Werden n. Wesen. [Vgl. Zs. 1915,2.] 9. verb. An6. 
Leipzig, Tenbner, 1919. VllI u.2928. 8*. 6,00 M. -j- Oerm.-rom. Mon. 8,187 [Selbstanz.]. — 

10. Hachar, W., Die deutsche Sprache von heute. [Vgl. Zs. 1018, 2.] 2. darchges. u. verm. 
Aofl. Ebd. 1919. ^ 11. Sebindlar, K., u.Vstluaar, A., Deutsche SpraolUebre f. Lebrerbildnngs- 
aost. Nach d. Lebrpl. v. 1. 7.1901 bearb. 2. TI. Für Seminare. M. ein. färb. Karte d. dtsch. 
Mdaa. a. m. Abb. (im Text o. aaf 3 Taf.) s. Lantlefarc. 8. Aofl., bearb. v. 0. Geist. Breslau, 
Handel, 1919. VllI n. 108 8. 8*. 2,50 M. — 18. Waaaar z i a har, Emst, lisben and Weben 
der Sprache. Zweite, umgearb. u. stArk verm. Aofl. Berlin, Dümmler, 1920. Xil u. 
280 8. -f Sobeffler Zs. d. Spraefav. 1920, 87; P. L. De Eekbom 1920, 61; Weise Zs. f. 
Deatschkde. 1920, 376f.; Behagbel LiU)l. 1921, lOOf.; Beignutnn D. neuer. Spr. 28, 383f. 


1) Vgl. zur Eig&nznng Jb. unter »Deutsch in seiner OeRamtentwicklaog« nod 
>Nh<]. Spradte«. 

ZwitAchrift fQr Deutsche tfudarten. XV il« 1 
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Dentsdie MaDdarteoforschong und «dicbtung 


— 1$. Sttterihi, L., Die Lehre toq der LentlHldimg. 2. Aofl. Leipsig, Quelle u. Meyer, 
IfllG. 173 S. + V[ietor] D. neuer. Sprach. 25, 40—51; Egyet. Phil. Közl. 41, 590. — 

14. Brtaer, Otto, Deutsche Lautkunde. (Deutscbkuodl. Bücherei.) Ebd. 1018. 27 S. 
0,60 M. 4* Weidenmnller Die neuer. Spr. 27,179f. — 15. Ders., Deutsche Lautlehre. [Vgl. 

Zs. 1920, 1.] 4- Feist Jb. 1017/18, 163. — 16. FrtodMla, B., Über die Akzente der deut¬ 
schen Sprache. (Jahresber. d. österr. Oes. f. exper. Phon. 2,1015| 71—77.) — 17. Grinn, 

J. u. W., Deutsches Wörterbuch. Seit dem bricht Zs. 1920, 2 sind erschienen: Bd. 4 
AbL 1 TI. 6 Lief. 2: grmxforl — grilU. Bearb. v. A. Hübner. — Bd. 11 Abt. 3 Lief. 7: 
tmglatä)« — unUuterhaß. Bearb. t. K. Euling. — Bd. 12 Abt 2 Lief. 2: viel — viertel. 
Bearb. v. R Meißner. — Bd. 13 Lief. 16: tcaiseMelig — leeehteln. Bearb. t. E. y. Babder 
u. H. Siokel. — Bd. 13 Lief. 17: teeeheein — weg. Unter Mitwirkg. v. H. Siokel bearb. v. 

K. T. Bahder. — 18. WasaerxMMr, E., Woher? [Vgl. Zs. 1020, 2.] 4* ^b. 1917/18, 

168; Aroh. N. F. 30,'l20f.; Weidenmüller D. neuer. Spr. 27, 178f. -> 10. SeMrmar, Alfr., 

Ein Wörterbuch der deutschen ümgaogaspraobe. (Zs. d. Sprach?. 1010, 100—103.) [Ent¬ 
wickelt d. Plan, mit zur Sammig. auf.] — 20. KratnehMr, P., Wortgebgrapbie der hoch¬ 
deutschen Umgangssprache. [Vgl. Zs. 1020, 2.] 4~ Wocke Nene Jahrb. Bd. 43/44,300—302. 

3. Mundartenforsohnng im allgemeinen.') j 

21. Sebwyxer, Ed., üenealogische und kulturelle Sprachverwandtschaft. [Vgl. Zs. I 
1018,2.] 4~ Spitzer Litbl. 1019,281—884. — 82. Hmitehol, M., Zur Sprachgeographie I 
SüdwestgalUeos. Diss. Beiiin. Branoschweig, Weetermann, [1916]. VII o. 171 S. u. ISTaf. 
4M. [Methodisch wichtig.] 4* Hartmann Jb. 1917/18, 67; l^ilipp Idg. Jahrb. VI, 23; 
Bertoni Arch. Born. 2, 2; v. Wartburg Aroh. N. F. 155—158. — 28. Sefcneider, A., 
Über Mda.greoseo. (Vierteljahrsachr. f. Oeecb. u. Laodeskde. Vorarlbergs 4, 2.) — 24. Lewjf, 
Emst, Zur Frage der Spraobmisobung. (Beitr. tur Sprach- u. Völkerkde., Festsohr. f. 
A.'fiiUebrandt, 110 — 120.) — 26. Teuebnrt, Herrn., Grandsätzliohes über die Unter- 
suohung T. Siedlongamdaa.. [Vgl. Zs. 1018, 2.] -j- Baeeocke Dtsob. Philol. [s. o. Nr. 2] 

8. 51. — 25«. Jallinfhans, H., u. Böhaiar, E., Konfession u. Mda. (Nd. Korrbl. 37, 21 f.) 
[Beispiele: St. Annen u. die pflUs. Colonie am Niederrhein.) -j- Seelmaon Jb. 1019, 40. — 

28. Kleakd, Q. O., De weerspiegeling der bistorie in de dialeoten. [Vgl. Za. 1920, 2.] 4- 
Seelmann Jb. 1917/18, 217. — 27. Ders., De beoefeoing der dnitsche dialectkonde. [Vgl. 

Zs. 1020,2.] 4- Teuohert Jb. 1010, 35. ~ 28. Wrad«, F., Zur Entwicklungsgeschichte der 
deutschen Mdaa.for8chg. (Zs. 1019,3—18.) -f- Weise Zs. f. Deotsobkde. 1920,381; Teuchert 
Jb. 1019, 35; Seelmaon Jb. 1010, 40. — Mlohnla, V., Über Begriff u. Aufgaben d. deut¬ 
schen Philologie. [Vgl. Ze. 1920,2.] Enders Dtaofa. litstg. 1917,549 — 552; Lit Zbt. 19J7, 
945 . _ 80. Ekriamana, 0., Hugo von Trimbergs Renner u. das mitteialterl. Wissensobafts- 
ayatem. (Aufsätze z. Sprach-u. Uteratn^escb.,W. Braune ... dargebracht... 8.211—236.) 
[&221ff. zu Renner V. 22237—52.) — 81. Reis, H., Die deotseben Mdaa. [Vgl. Zs. 1918,2.] 
Zweite, nmgearb. Aufl. 1920. 1428. 8". 4,20M. -j- 1. Aufl.: Oehl Allg. ytbl.20,339; 2. AuR.: 
Oerm.-rom.Mooats8cbr. 8,377 [8elbetanx.];.Teacb6rt Zs. 1921,81—84; Heilig Zs. d. Sprachv. 
1921,140f.; Weise Zs. f. I^ntscbkde. 1021,140f. — S8.Waiaa,0., Unsere Mdaa., ihr Werden 
u. ihr Wesen. [Vgl. Za. 1915], 3.] 2., verh. Aufl. Mit ein. Sprachenkarte Deutsoblands. 
Uipzig, l^nbner, lOlO. Xil u. 237 8. 8*. 6,76 M. 4- Za. f. Deutschkde. 1920, 384 [Selbst- 
anz.]; Tencbert Zs. 1920, 181—183; B[oehm] Zs. d. Ver. f. Yolksk. 30, 42f. — 88. Ders., 
Die deutschen Volksstlmme u. Landschaften. (Vgl. Za. 1920, 2.] 4- B{oebm] Zs. d. Ver. 
f. Volksk. 27, 276. — 84. Ders., Die Mda. als Erklärerin schriftspraofaJ. Worte. (Zs. d. 
Sprachv. 1920, 129—131.) — 85. Steifer, Eiu., Md«, u. Schriftsprache in d. 2. Hälfte des 
18. Jahrh. nach gleichzeitigen Zeitschriften. Diss. Freibarg-i. Br. 1919. 163 8. 8*. — 

86. Retter, C., Zur Mdaechreibung. (Das deutsche Volkslied 21, 1919, 49—54.) [Gegen 
Zs. 1920 8. 2 Nr. 34.] — 87. Nadler, Jos., literaturgeecbiobte d. deutschen Stimme u. 
Landschaften. [VgL Zs. 1920, 2.] 4- 3. Bd.: Stammler Jb. 1917/18, 119; Kortf Zs. f. 
Deutschkde. 1920, 401-406. 

1) Vgl. zur Ergänzung Jb. unter ^Allgemeine Sprachvvijvienscbart und »Ilgenirine 
vi'rglAie''ende Uteraturgeschiclite . 
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S8. KaratMl, Otto, Hdn. o. Sohnle. Zweite erw. Aofl. (Hanns ndagog. Hagaxin 

H. 346.) Langensalia, Beyer o. Söhne (Beyer n. Hino), 1920. 90 S. 4,20 M. -f* Seemann 
De Bekbom 1920, 171; Glasen Hitt. a. d. Qnickb. 14,39f.; Weise Zs. f. Deutscbkde. 1921, 
565. •>- 89. Weite, Osk., Deotsche Heimat n. Stammeeart 'im Unterricht an höh. Schalen. 
(Dentschonterr. n. Dentsobkde.,... hg. v. Bojunga, H. 3.) Berlin, Balle, 1919. 66 S. Or.*8*. 

I, 60 M. [Auch xo den Hdaa.] — 40. Frthiich, A., Qaellwasser. Oedanken o. Vorschläge 

zur Pfl^ der Mda. in der Schale. (Die Heimatsobnle, Organ des Keichsbandes »Heimat- 
schale«, l.Jg. 12. u. 13. H.) — 41. Brinkmann, M., Pflege mda.licfaer Benranangen im 
Naturunterricht (Deatsche Schulpraxis 40, 1920, 52f.) 42. ZInek, Paul, Zar Verwen- 

dnng der Flomamen im Unterricht. (Zs. 1 Deutscbkde. 20, 227— 235.) — 48. Brnther, Fr., 
Wie kann der Deatsohanterrioht der Erdkunde dienen? (Oeogr. Anx. 20, 1919,140—148. 
189—194.) [Berührt auch die Hda.] — 44. HMtrieb, K., Deatschunlerrioht u. Aussprache 
des Hocbdentsohen. (Zs. f. Deutscbkde. 1920, 167—175.) [Desgl.] 

4. Berufs-, Standessprachen a. ä.*) 

40. Blntiitr, L., Die deutsche Oaunenpnohe u. verwandte Geheim- u. Berufs¬ 
sprachen. Leipxig. Quelle n. Heyer, 1919. XYIII u. 238 B. 9,90 H. -|- Teuchert Jb. 1919, 
36; Kluge Zs. d. Spraohv. 1920, 51; Lit. Zbl. 1920, 626; Weise Zs. f. Dentschkde. 1920^ 
383; Germ.-rom. Hon. 8, 319 [Selbstanx.]; Hfepding] Hess. Bll. f. Volksk. 19,126; Wooke 
Hitt. d. Boblee. Ges. f. Volksk. Sffi, 102f.; ^rgmann D. neueren Spr. 28, 475f. — 40. Ders., 
Soldatensprache, Rotwelsch u. »Kunden«-Deutsch io ihrem Verhältnis xueinander. (Zs. 
f. dtsob. Unt. 33,129—150.) [Hit Literaturang. bes. tur Kuodenspraobe.] — 47. OmrtNlMt 
RntMtwOrterbueb. [Berichte über sein Fortscbreiten in: Sitxungsber. d. (KgL) PreuB. Akad. 
d. Wies. 1917, 97f.; 1918, 71-73; 1919, 80 - 82; 1920, 143—145; 1921, 158—161.] — 
48. Schmidt, Wem., Redeoaarten des deotsoben Beohtslebens. (Zs. d. Spraobv. 1919,199 
bis 202. 230-233. 2621.) — MaiWw, 0., Deatsche Boldateospraobe. [Vgl. Zs. 1920, 3.] 
-|- Richter Arcb. N. F. 38, 241 f. — 00. HUnnr, A., Zur Charakteristik der Soldaten- 
Sprache. (D. neuer. Spr. 28, 152—164.) B[oebm] Zs. d. Ver. f. Volksk. 30, 32. — 51. 
SpHzar, Lm, Soldstendeutsoh. Naplü — Okiala — Tuhlömong. (D. neuer. Spr. 26, 258 bis 
2W.) — 58. Fritzsehe, L. E., Die Weidmannsprscbe. (Für den deotsoben Jäger Bd. XIV.) 
3. Anfl. Berlin-Scböneberg 1916. -{- Leeder AUg. Litbl. 27, 186. — 58. I[mme, Th.], 
.Bergmannsdeutsch. (Heimstbll., Honatsschr. f. d. niederrb.-weetf. Land, bes. f.d. Industrie¬ 
gebiet, 1, 481. 74.) — 54. Sehsmann, P.. Sprache des Buchgewerbes. (Dresdner Ans. v. 
29. 8.1920.) — 55. Mleans, H., Die Entatehaogsarsacbe der jüdischen Dialekte. [Vgl. 
Zs. 1920, 3.} -|- Spitxer Litbl. 1921, 88 —94. — 56. Laewe, H., Die jüdisobdeutsobe 
Sprache der Ostjudeo. (Vgl. Zs. 1918, 4.] -f- Baesecke Dtsob. Pbilol. [s. o. Nr. 2] 8. 53. — 
57. Birnbaum, Sal., Grammatik der jiddischen Sprache. Wien, Hartlebeo, 1915. + Gemi.- 
rom. Hon. 8,187 [Selbstanx.]; Teochert Jb. 1919 , 39. — 58. Spitzer, Leo, Nochmals 
mda.Hchdeat8ch Khlam<u$tl, eekUima»t(ik) »Verlegenheit, Unannehmlichkeit«. (Arob. 

N. F. 38, 234—236.) [Knüpft an ebd. N.F. 27. 159 an.] — 59. Berner MettefWii|lieeh 

O. Bubenspracbe. (Neue Zürcher Ztg. t. 23. 10. 1919.) [Referat über einen Vortrag von 
T. Greyerx.] — 60. OliVMfer, J., Elsässisch-jüdische Sprichwörter n. Redensarten. (Io: 
Schweis. Voikskde. [s. u. Nr.’ 117] X.) — 61. filnther, L-, Zu den oberhesaiscben Oeheim- 
sprsohen. (Hess. Bll. f. V^olksk. 18, 119—121.) [Nachtr. zu Zs. 1920, 3; Vogelsberg.] — . 
02. Sohlifer, Geo., Einige Grundfragen der Kinderspielforschg. IT. Kind u. Sprachspiel. 
(Zs. d. Ver. f. Volksk. 28, 15—25.) 

5. Hnndartlicbe Grammatik. 

06. Neemann, Frdr., Geschichte des neuhoohdeotaohen Reiuios v. Opitx bis Wieland. 
Stadien x. Ijautgeeobiobte der neuhochdentscben Gemeinsprache. Berlin, Weidmann, 1920. 
394 8. 8*. 10 M. + Weise Zs. f. Deutacfakde. 1920 , 377f.; Oemi.-rom. Mon. 8 , 264f. 
[Sellistaox.l; Jellioek Anz. 40, 129—137. 

1) Vgl. .11*. unter «Nh*l. Sprache-. 
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4 MoDdarteoforecbiiog nad •dichtnng 

6. Hoodartliebe VortforBchang. 

<M. Tratii, Hbdb, EiDführg. id d. Wortkde. Wieo, ScbulbicberreiUg, 11 
Or*6*. 4,60 Kr. [^ach zur Uda.] + Hof mann-WelleDbof Zb. d. Spimchv. 192 
66. TMCbart, H., Die mda.Hobe Wortgeographie. (Zb. 1919,84^87.) — 66. 
T. W., Parts of the body in older Oemanic and Sci^ioaviao. Diaa. Cbicago [11 
a. 217 8. [Mit modernen, bes. oberdtsch. Belegen.] — 67. Baatott, W. D., Pa 
body in the later Oermanio dialects. Dias. Chicago 1920. .XI n. 139 8. [ünfoUitt 
Uata; etymolog. t. T. rerfehlt; rom Nd. nur d. Westf&l. herangez.) — Scliwa 
The semantic deyelopment of words for ^eating and dtinking* in the Gennani 
Dies. Chicago o. J. 110 8. [Vergleichende, aachl. geordnete Anfzihlg.; znreri 
68. ihrig, R. H., The semantic developmeot of words for walk, ntn in the 
laognages. Dies. Chicago [1916]. Xn. 168 6. [Deagl.] — 70. PhMpg, 0., Bet 
Ältemeuhoohdentachen. (Zs. 1919, 74^77.) — 91. Rkker, Leo, Britrige j 
geograpbie der dentschen Handwerkemamen. (Zs. 1920, 97^119.) — 72. Lea 
nickt Q. niehis im Spraohgebiet des Dontachen Beiohs einst n. jetzt (Vgl. Z< 
+ Tenohert Jb. 1917/18, 204. — 76. Haas. (Za. d. Spmohy. 1919, 29.) — 74. 
Lärmsiamfc. (Beitr. 45,112^115.) — 76. Radwi, M., n. HnoaM, J. F., Lan^ 
(KorrU. d. Ver. f. niederdtsi^. Spraobforscfag. 37, 9f.; dazn ebd. 37, 24 — 26 
0. Weise.) — 76. Webrhaa, K., Mctxm Boekzcü. (Ebd. 37,18f.; dazu ebd. i 
Kaobtr. t. 0. Weise, G. Schlkger, P. Feit, K. Webrhu.) ~ 77. Kehn, Fr, mit 
37, IL) — 78. Weise, Osk., Wuppdich, m$ppdi n. Verwandtes. (Zs. 1920,164 
79. Knua, Rieb., Die Fiaehe in Sprache n. Aneebanong des Volkaa. (Zm, f. * 
33, 26 — 34. 100—105.) [Anoh md^licho Fiacboamen.] — 98m. Ls iwa, B., (h 
Pftanzennamen. (Vgl. Zs. 1920,4.] + Hoope Idg. Foraobgo. Ans. a. Bd. 38 o. 39 
— 80. Marzoll, Heinr., Ober Alter n. Herknnft deotseber Pflaatannamea. ( 
Woohensohr. 1920, 641—646.) — 81. Ders., Der Seidelbast io der Volkskd< 
Hefte f. Volksk. 3,1916,110-119.) [Mda.liQha Paanzeoonmen.) — 88. VaNiM 
Volksnamen der Haidelbeeie. (Ebd. 3,1916,119-128.) 

7. Eigennameo.^) 

86. 8ekr6dar, Edw., Die dautachen PerBooennamen. Festrede. Göttingei 
Steinhanaen Arob. f. KaJtnrgescb. 13,375. 84. Ziwarmaaa, A., Vom beweg 

lantendeo s bei EigennameD. (611. f. d. Gymnasial wes. 53 , 349.) [Personeon 

86. GMza, Alfr., FsmilieoDamen o. (rübneuhoebdentsober Wortschatz. (In: Bnz 
A. Harooa n. E. Webers Verlag 1618-1918. Bonn a. Rb. 1019.) — 86. Salw 
Die Lowbe. Ein Beitrag z. Flurnamenforsefag. (Dtseb. GesebiebtabU. 1920 , 7. 

87. Dera., Angewachsene n. loagetreonte Wortteile in dentschen Ortsoameit 
66 —72.) — 68. Htedel, Jnl., Eine onbeaebtete »elUptiacbe« Ortsnamengattg. 
54 —tö; ebd. 1920,175 Nacbtr. ▼. Gehe.) + H. Za. d. Sprachr. 1919, 218; ^ 
Deatachkde. 1920, 382. — 80. Brteflah, Otto, Von nnsero Ortsnamen n. 1 
(Franklnrt am Hain oder Frankfurt Main). Leipzig, Weioher, 1019. 79 8. Gr.-6 
[8. 41—76 lor Ortsnamenbetong.] Weise Zs. f. Dentaohkde. 1920, 382; * 

1920, 184. — 90. VflokmaiiB, Erw., Reobtaalteriumer io StraBennamen. Gennani 
Wnrzburg, Memminger, 1920. 47 8. 8*. 2,50 M. + Sommer .Za. d. Sprach y. 
Stutz Korrbl. d. Geaamtr. 1920, 176; S(chröder] Ans. 40, 96; Panzer Za. f. T 

1921, 59; Jantzen Hitt. d. sohles. Oes. f. Volksk. 22,104f. — 91. De»., Straße 
Stkdtetnm. Beitr. z. Knltni^ceach. u Wortstammkde. aus alten deutschen StA 
1919. 160 8. 7 M. + Sommer Zs. d. Sprachv. 1919, 246f.; Panzer Zs. f. I 
1921, 59; Jantzen Hitt. d. schles. Ges. f. Volksk. 22,105; Koder Mitt. a. d. Quiok 
Beschomer Lit Zbl. 1921, 206; Sohoof Niedeiaachs. 25, 510. 

8. Volks« und Hnndartendicbtnng, Volkaknnde. 

98. Balte, Job., Volkadiohtung. (Jb. 1917/18, II, 56-74; 1619, II, 55—( 
graphie; ygl. Za. 1920,4.] — 93. Das demtoebe VaUtaBed. [VgL Zs. 1920,4.1 Ja 

1) Mit Answahl; sonst s. Jb. unter -Nhd. Sprache'. 
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1910. 1!)20. (Audi mda.1iche Lieder, bes. aus Österreich.] M. Rais, U., Diu deutsche 
lida.dichtung. |Vg]. Zs. 1920, 4.) + Oebl Alig. Litbl. 2G, 389; B[oebiii] Zs. d. Ver. f. 
Volkslk. 29, 75. — 9 b. ScMn, Frdr., Geschichte der deatsebeo Udadichtaog. l.T).: Vom 
Ende des 16. Jb. bis zu d. nd. Klassikern. Freibarg i. B., Febsenfeld, 1920. 67 8. 7 H. -|- 
De Eokbom 1920, 139; EublmanD ^itt. a. d. Qaickb. 14, 40; Siobe Uitt. d. scfalee. Ges. f. 
Volksk. 22, 107; Meisinger Zs. 1921, 93; Weise Zs. f. Deatacbkde. 1921, 361. — 96. Htff* 
manii'Krajer, E., Volkskondlicbe Bibliogra|)hie f. d. Jahr 1917. Im Auftr. d. Verbaodes 
deutscher Vereioe f. Volkskde. bg. v. E. H.>K. StraBba^, Trüboer, 1919. XV n. 106 8. 
7,40 M. -|- P[aozer]Z8. f. dtsch.Uot 33, 288; LaufferEorrbl. d.Oc8amtv.l920,44f.; Btoebm] 
Zs. d. Ver. f. Volksk. 29,79; Lohre Zs. 1921,92f. — 97. Ders., VoIkskoadUcbe Bibliographie 
f. d. Jahr 1918. Im Auftr.... bg. v. E. H.-E. Berlin u. Leipzig, Vereioigg. iriss. Veri., 1920. 
XVII n. 126 8. 20U. + l'uzer Zs. f. Deutsohkde. 1921, 63. — 96. Blau, Jos., Der 
Heimatforscher. [Vgl. Zs. 1918, 5.] 2. umgearb. Aa8. Prag, Wien u. Leipzig, Haase, 1920. 
-f- L Aufl.: Sobwartz Egyet. Phil. Eözl. 41, 165. — 99. Reaaehel, K., Deutsche Volksknode 
im Grundriß. 1. TI. Allgemeines. Sprache. Volksdicbtg. (Aas Natnr a. Geisteswelt 644.) 
Leipzig u. Berlin, Teubner, 1920. 138 8. 8,40 H. (S. 3^—62 über lfdaa., Bemls- u. 
8oDder8pracheo, Personen-, Orts-, Flnr-, Tier- a. PßanzennameD.} -|- Jaoflen De Eek- 
bom 1921,15; B[oebm] Zs. d. Ver. f. Volksk. 30. 38; Hepding Hess. Bll. f. Volksk. 10,122f.; 
Germ.-rom. Uon. 1921, 62 [Selbstaoz.]; Siebs Kitt. d. sohles. Oes. f. Volksk. 22, 102; Lit 
Zbl. 1921, 960. — 100. MeWafar, 0., Bilder ans der Volkskonde. Frankfoit a. M., Diester¬ 
weg, 1020. VIII u. 288 S. 8*. 18,20 tf. [Darin Aubitze großer Forscher von einst bis 
jetzt Auch z. Namenkde., Gaunerdeulscb, Berobsprachen, Mda.j -|- Dtsob. Litztg. 1920, 
ö96f.; Zs. d. Sprachv. 1920, 2321.; Panzer Zs. f. Deatschkde. 1921, 60f.; H{epdiog] Hees. 
611. f. Volksk. 19, 126; B[oehm] Zs. d. Ver. f. Volksk. 30, 35; Laaffer Korrbl. d. Oesamtv. 
1921, 184. — 101. Lauffer, 0., Das deutsche Haus in Dorf n. Stadt (Wissenschaft a. 
Bildung 152.) Leipzig, Quelle u. Ueyer, 1919. 1,60 V. [Auch Vda.Uohes.] Brenner 
Korrbl. d. Oesamtver. 1920, 41 f.; -e- Vitt. d. scbles. Oee. f. Volksk. 22, 108f. 

U. Hoehdavtaohe JCnndarton. 

A. X« gansea. 

102. Teuehert, H., Hoebdeatsobe Vdaa. (Jb. 1917/18, 200-214; 1919,34 - 39.) 
I Kritische Bibliographie. Vgl. Zs. 1920,'6.] — 108. BrandstAttar, G., Heimatprinzip a- 
Sprachlehre. Ein ^itr. z. Vethodik des deutschen Dnterr. in d. Volkssohale. Sprach¬ 
lehre f. Volksschaien des pfAlz. o. binnenfränk. Vda.gebiet8. Vainz, Kircbbeim, [1020]. 
XII a. 164 8. 8*. 16 V. [Für Pfalz, Rbeiofaessen, d. südl. Staiienburg, Nordbaden u. 
angrenz. Gebiete.] Reisig Zs. f. Dtscbkde. 34, 557; Wagner ebd. 34, 558f.; JXger Hess. 
Scbulbl. 1920 Nr. 16; Schmidt Schulbote f. Hessen 1920 Nr. 27. — 104. Setißn, Fr., Ge- 
sobiobte der fränkischen Vda.diobtang. [Vgl. Zs. 1920, 5.] -{- Streober Utbl. 1921, 13—15. 

B. Oberdeatsehe Haadaiiea. 

1. Allgemeines. 

100. Briaglab, 0., Erklämng der süddeutschen Familiennamen Kroidl, KraitUiH, 
Uüdlin. (Zs. 1920, 177.) 

2. Aleiiiannisch. 
n) Schweizerisch. 

u) ailfeaeinM. 

106. Greefar, Otto, Schweizer Vdaa. [Vgl. Zs. 1918, 6.] -{- Frings Anz. 40, 76f. — 
107. Baitriga zur scbwaizardautachan Gramaiatik. Hg. v. A. Bachmann. XIU. Veinhorz, P., 
Die Vda. d. Bündner Ut'rrscbaft Frauenfeld, Huber, 1920. X n. 276 8. Gr.-8*. [Zs. 
1920 8. 5 Nr. 98 war als Dias, verwandter Toildruck.J -j- III [Berger] u. VI [Bohnen- 
bergei'l: Reis Zs. f. dtsch. Pbil. 48, 494—497 u. 497—499. — VII [Sebmidj. VIII [Streiff]. 
IX[Wiget[. X|8tncki|: Bebaghel Litbl. 1020, 84 - 86. — VU [Sebmid]. VIII [Streiff]. 
X [Btuckij. XI [Brunj. XII [Szadrowskyl; Tencbert Jb. 1917/18, 206. 206. 205. 205r. 205. 
— IX jWigotJ: Bacsocku Dtsch. Philol. |h. u. Nr. 2| 'lO. — XI [Brun]; Brenner Lit Zbl. 
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1919,228f. — XII [Sxedrowsky]: Feist Jb. 1917/18, 166; Tenchert Ans. 39, 801.; Bebagbel 
Litbl. 1921, 153—155. — XIII: ▼. Oreyen Beraer Band ▼. 1.9.1920. — 108. Gafctor, H., 
Die Liqaid- a. Nasalsafflxe in der sohweixerdeotschen Substantirbildnng. Baseler Diss. 
Freibarg i. Br. 1920. Xn. 200 8. — 109. BieknMn, Alb., Eine alte schweiEerdeotsdie 
Pttronymikalbildnog. {Festsehr. f. Kaegi, [1919], 218—240.) -|- Tenohert Jb. 1919, 37. — 
110. SehweizeriMhm IdifOkM. Wörterbacb der scbweizerdtsch. Sprache. [Vgl. Zs. 1920,5.] 
1919: Heft 86 — 87 (YIII 1369 — 1624) bearb. ▼. A. Bacbmann n. E. Schwyzer, 0. Oroger. 
[sekütsm — Für-Schauster.] — 1920: Heft 88—89 (VIII 1625-1760. IX 1-112) bearb. 
V. A. Bacbmann n. E. Sobwyzer, 0. Gröger. [Fueh-Beaekaiuter — Siben^ Sekläffer.] -|- 
Bd. I—YUI: ßaeseoke Dtscb. Pbilol. [s. n. Nr. 2] 47f. — 111. B^eht an das h. eidgen. 
Departement des Innern n. an d. h. Regiemngen der sabrentionierenden Kantone über 
den Gang der Arbeiten am Bchweiserdentsohen Idiotikon wihrend d. Jahres 1918. 1919. 
1920. Zäriob 1919. 1920. 1921. 10 8 . 8 8. 10 8 . 111 LiMtrt, M., Die Stimme der 

Heimat (Yolks-Bücher d. Dentachsdiweis. Spranhrer. 6.) Basel, Finckh. 19 8. 1 Fr. 
[Schildert Art, Zweck, Bedentg. d. ^hweis. Idiotikons.] •]- ^ Zbl. 1920, 108. — IIS. 
Frekiier, Otto, Die Sohweizensohe Alplerspraohe. ' Alpwiiischaftl. Terminol. der dtsch. 
Schweiz. Die Hotkerei. Diss. Franenfeld, Hoher, 1919. Yll n. 176 8. o. 30 8. Abb. m. 
Ifarb. Kdrte. Gr.«8*. 12 M. — 114. NafeataWar, J., Zor schweizer-deotaobon Amts- 
Sprache. Zuriofa, Rascher, 1920. 61 8. 12*. 2,50 Fr. — 115. EacfcBaaa, Emst, ’s Heimdig. 
Sne Sammlg. Schweiz. Hda.probeD f. Schale o. Haas. (Jagendbom-Sammlg. H. 2.) Aarsa, 
Saaerlinder, 1918. 32 8. 8*. 0,50 Fr. — 116. Bekwali. Arckhr Mr Valkakinde. Bd. 22. 
Bd. 23'H.l. 2. 1918/19. 1920/31. [Anofa ]fda.Iiobe8.] ~ 117. Sekwaizar VoHukMida. 
Korcespondenzbl. d. Schweizer. Oec. f. Yolkskde. Jg. 11 Basel 19111 [Desgl.] ~ 118. 
BAaktald, H., Aas Leben a. Sprache des Bdiweizer Soldaten. [Ygl. Zs. 1920, 6.] 
8[obröder] Ans. 39, 104f. — 119. Anfabaffar, W., Am J<^cgeli ai Heldetat. A Baebe- 
gsohicht. (In: Alpenrosen 1915 Nr. 48f.) • 120. BOrfci, Fritz, Der Gott, der die 
jungen BalMo speist oder E Lychered as em SOgreif. (In: Oenossenscbaftl. YolksU. 
1917 Nr. 33-37. — 121. nackar, Ed., 's Mirliohrittli. Was albe dr OroBfttti venellt 
bet. (Jngendborn>Sammlg. H. 5.) Aarau, Saaerlinder, 1920. 31 8. 8*. 1 Fr. — 122. 
Farstar, H., Zam Zytrertrieb tür bravi Cbind. Zürich, Grell FüBU, [1919]. 71 8. 
8*. 3 U. — 123. Miliar, L., a. Blaai, H., Erziblongen u. Härchen in Schweizer Mda. 
[Vgl. Zs. 1918,.7.] 5. erw. Aafl. Ebd. [1920]. 182 8. 8*. Geb. 8 Fr. — 124. OaelnnM- 
Waflar, Fanny, Alti liebi. Aarau, Saaerlinder, 1919. 128 8. 8*. 4 Fr. — 125. Maa, 
Mar., I)r Chriegsmärit ds Bim. Ein Zeitbild. Ebd. 1919. 43 8. 8*. 1,50 Fr. — 126. Ott, 
Emmy, Cherzliacbimmer. Yollstind. Weibnacbtsfest'Programm f. Sonntagsscbole a. Fa¬ 
milie. 3. verb. Aufl. Ulster, Selbstverlag, 1920. 25 8. 8*. 1 Fr. — 127. ’a Alpfcam, 100 
echte Volkslieder, Jodel a. O’Atzli, zweistimmig bearb. v. A. L. GaBmano. Zürich a. 
Leipzig, Hug, 1913. 8*. — 128. Gand, H. io der. Das ScbwyzerfibnlL [Vgl. Zs. 1918, 6.] 

з. Bdch. Bern u. Zürich, Kahn, 1917. — 129. Haas, Erna, Haoselima. (Unterbaltigs« 
büecbli für üsi Chline. 13 Kinderrerachen mit ... Bildern.) Bern u. Biel, Kahn, [1920]. 
85 8. Qaer*8*. Geb. 6 Fr. — 130. SckmM, Traagott, Mioe Chline. Oedicbtli and YereB. 
Ooldaoh, Selbstverlag, [1920]. 88 8. 8*. 3 Fr. — 131. Wangar, Usa, Hött isch wieder 
Fasenacht. Ein färb. Bilderbuch. Geb. 2,.50 Fr. — 132. Sammtiing Schweiz. Dialektstäcke. 
Zürich, Schweizer Druck- a. Yerlagsbaas. [1919 a. 1920 erschienen Nr. 98 —1(^ v. 
Grützner-Zaugg (96), Angst-v. Moos (99. 103), H. Gysler jan. (1(X). 104),. U. Famer 
(101.105), Yollenweider(oderVoIder? 102). Ygl. Zs. 1920, 7.] — 133. AppanzaHar, Paal, 
’s Wiefanacbtsgiöggli. Neai Wiehnachts-, Sylveeter- u. Neujahrsversli, Oedicbtli n. Szene 
i Sebwizerdiaiekt für Baebe o. Chinde. Zürich, Hebsacker, [1919]. 53 8. 8*. 1 Fr. — 
134. Ders., D* Jampfer Früli. Neai lostigi Deklamatione, fröblichi dramatisebi Szene, 

и. bamoristisebi Tbcaterstückli i Sebwizerdiaiekt für Fraoe u. Töchtere. 2. Aafl. Rd. 
1919. 79 8. 8*. 1 Fr. — 135. Ders., D’ Ushebig z' Hindermondlike. (Eo urglunges Einakter- 
Stöckli.) Ebd. [1919]. 12 8. 8*. 0,M Fr. — 136. Ders., K der Wahrsigeri. — De f^oe- 
streik. Ebd. [1919]. 11 8. 8*. 0,2i0 Fr. 137. Den., Em gwageto Streich. (En Schwank 
in eim Ufzug.) Ebd. [1919]. 15 8. 8*. 0,70 Fr. — 138. Ders., ’s nen Btnöigsetz. E 
humoristisches Theateistückli in eim Ufzog. Ebd. [1920]. 118. 8*. 0,70Fr. — 139. Ders, 
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Die versaixe Suppe. — E Mordageehidit. — Füsilier Palveidanipf. Sbd. [1918]. 11 8. 
8*. 0,50 Fr. — 140. Ders., Bim Pboügrapb. — D' Qreoxwacht. — D' HüratSTermittiig. 
Ebd. (1918]. 20 8. 8*. 0,70 Fr. — 141. Den., ’s ChrooewirU Röeli oder De ßamahterkors. 
(Dial^tlustspiel io eim Ufsug.) Ebd. (1920). 20 8. 8*. 0,90 Fr. — 142. Den., En ScbneU 
Skaodal to dasomol. (Es Dialekt - Stück io eim Dfxag.) Ebd. [1918]. 15 8. 8*. 0,50 Fr. 

— 143. Den., Wüg einer Nase. (Dialekt-Loatspiel in 1 Aofxug.) Ebd. [1919]. 16 8. 8*. 

0,70 Fr. ~ 144. Den., Oba-lütz oder De latst Tag Rakrntesohuel. Eo Schwank für 
6 Herre io eUn Ufzog. Ebd. |1920]. 118. 0,70 Fr. — 145. Den., De Pankeechleger to 

Scb&tterdorf. (Dialekt-Lustspiel in 1 Aufzog mit Jiusik.) Ebd. [1920]. 20 8. 8^ 0,90 Fr. 

146. Den., £ böei Komedie oder De Scbtösael verleit (DialeU-Lustspiel in 1 Anfsng.) 
Ebd. [1919|. 16 8. 8^ 0,70 Fr. 147. Den., E Sdeli Jiebrlingsprüefig. (En urglungee 
Einakter-Stäckii.) Ebd. [1919]. 8 8. 8*. 0,50 Fr. — 148. Ders., ’s Liseli am Türlersee 
(oder:'Wenn’s iJUz mness gab. En Sdiwank mit Osang und Tanz in eim Ufzog.) Ebd. [1919]. 
16 S. 8*. 0,70 Fr. — 149. Den., Der Ehring. — Nüd diheirae. Ebd. [1919]. 14 8. 8*. 
0,50 Fr. ~ 150. Den., Er jaseet nümme. (Dialekt-Lastspiel io 1 Aofzog.) Ebd. [1918]. 

15 8. 8*. 0,70 Fr. — 151. Den., En Choss in Ehre. (Diidektlustapiei in 2 Akten.) Ebd. 
(1916]. 22 8. 8*. 0,90 Fr. — 152. Den, D’Scherblinger Dorfmusik oder e mtslongee 
SUndli. ’s Scbwampliger Priectorne. Ebd. [1919]. 7 8. 8*. 0,70 Fr. — 153. Den., 
D’ Autoritit. E Instigi Szene für swee Herre. E Notloeg. E lostigs Stüokli für drei 
Herre. Ebd. [I920j. 10 8. 8*. 0,70 Fr. 154. Ders., En heitere Choohkan. » Rege und 
Sooneschie. Ebd. [1919]. 15 8. 8^ 0,50 Fr. — 155. Den., Der AemÜifreaser. Dialekt- 
lustspiel in 2 Akten. Ebd. [1919]. 24 8. 8*. 0,90 Fr. 156. Den., Alarml oder: E gstörti 
Prob. — De Schulde loa! oder: Der üfstieg mit em Lnftbalton. Ebd. [1920]. 7 8. 8*. 
0,70 Fr. — 157. Den., Oege’s Hencblopfe. En urüdeli Szene für zwee Herre. — I toaig 
Aeogate. En Schwank für vier Herre in eim Ufzog. Ebd. [1920]. 15 8. 8*. 0,70 Fr. 
158. Den., De Terhezt Hoobzjter. D’ PoUzetstnod oder En Joas nach de zwölfe. Ebd. 

■ [1019]. 8*. 0,70 Pr. 159. Den., Bündner «Bolzaokerbnab'n«. (Lustspiel i Sobwizer* 
dialekt mit Oaang u. Tanz io eim Ufzog.) Ebd. [1919]. 16 8. 8*. 0,70 Fr. — 160. Den., 
’a Oritli i der Uniform. — Zäh Minute vor der Scbeidig. Ebd. [1919]. 20 8. 8*. 0,70 Fr. 

161. Dan., Wege d’r Haodaobrift (Dialekt-Lustspid in 1 Aufzug.) Ebd. [1920]. 23 8. 
8*. 0,90 Fr. — 162. Den., D’ Helmelglogge. (Es Libesbild io eim Ufzog.) Ebd. [1920]. 

16 8. 8*. 0,90 Fr. ~ 163. Den , De BrAuslinger Füürwebrkommidant. (Ea Füürwehr- 
stüokli in eim Ubug.) Ebd. [1920]. 20 8. 8*. 0,90 Fr. — 161. Den., En lustige Onnz- 
waohtatreiob. (Dialekt - Lustspiel to d'r Teasioer Orenzb'aetzig i dm Ufzog.) Ebd. [1918]. 
20 8. 8*. 0,70 Fr. ^ 165. Berger, Otto, Der Koffer. Ä Hamsterkomedi i eim Ufzog. 
Aarau, Saoerlünder, 1919. 20 8. 8*. 0,80 Fr. — 166. Ferner, Utr., ’s Babeli rom Züriaee. 
Schwank in 1 Aufzug. (Sammlg. aohweiz. Dialektstüoke 26.) 5. Anfl. Zürich, Schweizer 
Druck-u. Verlagshaus, 1920. 31 8. 8*. 1,20 Fr. 167. Dcra., ’aScbwizer-UeberbretÜ. 
E Sammlig to humoristische Deklamatione u. Theateratüokli. (Ebd. 46.) 3. Aufl. Ebd. 
1920. 31 S. 8*. 1,20 Fr. 168. Den., 's Borebanse Anneli. LAbigi Bilderr&tsel. I. Serie. 
Zürich, Hebaaoker, [1910]. 12 8. 8*. 0,50 Fr. ~ 160. Den., Ubigi Bilderrütsel. II. Berie. 

— £ hnmorvolli S^oel. Ebd. [1910]. 12 8. 0,50 Fr. — 170. Den., Heimetschotz. (En 
Schwank mit Gesang i zwd Ufzüge.) Ebd. [1918]. 318. 8*. 0,90 Fr. ~ 171. Den., 
D’ Spezialklass. E frühlichi Schnelunterriohtasseoe. Ebd. 1920. 12 8. 8*. 0,70 Fr. 

172. Den., Es Tante Trio. En Schwank in 1 Akt. Ebd. [1920]. 11 8. 8*. 0,70 Fr. — 

173. Den., De Wildbeuer am Salbitscbyn. (Es Volkastäok i Sohwizermundart i 4 Ufzüge.) 

Ebd. [1916]. 63 8. 8*. 1,50 Fr. 174. Den., 8’ Anny vom Tobelbof. (B lAbesbild mit 

Oaang in 1 Ufzog.) Ebd. [1917]. 15 8. 8*. 0,50 Fr. — 176. Berg, H. R [Heinr. Grob], 
Wouigsnot E Komedi ns der Gigewart. Wetzikon, Win, 1919. 24 8. 8*. 1,50 Fr. — 
177. Byeler, Carl, Nächsteliebi bätg’sieget (Ee LäbealMld i 3 Akte.) Zürich, Hebaaoker, 
[1015]. 63 8. 8*. 1,50 Fr. — 178. GfZler, H., jun., Cbrut u. Chabis. £ Sammlig vo homo- 
ristiaobe Vortrüge, Soloazene, Zwiegspiftob, Oedidite u. Deklamatione f. Hochzite o. cbll- 
neri Oesellschafte, gesammlet u. use^ t. H. 0. jun. Zürich, Schweizer Druck- u. Ver- 
lagshaus, 1919. 72 8. 8*. 1,80 Fr. — 179. Den., Im Hotel zur goldene Cbrone. Ea Lnst- 
spiel in eim Akt. EIhJ. 1920. 408. 8*. 1,50Fr. [Nr.104 der u. Nr.l32 angez. Sammlg.] — 
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180. HuffMberger, Alfr., De Herr im Haue. Lustspiel in 1 Akt. iarau, Sauorläiidcr, 
|1020]. 40 8. 8*. 2,20 Fr. — 181. Lwuhard, Heior., Wie d* Rägel kariert worden iscbt. 
TiQBtBpiel in 2 Aufzügen. Zürich, Orell-Füki, |l9l9j. 47 8. 8**. 2 Fr. 182. Wirth, 
Lina, En uoigsturzte Vorsatz. Es Theaterstückli us der Gegewart für juogi Uaitli. Ebd. 
[1919]. 17 8. 8^ 1 Fr. — 183. ZiMnerli, Arn., E neui Zit. Dialekt-Tcndeozstück in 

1 Akt. Olten, Tröscb, [1019]. 24 8. 8^ 1 Fr. — 184. Zinmermami, Andr., De CbrSmer- 
bälmi. Zeitbild in 1 Akt Aaraa, SaaerlXnder, 1920. 44 8. 8*. 2 Fr. — 185. WHz mit 
Spitz, E Sammlig vo 303 urfidele, erfolgsicbere Witze u. drollige Anekdote i Scbwizerdialekt 
Vom Hoiri Verzellnaeine. Zürich, Hebsacker, [1919]. 76 8. 8*. 1 Fr. ^ 186. Sehvrizer 
Witmhatulle. Ebd. [1920]. 64 8. 8*. 1 Fr. 

ß) Wectubveiz. 

187. Tappalet, E., Die alemannischen Lehnwörter nsw. [Vgl. Zs. 1920, 7.] + J. J. Sal- 
venia de Grave Neophilol. VI Nr. 2. — 188. Behnenberfer, K., Die Uda. der deutschen 
Walliser im Heimattal o. io den AuBenorteo. [Vgl. Zs. 1918, 8.].-|- Lessiak Anz. 39, 1—6, 
— 189. Jegerlebner, Job., 8agen o. Härchen aus d. Oberwallis, aas d. Volksmund ges. 
(Schriften d. Schweiz. Ges. f. Volkskde. 9.) Basel 1913. [Auch Hda.licbes.] -{- B[olte] Zs. d. 
Ver. f. Volkskde. 29,72. — 190. Hedler, W., Beiträge zur Wortbildg. u. Wortbedeutg. im 
Berndeatsoben. [Vgl. Zs. 1920, 7.] -|~ Schneider Vierteljahrsscbr. f. Gesch. a. Landeskde. 
Vorarlbergs 1920 H. 1. — 191. Berner Mattenengiieeh: s. u. Nr. 59. 192. Flurl, A.. Alt- 

bemisohe Spiele. (Schweiz. Arch. f Volkskde. 22, 197 f.) — 193. Bettbetf, J. [A. Bitzius], 
Sämtliche Werke in 24 Bdn. [Vgl. Zs. 1920,8.] Bd. 19; Kleinere Etzäbign. 4. TI. bcnrh. v. 
Hans Bloesch. Erlenbach b. Zürich, Rentsch, 1920. 440 8. m. 1 Bildn. 8*. -|- Bd. 9. 10: 
Schlösser Zs. f. dtscb. Phil. 49,132—137. — 194. Ders., Uli der Knecht. In d. orspr. Ge¬ 
stalt m. Worterkläign. hg. u. eingel. v. F. Vetter. None Aufl. (Reclams Uuiv. Bibi. 2333 bis 
2335ab.} 46l 8. 4,50 H. — 195. Gründer, Karl, D’e Oaterblüemli. (Io: Berner Landes- 
Ztg. 1920 Nr. 70.72.) — 196. Krestjenew, W., Fredi n. Tedi. En Elefanten - u. Biiregschicbt. 
Bämdütsch von M. Niehans. Bern, Francke, 1920. 32 8. m. färb. Abb. Kart. 6,50 Fr. — 
197. Zelliger, Hans, Wüeschtwätter-Hneig. En alti Oscbicht Vom Botti u syr Schwescbter. 
En alti Oaohicht (Io: Der kleine Bund 1920, 158. 228f.) — 198. Horf, Walt., Ds Ersohte. 
Humoreske. (Bomer Volkskal. 1919, 72. 70.) —■ 199. Ders., Iro Lindetal. Idylle. Luignau, 
Ritschard-Wy6, 1919. 58 8. 8*. — 200. Ders., Zwölf bärodötscbt Lieder für eine Sing- 
stiinme m. Klavierbegl. komp. v. C. Aeschbacher. Zürich, Hag, 1919. 19 8. — 201. Ders., 
Vkise und Liedli vo dinno und dufi. Laognaa i. E., Heiniger. 94 8. Geb. 5 Fr. — 202. 
Hebaeher, Hans, D’r sonnig Egge u. andere ernst* heitere Dialekt-Dichtungen (Gespr. u. 
Oed. z. Vortrage b. festl. Anlässen d. Blauen Kreuzes H. 21.) Bern, Schweiz. Agentur des 
BI. Kreuzes, 1919. 31 8. 8*. 0^0 Fr. — 203. Jacky, Phil., Himmelwärts. Schrift- u. beru- 
deutsche Gedichte f. Hans u. Schule. Bern, Stämpfli. 1,80 Fr. Christi. Volksfreund 1920 
Nr. 37. — 204. AH« u. nen« Kindertleder, ihren Enkeln erzählt v. d. Grofimutter. Ebd. 

2 Fr.-j-Christi. Volksfreond 1920 Nr. 37. — 205. Schlaebter, Elis., Sunne i ds Harz! 
Neui Värsli u. LiedU. Bern, Biel, Zärioh, E. Kuhn, [1920]. 24 8. 8*. I Fr. — 206. Hewald, 
Jac., D’r Brot- o. Brütigainstuoscb. Nes birndätscbes Luscbtsobpiei i zwee Vfzügc. 
(Schweiz. Lustspiele Bd. 2.) Ebd. 1919. 40 8. 8^ 2 Fr. — 207. Ders., D’r Batzechlemmer. 
Nes bämdütsch'es Loschlschpiel i ein llfzag. (Schweiz. Lustspiele u. Schwänke I.) Ebd. 1919. 
24 8.8*. 1 Fr. — 208. Ders., D’r O’meinrat Glüoggi. Nes bärndütsches Lusohtschpiel i 
eimUfzog. (Ebd.3.) Ebd. 1920. 24 8.8*. 1 Fr. — 209. HB|li, E., Heimetland. Berndeuteches 
Drama in 3 Akten. (Schweiz. Volksstücke 2.) Ebd. 1919. I()3 8. 8*. 3 Fr. — 210. Wagner, 
Gottfr., Der Hausierer. Berndeutsches Volksstuck aus d. Gegenwart in 3 Aufz. m. Gesang-, 
Jodel-u. Taozeinl. Ttiun, Aescblimann, 1920. 40 8.8*. 2Fr. — 211. Ders., Der Fuchs. 
Neues berndeutsches Volksstück in 3 Aufz. Ebd. [1919]. 37 8. 8*. 1,50 Fr. — 212. Gfeller, 
Simon, Dür d’Chnüttlcte. Dramat. Bild in 1 Aufz. (Heimatsebutztheater 18.) Bern, Francke, 
1920. 39 8. 8*. 1,20 Fr. [Emmentbaler Mda.] — 213. Ders., £m Hag no. Müschterli 
u. Osebiebten us em Ämmetbal. Ebd. 1910. 272 8. 8*. — 214. KBffer, Geo., Vclks- 
glauben u. Volksmedizin aas d. Stadt Biel. (Schweiz. Volkskde. 1920, 28— 38.) — 315. 
Haltaver, Jak., Der Dialekt dos Remer Jura im XIV. .lahrh. Versuch einer Daistellg. des 
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I^auUitaodoK auf (iruiid v. Crkiindeninaterial. Dks. Züricli, I^mann. 1020. 89 8. 8*. — 
216. Reinhart, Jos., Der Lindehof. Es Rtückli ab em Land i eim Akt. (Hoimatischutz* 
theater 54.) Aarau, Saaerländer, [1920]. 40 S. 8*. 1,80 Fr. [Umgearb. Fassg. v. »D’Frau 
Wätterwald': (s. Zs. 1910 8. 57 A. 85); Aargauer Mda.] — 217. Ders., Uf em Uhrgli. 
Liedlt für d' Schuel uod für debeime. Zweistimmig ges. ▼. P. Febrmaon, A. Frei u. a. 
(Jugendboro-Bammlg. H. 4.) Ebd. 1920. 16 S. 8^ 1,50 Fr. — 218. Ringier, V., Nei, was 
isoh aa settigs! Schwank in einem Akt. Ebd. 1919. 24 8. 8*. ->■ 219. Seiler, Ad., Wioter 
u. Feigenwinter. Eine ooomatische Studie. (H.-A. ans d. Basellandscbaftl. Ztg. April* 
Mai 1920. Liestal, Lüdin. 20 8. 8*.) — 220. Schneider, Karl, B Baselbieter Hochzit 
vor 50 Jahre. (Basler Bll., OratisbeÜ. z. Schweiz. Grenzpost, 1884, 172—175.) — 221. 
Basriditsehi Suhiehten o. Vorsli fir unseri Schocke. Basel, Kober (Spittlei-s Nachf.). — 
222. Amstein, Fritz, E mißverstaodeDO Volkszeller. Dramat Scherz in 1 Akt. Basel, 
Xational-Ztg., 1920. 16 S. 8*. 1. Fr. — 223. MQHer, Dom., Wir wölleot nit! Eine vater* 
lünd. Uoterbaltg. m. Zwischenföllen. Basel, Haupt, 1920. 15 8. 8*. 0,40 Fr. — 224. 
Themmen, Elis, Dr ßüäsi Sare ihri ersti Liebi. E.S Oschicbtli usem Baselbiet (Joggeli- 
Kal. 1919, 57—60.) —225. Weber, Karl, Der Gott Napollion. (Feierstunden, Soontagsbl. 
d. Basellandscbaftl. Ztg., 1916, 199-204.) 


Y'i OttMdiweü. 


226. Meinherz, P., Die Mda. der Bündner Herrschaft: s. u. Nr. 107. — 227. 
JArger, J., Der heilig Oarta. Geschichte im Valserdialekt. Chur, Schüler, 1920. 176 8. 
8*. — 228. Sehnyder, Casp., Die Wzssernot in Vals im Jahre 1868. 27 S. [In Mda.] — 
229. Spriehwlrti. Redensarten in Prfttigauer Dialekt. (GraubündoerGeneral*Anz. 1914 
Nr. 19. 23. 26. 28. 30.) — 230. Kenzetmann, Max, Die Engelberger Benedikünerregel. 
Eine spracbgescbicbtl. rotersuchg. Diss. Frauenfeld, Huber, 1919. 156 6. — 231. Halter, 
Pet., Heimelige O’lfit. Gedichte in Luzerner Mda. Zürich, OrelNFüßli, [1919]. 74 S. 8*. 
4 Fr. — 232. ’s Hflsreglmtnt soll Itbe, oder die Nöten der Polizeistunde. Schwank in 
1 Akte. Der Liedertafel Luzern gewidmet zum Kastnachtsabend 1900. 14 S. 8*. — 
233. Kreiiinger, Baltb., De Füsilier Hödel. Humorist. Militärszene io 1 Akt. Von Yam-Yani. 
Lozcrn, Räber, 1920. 23 8. 8‘. 0,80 Fr. — 234. Meier, 8., Volkskundliches ans dem 
Frei- u. Kelleramf. Zweite Reihe. V. VL (Schweiz. Ärcb. f. Volksk. 1920, 31 — 34; 
1921,05 — 109.) — 235. LIenert, Meinr., ’s Schwäbelpfyffli. [Vgl. Zs. 1916, 18.J Bd. 3. 
Mdaa. der Waldstalt Einsiedeln u. des Yberg, Kt. Schwyz. Aarau, Sauerländer, 1920. 
V Q. 248 8. 8”. Geb. 8 Fr. — 236. Esehmann, Ernst, Dur Sunne naa. Neue Gedichte, 
rmschlagzeichng. v. E. Anncr. Zürich, Orell-Füßli, [1919]. 93 8. 8^ Geh. 4 Fr. — 
237. Dors., Der Osterbas. Lieder, Reime, Sprüche n. flescb. z. Osterfest, in Mda u. Schrift¬ 
sprache. Ebd. 1920. 808. 8*. «leb. 3 Fr. — 238. Maurer, A., Friede auf Erden. Weih- 
nachtsverse f. Kinder. Zürich, Scliaufelberger, [1915]. 24 8. 8*. 0,50Fr. — 239. Ders., 
Dein Reich komme! Weihnaclitsvcrse f. Kinder. Ebd. [1916). 24 8. 8 ^ 0,60 Fr. — 210. 
Ders., Vom hellen Schein. Weihnachtsverse f. Kinder. Ebd. [1917]. 24 8. 8®. 0,50 Fr. 

— 241. Ders., Ehre sei <lott In der Höhe! Weihnachtsverse (. Kinder. Ebd. [1920]. 
24 8. 8®. l Fr. — 243. Ders., Stille Nacht, heilige Nacht. Wcihnaditsverse f. Kinder. 
Zürich [1919?]. 24 8. 8". — 243. Bleulsr-Waser, IL, Chlini Wicbnaclits-Szeno. [Vgl-Zs- 
1916,19.] 2.erAY.Aun. Mite. Titelbild. Zürich, Orell-Füßli, (1919]. 39S. K1.-8®. 1,50 Fr. 

— 244. Esehmann, Ernst, De Chilevogt vu Stagclegg. Lustspiel in 2 Akten nach einer 
Erzählg. M. Uenerts. Aarau, Sauerländer, 1920. 48 8. 8*. 3 Fr. — 245. Ders., Eis Räge- 
wülchli. Lustspiel in 1 Akt Ebd. 1920. 448. 8®. 1,50 Fr. — 216. Dors., De Oizehrage. 
Ein Lustspiel in 4 Akten in Zürcher Mda. Ebd. 1910. 79 8. 8*. — 247. Sautter, Emil, 
D'Wonig. Schwank in Zürcher Dialekt. 3 Akte. Ebd. 1920. 729. 8®. 2,40 Fr. — 248. 
Ders., De Schrämmli. Ein einakt. I.ustspiel in Zürcher Dialekt. Ebd. 1920. 2 1 8. 8*. 


1,40 Fr. — 249. Rusch. Alb., Vo de Grentzbsotzig z'rugg. (Anz. vom Al|)i>tein 1918 
Nr. 34f.) lAppeuzeiler Mda.| — 250. Ders., Butz Sock und Büudl. Gsondi Suhwizer- 
clic.scht. (Ebd. 1919 Nr. 10. I8f. 34.) — 251. MOIIer, Otto, Bcrglelm. E toschtigs Sennc- 
spicl i Appe/cllerspioch ond Tracht, mit C.esang und Tanz i em Act. Wetzikon. Wirz. 
1920. 36 S. 8". 2 Fr. —252. Keßler, G., Da.s fcsUidic Jahr in Wil {8t. Güllen). (Schweiz. 
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Arvb. f. Volksk. 20, 191—203.) [Leiikal.] ~ 253. SohMtd, E., Volkstümliche Wetterkunde 
-aus d. Kant. Thurgau. (Schweiz. Volksde. 1919, 23—26.) 

2M. Jiit 2 , Leo, Zur Mda.for8chang io Vorarlberg. (Vierteljabrescbr. f. Oeeoh. 
u. Uodeekde. Vorarlbergs N. F. III, 1919, H. 1 8.16-24.) — 25&. fteWMrthiier, W., Die 
Fliobeomafie in Tirol u. Vorarlberg: au. Nr. 350. 

b) Xicbtdipbtlioiigiereodes Baden. 

*266. Rlaier, Ferd., Badische Cescbicfatsliteratur der Jahre 1916 bis eioscbl. 1918. 
(Zs. f. d. Oesch. d. Oberrh. N. F. 35, 365—142.) [VII. Sagen u. Volkskde. Sprachliches.] — 
267. Oeha, E., Gliedening der badischen Mdaa. (Vom Bodoosec i. Hain, Heiinatflngbll. 
bg. V. Landesver. Bad. Heimat, Nr. 13.) Karlsruhe, Hüller, 1930. 12 S. ni. Skizze. Or.-8*. 

з, 75 U. — 268. Lenz, Phil., Beiträge z. Wortschatz der badischen Udaa. |Vgl. Zs. 1920, 9.] 
•f- Teochert Jb. 1017/18,207. — 259. Heilif, 0., Aus dom Wortschatz des Volkes. Volka- 
otymol. aus Baden. (Volk u. Heimat, Woclienscbr. d. Bad. Piesse, v. 32. 5. 1920.) — 260. 
Oeecke, W., Uorphologie von Baden. Geologie von Baden. Ilt.TI. Berlin, Bomtriger, 
1918. 629 8. 8*. |S. 218—247 über geol.>morpbol. Orts-, Berg-. Fluß-, Oewannameo.] 

— 261. Haffner, Osk., Vomiärzliche politische Hdaa.dicbtuDg aus Baden. (Vom Bodensee 
zum Kain [s. u. Nr. 257] Nr. 4.) Karlamhe, Müller, 1020. 20 S. Gr.-8*. 4,50 M. 

262. Oaa badlaebe Buch. Bg. ▼. W. Jerven. Konstanz, Kenß n. Itta. [Mit mda.liobeD 
Diohtgn.) — 263. .D’Latent. Humorüt.-sat Ztg. für’s »Mnsterländle«. Unt. Mitwirkg. 
bekaooterDialektscbriftstellorgegr.u.bg. V.Th.Dilzer. Jahrg. Iff. Karlsruhe,Dilzer, I619ff. 

— 264. Badner Land, Sonntagsbeilsge z. Freiburger Ztg. Freiburg I920f. [Auch mda.’ 
liehe Beitr.J — 265. Vartiaeh, A., Texte in alematm. Mds. (Mein Heimatland 1919, 20—24.) 
[Ans Vögisbeim b. Müllbeiin; hochalem.] — 265a. Burta, Horm. [Strübe], Alemannische 
Gedichte. (Kal.f.d.Badner Land 1920,46—^.) [Desgl. — 266. Reitz, Aug., Von des Neckars 
Quelle. Allerlei ans Schwenningen [Württemberg!. Schwenningeo, Selbstverlag, [1919]. 
[Auch zur Mda.) — 267. Oehs, Emst, Vom Weioban am Oberrheiu. (Zs. 1920, 168 — 171.) 
[Wortgeograpbiseb.] — 268. Herbstar, K., Die Berufssprache des oberrhelnischeD Fischerei¬ 
gewerbes. (Bll. aus d. Markgrafschaft 1910 , 79—82.) — 269. fiaetza, A., Fainilienuamen 
in badischen Oberland. |Vg]. Zs. 1920, 10.] -{- SchriMer Anz. 39, 17lf.; Feist Jb. 1917/18, 
172; Pfilz. Heimatkde. 14,86. — 270. Malaliifar, 0., Volkslieder aus dem badischen Ober¬ 
lands. [Vgl. Zs. 1916, 21.] -{- Helm Litbl. 1919, 291; Wackcrnell Auz. 39,64f.; Hoffmann- 
Ktayer Schweiz. Arcfa. f. Volksk. 23,117. — 271. Ders., Oberländer Volksliederbuch. [Vgl. 
Zs. 1916,21.] + Abt Litbl. 1919,292. — 272. Uabrich. Fr, Job. Betör Hebel. (Volksbücher 
d. Deutsobsebweiz. Sprachver.) Basel, Finckb, 1918. 168. — 278. Widnw, K., Job. Petor 
Hebel u. Karlsruhe. (Die Bbeialando 1^ 152—154.) — 274. Biahlar, Alfr., Job. Peter Hebels 
Alemannische Gedichte u. ihr erster Kritiker Job. Geo. Jakobi, (üreisg. Chronik 1918 Nr. 23.) 

— 275. Biahlar, Otto, Job. Peter Hebels Alemanniscbe Gedichte u. ihr erster Kritiker. 
(Pyramide, Woebensebr. s. Karlsruher Tagbl., 1918 Nr. 47.) — 276. Snttar, 0. £., Job. 
Peter Hebels »Biblische Gesebiebten'. (Bodoo.seebuch 1019, 74—80.) — 277. Thena, Hans, 
Biblische Geschichten io alemaoo. Mda. Gotba, Perthes, 1920. 57 8. (S.-A. aus Ale- 
maonenbuch, bg. v. H. Hesse, Bern 1919.] — 278. Haffner, Osk., Von der Freiburger 
Mda. (Bad. Heimat 1920, 121—131; auch als 8.-A.) — 279. Pfaff, Frdr, Nochmals der 
Flufiname Dreisam. (Alemaooia 44, C2r.) [Vgl. Zs. 1915,24.) — 280. Mein Kalaaratuhl. 
Ueimatklänge ans alter u. neuer Zeit. HalümooaUbl. Endiogec 19201T. [Viel mda.liche 
Beitr.] — 281. Nuzlnfer, Nannette Stengel. (Mein Heimatland 1919, 49—51.) [Schrieb 
Gutacber Mda.] — 281a. Huber, F., Heckeröele. Gedichte in alem. Mda. Camburg, Peitz, 
1920. 22 8. [Bühl, Kr. Baden-Baden.) 

c) Elsässiscb. 

282. Olivanfer, J., Elslissiscb-jüdiscbe Sprichwörter u. Redensarten: s. o. Nr. tiO. 

— 283. Hart, Marie, I)'r Hahn im Korb. Elsäss. Novellen. 2. Aufl. Stuttgart, Greiner 

и. Pfeiffer, [19:^]. Vu. 293S. KI.-8*. Gub. 15 M. [In Mda.] — 284. Garbnr, Engciie, 
I)' Aposcbtel uss'm El^>aU. Elsäss. Volksstück ües'm Weltkrieg. StraSburg, Imprimeric 
Strasbourgeoise, |1919|. 96 S. 8*. 4 M. — 285. Relnbeft, Claus, Sabina nn d’r Tod. B 
Todetanz in drej Akte. Bülderscbunick v. J. Kaufmann. Mülhausen (Eis.), La litteratore 
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popalaire, 1920. 96 8. Kl.'S**. 3,50 Fr. — 286. Meaer, Tirgtl, Die Straßburger Drucker- 
spracbe z. Zeit Fischarts (1570—1590). Orundlegg. tu einer Fiscbart* Grammatik. Mäncbeo, 
(Herzog Rudolfeir. 23), Selbstverlag^ [1920]. Villa. 1768. Gr.-8*. -{• Bebermeyer Anz. 
40,127—129; Piquet Revue germanique XII Nr. I. 

d) Schwäbisch. 

287. Griter, R., UDtersuclmogen über den Silbeoakzeut schwäbisch-alem. Hdaa. 
{Vgl. Zs. 1920,5. Aich, O.-A. Nürtin^n, n. Trossiogen, O.-A. Tuttlingen.] -j- Teuchert Jb. 
1917/18, 202. — 288. Erbe, Karl, Des Schwaben Pflicht gegen seine Muttersprache. Ein 
Uahowort nebst einem ... spracbl. Merkbüchlein. Stuttgart, Benz, 1920. 888. 0r.>8*. 
8H. St[reicfaer] Zs. d. Spraohv. 1921, 15; Weise Zs. f. Deutschkde. 1921, 363. — 
289. Weise, 0., Mundartliches bei Schiller. (Zs. d. Sprachv. 1919, 40—43; dazu ebd. 
145f. 212 Nachtr. v. Erbe, Maydorn, Weise.) — 290. Fiseher, Herrn., ^hwäbtsebes 
Wörterbuch. [Vgl. Zs. 1920,11.] 19\9: lÄei.i7—b9 [Sehoüenmolkm —»priing$]. 1920: 
Liel, 60—62 [$prungw«i$e — Urtgeld]. -f* Lief. 51—61: Lenz Zs. 1921, 84—87; Bd. Iff.: 
Baeeecke Dtsch. Philol. [s. o. Nr. 2] 47. — 291. Kapff, R., Hermann Fischer. (Der sobwäb. 
Dood 3 Nr. 6.) — 292. Flacher, Herrn., Friedrich Veit. (Biogr. Jahrbuch 18, 1917, 62—64.) 
— 298. KrtuB, R., Die männl. Vornamen im Hause Württembeig. (Württ. Vierteljabr- 
hefte f. Landeskde. N. F. 25, 365 — 382.) — 294. Bohnenberfer, Kar), Ortsnamen Württem* 
bergs in ihrer Bedentg. f. d. Siedlungsgeschichte. (In: Bll. d. Schwäb. Albver. 1920; auch 
■IsS.'A.) Zs. 1921,191. — 295. Hbhn, Heinr., Mitteilgn. über volkstüml. Überliefergn. 
in Württemberg. Nr. 8. (Württ. Jahrb. f. Statist, u. Landesk. 1917/18, 60ff.) [Vgl. Zs. 
1916, 26.] — 296. Dem., Der Kropf (struma) im schwäb. Volksglauben u. io der Volks* 
medizin. (Schweiz. Arcb. f. Volksk. 20,184—190.) [Mit Redensarten u. Reimen.] — 297. 
Neider, Aug., Sieben Schwaben als Schwarzwilder Dialektdichter. Freudeost^t 1918. 
(S.-A. ans dem iQrenzerc.) — 298. Ltmmle, Aug., Das Schwäbische Vortragsbueb. Im 
Anftr.-... ansgew. u. b'g. v. A. L. Stuttgart, Strecker u. Schröder, 1920. VIII u. 101 8. 
KL-8*. 6,25 M. — 299. Der aehwtblaebe Halmattalendar 1920. Im Auftr. d. Ver. z. 
förderg. d. Volksbildg. hg. v. U. Reybiog. Ebd. 87 8. [Auch mda.liche Beiträge.] — 
300. OOrr, Max, D’r Glickapilz. Ein Roman ans Schwaben in schwäb. Mda. Stuttgart, 
Orüsinger Nacbf., 1919. 217 8. Kl.>8*. 6 M. — 301. Ders., SchwabestreichI 6 Erzählgn. 
in schwäb. Mda. Mit 5 Bildern v. A. Metzeroth. (Aua deutschen Gärten 8.) Weimar, 
Doncker, [1920]. 124 8. Kl.-8^ 7,50 M. — 302. Heilmeyer, Alex., Anno dazumal. Schwäb. 
Oeechichten aus Oi^ßvater-Zeiten. München, Callwey, [1919]. — 303. Palmer, J. [Jnlie 
Een], In der Luftkur. 2. Aufl. Stuttgart, Steiokopf, 1919. [Zum Teil in Mda.] — 304. 
SchwegelbaiMr, G[ast.], Allerhand Schwöbaatroich. Laasbusba* ond andre Oschiebta. 
Stattgart, Auer, [1919]. VII n. 111 8. 8*. 3 M. — 305. Ders., Prachtskerle. Onaere 
schwäbische Heida en Freud ond Ldid. Ebd. [1919]. VIII n. 80 S. 8*. 3 M. — 306. Seyther, 
W[ilh.], Launige Geschichten aus Schwaben. Stuttgart, Wagner, 1919. [Z. T. in Mda.] — 
307. Sj^vies, fobao, »Emmer fürschelc Allerlei Beobaebtonga v. Paul Hurlebaus, Mäuror, 
froher Landsturmmann bet der 26. Landw.*Div., ges. im Feld u. in d. Heimat. Stuttgart, 
Göhriog, [1920]. 36 8. 8«. 1,65 M. — 308. Anten, Ludw. [Emil König], Wirrwarr. A 
schwääbiscbs ZeidschbiägAle, geschriibi wiämr schwäzzd. Eßlingen a. N., König, [1920). 
32 8. 8°. 1,45 M. — 309. Back, 1mm., Frösch’ ond Schwärmer. Schwäb. Gedichte. 
WaihUngen, Erhard, 1920. SOS- EI.-8^ 2,10M. — 310. Keller, 0., Aus mei’m Haags* 
Neschtle. 6.—10. Taus. Stuttgart, Wegner, 1920. — 311. Keller, 0., Umgelter, C., 
D.a., Uffrichtig oud gradrans. Ein last. Sebwabonbueb. Stuttgart, Mahler, [1920]. — 
312. Kurz, Ludw., Zorn Kugla ond Kegla. Lust Schwabengedichte. Stuttgart, Zimmer, 
|1920]. 55 8. Kl. *8*. 3 M. — 313. Ders., Gsottee ond Gsalzes. Lust Schwabengedichte. 
Ebd. (1919]. 51 8. 8*. 2,50 M. — 314. LAmmI«, Aug., Sonntich. Heilbrono, Salzer, 1919. 
87 8. 1,.50M. + Kapff Zs. 1919; 88. — 315. Schätz, Peter, Zur O'sondheit! Allerlei 
Heiteres u. Gemütl. in Versen schwäb.' Mda. [Vgl. Zs. 1915, 29.] (3. Aufl. mit Anhang: 
-’S Loiterle« v. L. Diehl u. . 's Dunoll em Azebeig«.) Stnttgart, Aner, [1919]. — 316. 
Sehweielbauer, 6[a8t.], I be’ a Schweb. Sobwäb. Gedicht zom Feirobed. Ebd. [1920). 
109 8. 16^ 4 If. — 317. Streich, Herrn., Hecks*Röala. Emschde ond faeidere Gedicht 
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für fröhliche Kixiis oiid beschaulicbo Schtoods. Stuttgart, tiühriDg, 1920. U8 S. kl-8". 
4M. — 318. WeHzmun, Gedichte in sebwäb. Hda. Stuttgart, Mäbler, {I920|. — 319. 
Schwibisehe VelksbQhn«. Stuttgart, Auer. D. 31. Neuauf). t. Za. 1916 S. 28 Nr. 465. — 
H. 32. Neuaut). t. Zs. 1916 S. 28 Nr. 466. — II. 33. Dürr, Hevoluzio 'en Friedlenge. 
ScbwXb. Schwank io 3 Akten. (Kegiebuch.) |]9]9|. 38 S. 2 M. — H. 34. Streich, Henn., 
D’ Horraberger Erbschaft. Schwib. Schwank in 1 Aufz. [1919j. 36 S. 2 H. — H. 35. 
Schwegelbauer, Gost., D' Bnrghöfere. Bchwäb. Volksst. in 3 Aufz. [1919]. — II. 36. Dera., 
's Schulmoiscbtora Mariele. Sebwüb. Volksatück in 3 Aufz. [1920J. — H. 37. Dürr, Max, 
D’ Prozeßbos'. Sebwäb. Komödie in 3 Aufz. |I920}. 53 8. 3 U. — H. 38. Spätzle, Micb., 
Evos Töchter. Schwab. Loatapiel in 2 Aufz. (nach e. alten Motiv). [1920]. 22 8. 2,40 H. 

— H. .39. Ders., Kotz gohsch na! Schwab. Lustsp. in ein. Aufz. [1920). 18 S. 2 M. — 
H. 40. Dürr, M., D'r Glickapilz. Schwab. Tragikom. in 4 Aufz. [1920]. 91 S. — 11.41. 
Seyther, W., Daa Weinfafi. Schwank in 3 Aufz. [1920|. 41 8. 4 M. — 320. SckwtblaelM 
Theateratflekc. Stuttgart (Werderatr. 36), Gübriog. Nr. 1. Syiviua, Kaban, Dr Kracbmaier. 
Sebwäb. Einakter. jl92ü|. 36 S. 8*. 2 H. — Nr. 2. Sieber. C., ’s Pfätacbakendle. Sebwäb. 
Schwank in 1 Aufz. [1920]. 30 8. 6*. 2 M. — 321. SchwtbiaclM AuffOhruRgen für 2 bis 
3 Personen. Stuttgart, Auer. [Vgl. Zs. 1920, 11.) Nr. 3. Streich, H., Dr Hanajöig uf dr 
ßrautaobau. Humorist. Zwiegespr. mit od. ohne Gesang. [1920]. 8 S. Kl.-8*. 1,50 M. — 
322. FInekh, Ludw., Sonne, Mond u. Sterne. Heilbronn, Salzer, 1920. [Darin u. a. ein 
Ernteapiel in Mda.] — 323. Lutz, Walt., Bauernblut Voiksscbauspiol in 5 Aufz. [Calw 
1920.) — 324. Reuach, B{emh.}, Bittet ohne l'Dterlaß. Aufführg. f. Jünglingsver. Kircb' 
heim a.T., Riethmüller. [1920]. [In Mda.) — 325. Streiek, Herrn., Ufm Kötbaos z’ Biere* 
baoh. Ländl. Schwank in 1 Aufz. Stuttgart, Auer, |1920]. — 326. Vogt, Engen, D’ Hiude- 
burgspend. Hamsterkom. in 1 Aufz. ohne Bühnenveränderg. jOeislingeD a. St. 1920.) 

827. Bohnoflberger, Kart, Die Mda. des südwestl. Württemberg. (Württ. Jabrb. 
f. Statist, u. Undesk. 1917/18, 170—203; auch als 8.-A. Stuttgart 1920.) + Zs. 1921, 
191. — 328. Orebar, Eicon., Laut- und Fleiioualehro der Mda. r. Liggersdorf. Dies. 
Tübingen, Laupp, 1919. 101 S. -f Ochs ].Ubl. 1921,15f. — 329. Kynast, Carl, 1819 
bis 1919. Om d' Otoh rom. Zeitgemäße Jugendereoneronga vom a alda Oeislenger za 
onsrer hiasiga Vorfassungsoicb ihrem bondertjährige OebuiUdag. tteisliogen a. St., Selbst-- 
Verlag, 1919. 

880. Marzoll, U.. Volkstüiuliohe Pflaozeunamen aus d. bayrischen Schwaben. 
[Vgl. Zs. 1916,29.) -f~ B[oiTaiann|-K[rayer) Schweiz. Arch. f. Volksk. 22, 116. — 881. 
Den., Volksbotanik im bsyer. Schwaben. (Bayer. Hefte f. Volksk. 1, 1914, 87—114.) — 
882. KfiUor, Aug., Allgäuer Berg- u. Ortsnamen. (Ebd. 3, 1916, 21—52.) -f Behaghel 
Litbl. 1920, 14. — 883. Raich, M., Die Ortsnamen der l'farreion im oberen Illertale. 
(Oberländer Erzähler, Beil. z. Allgäuer Anzoigcbl. in Immenstadt, 38, 1916. 8. 21 f. 
25 f. 29 f. 33 f. 37 f. 41f.) 

e) Schwäbisch-fränkisches Oieiizgebiet. 

334. OiRtenMBUer, Eusebtaebius, Briefe ans der Residenz. 3. Beleb. | Vgl. Zs. 1920, 
12.) KarUrube, Badenia, 1019. Vll u. 117 8. 16*. 2 M. jKarlsrnber Mda.) — 335. 
Räailiildt-Rsmoo, Fritz, Allem vor der Huiuor. Humorist. Gedichte in Karlsruher Hda. 
u. Hochdeutsch. Karlsrohe u. Leipzig, Gutsch. {1920|. 149 S. ni. 1 Bildo. K1.-8*. 3,50 H. 

— 336. Diohm, Fiitz, Warum d' Leut keine Kinder welle. Humorist. Oedicht in Kai'ls- 
ruber Mda. Ebd. o. .1. — 337. Höhn, Fritz. Mei’ Pforze! 2. Bd. Neue liumorist (io- 
diebte uon C'scbichde in Pforzbcinier Mda. Pforzheim. Grimin, |i919]. 168 S. m. 

I Abb. u. 1 Bildn. Kl.-B”. 2,50 M. — 338. Albort. Pet., Steinbach bei Hudau. tiescli. 
e. frnnk. Dorfes. (Za. d. Ce.s. f. ... Volkskde. v. Freibui^, dem Breisgau ... 15,1899, 

[Zu d. Flnmainen.) — 339. Zinthtffnor, Tob.. Allerhand I^euf. |Vgl. Zs. 1920, 
12.| 2. Folge. Voi-setzo ans'm Fränkische u, Hohelohische. Bilder aus der Haamet. 
Mergentheim. Thoin, !1920|. — 340. Sauaolo, Heinz, Sou aa’iuer! Gedichte in fräok. 
Mda. für fräok. Art o. Kurzweil, rfchringen (Hohenl ). Itau. |1920|. 72 S 16". 2 M. {Üafn/ 
gilt in Hn2e östl. etwa Küisheim-Oehriugen bis nahe an Dinkclsbühl.! — 341. Corman. 
Willi., Haller Ibxivi'liihl |Vg!. Zs 1915. 33,| 3. uni,ge:irb Aull. Ri hwäbisch-llall, 
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OermaD, 95 B. Kl.-8<*. 5 V. — 342. HMr«a|M. H., Zar Volkskde. r. Klein- 

eorheim im Ries. (Io: Festscbr. für Gustav v. Besold, Jg. 1918 n. 1919 der Mitt. nufi d. 
German. Nationalmos.) [Lexikalisohes.] 

3. Östorretcbiscb-Bairiscli. 
a) österreicbisch, Allgemeinee. 

Ktkidl, li. F., Die Deatsclien in d. Donauländem u. ihren Nacbbargebieten. 
(Frankfurter ZeitgemUe Broschüren Bd. 38 II. 8 8.197—224.) Hamm i. W., Brem u. 
Xhiemann, 1910. |IJ. a. ZU Lebowortero aus dom Deutschen.| -j- Panzer Zs. f. Dautscb* 
kde. 1921, 57. Ul. Pfalz, Ant.. Suffigiomog des Personalpronomeas im Donau- 
bairiscbeo. — Keihensohritte im VokaliRin...i. [Vgl. Zs. 1920, 12.) -j- .Tutz Dtsch. Litztg. 
1920, 449f.; Schatz Ans. 40, 75f. — ft45. Furchkei«, Frdr., Die Wörterbücher d. deotsch- 
dsterreicb. Hda. Eine bibliograph.-krit Studie. (Börsenbl. f. d. Dtsch. Buchhandel v. 
8.10. 1919.) SM. LBars, Frdr, Einiges über Kubnamen. (Dtsch. Alpenztg. 16 H. 2 
B. 64—G7.) $17. BniMW, Oeo., Bibliographie [von 1880—1919] zur Ortsnaineokde. 

der Oetalpeol&oder. Progr. d. Munch. Maximiliaosgymo. 1918/10. UüDobeo. 47 S. + Feist 
Jb. 1917/18, 174; Weise Zs. f. Dentsebkde. 1920, 382. ~ $18. Hadama, Die deutsch- 
usterreich. Diofatang der Gegenwart. Leipzig, Gerstenberg, 1020. 328 8. 4^ 16 M. — 
349. Oaa daataaba Vtlkaliad: s. o. Nr. 93. 

“b) Tirol and italieoücbe SpracbioBeln. khmten. Eraio. 

860. RaMaathaar, W., Die nächenmaBe in Tirol u. Vorartbeig. (Zs. des Ferdi- 
oaodeams III. F. 36, 1^,401—439.) — Sol. Traaaekka, E., Die Herkanft u. Bedeatg. 
des Spottnamens Katieivincker. (Oerm.-roni. Moo. 1920, 105 (.) — 862. CttiBayar, K v., 
TiroliMbe Ortsnamenkde. o. Ethnologie. (Krit. Jahresber. über d. Fortschritte d. rontan. 
Phil. 13, 1915, TI. III, 3—12.) — 868. WaW, K. P., Die Ladiner u. die Ortsnsmenfrage 
in ^rol. (Mitt. d. dtsch. u. österr. Alpenver. 1016 H. 19/20.) —> 354. firainz, Rad., Berg- 
heimst. Zwei Ertlhign. aus Tirol. Hsgeu i. W., Rippet, 1018. 105 8. 2,^ M. (Dialog 
s. T. in Mda.] — 356. Karaaaeh, Jos. [I'sead.: Sepp Heiinlelsen]: Prosa o. Gedi^te io 
Imster Mds. im Gröler Sonntsgsbl., Beil. z. Allg. llroler Am., Innsbrack, 1919 Nr. 3. 

17. 22. [Sprachl. ziemlicli verllfiliob.j — 356. KraaawHlar, Franz, Ums EBkörbl. 
Schnurre in 4 Aoflr. (Allg. Tiroler Anz. 1919 Nr. 91.) (Miechg. der Mda. v. Innsbruck 
Q. Nassereith.] — 857. L6ara, Frdr, loreutariom des Pulverer Ontes in Steioberg 
in Nordtirol. (Zs. 1920, 119—133.) [Von 1738; lezikal. reich; mod. Mda. heraogez.} — 
358. Den., Volkskundliches aas Steinberg b. Achensee in Tirol. (Bayer. Hefte f. Volksk. 
VI, 1919, 106-130.) [0. a. Trutzstrophen usw.j — 359. BlattlHadar. [Vgl. Zs. 1915, 35; 
8t. Johann b. Enfsteio.] -(- Wackeraell Anz. 39 , 61—64. — 880. Ettaayar, K. ▼., 
Vorilofiger Bericht nb. Pbooogr.-Aufuabmen der Orödner Mda. 53. Mitt. d. Phonogr.- 
Archivs-Eomniiseioo. (Sitzgsber. d. Akad. d. Wtss. in Wien, phil.-hist. Kl., 191. Dd. 
4. Abh.) Wien, Hölder, 1920. 90 8. 8*. 36 M. — 861. Witaanaebafti. BaHnfla x. deut- 
sobeo Alpeoforscboog. H. 3. 4/5. Leipzig 1919. 54.8. 67 8. [ln II. 3: Bibliographie übor 
d. dtsch. Sprachinseln in Tirol n. Oberitalien (Erweiterg. ▼. Zs. 1910 H. 34 Nr. 556V); in 
U. 4/5: Bafi, Deatsohe Ortsnamen in Südlirol u. Obentalieo vomohinl. im Gebiete ... d. 
Sieben a. Dreizehn Oemeindeu.] -|- H. 3: Heilig Zs. d. Spmubv. 1910,247; II. 4/ö: 
8{chroJer] Anz. 39, 1031. — 862. Htttailaafaa des Bundes d. Spraubinselfreande. Ug. t. 
Ai fr. Bafi. Jg. 1919, H. I.—3. [Mit zimbriseben Bpraebproben.j -j- Heilig Zs. d. Bpraobv. 
1919, 247. — 363. Dar klaaaa Catechiwaa vur z’ Bidoselaud usw. [Vgl. Zs. 1018, 14.[ -f- 
Arcli. N. F. 39, 130. — 364. AatM, Joh., Von earstez Kommen vuo der Eisonschucll- 
maschine ka Biege. (Mitt d. dtsch. a. österr. Alponver. 1916, 101.) — 365. OacMar, A., 
Alte deutsche Siedlungen im nordöstl. Italien. (Zs. f. österr. Volksk. 23, 112—120.) [B. 118f. 
altbair. Benenngn. aus Tiscblwang (obere llave).] 

366. Walta, M., Deutsche u. Slowenen in Käroton. (ln: Mitt. d. Geschiebtsver. f. 
EArnten 109 H. 1—6. ElageDfort 1910.) [Mit 8pracbenkartB.| — 867. Laaaiak, Pr., Dio 
Einheit Kfimtens im Lichte der Namenkde. u. Sprache. KUgenfnrt, t. Kleinniayr, 1010. 
16 8. 8*. 1,00 M. — 368. Naekkaim. Hau», >>;hte Kürtoerli«^ei- go». u. für vier Männcr- 
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stimmen ges. 4. AnO. [Vgl. Zs. 11115, 38. Die mda.liche Scbreibg. mit Beihilfe Lessiaks 
gebessert.] 4* ^ackernell Ans. 39, 60. 

369. Tsehliikel, W., Schimpf- n. Spottnamen im Gottscbeer Volksmuode. (Wiener 
Zs. f. Volkskde. 26,1919, 46—49.) 

c) Steiermark und Salzburg. 

370. PMiekar, Polit. u. Sprachenkarte t. Steiermark. Neue Ausg. Wien, Artaria, 
1919. 1:400000. 57 x 74 om. 4 H. — 371. HMzl, U., Got grüaB enk Leutl. 39 alte 
Hirtenlieder a. Steiermark. Graz, Styria, 1920. 84 8. — 372. Ders., lOCOfl. sind wir 
wert. 40 Volkslieder. Ebd. 1920. 56 S. — 373. BoHe, J., Zum deutschen Volksliede. (Zs. 
d. Yer. i. Yolkak. 28, 65—78.) [8. 76f. ein Oed in steir. Mda.) — 374. Relterer, E., 
8* steirische Paradies. Blicke in d. weststeir. Volkstum n. Streifsüge in das Land der 
Schilobertraube. Mit Zeichngn. v. H. Disobendorfer u. a. Graz, Deutsche Vereinsdmokerei 
u. Veilagsges., 1919. 143 8. 6 U. [Viel Mda.liches; Gegend a. d. SuIm u. Laßnitz.] -f- 
Pauzer Zs. f. Deutschkde. 1921, 60. — 375. Mautiier, Konr., Alte Lieder n. Weisen auB 
d. Bteyermärk. Salzkammergute. Ges. u. hg. r. K. M. Gedr. m. Unterstntzg. d. Akad. 
d.Wiss. in Wien. Holzscbn. Ton J. ▼. Diveky. Wien, St&helin o. Lauenstein, [1920]. XXI 
n. 412 S. 8^ 16,80 M. [Viel Mda.liches.] + Seebafi Bayer. Hefte f. Volksk. VI, 1919, 236 
bis 241; B|olte| Zs. d. Ver. f. Volksk. 30, 34f.; Webinger Lit. Zbl. 1920, 768f. 

376. HIntarhnbar, Gast., Aus d. schönen Heimat. Gedichte in Salzburger Mda. 
Wien, Neuer Akad. Verlag, 1919. 48 8. 8* 3,75 M. — 377. GMdatsrn, Eug., Beiträge 
z. Volkskde. des Lammertüee mit bee. Berücksiohügg. von Altenau (Tännengau). (Zs. d. 
Ver. f. österr. Volksk. 24, 1—29.) [Lexikal.] 

d) Oberöeterreiob. 

378. Branky, Fr., Mda.Ucbe Scbeidemünsen. Eine Auslese volkskundi. Bedensarten. 
(Heimatgaue 1, 1919/20, 277— 280.) — 379. Web)N|er, A., VolkskundUcbes io P. Maurua 
Lindemayrs Mda.dichtgn. Eine Studie zur Volkskde. u. Mda.dichtg. Oberösterreiobs. (Ebd. 
1,1919/20, 7— 21.) — 380. Barekkart, Max, Franz Stelzbamer u. die oberösteir. Dialekt- 
dicbtg. Wien u. Leipzig [1920]. 80 8. — 881. Mayer. K., Der ‘Landl-Boa’! (linxer 
Mittagspost V. 28. 12. 19^.) [Würdigg. Fr. Keims als oberösterr. Mda.dichters.] 382. 
Blämiel, E. K., HiKtorisclie Lir^er aus Oberösterreicb. (Heimatgaue I, lOlO/IW, ^1—275.) 
~ 383. Comnenda, H., 25 oberösterr. Volkslieder u. Jodler. (Hoamatkläog. Oberösteir. 
Volksweisen. Aus d. Bammlg. d. Arbeitsausschuss, f. d. Volkslied in Oberöstorr. 1. H.) linz, 
Steurer, 1920. 64 8. K1.-8*. 1,50 M. — 384. Al|iier, Hans, Nix für unguadl 2.11. 
(Fest-u. Gelegenheitsgedichte 34. Bd.) Linz, Presseverein, 1920. 78 S. 16*. 2J20 M. — 
386. AreMtner, J., GrüaB enk Gott, liabö Hoamkehii! Deo tapferen Heimkehrern ge¬ 
widmet. Ebd. 1919. 4 8. 12*. 0,15 M. [Gedicht.] — 386. GreOtaer, J. V., Aus meiner 
Beimsebmiedo. Allerhand in oberösterr. Mda. (Wiener Volksbücher Nr. 39.) Wien u. 
Ijeipzig, Harbauer, 1920. 34 8. 16*. — 387. Ders., Va da Löba weg. Ouatgmoantö Grob- 
heitn u. andanö Kloanigkeitn io oberösterr. Mda. Wien 1920. 64 8. — 388. Härmaaa, Leop., 
Spatobst. Letztmalige Oab’n ans meio'n Hausgart'l. In oberösterr. Mda. Wien, I^hner, 
1019. 88 8. 8*. 3,80 M. — 389. Ders., Frisch g'schöpfte Freud’ — in ernster Zeit! 
Neuestes in Vers u. Prosa in oberösterr. Mda. Wien [19^]. ICO S. — 390. Kranpl, Jos., 
LitDdlsgmüat. Dichtgn. in oberösterr. Mda. Linz 1919. 96 8. 8*. — 391. Mayer, Karl, 
’s Paradeisgsangl. Dicbtg. in öberösterr. Mda. Linz, Steurer, 1919. 32 8. — 392. Pesea- 
dertar, F., A lostigö Eicht. Dialektgedichte. (Fest- u. Oetegeobeitsgedichte 31. Bd.) Linz, 
Preaseverein, 1920. 79 8. — 393. HouaMgaanf. Zweites Jahrbuch des Bundes oberösterr. 
Mda.dichter. Hg. v. G. Ooldbacber u. K. Mayer. [Vgl. Zs. 1915, 39.] Linz, Steurer, 1920. 
199 S. KI.-8*. 7,50 M. — 394. Kalender d. katb. Volksver. f. Oberösterr. f. d. Jahr 1919. 
Linz. [S. 01 (Mötz) u. 78 f. Gedichte in Mda.] — 395. VelcMbiaer, J., ln der Boas. 
Volkstümliche Bauemspiele im oberen Innviertel. Mit einer Einleitg. (Braunauer 
Heimatkde. 13, 1920, 91—105.) — 39ü. Braaneaw Heinalkunde. H. 12.13. Braunau 
[a. Inn] 1919. 1920. [Darin volkskdi. u. mda.liche Beitr. v. Kriechbaum (12, 47—52; 13, 
107 f. 124—128), Veichtlbmier (13, lOr»f.), Binna (13, 118 — 123).) — 397. Namen, Sprüchp, 
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Redensarten usw. aas Ranshofen b. Braonan: ebd. 12,53—56 (Zebetoer); 13,109—111 
(den.); 12, 62f. (Krieohbaam). — 398. Biaaa, A., Kinderiiedchen a. Reime aas Burg> 
kirohen. (Ebd. 13,lllf.) —> 399. Deplay, A., Der Nachtträchterraf in Scliörfling. 
(Heimatgaoe 1, 1919/20, 306f.) — 400. firaikMBN, F., Zehn Weibnacbtslieder. Hirten- 
lieder aas d. Salskammergat, ges. a. f. 2 Singst, mit Gitarre gesetzt Lins 1920. 168. 
— 401. OMIdaitaclMk. Lieder aus dem Kremstal. Oes. durch Fred Rob. v. d. Trelde 
[Ang. Tönig]. Innsbrack 1919. 308. — 402. ErMSt, Hans, Linser Lieder. Oedichte. 
Lins 1920. 115 8. [Aach Mda.liches.] — 403. Kem«k, Mei UnhUiertl. (Da Mühlviertler 
in da Fremd!) Eioblattdr. Robrbach [1919]. [Gedicht] — 404. BaHrlge s. lAodee-a. Volkskde. 
d. Mühlviertels. 6. Bdch. Rohrbach 1919. [Mit mds.lichen Gedichten v. Hackermiller (10), 
K. Sch. (107), M. Scherbaam (109).} 


e) Niederbsterreicb. 

496. Weinkepf, E., Volkstümliche PflanzenbeneDDgD. im niederösterr. Waldviertel. 
(Wiener Zs. f. Volkskde. 25, 1919, 40 •»44. 91—95.) [G^end v. Dobersberg.] — 406. 
Hayr, M. v., Wienerische latuUehre: Die Ziscblaate. (In: Osterr. Randschau Bd.57 
Nr. 6.) — 407. Zlerhelhr, Hel., Altes Spraobgut in Wien. (Wiener Stimmen ▼. 28.1.1920.) 
-}- Gl[s8] Zs. d. Spracbv. 1920,148. — 408. Ressel, O.A., Aus unsem alt'n Wien. O'schidit'a 
in der Wiener Mda. Mit 12 Vollbild, n. Kopfleisten v. F. Oareis. Wien, Waldheim• Eberie, 
1920. 179 S. 8*. 5M. — 409. Herssf, S., Do Viehsik. A LebrbUacb'l von FerdI Krau* 
tinger. Wort* o. mda.getrea ntedeigeschr. Ebd. 1919. VII u. 968. Or.-S”. 2M. 


f) Ungarn. 

410. firdb, Oy., A nemet nyelviAiiskataUs es nyelvjArAsi költeszöt könyveesete. 
(Egyet. Phil. Kötl. 41,386.) [Bibliogr. s. dtsch. Dialektfoncbg. a. 'diohtg.] ~ 411. Luf, V., 
Deatsobe Ortsnamen iu Ungarn. [Vgl. Zs. 1920,14.] -f- Egyet. Phil. Kötl. 44, 91. — 

412. Schsrartz, E., Volksnamen der angarlhnd. Deot^ben. (Nene Post v. 13. 2.1919.) — 

413. Den., Folklor-neptan. (Btbnograpbia 29, 291ff.) [Volkskde.] 414. Den., Zur 
Kenntnis der bayr. Mda. in Ungarn. (Zs. 1920, 01—80.) [Zasammenfass. Bericht ütor d. 
Arbeiten v. Hajnal (Zs. 1915, 42), Birö (Zs. 1915, 42), Potoctky (Zs. 1918,17), Bedi (Zs. 
1918, 16), E. Abwarts (Zs. 1916, 44), Happ (Zs. 1918,16) unter Heranziebg. der v. d. 
Phonogr* Arcb. za Wien aafgez. Mda.proben ans Oberschntzen, Odenbarg, Lockenbaas.] 

Egyet. Phil. KözI. 44,94. — 415. Den., Kritikai megjegyzcsek a bajor neyelvjiirusok 
felosztAsÄn. (Egyet. Phil. K5zl. 43,183ff.) [Krit.Bemerkgn.z. Einteilg. d. ungar. bayer.Mdaa.] 
— 410. Den., A bazai bsjor nyelvjirksok egykbt hangtani problem&jArol. (Ebd. 42,209ff.) 
[Einige Probleme d. Lantlebre d. nngar. bayer. Mdaa.] *<>■ 417. Den., Ober die Recht* 
sobreibg. d. deatschen Familiennamen in westungar. Pfarrbücbern. (PreOburger Ztg. v. 
24.3.1918.) — 418. Den., Die Kirchenpatrozinien u. unsere deutschen Ortsnamen in Weet- 
ungarn. (Neue Post v. 20.4.1920.) — 419. Bsrgeniand. Festschr. aus Anlaß der Vereinigg. 
dee Landes der Heidebaaern n. der Heinzen mit Deutsoböstemicli bg. v. Ed. Stepao. Wien, 
Zs. »Deutsches Vaterland«, 1920. 146 8. [Aach zar Sprache u. Dichtg.] -(- E. D. Zs. d. 
Spracbv. 1921, 77. — 420. Reichl, Jos., Hinta Pdaag and Aani. [Vgl. Zs. 1920, 14.] + 
Fittbogen Zs. f. Dtscbkde. 1921,105. — 431. Schwartz, £., Die Heimat der Hienzen. 
(Nene Post v. 4.2.1919.) — 4^. Den., Der Name Hienx. (Ebd. v. 21.1.1919.)^— 423. 
Den., Der Nachtwächter im Hienzentande. (Ebd. v. 2.1.1919.) — 434. Den., Hieoc ös 
rabalapincsközi osüf-M güoynevek. (Etbnographia 31, llOff.) [Hienz- n. Raab-Lafnitztal. 
Schimpfoamen.j — 425. Den., Die Bezeicbooog der Tage im mittelalterl. Preßburg. 
'(Preßbarger Ztg. v. 31.3.1918.) — 420. Den., Der ZuekermanUl. (Ein wortgeBohicbtl. 
Vennch.) (Ebd. 1917 Nr. 353.) 427. Den., Die Tanfoamen im Kaab'Lafnitztal. 

(Nene Post v. 19.9.1920.) — 428. Den., Die Lafnitx. EUne wortgesohichtl. Plauderei. 
(Ebd. V. 17.3.1030.) ~ 429. Den., Mogtradorf. Eine woitgescbicbtl. Plauderei. (Ebd. v. 
13.4.1920.) [Komitat Eisenburg.] — 480. Den., Der Ooldberg. Zar Ftaroamenkde. (Ebd. 
V. 6. 9. 1920.) — 481. Den., Nyelvkeveredn a l^inosontüli nemet nyelviäristerületen. 
(Nyelvtadomsny 7, Iff.) (Sprachmisebg. auf d. dtseb. Spraebgeb. jenseits d. lafnitz.j — 
482. Happ, .los., Reb kozst'ig nömot nyclvjir^ünak hnngtann. jVgl. Zs. 1020,15.] '| TTolzer 
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Alig. Litbl. 27,147; Schwarts tfagy. Közcpiakola 8,248. — 4S3. Moniaii, J., Lautlehre der 
dootacbeo (rheinfr.) Hda. t. Ssegbegy. [Vgl. Zs. 1920,15.] -|- Holzer Allg. Litbl.27,146. 


g) Böhiiieo.') 

434. Hauffaa, A., Die deutsche Volkakde. ia Böhmen. (Deutsche Kultur in der Welt, 
Hnabhlog. Zs. f. geist., polit. u. wirtscbaftl. Ziele deutscher Arbeit im In> u. Aualaode. Hg. 
V. 11. Orotbe. V. Jg., H. 4 8. 8—20.) [Überblick über d. Foiucbg.; streift auch d. Hda.] — 
485. Proben deetach-blbM. Dichtung. (Ebd. V. Jg., H. 4 8. 41—45.) [Auch Mda.Iicbee.j *— 
436. Hruiclika, A., Zn des Chroniken von Trantenan u. Elbogen. (Uitt. d. Ver. f. d. Gesob. 
d. Dtsch. in Böhmen 58,103f.) [Zu d. Worten derfUrdrin n. bladeeke.] 


h) Bayeriscli und Oberpfllsisclt. 

437. Heim, K., 0. Bienner t- (Bayer. Hochschulztg. Nr. 6). — 438. Das Bayerlnni. 
[Vgl. Zs. 1920,16.) 30. Jabrg. 1918/19. 31. Jabrg. 1919/20. » 43». Progyllen. Beil. z. 
Münchner Ztg. [Vgl. Zs 1020,15.] Jabrg. 1918/19. 1919/20. — 440. Der Saininler. [Vgl. 
Zs. 1920, 15.| Jabrg. ]919'I920. — 441. Der Crzlhier. Unterlialtungabeil. z. Miesbacber 
Anzeiger. | Vielfach Mda.|>roben.] — 442. Einkehr. Wochenbeil. d. Münob. Neusten Nacbr. 
[Auch Beitr. z. Hda. u. Volkskde.j — 443 Mau6er, Otto, Ergebnisse u. Aufgaben dor 
Hdaaforschung io Bayern. (Bayer. Hefte f. Volkskunde V, 1918, 145—176.) [Mit reichen 
Literatumachw.] — 4M. Ders., Die Mda.aufnabme Bayerns durch die MüDchoer Akademie. 
(Zs. 1919, 81— 84.) — 440. [Kuhn, E.], VII. Bericht der Kommission für d. Herausgabe r. 
Wörterbüchern bayerischer Mdas. ^richtsjabr 1919 bis einsch). Hkrz 1920. München 

1020. 138. — 446. [Kraut, C. v.], VIII. Bericht der Eommission für d. Herausgabe v. 
Wörterbüchern bayerischer Mdaa. ^richtsjabr: 1. April 1920 bis 31. ittrz 1921. München 

1021. lOS. — 447. Bergmann, K., Streifzüge durch die bsyrisohen Mdna. (Zs. f. dtsob. 
Uot. 33, 424—427.) [Zsmstellg. aus Schmelier zu Schulzwecken.] — 448. Marznil, H., 
Quellen zur bairischen Volksbotaaik. (Bayer. Hefte tVolksk. VI, 1919,213—225.) [Ersohöpf. 
bibliogr. Angaben.] — 44». Buohner, Geo., Die ortonamenkundi. literatur v. Südbayem. 
Mit ein. Aoh.: OrtsDamenkundl. Lit. ana d. übrigen Kreisen Bayerns. Progr. d. Münch. 
Haximiliansgymn. 1919/20. 28 8. Gr.-S* 8.-A.: München, Piloty u. Loeble, 1920-|-Oerm,- 
roni. Mod. 8, 377 [Selbstanz.]. — 460. VeHmann, Kern., Flumsmensammlg. in Bayern. 
(Heiinatstudien, Sonderbeig. z. d. Bayer. Heften f. Volkskde., I.) Mäncben, Seyfried, 1920. 
84 8. 8*. + S[chröder] Aoz. 40,96; Teuchert Zs. 1920, 178; dors. Jb. 1919,37; H[epdiDg] 
Hess. Bll. f. Volkak. 19,126. — 451. Bearitch Bluat, od. a Gaudi, a Must, a Osangl! Jnhn! 
Überaus reicbhalt. Saraml. heiL Soloszenen, Couplets, Lieder ... in süddeutscher Mda. 
Mülilbausen (Thür.), Dsoner, [1920]. 1288. 8*. — 452. Mnrk'Buthbnrg, H., Edelweiß. 
G'schiobten und G’spssseteln aus ^rg u. Wald. Regensbarg, Pustet, 1920. 2408. 8*. 
17 M. — 453. Bleitnar, Jos., Bauemg'stanzl. Illustr. v. F. Blum Hünoben, Selbstverlag 
(München-Pullacb, Knippel), 1919. 55S. Or.-8*. 4,50 M. — 454. Bundlaoh, Fr., Tausend 
Schnadahüpfln. Ges. u. mit Einleitg., erkUr. Wörterverzeichnisse u. acht ßingweisen hg. 
Neue Aii6. (Reclams Univ.-Bibl. 3101—3102a.) Reolam [1920]. 2138. — 455. FnMift, F., 
Das Bildstöcki. (Höflings volkstüm). Bühne 178.) München, Höfling, 1920. 95 8. — 456. 
Outri, Geo., Bayrisches Eomödiebüchl. Gegen böse Stunden n. d. lange Weil geschr. 
Dießen^ Huber, 1918. 1078. KI.-8« 2,40 M. 

457. Stiaglitz, Hans, Das Nibelungenlied. Altbayer, erzählt. München u. Berlin, 
Oldeobourg, 1919. OOS. 8^ 4 M. + Teuchert Zs. 1920, 183f. — 458. Stitiar, K., Gedichte. 
[Vgl. Zs. 1018, 18.] 5. ßd. Hocblaodslieder. (Reclams l'oiv.< Bibi. 6063.) Leipzig, Reolam, 
[1919]. 84 S. Kl.-8". [Oberbayer.j — 459. Rauaeker, 8 ., Raua aus'm Jammer! Gedichte in 
Oberbayer. Uda. München, liodauer, 1920. IV n. 998. Kl.>8^ 3 M. — 460. Trautmaim, K., 
Kuttarbiider aus Alt-Müocheo. [Vgl. Zs. 1018,19.) 3. Reibe. München, Liodauer, 1919. 
III u. 196 6. m. Abb u. 22(1 farb.)Taf. 8». 8H. [UxikaL reich.] — 461. Sehlapplagar, 
Hans, Bilder u. Vergleiche im Munde des niederbayer. Volkes. Gymn.-Progr. 1919, 
Ludwigshafeo, lauterbom. 30 S. 6^ B[oebm] Zs. d. Ver. f. Yolksk. 30,39f. 

1) Böhmerwald u. Egerländiscb s. u. Nr. 464ff.; Norrlböbmisch s. n. Nr. 753ff.; 
Ostbiihmisch u. M:ilirisch s. u. Nr. 8l3ff. 
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46S. Oie ObaryMz. [Tgl. Zs. 1920, 16.] Jahrg. 13.14. 1919.1920. ~ 463. Wltb^m, 
Fr., Die Namen von Itegentburg. (Ufincb. ICiisenm 3,232.) 

404. BmM, J., Zar Volkskunde der Deutscben im Böhmerwalde. [Vgl. Zs. 
1920, 16.] -f“ B[olte] Zs. d. Ver. f. Volksk. 27,89. — 46&. Mau, J., BöhmerwSlder Haas- 
indostrie u. Volkskonst. [Vgl. Zs. 1920,16.] + I. TI.: Holz litbl. 1920, 312—314; II. TI.: 
- 0 - Hitt. d. schles. Oes. f. Volksk. 22,112. — 406. Sehaekeri, A., Seltene Aasdrücke der 
Böbmerwald-Uda. Badweis, Holdaria, 1919. 56 8. — 467. Zettl, Z., Waldleriscb. Oed. 
in d. BÖhmerwälderoida. Wien, Kirsch, 1919. 80 8. Kl.-8*. 4M. 

408. Fuelia, A., Über bodenständigeo Spraohaoterricht. (Unser Egerland 1919, 
20-22. 28—30. 3611. 45ff.) — 409. Lexlkallsehe EinzellieHen in: Unser Egeriaad 1919,15 
(Der Name SehtetindmUel). 19.39 {nitderiräehtig). 17—19.271. (Eircbberger, J., Vöiekxet). 

— 470. Hitrtner, Flor, Eine Qoetbeblume aas dem Egerland (Amica montana). (Unser 
Egerland 1920, 42.50.67.) — 471. Stubner, Oeo., Egerländer Wirtsbaasamnen. (Ebd. 
1919, 23. 30. 39.) — 472. John, AI., Ein Egerländer Procuratorenbuoh. (Ebd. 1920, 2ff. 
lOff. 19ff.; nach als 8.>A.: Eger, S^bstverlag, 1920. 22 8.) [Einladgn a. Aospr. d. Hoch- 
Zeitsladers usw. nach einer Handsobr. r. 1816.) — 473. Welf, Ant, PfäfhnissUu Heiteres 
iL Oemütliohes in Egerländer Mda. [Vgl. Zs. 1915, 48.] 2. erweit. iUastr. Auf). Falkenau, 
Zinner, 1920. 80 8. KI.-8* 6,50 M. — 474. Sabathli, Rad., 8cbli[o] willkamma! Heitere 
a. ernste Gedichte io Egerländer Mda. Harienbad, Rnk, [1919}. 728. m. 1 Bildn. 16*. 
7,60 M. — 475. Oers., Ban Fedanscblöissn. Die zwäi Pioba. Zwei hamorist. Szenen m. 
Oee. im Zosammeob. u. einzeln aafzaffihren. Dichtg. n. Oes. in Egerländer Mda. Ebd. 
[1920]. 308. 16*. 4,50M. — 476. Eakart, £., D’PoUteistand. Hamorist Oesamtspiel in 
Egerländer Mda. Ebd. [1920]. 168. K1.-8* 4.50M. >> 477. Hefnaaa, Jos., AlIsasLöibl 
Ein I^iCbensbild ans d. J. 1919 in 1 Aafz. Ebd. [1920]. 208. 8*. 5 M. — 478. Ders., 
Wieda zamgfonna. Lastspiel in 1 Aufs. Ebd. [1920]. 24 8. 8*. 5 M. — 479. Ders., Da 
Haimkäihra. Ein Bild aas d. Nachkriegszeit. Eiozelsp. in 1 Aafz. Ebd. [1920]. 8 8. 
8*. 6M. — 480. Ders., ’s äiascht Gwitta am Äibbimmel. Ein Bild aas d. Leben in 
1 Aufz. Ebd. [1920]. 14 8. 8*. 6M. ~ 481. LaeahaN, Pet., ’s Karascbitrankl. Dorf¬ 
posse in 3 Aafz. in f^erläoder Mda. Ebd. [1930]. 318. 8*. 6M. — 482. Läwaathal , P., 
Da Amtsricbtain Näit'o! Egeriäuder Posse m. Ges. in 1 Akt. Ebd. [1920]. 238. 8*. 6M. 

— 483. Otto, Fr., Unschuldig belastet. Egerländer Volksstück io 3 Akten (4 Bilder). Nach 
alten Motiven. Mosik v. A. Konbeiser. Ebd. [1920|. 55 8. 8*. 7M. — 484. Ders., Da 
Schnapsteufl oder Da Waldhofbaoa. Egerlind. Volkntück in 5 Akten. Ebd. [1920J. 518. 
8*. 7 M. — 485. Ders., Da seiigha Noana. Egerländer Baoemposse in 4 Akten na^ ober- 
hayer. Motiven. Ebd. [1920]. 448. 8*. 7M. — 486. Ders., Da Haimat trea. Egerländer 
Volksstück in 4 Akten [5 BUder]. Mosik v. R. Sabathil. Ebd. [1920|. 39 8. 8*. 7M. — 
487. RaH. Fr., Baas im Himm'l. Katyre in 1 Akt io Egerländer Mda. Ebd. [1920]. 16 8. 
8*. 5 M. — 488. Ders., 8nmmazeit. Einakter in Egeriäuder Mda. Mosik v. R. Rahatbil. 
Ebd. [1920|. 28 S. 16*. 5 M. — 489. Ders., Da Volksdokta. Schwank in 3 Aafz. in 
Egerländer Mda. Ebd. ]lil20]. 56 8. 8*. 6M. — 490. Päsebl, R, Deutsche Flnrnamen 
in d. Oemeinde Zwodau. (Unser Egerland 1920,23f.) — 491. Hmtebka, Al., Elin deutsches 
Weistom aus Bödböhmen. (Mitt d. Ver. f. d. Oesch. d. Dtsch. in Böhmen frS, 168—193.) 
(A.d. .1. 1656; Littitz, Bezirksh. Pilsen; Lexikalisches.] 

4. Ostfränkisoh. 

492. Ostfrtnkiaobes Wirtorboeh: s. o. Nr. 445f. — 498. Baak, Cbr., Tbüring. Ele¬ 
mente in fränk. Ortsnamen. (Io: Der Sammler |s. o. Nr. 440] 1919 Nr. 30.) — 494. Lvthar, 
E., Hollersträuweli. Gedichte io fränk. Mda. Würzburg, Dontschur Vertag, 1920. 64 8. 
{Mit Wörterverzeichois.] Tt. De Eekbom 1920, 106f. 

495. Hallif, 0., .losef Dürr, ein neuer bad. Dialektdicbter. (Vom Bodeuaee zum Main 
|k. u. Nr. 257] Nr. 5.^ Karlsruhe, Müller, 1920. 88. 2 U. ]Mit kurzer grammat. Üiiersiclit 
über ü. Mda.; hnd. Taubergrand.j -| Teuchert Zs. 1921, 94. — 496. Dlrr, Jos., Schlehe 
iin Ha.selflüss’. G'sobicbtli un <tedicbtli sus'm Taubergrund, bg. v. 0. Heilig. Camburg, 
Peitz, [1919|. 64 8. m. 1 Bildu. 8*. 2M. -]- Meisinger Zs. 1920, 185. — 497. Sekaatz,.!., 
Herkunft ilcs Namens Wiirximrg. |Vgl. 1918,23.) Gramer Ltbl. 1920, 3G7f. — 

für lieutM'lio XYIL iVSl, 2 
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11M. KMh, 0., Die Spreche der ICigdeluDe a. d. beltli. Peuiiigutuer iu ihrem Briefwecbeel. 
Zur Gescb. d. Nürobetger lfde. u. d. nsuhochdentecheo Kohriftsprsche itn 10. Jahrb. 
[Vgl. Za. 1915, 51.] II. TI. Die CoosoiuuiteD. (Hitt. aus d. Gcroi. NaüoDalmus. 1917.) — 
499. Hader, H., Das Fremdwort io der oberfräokiachen Volksmda. (lo; Bayerland 
1918/19 Nr. 17.) — 600. Deeeriela, Sreat, Die Erlaoger Straßenoameo. Erlangen, Palm 
n. Eoke, 1919. 44 8. Or.-8*. 1,5011. — 601. RMI, E., Flur* u. Ortsnamen der frän- 
kisobeo Sohweia. (Io: Die Fränkische Alb 5, 1919, Nr. 11/1^.) — 602. Eberfeie, K., 
Orts- 0 . Oewisseroamen uoaerer engeren Heimat (In: tfüblbioser Oeschicbtsbll. 1920.) 
[Uüblbauaen i. Tb.] ■— 606. Gebaeor, J. H., Ueringer Flurnamen. (Mein Heimatland, 
Monatl. Beil. t. Hersfelder Ztg., 2, 15f.) -- 604. Fuekal, A., Der Ortsname SehmaUcaidetr 
(Hessentand 1920, 66f.) — 505. Haim«t»Kal ea d e r f. d. Kreis Herrachart Schmalkalden. 
[Vgl. Ze. 1920,17.] Jg. 1919. 1920. Schmalkalden, Wiliach. [Mit mda.iicbeD Kleinigkeiten.! 

— 506. Kebar, Jul., Doebaile. A Harofel Varacble on Geauhiobtie in SüfalerHda. Cam- 
burg, Peits, [1919). 408. 1 H. [Probe in: Heimat-Kai. f. d. Kr. Herrsebaft Schmalkalden 
1921, 49f.] -{- Fnckel Zs. 1920,185. — 506a. SehaaMtr, E., Die Orte- o. Flurnamen d. 
Kr. Sohlensingen. (Sohr. d. heonebei^. Oeschiebtsver. 12.) ScbleusingeQ 1920. 86 8. 
SM. — 507. Semner,.Ant., Bilder u. Klinge aus Rudolstadt in Volksmda. Auswahl 
aus d. Geeamtausg. Rudolatadt, Hofbncbdmokerei, 1910. XVI, 370 n. VI 8. m. 1. ^dn. 
K1.-8*. 6H. » 608. HIaael, Bob., Vor- u. Familiennamen io Orts- u. Flnmaoten des 
Keufienlandee. (Roland 1919,17—19.) 

609. Heimatbueb d.Vereinigg. vogtllod. Sohriftsteller u. Künstler. [Vgl. Za. 1915, 
49; dsrio o. a. ein Aufsatz ▼. Gerbet üb. »Unsere Motterspraohe* n. Mda.proben t. Riedel, 
Leinweber, Rudert.) — 610. Gerbet, E.: Naohruf auf ihn io: Unser Egerland 1920, 32. 

— 511. Dae l ea tite MeMeltelbeeh. Ertiblgn., Vortrige u. Gedichte in Togtllnd. Mda. 

Plauen, Nenpert, 1920. 1288. m. Abb. 16*. 4M. — 512. Lehmeber, E., Waidblomen. 
(Oeeob. in vogUind. Mda. 21.Bdcb.) Reicbenbaoh, Schmidt, 1917. 48 8. 8*. 0,60 M. ~ 
513. Den., As’o Klaaaetgartel. (Gesohiebten in vaogtiion. Sprooeb. 25. Bdch.) Ebd. 
1920. 8*. 2M. 514. Den., B' Dammentnnnel. Erzeblioge in Tuogtlinnisober Sprooeb. 

Ebd. 1919. 64 8. 8*. 1 M. — 616. Riedel, L.: Nacbrule auf ihn: Zs. d. Sprechv. 1919. 
113f. (Rüdiger); Kal. f. d. Engebirge 1920, 28r. 56—61 (Findeisen n. C. Müller). — 516. 
Den., Meßbücher Äpfel. [Vgl. Zs. 1920,17.) 2. H. Plauen, Nenpert, [1919). 64 8. Qr.-8*. 
3M. — 517. Den., Heffeokließ un Stnnßelkuhng. Eine ErzüÜg. u. Gedichte in vogtUnd. 
Mda. Ebd. [1919). 968. ro. 1 Biido. KI.-8* 2,50M. — 518. Rädert, Willy, Maikitsle. 
Eraihlgn. u. Gedichte io TogUünd. Mda. Ebd. [1019]. 64 8. KI.-8* 1,25 M. — 510. Kaleader 
f. d. Engebilge uaw.: e. o. Nr. 750. — 619a. BelMIge in vogtltnd. Mdn. (fieiiiweber. 
Rudert) io: Die Neue Heimat, Febr. 1020. 

C. Mltteldeateehe Hudaitea. 

1. Westmitteldentsob. 
a) Rbeiofrinkisoh. 

«) infeMtMC. 

699. BnifaHUM, K., Haplologiscbea im heutigen RbeinMnkischeo. (Indogemi. Kor- 
schgn. 38, 206f.) — 621. Miller, Joh., Zur Oesohiobte des Wortee Haupt in den frftnk. 
Mdae.: s. u. Nr. 629. 

628. Memaa, J., Lautlehre der deutsobea (rheinfr.) Mda. von Szeghegy: s. o. 

f, 

628. SebÜB, Fr., Die Mda. im Saargebiet (Aus Welt u. Zeit, Das Saargebiet 
io Wort n. Bild, 8.9f.) Saarbrücken, Leipzig, Stuttgart, Berlin, Hofer, 1920. [Idiotismen.] 

— 524. Saar • GreOetadtbrille. Wocheohl. i. fürderung des Oroßstadtweeens usw. Hg. v. 
A. Rumann, Saarbrücken. Jg. 1—14. 1907—20. [Viel Mda.Uchee.] 

y) POlxU^-OdMvtUtoeb. 

525. RhebipHizleebea Würterbeeb: s. o. Nr. 44.5 f. — ;i96. Kelper, Pb., PfüUische 
Berg- u. Finßnamen. [Vgl. 2>. 1920,17.] -f Keiper Zs 1920, 92f. |Entgegnung|. — .527. 
Hebel, F. W., l^izisclie Sagen. Ausw. aus d. pRiU. Sagenbuch. [Vgl. Zk. lOlti, .51.| 2. Aufl. 
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Kaiaeralaatem, CrurioB, 1919. VUI a. 125 S. KI.-8*. 2,40 M. — 528. fillekfMii, Hann», 
Der Qeige>Fraose1. E päUer Ifoeikandeg’scbicht. BaohBchm. v. L. Hoffmaon. Hg. t. 
Tb. DUzer. KarUrabe, D’Latem färs badisch Maecbderlindle, 1919. 30 8. E1.-8*. 2 M. 

529. Derg., Filzer Eleenschdadt-Schdickcloher. Loschdiges ans ’me kleene Nescht. 
Heidelberg, Berkeabasch, 1920. Villa. 1018. 8* 8,20 H. — 530. Hellar, Hilda, Die 
Pilzerris zum Vedder Hannes. Neoaladt (Haardt), Beriet, 1920. 20 8. m. Abb. 8*. 2,50 M. 
— 531. Senaer, Lina, Bo Sache. Gsobicbtelober uo Oediobteloher. Heidelberg, Evaog. 
Verlag, 1919. 124 8. El.«8*. 2 H. — 532. Dies., Van Allein ebbes. Aoagew. Oodiobte a. 
Erxlhign. aas simtl. Büchern d. Yerf. Kaiserelaatem, Kayser, 1920. VII o. 151 8. 8*. 
14,40 H. — 533. Breatane, Fr., Bchnooke an Schnoire. Lnscbtige Oedidile in pilzer Mda. 
Ifit viele ecbeene Bilder vers. van J. Bahr... an noch aonere Kioscbtler. Berlin, Last Oeeell- 
scbaft, [1930]. 79 8. 8*. 1,60 M. •>> 534. HartaaM, Lodw., Kinneraprich vam Ladewig. 
Ein pfftlz. Bilderbach in Reimen f. Oroi a. Klein. Zeicbngo. v. 0. H. Scbifer. Ladwigs- 
hafen, Weinhold, 1920. 80 8. Or.-8*. 12 M. — 585. Sekraiboilller, Herrn., Der Name 
der Stadt Annueüer. Eine kleine Festgabe z. Erinnerg. an d. Veileibg. d. Stadtreohta am 
14.9. 1219. Annweiler, Hübner, 1919. 15 8. 8*. -|- Korrbl. d. Oeeamtr. 1919, 272. ~ 
536. D’ Maantner Ladern. Hamorist.-satyr., Prosa a. lyrische Mannemer Wooheoscfar. 
im Dialekt nnn annerm Deitsoh. Mannheim, Verlag d. Mannemer Ladern. 1. Jabrg. 1919/20. 
.Fe 4 8. m. Abb. ViorteljibH. 3 M. ~ 537. Ela Sedkbt io Weinheimer Mda. aas d. 
Jahre 1847. (Weinheimer OeschicbtsbU. 1919, 33 —35.) — 588. HHdeabraad, Fr. J., Über 
mda.liohe a. fremdspraobl. Formen a. Ortsnamen in d. ilteeten Urk. d. Btadtarohivs zu 
Fraokentha). (Monatssebr. d. Frankenthaler Alteitamsver. 27 Nr. 7/8.).— 539. Brleg l eh, 
Elard, Wie’s klingt am Rbei! Mda.liche Gedichte ans d. bees. PUz. OieBen, Roth, 1880. 
iV o. 112 B. (Wormser Gegd.j — 540. Den., Links am Rbei’ iss gnt sei'. Neae mda.* 
Hobe Oediohte ans d. bees. Pfalz. (If. Folge d. Pftlzer Ged.) Ebd. 1899. 105 8. 8*. — 
*141. Den., Wei’sohdeier-Lieder. Anb. za Links am Rhei' iss gnt sei'. Mda.liohe Oed. 
naa d. heaa. Pfalz. Ebd. 1899. 12 8. — 542. MHaflMM, H., a. BMiiiwr, B., Konfeseion 
n. Mda.: s. n. Nr. 25a. [Pfilz. Colonie am Niederrbeio.( 

A) U^ah («kd BitUrtM NMMataeb). 

548. Hssssa • ÜMtanischee Wirtacbe s h. (Sitznngsber. d. Preufl. Akad. d. Wies. 1920, 
132—134; 192), 148—150.) [Jahresberichte.] — 544. Dass. (Hessenland 1920, 59f.; 1921, 
44; Zs. d. Ver. f. bese. Oesob. 53,180; Nassovia 1920, 36; Weeterwftlder Bohaainsland 1921, 
72f.; Zs. 1919,79.) {(Verkärzte) Abdmoke voriger Nr. u. Ähnliches.] — 545. [H et aisebs] 
WdrWbeobeeke des Hessen-Nass. Wörterbncbs in: Hessenland 1919, 39 (F. Wr^e); 1919, 
183. 2291.; 1920, 78. 186 (Witze)}. — 54« Bartteld, Laiee, Ans einem Zettelkasten d. 
Heaeen-Nass. Wörterbuchs. (Ebd. 1919, 46f.) — 547. Kreb, Wilb., Eine schöne a. wichtige 
Hache. (Hees. Volkskai. 1920,83.) — 548. Hem , W., Zar Wortgescbichte. l. Hessisch grtm- 
Aoes ‘Kaninoheo’. (Beitr. 45, 1411} — 549. Scheel, W., u. BerchKnf, C., Hees. l’araU^sn 
za nd. Wörtern. (Korrbl. d. Ver. f. niedeidtsvb.Bpraohforschg. 37,60f.) — 550. A., Satznamen 
als bees. Femiliennamen. (Hessenland 1919. 160; Nschtr. ebd. 1919,186.) — 551. Scheel, W., 
Dat Kuhleik. (Korr. d. Ver. f. oiedeidtsoli. Spracbforscbg. 37, 62f.) [Mit beas. n. tbür. Ilar- 
namen nsw.; vgl. auch o. Nr. 1571.1574.] — 652. Dera., Hess. Bergnainen. 2. Hw Meißnet\ 
(Heaeenland 1919, 8—11.) — 658. Ders., Beitrage z. heee. Ortsnameokde. 10. Sehmal- 
kaUmi, Kaldm, KaUUrn. (Ebd. 1919, 193f. 209 — 211.) — 554. Hepdinfi ü.* Narren* 
aaftrSge. (Hess. Bll. f. Volksk.-18,110—113.) [Meist hess. Belege.] — 555. Ders., Boherze 
über mda.licbe Untereohiede. (Ebd. 18,114—116.) [Desgl.] — 66«. He n enlaad. Heeei* 
Hcbee Heimatblatt. [Vgl. Zs. 1920, 18.] 33. Jahtg. 1919. 34 Jabrg. 1920. — 557. Hmaieeber 
VelktkalMder. (Vgl. Zs. 1920, 18.] 36. Jabrg. 1919. 37. Jabrg. 1920. [Mit mda.liofaen 
Kleinigkeiten.l -f 37. Jabrg.: H. Heeaeoland 1919 , 219. — 558. [Hc is lscber] Baecni- 
Kalender für d. Jahr 1919. 1920. Friedbeig, Nsae Tageeztg. [Desgl.) — 559. Hetaieebe 
Leeaatuba. Hg. v. A. Zitzor. Marburg, Eiwert (Braun). 7. H. Koppel, H., Rhönbanern 
II. andere (•eeobichten. 1019. 94 8. — 8. H. Traadt, V., Aber heV Heit. Oeeoh. aus 
Ueaaen. 1020. 87 8. iKSnigeK liSxikal.] -\- Heidelbach Hessenland 1919, 235; Nassovia 
1019, 17li. 
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560. N— tmef Edw dos Hessen-Nass. Wörterbuchs. (Nassovia 1019, 16; 1920, 10 
|W. Krob].) — 661. Scbwhif, H., Mda. u. Schriftsprache. (Heimatland, (iraiisbeil. des 
Weilborger Tagcbl., l.Jahrg. Nr. 1 t. 1.10.1920.) [Wortgeographisches t. d. Deereonamcn.l 

— 562. Wir Naaaaaarl Jahrbuch Nass. Dichter u. Schriftsteller. Hg. F. W. Bropohl 
u. W'. Wittgen. Jahrg. 1. Bad Nassau (Lahn), Zentralstelle z. yorbreitg. gut. deutsch. Lit., 

1919. 108 8. [L’. a. mda.liche Oediobte.) -|- Nassovia 1918,163f.; 1919, 15. — 563. Olatz, 
Rad., Siwwesaohe. Lust. Gedichte io nass. Mda. Hit Bilderu t. F. Nitzscbe n. a. Neue Ausg. 
Wiesbaden (Schützeobofstr. 14), K Dietz, 1920. 126 8. KI.-8*. 9 M. [Wubl Zusammen- 
fasag. V. Zs. 1920 8. 18 Nr. 501, 1918 8. 26 Nr. 747, 1915 8. 57 Nr. 857.) ^ 564. Den., 
Der Klecks u. andere Inst. Oeschicbten. Hit Bildern v. A. Scbmidhammer. Wiesbaden, 
Selbstverlag, 1919. 64 8. 2,70 U. (Vereinzelt Hda.liche8.J Nassovia 1919, 131 f. — 
666. Naaaovia. [Vgl. Za. 1920, 19.] Hg.: W. Wittgeu [v. 1920 Nr. 12 an: F. W. Brepobl 
u. W. Wittgen]. 20. Jahrg. 1919. 21. Jahrg. 1920. Wiesbaden, Flaum (v. 1920 Nr. 12 an; 
Winnenden (sp&ter: Neuhof), Zentralstelle z. Verbreitg. gut. deutsch. Lit.]. (1920, 70 (Dietz). 
I09_112 (Kid) inda.licbe Beitr.] — 566. Naaaatiiseber Allgeneiner Laadesfcaleader 1919. 
1920: [Darin mda.liche Kleinigkeiten v. Bickelbaupt, Dietz, v. Ibell-Hausen, DIlius (1910), 
Zitier (1920).] + Jahrg. 1919: Nassovia 1918, 163; Jahrg. 1920: ebd. 1919,168. — 567. 
Mt-aaaaaaiacher Kalaader. [Vgl. Zs. 1918, 26.) 1919. 1920. [Hda.Uche Beiträge: 1919, 
551. (Reuter; westerwild. Hda.); 1920, 30 (Dietz; nass. Hda.).] 

568. ^hiMlder, Rob., Lyriaobee an Lustigea. Gediohtercher in Hesse-Darmstidter 
Hda. [Damistadt], Selbstverlag, 1920. 96 8. 8*. ~ 569. HtliMr-BlAttolM. 1. Jg. Nr. 1. 
(eins.]. Darmstadt, Hieserioh, 1912. (Darmstidter Mda] — 570. Nlaheriill, £. E., Des 
Bursohen Heimkehr od. der tolle Hund. (Insel-Bücherei 256.) Leipzig, Insel-Verlag, 
[1919]. 88 8. K1.-8*. [Desgi.; 8.3-7 biogr. Einleitg., 8.78—88 »Zur Hda.« uud 
»Wort- und SacherkliroDgenc.] — 571. Llfflar, Geo., D’ Herr Wälder. Odenwilder 
Volksaohausp. in 3 Akten m. Hua., Gee. u. tanz. [Rofidorf], Selbetverlag, 1919. 52 8. 8^ 

— 672. Eberamann, Jak., Sebimpfworte zu Dieburg im 16. u. 17. Jabrfa. (Katb. Kirobenkal. 
d. Pfarrei Dieburg f. d.J. 1920,25 - 28.) [Hda.Ucb.] — 678. Diehl, Jos., Die StraBen-, 
Flur- u. Oewannennameo Dieburgs. (Ebd. f. d. J. 1910,15 — 20.) [Deegl.] — 674. ftleae, 
Alex., Die Oppelsohen Forsobgn. x. Fraukfnrter Hda. (Aroh. f. Frankfurts Geseb. u. 
Kunst 3. F. 12, 1920, 335 — 360.) ~ 676. Badermun, F^kfnrter Spraohklinge. (Da» 
Mittagsblatt, Frankfurt a H., v. 22. 12. 1919.) -|- Zs. d. Sprachv. 1920, 58. — 576. SabHf, 
Adelb., Die Namen d. FranÜnrter Juden zu Anfang des 19. Jabrb. Diss. Freibnrg i. Br. 
1917. 81 8. -|- Götze Litbl. 1920, 158. — 577. ZiMMarmuR, Heinz, De Seckbicber Kar- 
toffelbarOD. Die ulkige tragikom. Oeacb. d. Kartoffelbaoem Stoffel in Frankf. Hda 1. Autt. 
Fraokfort a. H., Verlag d. Neuen Interne. 13 8. 0,40 H. — 578. Stoltza, Frdr, u. Sebalek. 
Emst, Alt-Frankfurter Humor in Wort n. Bild. Ausgew. v. Jul. Hülsen. 1. AuB. Frank¬ 
furt a H., Keller, 1919. 42 8. 5 H. — 579. Dia aea Laten). Humorist., satyr. u. lyr. 
Frankfurter Wochensohrift. l.Jg. 1919/20. Frankfurt a H., Büddtach.Verlagsanstalt. jAucIi 
Beitr. in Hda.) — 580. Dia Maabrieb. Politisch-satyr., dramat-lyr., dichte nn traoli- 
tendes ... Fiaokforder Wocbeblatt for unser Vatteratadt. l.Jg. 1919/^. Frankfurt a. H., 
Oster u. Hüneb. — 581. Klaiiia Praaaa. Frankfurt a. H. 1919/20. [Hit zablr. poet. u. 
proe. Beitr. in Hda) — .582. MaMfaM, G., Sickern u. Eicheln. (Die Heimat, Nacbricbtenbl. 
L d. Gern. Langenselbold, 5, 1918, Nr. 9/10.) [Auch sprach), bemerkenswert.) — 688 . 
Uaaara Heimat Hitt. d. Heimatbnndes ... im Kr. Schlnohtern. 11. Jg. 1919. 12. Jg. 

1920. [Auch Mdaliches.) — 584. Schlbebtenrnr Haimat-Bata. Kal. f. d. Kr. 8cblüohtom 
u. seine Nachbarschaft. 5. Jg. 1919. Schlüchtern, Stoinfeld Söhne. [Hit inda.licheo Kleinig¬ 
keiten; 6. Jahrgang nicht mehr erschienen.} — 565. RBckart, Hartha, Ans Schlüchtern. 
(Hein Heimatland [Baden] 1920, 32 —35.) [Ortsneckereien usw. in Hda.] — 586. WaMiar, F., 
Bie iner noch Kenn woan. (Unsere Heimat, Schlüchtern, 1920, 87—90.) [Harjosser 
Mda| — 6H7. Maidfaid, 0., Ober die wüsten Ortschaften in d. Qemarkg. Steinau. (EIk!. 
1919, 191—195. 209 — 212. 231f.) (Auch zu heut. Flurnamen.] ^ 588. HallmaM, Ad., 
De &hu(r)scfa. (Scblächtemer Heimat-Bote 1919, 34 — 44.) [Mda. v. Bergzell.) — 589. 
J., E., Hnitzel-Sonntig. (Buchenbll., Uuterliiltnngsbeil. z. Fuldner Ztg., 1920. 27L) |)<exi- 
LnÜM^hes ii. mda.liche Keime.] — 590. Haas, Tli., Alte Fiildacr Markbesc-bieil'gii. XI. Xil. 
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Grenzbescbivibgn. d. Kirchen za Crainfeld n. Wingershaaseo. (Fuldaer Geeoiiicbtvbil. 
14 H. 2 S. 4.) fHit Octsoamenerkl&rgo.] — 691. Sehaaf, Wilh., Hersfelder Straßen- 
Danen. (Hersfelder Z*g. 1919 Nr. 206. 214. 285. 291; 1920 Nr. 20. 21. 26. 74. 00. 
96. 101. 108.) — 69S. flerafaUar ^aHaaf: verschiedentlich >WörterbQohecken<, so 

z. B. 1920 Nr. 65. 95. 105. 106. 113. 130. 132. 142. 173. 184. 220. 250. 252. 256. — 
69S. Reiifi, Wilh., Pflanzen im oberbessiachen Volksmond. (Hess. Chronik 8, 1919, 
H. 11/12.) — 594. RoMChM, Aag., Die Erklimng dee Aosdmcks Hasenbrot. (Hess. Bll. 
f.Volksk. 18,116—119.) [Meist oberfaess. Bel^.] ~ 595. Sakulto, 0., Oberhoss. o. an¬ 
grenz. Landschaften u. Orteialledensarten. (In: Fiischanf 8 H. II. 12.) — 596. Sehttar, R., 
Alfred Bock. (Ressenland 1919,178—180. 195-197.) — .597. Die harte Sehaila. Aos- 
gew. Romane n. Novellen r. Alfr. Bock. Mit ein. Vorwort v. B. KraoB. Berlin, Pleisohel, 
1913. 433 S. [Viel Ausdr. u. Weodgn. d. oberhees. Mda.] — 588. Beek, Alfr., Die Pflaster- 
roeisterin. Ebd. 19(X). 2. Aoil. 1906. [Desgl.] — 599. Den., Der Ronohntz. Roman. 
Ebd. 190i. [Desgl.] — 600. Den., Kinder dee Volkes. Roman. Ebd. 1902. 2. Anfl. 1910. 
[Deegl.] — MI. Den., Der Knppeltof. Roman. Ebd. 1906. [Desgl.] — 602. Den., Hessen- 
iaft. Ebd. 1907. 2. Anfl. 1012. [Deegl.] — 6(3. Den., Die Pariser. Sän Roman ans 
Hessen. Ebd. 1909. [Oesgl.l 604. Den., Der Orenzgaog. Novellen. Ebd. 1916. 213 6. 
[Desgl.] — 606. Den., Grete FiUnoger. Roman. Ebd. 1918. 188 8. [Deegl.] — 606. Den., 
Der ßohland. Roman. Ebd. 1920. 176 8. [Desgl.] — 607. Den., Hessische Schwänke. 
Marburg, Eiwert (Braun), 1919. 112 8. (Deegl.; Probe im Gr. Volkskal. d. Lahnr hink. 
Boten f. 1919, 83 — 86.] — 608. PMNgga, Wilh., Mir dehaam. Gedichte aus d. Kriegszeit 
io Ress. Mda. Fnedberg (Hessen), Neue Tagesztg., 1918. 55 8. 8^ — 609. Kreh, Wilh., 
Etwas ans d. Schatzkästlein in der Vogelsberger Mda. (Hess. Bauem-Kal. 1020, 70f.) 
— 610. fiOntiMr, L., Zu den oberhees. Oebeimspracheo: s. u. Nr. 61. — 611. Frisehauf. 
Bll. f. Heimatiiebe u. Waoderlost, Mooatsscbr. d. Vogelsberger Höhen-Clube. Jg. 1—0. 
1912/13—1920/21. Schotten, Engel. [Auch Mda.liches u. Volkskondl.] — 612. BeheDwwr 
FamiHeanamee aus d. Jahren 1460—1500. (Sobottener Kreisbl. Nr. 74 v. 24. 6.1920.) — 
018. Beeker, K., Die Floroameo Niddas in alter u. neuor Zeit. Ein Beitr. z. Fluntamen- 
forsobg. Giofi. Dies. GieBen, t. Mdocbow, 1910. 104 8. 8*. Mit |genauer] Karte. [Auch: 
Hess. 6)1. f.Volksk. 18, 1—104.] — 614. Ge l be i, P., Humorist. Gedichte io Wetterauer 
Mda. [Vgl. Zs. 1916, 60.] Auswahl. Gteflen, Pfeiffer, [1920]. 73 8. — 615. Trtie, F. v. 
|F. W. Möbiusj, Heimatbsklinge gus d. Wetteren. Oed. in Wetterauer Mda. Gießen, Roth, 
|1883|. 76 8. *— 616. Den., Wetterauer Sang u. Klang. Dreißig neue Ged. io Wetterauer 
Mda. als Forts, der Heimatbsklinge aus d. Wetterau. Ebd. [1892j. 82 S. — 617. Den., 
Heimat (Hees.Volkskal. 1920, 50.) [ln MdsL] — 618. Hapdhif. H., Scbildbürgergeachiohten 
u. andere Schwänke aus Hessen. (Hess. Bll. f. Volksk. 18,104—110.) [8.109f. Mda.probe 
aus Dorf-Gull.] — 619. Frehsnin-BSchiier. M., HessH-Spiß. [Vgl. Zs. 1918,27.] Er¬ 
heblich verni. Ocsamtausg. Marburg, Eiwert, 19M. 141 8. 8^ 4,20 M. — 620. Herbst, 
In u. um Laasphe. (Mitt. d. Ver. f. Gescb. u. Volksk. Wittgensteins Jg. 1 H. 1 8. 7—11; 
Nacbtr. dazu w Hartoack ebd. .fg. I II. 4 8. 151 f.) [Gassen-, Flurnamen.] — 621. Flsrln, 
J. W., Oirkbäuser ErioneruDgeu aus d. Zeit des großen Krieges 1870/71. (Ebd. Jg. 1 H. 4 
8.145—151.) [Ged. in (Oirkbäuser?) Mda.] — 622. Schwaha, J. H., Aus Sagas Schloß. 
Lust. Gesell, u. Kagen aus d. Hessenlande. Leipzig, Hartung, 1919. 64 8. [Z. T. in 

Schwälmer Mda.] — 623. Lewalter, J., Deutsche Kioderlieder u. Kindenpiele. (Vgl. 
Zs. 1920,20; Cassel.] Wehrban Zs. f. rhein. n. westf. Volksk. 1920, 57f. — 624. Angert- 
baeb, Osw., Us frieh’reD Zieden. Fnokeloagelneie Kasseliner Geschiohderched. Cassel, 
Vietor, 1919. 72 8. 8 ^ 2 M. + H[eidelbacb] Hessenlaod 1919,203. — 625. Beredt, K., 
Bodderbliemerchen. Ziggen u. Deeden io Versehen. Ebd. 1919. 96 8. 8*. 2,50 M. -f- 
H[eidelbacb| Hessenland 1919, 203; Worioger Zs. d. Ver. f. bess. Qesch. 63,119f. — 626. 
Lltlebraedt, Wilh., Mä houus, mä kunn’s. En bißchen was us vergehnen Zieden. Ebd. 
1919. 144 8. 3,30 M. -]- W[ttze!] Hessenland 1919, 236; Woringer Zs. d. Ver. f. hess. 
Gescb. 53,120. — 627. Pi W e a de ck el, Uenner [Philipp Scheidemann], Classeläoer Jungen. 
Mda.licbe Oesebiebderohen. 2. veränd. Anfl. Ebd. 1910. 96 8. -{- 1. Anfl.: Heidelbach 
Hessenland 1909, 350. 
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b) MietalfrinkiBch. 

a) 

<tSH. MMinitehes Wlrttrb«eb. (Sitznogsber. der Preaß. Akad. d. Wise. 1020, 12K 
bn 132; 1921, IdÖ-'-ldS.) [Jahresberichte.] — 029. HBMar, Jos., Zar Geschichte des 
Wortes Haupt in d. frftnk. Mdaa. [Vgl. Zs. 1920, 20.] -}- Teochert Jb. 1917/18, 210. — 
699. Ders., Hackepack trsgeo. [Vgl. Zs. 1920, 20.] -|- Teachert Jb. 1917/18, 210. — 
691. Dera., Die Na9 io rbeio. Sprache a. Sitte. [Vgl. Zs. 1920, 20.] + Teachert Jb. 
1917/18 , 210. — 692. Ders., Das Baaspiel in d. ^eiolandea. [Vgl. Zs. 1920 , 20.] -|- 
Teaohert Jb. 1917/18, 210. —. 6SS. Ders., Das Faegsteioebenspie] in d. RheiolaDden. [Vgl. 
Zs. 1920, 20.} -f- Teachert Jb. 1917/18, 210. — 684. Ders., Klinke schlagen. Pink klopfen, 
ffio rheio. Bcblagbolzspiel. (Ze. f. rfaein. o. westf. Volksk. 1919,11—22.) —' 685. Den., 
Jndenspott in rhein. Neckereien. (Ebd. 1916, 22 — 29.) ^ 696. Scbininfh, Tb., Die Erkiftrg. 
d. spraohl. Begriffes »FronleieJmam*. (Enreit. S.-A. aas d. Köln. Volksztg. ▼. 3. 6. 1920.) 
[Aach Belege aas rbeio. Mdaa.] Helm D. neaer. Bpr. 28, 478f.; Weise Zs. f. Deatschkde. 
1921, seof. — 687. OoBtaeke Sohiaipfnaomi. (Köln. Ztg. 1918 Nr. 1134.) [Desgl.] • 688. 
WaMar, Cäc., Die deutsche Seele io der Sprache. (Bocher der Ceciiiensobole.) Saarbrücken, 
Hofer, 1920. 206 S. 8*. 9 kf. [Zieht d. Hda., bes. d. rhein., für den Dnterr. heran.] — 689. 
Ott aeae Rlioinitiid. Halbmonatsschr. f. Politik, Knltor, Konst u. Dicbtg. Hg. H. Saekel. 
1. Jg. 1920. M.-Oladbach, ZestwartTerlag. [Aach für d. Mda. interessiert.] — 640. HerMMa, 
W., Hbeinisohe Mda.dichtang. (In: Das Nene Rheinland [s. Tor. Nr.] 19^.) — 64t. Rlial* 
ataelia HahaaL Unpolit. Monatsehr. f. Knltor u. Leben im «eatdeatschen Orenslande. 1. Jg. 
1920. Aachen, Oellera [Dario aoefa Gedichte in Mda.] ~ 642. Schall, 0., Bibliographie 
aar rbeio. • westf. Volkskde. für 1918. (Zs. f. rhein. a. westf. Volksk. 1919, 66—&9.) — 
649. Wrada, Ad., Rheinische Volkskoode. (Deotsche Stimme — Deatsebe Lande, hg. v. 
F. V. d. Leyen.) Leipsig, Qaelle o. Meyer, 1919. KU a. 237 8. 11 M. (8. 61 ff. s. brache, 
ferner Lexikal., Reime osw.] 4 - B{oebm] Zs. d. Ver. f. Volksk. 30 , 43f.; Seebaß Bayer. 
Hefte f. Volksk. 6, 246—248; Imme Zs. f. rbeio. a. westf. Volksk. 1920, 58; Siebe Mitt. d. 
sohlee. Oeo. f. Volksk. 22, lOOf.; Teachert Zs. 1920,177 Paoser Zs. f. Deulschkdo. 1021, 
59f.: Sommer Zs. d. Bpraohr. 1920, 62; I^offer Korrbl. d. Oeaamtrer. 1921, 94f. 

/f) SiebeabfirgUeb. 

644. Caaki, Bich., Vorberiebt so einer Oesebiobte d. deutschen Lit. io Siebenbürgen. 
Hermannstadt, Krafft, 1920. 8*. 118 8. [Auch s. Oeseb. d. Mda.forscbg.] -\- Scbullerus 
Siebenb. KbI. 42/43, 53—56; OstlandM 2, 685f.; 3, 941.; Eigen] Hfajek] Schale a. I>eben*) 
2,46 — 48. — 645. 81abanhfir|isch-aehsiacliaa WArtarhaeh. [Vgl. Zs. 1916.65] bd.l 
lief. 5. 1917. Bearb. v. Ad. Scbullerus {Beute — Brett). — 646. Rath, Joh., Aus einer 
Werkstatt d. Siebenbürgisch-sichs. Wörterbnobs. (Festbeil. za Ostland 2. Jg. 2. Augosth. 
[1920].) [Probe aus .R] -f' S[chu]lera]s Siebenb. KbI. 42/43, 61. — 647. Schalaar, Andr., 
Mda, u. Schriftsprache. (Ostland 2, 38—43.) — 648. Schale a. Lahaa fordert 1,126-128 
(H. Hienz) u. 1, 101 f. (Jul. Jördens) Pflege des Siebenb.-Bäche, io d. Schale. — 649. Dar 
Naaia Si^fenbürgen. (Beil. z. Siebenb. KbI. 42/43.) — 650. CsaHnar, Rob., Deutsche Ver¬ 
luste im Norden Siebenbürgens. (Ostland 2, 865 — 369.) [D. a. mda.liche Siedlangsnaroeo.) 
— 651. Kiach, Gust, Oainar. (Siebenb. Kbl. 41,331.) [Ortsnamendeatg.j — 652. Schallaraa, 
Paal., Pflanzen in Glanbe o. Brauch d. Siebeabörger Saebsen. (Arch. d. Ver. f. siebenb. 
Laadeek. N. F. 40, 78—188.) [Viel Mda.licbee.] — 653. Dal Ratktppchan and det Schnee¬ 
wittchen. Än sakseeobeo Raimeo vom Platz Helen, gez. rum Hieoz Dolf. Hermanostadt, 
Krafft, 1920. -}- Ostland 3, 255f.; Schule u. Lebeo 2. 188. — 654. Mda.lioha Kleinlltaratar 
in: Ostland 2,^; 3, 10. 81ff.; Laodwirtscbaftl. Bll. f. Siebenbürgen Jg. 48 (1920); Kal. 
d. Siebenbürger Voiksfreandes 1918 (Hennaoostadt, Drotleff); Neuer Volkskai. f. 1918 
(Hermanostadt, Krafft). — 656. Naaw Velkakalandar für 1920. Hermanostadt, Krafft. 
[Mit Beitrag t. G. A. ^holler über Uattertoamen (= Flornameo) u. mda.licber ^hnurre 
V. F. Herforth.] — 656. Kraafl, Frdr.. Zauberaprüche a. Krankheitssegen ans d. Nösner 
Izmd. (Siebenb. Kbl. 42/43, 39 — 51.) [Mda. v. Bistritz u. ümgebg.] — 657. Ders., Die 

1) Ostland, Zs. f. d. Knltar d. Ostdeutschen. Hennaoostadt, Krafft. 

2) Schule n. liehen, Deutsche Lehrerztg. f. Großrumlnien. Kronstadt, Zeidner. 
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lIVn^Y^yxcfW 0 . einiges andere. (Bistritzer dentsche Ztg. 1017 Nr. 27.) (^Uda.liohu Gasseii- 
iiamen.j — 658. Rasier, Frdr., Agoetheln io d. sechziger Jahren d. 19. Jh. Koltorhist 
Bilder. [1920?J [Sitten o. Brioche.] + Ostland 3,345— 347. — 659. SebelMr, Andr., 
Hermannstädter Hda. (Ostlaad 3, 358 — 366.) — 66ü. Usesrt, Hans, Der Leicht E 
Lastspill in drin Afxiuen. Hediascb, Reiftenberger, 1920. (Borzenlinder Mda.] 4- 
Ostland 3, 28f. 

y) liektriMiniMän MoMlftlBkiaeb. 

661. SsImM, U., Bilder ans Alt^Saarlonis. Saalqjer Vozeblcber. Baarloois, 
Hansen, [1920]. 32 S. Kl -8*. 1,50 M. — 662. Ksr-Trlsr. Zs. znr Paege hetmisoher 
Eigenart io d. Gebieten d. Mosel, d. Eifel n. d. Hnnsraoks. 1919. 1920. (Bringt fast aus- 
scbließl. Mda] • 663. Meeella. Uoterhaltnogs-Beü. z. Trieriscben Tolksfreond. 1. 2. Jg. 
1919. 1920. [Fast stets 4 8p. in Mda] ^ 664. Neefl, J., Wiegenlieder. (Zs. f. rhein. n. 
westf. Tolksk. 1920,54f.) [Ans Trimbs n. Masborg (Eifel).] — 66». MMms, Gerb., 
Über einige Flurnamen des Kreises Euskirchen. (Eifelvereinsbl. 20 Nr. 3 8.19f.) 

<1) WwtsfwfldiMh'SlsstrianSlMh. *) 

666. Weaterwtlder SehaalnslMd. Monataschr. des Westerwaldrer. 12. Jg. 1919. 
13. Jg. 1920. (Darin mancherlei Mdaliohes.] — 667. Heliuerlinf, J., Kulturgesohiohtliobes 
in d. Biegerlioder Mda. (Siegcriand 19^, 78f.) — 668. ErRedsH*Kr»HZttler O eeer a l» 
aaaeifer. Heiraatkiinge an nnsere Feldgranen in der großen Zeit des Weltkrieges lOlSff. 
— 669. Heinzeriing, J., Die Siedlungen des Kr. Siegen. Si^n, Yerein f. Heimatkde. 
n. Heimatschatz im Siegerlando samt Nachba^b., 1920. 76 6- [Znr Ortsnamenkde.] 

Zs. 1921,190f. — 670. BMtart, K., Beitrige z. Ortskunde u. Gesoh. v. Betzdorf. Bets« 
dorf. Ebner, 1912. [Anch Flurnamen.] 

«) Blpeariteh. 

671. KMm, F. r., Heggerüsger. Plattdütsohe I.ieeder. Dürcn>Birkesdorf, EifeU 
Verlag. 1920. 40 8. + P. L. De Eekbom 1920,108. » 672. WMawun, Alfr., Oesohlobte 
Godesbergs u. seiner ümgebg. Godesberg 1920. 574 6. 8*. [Auch Flumameo u. Volks* 
kundl.] + [8ch]e[ll] Zs. f. rhein. n. westf. Yolksk. 1920,57. — 678. AH-KM». Zs. z. Paege 
Köln. Oeecb. u. Erbaltg. Köln. Eigenart. 12. Jg. 1919. 13. Jg. 1920. [Ersoheint kanftig 
nicht mehr.] —' 674. KMmIi Law» en abler nn neuer Zick. Monatssohr. f. Freunde köln. 
Gesch., Knost n. Eigenart Schrifti.: Jos. Bayer. Köln, Schnitzscbe Bochhdig. [Seit 15. 
11. 1919.] — 675. Wr»de, A , Köln n. Flandern-Brabant Kultnrfaistor. WecbsellMsiebgn. 
vom 12.—17. Jb. Köln, Gonski, 1920. 151 8. [8.95—133 zu d. spracbl. Beziebgn.] -j- 
Tenohert Zs. 1921, 79. — 676- BeekmaiM, Karl, Die Pßege der Mda. im deutschen Unter¬ 
richt, mit bes. Beröoksicbt des Köln. Dialektes. Ebd. 1920. 15 8. 2,40 M. -|- Fackel Zs. 
1920,184f.; Kleibauer De Eekbom 1921,14. — 677. Sartorina, Heior.. Die Verkleinerungs- 
Silbe -eh» in der Kölner Mda. (Alt-Kölo 1920, 6.) — 678. Ders., Das persönliche Für¬ 
wort ‘du’ oder de nach 2>eitwörtem in der Kölner Mda. (Ebd. 1920, 28.) — 629. 
HeHhaaaaa, F., Worterklärungen. (Gorm.-Rom. Moo. 8,182—184. 249f. 366 — 369.) [Zum 
Kölner Platt] — 680. Hineid, J. K., Ans dem Wortschatz d. Kölner Mda. (Alt-Köln 
1919, 15f.) [Etymolog. A’ennohe.] — 681. Sarterlas, Ueinr., Kölsch un Kappesboote- 
Kölsch. (Ebd. 1920, 44f.) lOegenöberstellg. von Stadt- und laodköln. Idiotismen.] — 

682. DaisefidaeliöN. Zs., hg. t. Jak. Raaquio. Köln 1920. [Darin »Arbeitertölsch«.! — 

683. Schlöasar, Heior., Et Herode em able Kölle. (Beil, zn Alt-Köln 1919 H. 3.) — 

684. Becker, Herrn., Altköln. Wiegen- u. Kinderlieder. Köln 1920. 92 8. — 685. Bc haaldar- 
Claaa, Wilb , D’r Schuddorbot Köln. Volkseobansp. in 4 Aofz. 1919. 84 8. ~ 686. Ders., 
Aacbunreezig, ein köln. Volksecbansp. aus dem ^toUeo' Jahr 1848 in 4 Aufs. Köln 1919. 
84 8. — 687. KMniscbea Vertragahiiah, hg. v. W. Sohoeider-Claas. (Beokers Vortrags- 
bucher 5. Bd.) Köln, Hoursch, 1920. 216 8. — 688. Alt-KMa-Kaleadar, hg. v. Verein 
Alt-Köln. [Vgl. Zs. 1930, 22.] 7.Jg. 1919. 8. Jg. 1920. Köln, SUoff. — 689. Kianpal. A., 
Bergiscbe Hemed. VoIkSHtfick io 4 Akten. Berg.-Giadbaoh 1916. — 690. B er| le al n r 

1) Allgemeines mm Naesaoisoben s. o. Nr. 560fr. 
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VdlktkdiMder für 1920, bg. v. A. KierRpel. Ebd. 1920. 64 S. — 691. GnB, Jot>., Exfieri- 
meotalphon. UDtenocbuogen über Vokaldauer, vorgeBommeu an einer ripoar. Dorfmda. 
Dies. Hamburg 1020. 8*. 40 8. [Niederembt, Kr. Bergheim a. d. Erft.] -{- Frings Zs. 
1921,87— 89. 692. TNgMkuip, Wilb., Vür fnfzig Johre. Jülicber SchSlI* on Jngend- 
ereoneronge. Jülich, Fischer, 1920. 100 8. — 698. Oeeher Platt HalbmoDatsschr, bg. 
unter Hitwirkg. d. Vereins »Oecher Platt<. 12.13.14. Jg. 1910—1921. Aachen, Drieften. 
■» 694. Flacber, X., Volksmond n. Osunerapniche. (Oeeher Platt 1918, 2f. 16f. 35f. 43f.) 
[Erklirg. v. Aachener Idiotismen.] — 695. Sehellea, M., Aachener Sprichwörter u. Redens¬ 
arten. (Vgl. Zs. 1916, 70.} 4 Ramisch Zs. 1920, 189. ~ 696. Jan6M, U., Weide Schlag. 
Oeoher Stökkelcher. Aachen, Jacobi, 1919. — 697. Den., En Maria Jade. I^ajeDdens 
op Oeoher Platt. Aachen, Creutzer, 1919. — 698. HamaMia, Will; Oeeher Laachduvve. 
Jesöömelt uns hondert Jörchere Platt Ebd. 1919. — 699. Keekt, Adam, Et Lissje än 
de Tant B SpiUclie van de lieb en Rümmsele op Oeeher Platt. 1919. — 700. Mrr, 
Kasp., Die Krenzensteiner Drammbruchstneke, Untersuobgn. üb. Sprache, Heimat u. Text. 
(Germanist. Abhdlgo. 50.) Breelau, Marcos. 1919. VII n. 136 8. 8*. 7,20 M. [Zieht d. 
mod. Mda. heran; Aachen o. Umgebg.] 4* Naumann TJtbl. 1920, 225f. 

0 Blpurb^-iMwftlakiMhM O i n| »ait. 

701. Friaia, Th., Das Alter der Benrather Linie. [Vgl. Zs. 1018, 33.] Kaeseuke 
Dtacb. Pbilol. [s. u. Nr. 2] 8.48. — 708. Mlller-SekltSMr, Hans, Das Düsseldorfer 
Wörterbuch. (Düsseldorfer Oeneralanz. ▼. 8. 4.1919; Düsseldorfer Nacbr. v. 3. 4. 1019.) 
[WerbeSufrufe?] — 703. Baektrath, R. t., n. Ve|akMui|. Eng., Wie das Volk spricht 
Sprichwörter n. Redensarten in Krefelder Mda. Krefeld, Halfmann (Greven), [1920]. 
89 8. Qr.-8*. 10 M. 

706a. Dnpaat, J., Het Dialeot van Bree. (Lenvensche Bijdragen 12 afl. 2.) -<■ 
706b. FriafS, Tb., u. Blaaakaa, J. ran, Zur Geschichte des Niederfrlnkischen in Lim¬ 
burg. (Zs. 1919,97—208.) [Mit 2 Karten n. 4 Pausen.] -f Kloeke De Nieuwe Taalgidn 
15, 30 — 42; Bach Litbl. 1921, 232 — 236; Grootaers lionveasohe Bijdragen 13,1921, l09f.: 
Weise Zs. f. Deutschkde. 1921,363f. — 7()3c. Jaspar, E., en Eadapali, J., Haastricb tsebe 
zegwijzen, spreekwoorden, enz. (De Nieuwe I^gids 14 afl. 4.) — 706d. Oerraa, Th.. 
Wooidenlijst uit bet Valkenborgsch plat met etymologische en andere aanteekeningeo. 
(Pnbl. soo. bist Umbonig 1917, 91—161; 1918, 7—76.) 

2. Ostmitteldeutscb. 
a) Thüringisch. 

704. Labmua, Ösk., Zur Abgrenzung u. Oliedening des Nordtbüringisvheu. Dies. 
Halle 1920. [Gedruckt?] — 706. Kantrieb, Konr., Zur Herkunft des velaren l im West- 
thüringischen. (Zs. 1919,72—74.) — 706. ThQrin|iselMa Wbrlarbueh. (Zs 1919,80f.) [Kurzer 
Bericht] — 707. Klrehnar, 0., Das »Unglüoksei« tm thüring. Sprachgebiet (Jenaische Ztg. 
1920 Nr. 9. 21. 33. 44.) — 706. Back, Cbr, Thüring. Elemente in frtnk. Ortsnamen: s. o. 
Nr. 493. — 709. MiHer, Curt, Volkskundliches im -Spin-Rockens des J. Praetorius: s. u. 
Nr. 1576 — 710. Brahm, Hel.: Kleinigkeiten io Abteröder Mda. io: Hessenland 1919, 
57. 181. — 711. Haatrich, Konr., Dialektgeographie des thüring. Bichsfelds u. seiner 
Nachbargebiete. (Zs. 1920, 133—164; auch als 8.-A. Duderstadt, Mecke, 1Ü2I. 32 8. 
(ir.-8*. 5-M.) 4~ Grootaers Lenveusebe Bijdragen 13, 1921, 107. — 713. Ders., Das 
Vernersche G^tz in der heutigen Mda. (Beitr. 44, 184f.; Nachtr. ebd. 45,300 — 302.) 
lEicbsfeld. Beispiele.) — 716. Ders., Die Siedlung d. Tböring. Eichsfeldes auf Grund 
der Ortsnamen u. d. Mda. (Thüring.-siobs. Zs. f. Oeacb. u. Kunst 9, 106 — 126; auch als 
8.-A. Duderstadt, Mecke, 1919. 24 8. Or.-8*.) 4- Fuokel Hessenland 1921, 15. Slf.; 
Hentrioh ebd. 1921, 31 [Entgegng.j; Panzer Zs. f. Dentschkde. 1921, 59; Löffler Zs. 1921, 
90f.; 8[cbröder] Anz. 40, 146; Mielke Zs. d. Ver. f. Volksk. 30, 31. — 714. KBratan, 0.. 
Geschichten aus Dottnlscht in Thüringer Mda. M. 25 Zeidtng. (Bildern) v. A. Hetzeroth. 
(Ans deutschen Gürten 7.) Weimar, Duocker, [1920]. 142 8. KI.-8*. 6 M. [Buttel¬ 
stedt] — 715. laihaf, Potzge Dengerou varilnohtge Beese. Weimar, Panse, 1920. [Mda. 
V. Niederzimmern b. Weimar.) — 716. Mafar« Ettaraehberf«! 20 Oed. v. ä Weimer- 
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scdieu. Camburg, t’eiU, [1920]. 32 S. 8*. 4M. [Weimar). — 717. Krallmnn. C., IHo 
Horkuuft u. d. Persöolicbkeit...; B. a. Nr. 1725. [Nebra a. d. D.| — 718. Naamafifl, L., 
Zar Gescbichte d. Parocble Obermöllern. Naombnrg a. S., Sieling. 1910. [Aach liar* 
Damen.] — 719. Den., Allerlei Kleioigkeiteo aas meiner lokalgesohichtl. Sammelmappe 
f. Nanmburg n. Umgegd. Ebd. 1920. |ü. a. genaae, erl&at. FlumameDTerzricItniaae v. 
Mertendorf a. Pankewita.] 


b) OberiwcbBiscb. 

799. MIHer, Carl, Von uuserer Mda. (Die Neae Heimat, Märt 1Ü20, 239 — 24’’.) — 
791. Bniiw, K., Volkawörter der ProTinz Sachseo (Ostteil). [Vgl. Zs. 1920,22.] -f* Möller 
Neoee Arcb. f. eicbs. Oesob. 38, 432 f. — 792. Zlrklar, Alb., Von der Mda.dicbtnDg in den 
Biobs. Landen. (Die Neue Heimat, Febr. 1920. 211—215.) — 723. Hauptvofal, F. E., De 
droggne Bemme o. andere Oed. a. Erziblngn. in säcbs. Mda. Leipzig, Koch, [1920]. 716. 
El.>8*. 6,70 M. — 724. Meiabold, P., Parodierte kla-sBiBcbe Gedichte in akcbs. Mda. 
Möblbansen (Thör.), Danner, [1919]. 64 B. 8”. 1,50 M. — 725. Vonntyer, M., Bak’acfae 
Boesien! .Allen gemiedlicben Saksen gewidmet. Beriehmde Gedichte von Oeehde’n, Bcbil- 
ler'n, Uhland’n oaw. ins reenste Deitsch iwerdragen nn Eegenes. Leipzig, Vormeyer, 
[1919]. 60 8. 8*. 3 H. 726. KaMtti, Fr., Freind Waeckworf. Gedichte in Maos- 
felderMda. Eieleben, Probst, 1619. 48 8. K1.-8*. 1.10 M. -}- T|eu]t De Eekbom 1020, 
106; Weise Zs. 1920, 188. — 727. Blo M w, E., De Fahrt nach Werl'tz unn Anderes. 
Humoreeken in Deessuer Mda. 5. Anfl. Denau, Dönnhaupt, 1919. 130 8. Kl.-8*. 
2 M. — 728. BaHraf in Leipziger Mda. in: Kal. f. d. Erxgeb. 1919, 47- 49. — 729. 
MMtor. Gort, Volkskundliches im 'SpiQ-Rocken des J. Proetorins; s. a. Nr. 1576. [Ijeip- 
ziger Ansdr.j — 730. Zachalif, Heinr.. Was de Leute offn Dürfe friber globtn nn ibtn. 
(Slohs. Heimat 4, 178-182.) (Mda. v. Rössine.] — 731. BeyerMa, F. A., Der Huodert- 
taosendtalerscbatz. (Ebd. 4,171 — 174.) [Meiflner Mda.] — 7S2. KObne, A., Flamamen. 
(ünsero Heimat, Beil. z. Wochenbl. f. Wilsdruff, 1910 Nr. 1.) [Plumamenverzeicbn. v. 
23 Gemeinden d. Wilsdruffer Oegü.J — 78S. Travtiiiana, 0., Aus Floren o. Höfen der 
Dresdener E^ege. (Mitt. <]. Ver. f. stchs. Volksfcde. 4, 11—19.) [Aoch zu d. Flurnamen.| 
— 734. Plaatalinut [Hösell, Beese Zeiden. Herzensergisse eoner gewiesen Frau Lehmann 
iu Biescben bei Drisden. wie mir Krieg hadden. ln Värsobe gebrachd nn dorch Bil* 
derohen ergänzt. Dresden, Heinrich, [19^|. 72 8. 8*. 6 M. — 735. Battrlfe v. Schindler 
in d. Mda. d. sichs. Schweiz io: Die neue Heimat, Fehr. l920. 

788. Mayer, F. A. Q.: bi<^. Notiz ob. iho in: Glöckanf 1920,35. [Erzgebirgisuber 
Dichter.] — 737. MlNar, Ciirt, Vom lieben Essen im | Erz-]Gebirge. (Mitt. d. Ver. f. siubs. 
Vb’ksk. 8, 67— 68.) [Auch Mda.Iiobe8.1 — 738. Babanar, L. Tb., Brau mei Bier sälber. 
Ernstes u. Heiteres a. d. Erzgeb. Chemnitz, Thömmler. 1919. [Z. T. in Mda.] -|- Glückauf 
1916,86. — 739. Kktlaii, Hel., Der Mann auf der Höhe. Erzählg. v. Fichtelberg in erz- 
gebiiy;. Mda. Dresden, Pförtzsch, 1919. 15 8. 0,80 M. — 740. Waehalar, Anna, Blumen 
vom Pöhlberg-Hang. Lust. Erzgebitgs-Geschiebteo. Annaberg. Selbstverlag, !1919|. 608. 
8*. 3 M. — 741. Wenzel, Max, Of dr Dfubaok. Oed. u. Erzählgn. in erzgeb. Mda. 
Chemnitz, Tbnmmier, 1919. 77 8. KI.'S*. 4M. — 742. Ders., Unnern Vugelbeerbaani. 
Gereimtes u. Ungereimtes aus d. Erzgeb. Ebd. 1920. 96 8. Kl.-8*. 6 H. — 743. Dem.. 
Dr lieb Eh'stand. Ein erzgeb. Schwank in 1 Aufz. (Tfaömmlers Theater-Bücherei 3.) EIhI. 
1920. 30 8. 16*. 2M. — 744. Dem., Erzgebiig. Christ-u. Hettenspiele. Nach alten Volks- 
überlief. zusammeogest. (Ebd. 5.) EU. 1920. 47 8. 16*. 2 M. — 745. Ebarlain, M., Zwaa 
Sohwerbörete. Schwank io 2 Aufz. (EU. 4.) EU. 1920. 67 8. 16*. 3 M. — 746. Prafar, K . 
Ben Hamstrn-ertappt. Schwank in erzgeb. Mda. Zwönitz, Ott, 1920. U> 8. 8*. 2 H. — 
747. BaHrlfa in erzgeb. Mda. (Günther, Si^ert, 8opb, Wenzel) in: Die Neue Heimat, 
Febr. 1920. — 748. QlOekaiif. [Vgl. Zs. 1920,23.] Jg. 39. 40. 1916. 1020. |Anoh Beitr. 
in erzgeb. Mda. v. Teller, Gebauer, Oeo^, Rambach, Ulbricht. Ziller (1919), Rambach 
(1920).] — 749. CbannHzar Kalendar. 11. Jg. 1620. [Desgl. r. Wechsler (54-57), Wenzel 
(69—71), Siegert (84 — 86).| — 760. Ktlandar f. d. Erzgebirge u. d. übrige Sachsen. jVgl. 
Zs. 1920,23.] .lg. 1.5. 16. 1919. 1920. [Viel Beitr. in erzgeb. Mda.; 1619 8. 43 in vogt- 
lind. Mda.) — 761. Lindnar, Ohw., Flurnamen in ü. Kirchfabrt Vielau. (Mitt. d. Vor. f. 
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Nuuhs. Volkuk. 7. U8—lOti.) — 76S. MaielM, £.. Zur Dcutuag <J. Ortsuuiiicii: fictenau, 
XaehoiHiU. (Glückauf Jg. 40 Jao./Febr.-Nr.) 

758. Bändel, J., Zur Volkakde. d«r DeutsclieB im öatl. u. nürdl. fiöhmea: s. u. 
Nr. 812. — 754. Wildhattanr, Aona, Neue Gedichte u. Lauteolieder in Scboolioder Hda. 
Wareodorf, Stracbe, [1020]. 76 S. Kl.*8". 9,60 U. «- 755. Klmpf, Rob., lAutlehre der 
Keichenberger Mda. Reicbenberg (Böhm.), Ver. f. Heimatkde. dea JesobkeD-Iaergauee, 
1920. 37 8. 0r.>8*. OM. — 756. HQbMr, L., Flurnamen in Alt-Reichenberg. (Reicben- 
berger Deutsche Volksstg. v. 20. 9. 1918.) 

757. BtiUer, 11., Ober Laositxer Foiniliennaoteo. [Vgl. Zs. 1920,23.) -f Teoebert 
Jb. 1917/18, 212. — 758. Lausitier FaMlUnmiamM bringt: Kai. f. d. Erzgebirge 1920, 30 
bis 34. — 759. Bebwtr, 0., Dr Streit ims Woasser. (Ebd. 1920,49—55.) [Lausitzer Mda.] ~ 
760. Den., Die Heimatdichtung der Oberlausitz. Löbau, Walde, 1919. 45 8. 8*. 1,50 H. 
[Ifit Probee u. Bemerkgn. über d. Hda.) -f Hitt.‘) 22, 113. — 761. Unwerth, W. v., 
Christian Weises Dramen Reguerus u. Ulvilda. [Vgl. Zs. 1018,36.] W. Richter Arcb. 
N. F. 34, 245ff.; v. Unwertb Zs. f. dtseb. Phil. 47, 376—380 [Eotgegog.]; EaalfuB-Dieeoh 
Ans. 39, 91 f. — 762. Wa|Mr, J. A. t. [J. Reoatasj, Allerlee aus dar Aeberlausitz. Heiteres 
u. Ernstes in Oberlaos. Mda. H. lllustr. v. Börkoer. Neu durchges. v. J. A. v. W. 10 Bde. 
Bautzen i. 8a., Hübner, [1920]. [Bd. I—VI. X in Mda.; Bd.V m. Anhang: Bemerkgn. über 
d. Mda. u. Wörterverzeichnis.] — 763. Kleins Beitrt|S in OberlaasiUer Mda. in: Kal. f. d. 
Erzgeb. 1919,63—06; Neue Heimat, Febr.1920; Oberlaositeer Heimat, Volkskal. a.d. J.1920. 
— 768a. Wsnzsl, F., Studien z. Dialektgeogr. d. südl. Oberiaoaitz ...: s. o. Nr. 6. 

c) Scbleaisob. 

784. Vtft, Frdr., Wolf von Uuwerth t- (Miti.‘) Bd. 21, 243—246.) — 765. firan- 
biaeb, Frdr.,'Verdoppelung u. Wiedeihoiung im Sobleeisoben in der Wort- n. Satsbildnng. 
(Ebd. Bd. 22. 56—74.) — 766. BpHzar, Leo, Wucherndes Und im Schlesiaoben. (Oemi.- 
rom. Hon. 8, 369-372.) ~ 767. Mlinek, H. H., Die eu-Reiine bei Opitz. jVgl. Zs. 
1920. 24.] -f- Feist .Tb. 19I7;18, 164. — 768. Ders., Zu den e-Keiincn der Schlesier. 
(Reilr. 44. 330 -334.) — 76». Sehlaaiaches Wirtarbseb. (Zs. 1919, 80.) [Kurzer Bericht.] 
—' 770. ^beppa, lieo., Die ilteeten Qoellen f. ein echiesi chee Wörterbuob. (Mitt Bd. 21, 
113—128.) — 771. Durs., Eine scblesiscbe Dialektprobe au- d. 17. Jh. (Ebd. Bd. 22, 74 
bis 81.) (Mit Itfxik. Erliutergii.j — 772. Retbar, Karl, Schlutrl n. »elUotreiß. \Ebd. Bd. 21, 
240f.) — 778. JnfifaMlrMa, Wolfg., Mo%agoH$ Wetterwolke. (Ebd. Bd. 22,81—83). — 
774. Wntks, Konr., HelU, « Halde. (Bcliles. Gescbiohtsbll. 1910 Nr. 2 8. 44f. [vgl. 
Zs. 1920, 24]; dazu Nacbtr. usw. ebd. 1919 Nr. 3; 1920 Nr. 1; lOil Nr. 1.) — 775. 
BBatiisr, Fr., Die schlesische Volksliedforscliung. [Vgl. Zs. 1020.24.] -f- Keusche! Zs. f. 
dtsoh. Pbit. 49, 142f. — 776. Wteka, Helm., Schlesische Volkslieder. (Mitt. Bd. 21, 177 
bis 226.) [S. 219-221 in Mda.j 777. Retbar, K., Kinderreime. (Ebd. Bd. 22, 95-97.) 
(Meist in Mda.] — 778. Wagaer, Kurt, Schleeiens indwlicbe Diohtung r. Uoltoi bis auf 
d. Gegenwart. [Vgl. Zs. 1920, 24.| -{- Hünig Zs. 1920, 187f.; ders. Die Saat, Zs. d. Logau- 
buiides Liegnitz, 2. Jg. S. TT. — 77». Kvtzer. P., Holteis Schlesiertum. (^hles. Hosen- 
almauaob 5. Jg. 2. Vierteljabrsbd. 8.25 — 36.) — 780. Sebmieebaa, E., Der Kammler 
uder Asu tuniin bee’cL nie!« A scbllLs'scbes Stick io zwee Uffziegen. Schweidnitz, 
Brieger, |1920]. 35 8. KI.-8*. 1,50 M. — 781. Dwrimutikks. |Vg]. Zs. 1920,24.] 6. Jg. 
1918 10. 7. Jg. 1919/20. Breslau, Scbotüändcr. — 782. Wir Schlesier. Kalbinooatsschr. 
f. Hchles. Wesen u. scblcs. Dichtung. 1. Jg. 1020;21. Scliweiduitz, Heege. (Beitr. io Mda. 
u. Aufsätze über schles. Dicliter.j — 783. Dar paaiittiicha Sehltalngar. | Vg). Zs. 1920, 24.] 
37. Jg. 1919. 38. Jg. 1920. Ebd. iDesgi.l — 784. Wandt, H., Eine Historische Orter¬ 
kunde«. TI. 2 der Beilr. z. älteren Ortskde. Breslaus. (Scbles. Oescbichtsbll. 1920, 67 
bis 70.) jl'ber ein amfa&s. Iiandsi-briftl. Nachs(.-l)lagework des Breslauer Stadtnreh. zu d. 
Flur- u. Stralieooamen B.s.j — 785. RbBlar. Hans. Obersohlesien, unser lAod. Ernstes u. 
Heiteres aus Oberschles. über Oberschics, in Hoebdeutseb o. Mda. Breslau, Selbstverlag 
(Neudorfstr. 58), 1920. 34 S. ni. I Abb. u. 1 Bildn. 3 M. — 786. Parliofc, Alf., Beiträge 
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z. oberüchlee. Volkekunde. IV. TI.: Zar KioderspielforsohuDg. Deutsche Auszählreiuie aus 
d. Dorfe Rokittnitz Kr. Beatbeo 0.>8. (Oberschlee. Heimat 15,19)9,86 —06.) — 787. 
Dreebaler, Pao), Haodwerltseprache ond Braach. (Germanist. Abbäigo. H. 12, 11—3.'>.) 
(8. ll>-22 Lexibal. o. Lieder in Hda. aas Katseber.] — 768. Kle^n, Marie, Robert 
Sabel a. Aogast Lichter. (Der gemittliche Schläsinger 1920, 52>-54.) 780. 8aM, Rob.. 

Smd Ehr olle do? Hinterlassene Geticbtel und Gesobicbtel. Schweidnitz, He^e, 1920. 
III a. 104 8. 4 M. [Obergaog t. lAositzisch•Schlesischen z. Gebirgsschlesischen.] — 
790. RMler, Haos, Heemte, guldoe Heemte. Breslaa. Selbstverlag (Neadorfstr. 58). 1920. 
VH n. 77 6. m. Abb. o. 1 Bilde. 4 M. [Desgl.] + Siebs Mitt. Bd. 22.114. — 791. Meepert, 
Ad., Röbezabl im Liebte seines Namens. fVgl. Zs. 1018, 38.] -)~ R^obe Adz. 39, 173f. — 
792. Taehaader, Fr.. Philo vom Walde. (Schles. HaBeoalmanach 7. Jg. H. 1 8.35—41.) 
[Lebensbild.] 793. Flaeliar, Bernh., Schal»Elckerts sein Heiroat. Charakter •Losisp. in 
einem Aafz. ans d. schles. Gebirge. Schweidnitz, Briegdr, [1920]. 48 8. Kl.-8* 1,50 M. 
—^ 794. KImmm, P., Die Literatar der lAndes- n. Volkskande der Grafschaft Qlatz. 
[Vgl. Zs. 1920,25.] Aadi als Sondordr.: Glatt 1920. 80 8. ~ 795. Grftblseli, Frdr., Die 
Mda. der Grafschaft Glati a. ihrer b5bm. Naohbargebiete. (Qlatzer Hoimatsc-brirten Bd. 1.) 
Mittelwalde, Walzei, 1920. IV n. 788. 6 H. [3.16—30 vollstind. Literatorverzeiebnis z. 
Olatzer Mda.] -)- Kletnenz Glatzer Heimatbll. 1^1, 61 f.; Albert Die Grafschaft Olatz 1920, 
60; Korke Darfmasikke Nr. 185 [—Jg- 8 Nr. 16]; Weise Zs. f. Deatschkde. 1921, 364. — 
796. Ders., Haacb de Gleezsche Sproacbe. (Ebd. Bd. 4.) Ebd. 1020. 16 8. [Schilderoag 
u. Lobpreis der Mda.] + Korke Dorfmasikke Nr. 185 [= Jg. 8 Nr. 16]. — 797. Albert, Fr., 
Die Glatzer Mda. als WissenschafL (Die Grafschaft Olatz 1910, 60.) — 798. Volkmar, Aug., 
Das Spraobgefühl der Orafsebafter Mda. (Ebd. 1919, 9f.) — 799. Ders., Hoohdeatsch u. 
[Orafschafter] Mda. ^Herrsch on Panerseb*. (Ebd. 1919, 50f.) 800. Gribiaoh, Frdr.. 

Aas der Heimat Wäldern, Fiarea o. Feldern. (Gada Obend! Glfdzer Volkskal. 1919,94 
bis 96.) [Hda.Iiche Pflanzennamen.] — 801. Ders., Die Vögel der Heimat in der Rprache 
des Glatzer Volkes. (Ebd. 1919,92—103.) — 802. Ders., Die Vögel im .Glatzer Volks¬ 
glauben. (Olatzer Heimatbll. 1919, 82ff.; 1020,2—5.) [Viel mdaliche Ausdrücke.] ^ 
802. Ders., Heimische der Erhaltung werte Tieroamen. (Ebd. 1919, 98.) — 804. ^rs.. 
Volkstümliche Tiemamen aas Scblesieu. (Zs. d. 8prsohv. 1020, 7 —10.) [Meist glitziscb.j 
— 805. Klemtnz, P., Orafsebafter Lehrerdicbter. (Ouda Obend! Glaser Volkskal. 1919, 
77— 83.) (8.82 zar Mda.diobtg.] — 806. Sohmidt, Herrn., Lieb’ Heimatland. Ernstes n. 
Heiteres aas d. Grafseb. Olats. Mittelwalde. Walzel, 19^. 77 S. [Meist io Mda.] -|- 
Klemenz Olatzer Heimatbll. 1920,63. — ^7. Graebiacb, Frdr.: kleine Beiträge in Mda. 
in: Gada Obendl Olatzer Volkskal. 1919,87- 92f.; 1920, 89 — 92. — 808. Schubert, Job.: 
klcioe Beiträge iu Mda. in: Olatzer Heimatbll. 1619, 67 ff [m. spracbl. Aomerkgn. v. Orae- 
bisohj-, 192&, 18-21; Die Orafsohaft OUtz 1920 Nr. 5/6. — 809. Seda Obendl OUtzer 
Volkskalender. (Vgl. Zs. 1920, 26.] 9. Jg. 1919. 10. Jg. 1920. Mittelwalde, Walzel. [Viel 
mda.liobe Erzäblgn., Gedichte, Sprachproben nsw.] -f- 0. Jg.: Siet» Mitt. Bd. 21, 252; 
Klemcnz Die Grafschaft Olatz 1919, 20; 10. Jg.: Oers. Olatzer Heimatbll. 1920, 6S. — 
810. Die Grafschaft Glatz. [Vgl. Zs. 1920, 26.] 14. Jg. 1919. 15. Jg. 1920. GUtz, Schirmer. 
(Mit zahtr. mda.lichen Beitr. u. Aafsätzeo ] — 811. Glatzer Helmatblttter, bg. v. Verein 
f. Olatzer Heimalkonde. Schrift].: P. Klemeoz. 5. Jg. 1919. 6. Jg. 1920. [Auch mda.ljobe 
Poesie a. Prosa, wissenscbaltl. Besprechgn., .Mda.Iicher Frsgekasten«.] Siebs Mitt. 
Bd. 21, 261; Albert Die Grafschaft Olatz 1919 n. 1920 [mehrfach]. 

812. Bendel, J., Zar Volkskande der Deatschen im östl. u. nördl. Köhmon. [Vgl. 
Zs. 1920, 26.] + B[olte] Zs. d. Ver. f. Volksk. 27, 89. — 813. Treetblmlt. Jahrb. f. d. 
Deutschen 08t))öhmeoB, Nordmähiens, Schlesiens. Hg. v. J. Paosewsng. Mittelwalde, 
WaUel, 1920. [Mit ostböbm., nordmibr. a. schles. Hda.proben v. Oraebiseb.] Siebs 
Mitt Bd. 22, 115; Weise Zs. f. Deatschkde. 1921, 364. — 814. BraeuMer Bete. Jahrbuch 
f. die deutsche Heimat, zsmgest. v. Hab. Biiie. 1. Jg. 1920. Braunau, Deutsch-arischer 
Presseverein. [Viele Beitr. in Braananer Mda.J — 815. Heimateegen. Für Kinder u. 
Erwaohseoe, für Schale a. Haus. Hg. t. der Arbeitsgemeinsebsft f. Heimatkde. für Gniliob 
u. Umg^. 1. Folge. 1920. [Auch Beitr. io Grolicher Mda.] — 816. Huwaeb, Ferd., 
Heimatland. Ocecbichten in schles. Mda. Mährisch-Schönberg, Wanke, 1919. 2418. 8". 
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5,50 .M. [UähreD.] — K17. Du daulMhe KnMlndebeR. Gescbichts- u. Kulturbildor aus 
alter u. neuer Zeit. I.Bd. 1910/20. NeutitscheiD. Wien u. Lpt., Enderssche Kunst-Aast., 
Hosch n. Schleif. 5 M. [Erscb. mindest, monatl.; darin u. a. Spracbstntistiscbes.] — 818. 
Diemolh, J., Die Sprache d. Kubläsdchens nach d. Mda. v. Konewald. [Vgl. Zs. 1020, 26.] 
-{- Teuchert .1b. 1917/18, 212. — 819. AHriebtor, A., Sagen a. d. Iglauer Sprachinsel. 
(Mitt. d. Igl. Museumsver. 3. F.) Iglau, Rippel, 1020. 127 S. [U. a. Ortsnainendentgn.] 
820. Weber, A., A siepesi nycivjaräa taunlirutnyozäs törtenete. [Vgl. Zs. 1920, 26; 
ZipB.J -|- Greb Egyet. Phil. KözI. 41, 649. — 821. Heeecb, A., Schoialäunes lostije Ge- 
Bobichten. Heiteres a. d. Zipserland in Zipser Uda. v. A. H. Kesmark, Schmidt, 1919. 
173 8. 16 Kr. [Oberaipser Stadtmda.; ui. WorterlAutergn.] -}- Greb Zs. 1021,9lf. 

nL Niederdentaehe XandAiten. 

A. AllKeuelecs. 

1. Bibliographie. Zeitschriften. 

822. Seelmann, Will)., Niederdeutsch. (Jb. 1917/18, 214 —225.) ]Kritiscbe Biblio- 
gi-apbiu; vgl. Zs. 1920,26.] — 82S. Deis., Nioderdeutscbe Udaa. Niederdeutsche Lite- 
r^r. (Jb. 1919.1, 39—42. 11,31 — 35.) [Deegl.) — 824. Jahrbaeh des Vereins fnr nieder¬ 
deutsche Sprachforschung. Bd. 45 u. 46. Jg. 1919 u. 1920. Nonien u. lieipzig, Soltau. 
Gr.-8*. 84 S. 80 S.*) — siA. Kerreapoadenzblatt des Vereins für niederdeutsche Spraoh- 
forecbung. Heft 37. Jg. 1919/20. Ebd. 1919. 1020.1921.0 — S2S. Mitteilungen aut dem 
Quiekbom, Vereinigung v. Freunden niedordeutscber Sprache u. Literatur in Hamburg. 
12. n. 13. Jg. 1918/1919 u. 1919/1920. 128 S. 120 S. 8*. — 827. PlattdDtach Land un 
Waterkant En Blatt von un fnr plattdütsche Lüd. Kutgewen for den Versen »Quick- 
bom« in Hamhoi^ von Paul Wriede. 4. u. .5. Jg. 1918/1910 u. 1919/1020. 64 8. 52 8. 
Hamborg, Quickborn-Verlag. — 82h. Oe Cekbem. Halbmonatsschrift för plattdütscb Sprak 
un Ort |seit 1920 Nr. 14/10: Mandschrift för plattdiitsch Sprak un .\rt[. Rutgeben van 
den »Allgemeinen Plattdeutschen Verband E. V.« 37. Jg. 1919.' 38. Jg. 1920. Hamborg, 
Hermos. 242 S. 203 8. 8^ — 829. Der Sebimmelreiter. Niederdeutsche Zeitscbr. Organ 
der Niederdeutschen Vereioigung. Jg. I. 2. 3. 191S/19. 1919/20. 1920/21. Ebd. Jäbrl. 
4 Hefte. — 830. PtattdOtsch Jarboek. Kuutgeben von den Plattdütscben Veison Kremen 
to sien teirjitriget Best.-in. Bremen. Scbünemaon, |1920]. 4 U. {Beitrage in Mda.) —' 
H81. Seelmann, Wiib.-. Artikel über ihn in: Nd. Korrbl. 37, 1—7 (Borcbling); De Eekbom 
1019, lOf. (ders.); Zs. 1919, 96 (Teuchert). — 882. Borcbling, C., '^V'olfgang Schlüter y. 
(Nd. Korrbl. 37, 17f. 36.) 

2. Niederdeutsch iui allgemeinen.*) 

8S8. Laach, Agatbe, iittifsenche aprake. ('her die alteren Bexciclingo. f. d. nd. Sprache. 
(Zs. f. Dcutschkde. 34, 8—19.1 — SM. Stfive, L., Saaaisi-h statt PhtUdeutai-h. (Niedersachs. 
25,78.) — 885. Weltzien, 0., .'^aheh oder plaltdiidach. (Ebd. 25,123.) — 886. Wriede, P., 
Missingsch» u. >Quiddjeplatt«. (Mitt. a. d. Quickb. 14. 50.) — 887. Fromme, Fr., Nieder¬ 
deutsche außerhalb des Reiches. (Niedeieaclisenbuch 4, 17—23.) — 838. Neuplattdeutaehe 
Beivegung: Artikel daiüber verzeichnen Ifitt. n. d. i^uickb. 12. 59. 92. 124; 13, 92. 117; 14, 
22. 76. — 8S8n. Greth, Kt.. Briefe ... s. u. Ni. 15(’5. — 889. Die niederdeutschen Vereine 
und Zeitschriften verzeichnet: Niedersacliseiibucc •>, 141-167; 4, 139 143. — 840. Wjriede, 
J*.|, Quickbom-Arbeit 1920/21. (Mitt a. d. Quickb. 14, 6—8.) — 841. Seemann. K., Wat in 
de Johrn 1914—1920 in'n Verband voergao is. (De Eekbom 1920,141 144.) — 842. Schwarz, 
A., Paul Wemicke. (Ebd. 1919, 148f.) — 843. Schwarz, A.: Artikel üter ihn: ebd. 1919, 
178. 194-197. 200f. (Teut). 179-185 (Wernicke); Modersprak 6, 119—124; 7, 143f. 
(Wischer); Mitt a. d. Quickb. 13, 47f. (Krüger); Niedersachs. 25, 71 (Janßen). — 844. 
Plattdeutsch in der Kirche: Artikel darüber verzeichnen; Mitt. a. d. Quickb. 12,92. 124; 
13,27. 57. 92; 14,22. — H45. Plattdeutsch in der Kirche: Artikel darüber bringen: 

1) Im folgeoileo stete zitiert aIb: Nil. .lalirb. 

2) Im folgeodeo stete zitiert als: Nd. Korrbl. 

3) Artikel zur nd. Bewegaog mit Auswahl. 
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Mitt. a. d. (^uickb. 14, ü2; De Eekbom 1919, 237 (Neese); Niederbauluuubuch H, ü3 --5o 
(HaoBen); Niedersschs. 2ö, 391 (Steilco); Ueimatglockeo, Oemeiadebl. f. Boldekow. 1918 
(Range). — 848. Plattdeutsch in der Schute: Artikel darü)>er verzeicbnen: Mitt. a. d. 
Qoickb. 12,124; 13, 27. 57; 13,92; 14, 7d. — 847. Plattdeutsch In der Schule: ArUkcl 
darüber bringen: Miedorsachs. 26, 87— 89 (Ciasen); De Eekbom 1920, 199f.; Hodersprak 
7, 111—113 (Wicht). —> 84H. Wettzies, 0., Von oiederdeutscben Fibeln. (Niedersacbsen* 
buch 4, CO—53.) — S49. PlattdOtsch up Volksbocbscholen uu Universitäten. (De Eekbom 
1920,199.) — 8M. Niederdeutsche Bohne : Aufsätze darüber verzeicboeo: Mitt. a. d. Quickb. 
12, 92. 124; 13,117. — 851. Niederdeutsche BBhiie: Aafsütze darüber briogen: Nieder- 
saebsenbueb 4,12-16 (Boitdorf); Mitt. a. d. Quickb. 13, 38 — 40 (dere.); Niedersachs. 25, 
140f. (deis.); ebd. 24, 289— 291 (Breves): ebd. 25, 230f. (Buseier). — 852. Plattdeutsch 
vsr Bericht: Artikel darüber in: Niedersaebs. 24, 194 (Neese); 25, 123 (lioops). — 858. 
Plattdeutsche Wshlsufnife verzeichnet Steilen in: Mitt a. d. Quickb. 12, 83. — 854. Schrift* 
spräche u. Rechtschreibung: Artikel dazu werdeu verzeiebnet ebd. 13, 57. 92; 14, 22. 
47. 76. — 855. Seedcrf, H.. Plattdütaoh as Sohriftsprake. (Flattdötsoh .Infbook 1920, 
91—95.) — 856. Weltzlen, 0., Zur Sprachreinigung u. Scbriftfestigting. (Niedersaebs. 
25, 142.) ~ 857. Teut, U., De pUttdütsebo Duden. (De Eekbom 1920, 166f.) ~ 858. 
BreMer, 0., Niederdoutsebu Kechlschreibuog. (Niedenaebsenbueb 3, 42—45.) — 859. 
Plsttdeutsehe Reehtsehreibung. Merkblatt über die Lübecker Riebttinieo. (Niedersaebs. 
25, 78; vgl. auch Mitt. a. d. Quickb. 13, 42f.) — 860. LObecker Richtlinien: Äufierungon 
dazu in: Plattdütsch Jarbook 1920, 35 — 39 (Deboingi; Niedersaebs. 25, 96 — 99 (ders.). 
101 f. (Kreie). 167 (Heins). — 861. Die neuen [Leerer] Merkregeln: s. u. Nr. 1272. — 
862. Wicht, Fritz, Plattdütsche Schriewwies: a u. Nr. 1273. — 868. Schsragmeyer, Frdr., 
Die Anwendung der Lautschrift im Plattdeutsohen. (Ravensberger BU. 1918, 3 — 5. 39; 
m. je einer Erzäbig. io d. Mda. v. Uiddeobauseu.) (Vgl. Zs. 1920 S. 28 Nr. 791.] -f Jelllng- 
baus ebd. 1918,16; Eickhoff ebd. 1918,31. 

3. Grammatisches, Lexikalisches, Namen. 

868a. Jeliinghsus, H., Zur älteren Spraobgeeebiebte. 3 — 5. (Nd. Korrbl. 37, 23.) 
868b. Laseh, Agathe, Die Mda io d. nordniedersäebs. Zwischenspielen des 17. Jh. (Auf¬ 
sätze z. Sprach- u. Literaturgesoh. Wiifa. Braune ... dargebracht ... S. 299 —351.) — 

864. BO^er, Laut- u. Wortveränderungen im Plattdeutschen. (Niedersaebs. 25, .'>7.) — 

865. Weise, Oak., Beiträge z. niederdeutschen WortlHlduog. (Nd. Jabrb. 46,28 — 39.) — 

866. Seelmsen, Wilb., Niederdeutsche Diminutive suf -el. (Ebd. 45, 18—21.) (Auch 
neuod. Beispiele.! -f- Seelmaon Jb. 1919,40. — 867. Verxeiehnis der nd. Würterbiiebor 
in Boebform. (Niedersachsenbuch 3, 166—170.) — 868. Wfriede, P.j, Plattdeutsch u. Fremd¬ 
wort. (Mitt. a d. Quickb. 13,105.) — 869. PlatMeatseh im deutschen Heer. Beitiäge dazu 
V. Kurtz u. Dinklage: ebd. 12, 73f. — 870. Peyn, B., Bf/rtmann. (Mitt. ad. Quickb. 13, 72.) 

— 871. Beheef, W., u. BereMing, C-, Hessische Parallelen zu nd. Wörtern: s. o. Nr. 549. — 
872. Brinkmann, M., Nd. Pllanzeonamen. (Niedersaebs. 25,178f.) — 878. F.. P., Nd. Tier- 
nanten in Verbindg. m. Spriebwörtero u. Rsdeofiarten. (Ebd. 26, 177.) — 874. Scheller, Tb., 
Plattdütsche Hanoenoinens. (De Eekbom 1920,104f.) — 875. Meneiag, 0., Aehlerhalf. (Nil. 
Korrbl. 37, 13f.) —’ 87öa Ders., Mit Abend im all. (Ebd. 37,13; 37, 45 Nachtr. v. ^1- 
maan.) — 876. Sebeef, W., Die Aanweie. (Niedersaebs. 24,299; 25,208f.; vgl. ebd. 24,348; 
25, 52. 122. ISa) — 877. Ders., AlUbat. (Ebd. 24, 128; vgl. ebd. 24, 24. 169. 236.) — 
878. HsueehiM, 0., Bargendmkr. (Nd. Korrbl. 37,56.) — 879. Kure, Kotten, Bickel, >/iekelii. 
(Niodeisachs. 2.5, 104; vgl. ebd. 24, 331; 25, 52. 206.) — 880. Ders., Buhne u. Di^. (Ebd. 
25, 104; vgl. ebd. 25, 144. 145. 166. 168. 208. 237. 315.) — 881. ScblOtar, W., Böten. 
(Nd. Korrbl. 37, 26.) — 888. Heins, G., Buttjer — But^. (Niedersaebs. 24, 290; vgl. ei>d. 
25, M. 121f. 230.) — 883. Sohnlze, Wilh., .s'iederdentsches. 1. dau! 2. Iniiek und bruk. 
(Zs. 1920, 17.5 — 177.) — 884. Wehrhan, K., Ettery, etlerck, gelstery, yelctereh, gelxleriy. 
(Niedersachs. 25, 145: vgl. ebd. 25,188.) — 885. Wesiidlt, R., Fierk. (Nd. Korrbl. 37,2(>f.) 

— 886. Wanner d. Hackt. (Niedersaebs. 24, 24.) — 887. Drespes, K., HeUHhitk. 
(Eh<l. 25. -'IH; vgl. ebd. 2.5, 456.) — 888. Wshriimi, K., Hurenkamp, Iluieiinie. (E(h|. 
2.5, 45; vgl. d-l. 25, 188. :jiri.) — 889 Kure. K*.th*n. Iliieel. (KM. 25, 104; vgl. 
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25, 315.) — 3M. WtiHMr d. Ä., KaUköfe uod Kaidenhöfe. (Ebd. 24, 57; vgl. ebd. 24, 88. 
109. 128. 169. 219. 236. 331.) — 891. Kalt. Katihngen. (Ebd. 24, 24. 169. 331; vgl. 
abd. 25, 54. 168.) 892. WItW, W., a. WrM«, P., Kern Been bögt. (Mitt. a. d. Qmckb. 
13, lOf.; daxa ebd. 13, 40f. Nacbtr. t. H. K. A. Krüger, Debniog, Claseo.) — 891. ftavtar, 
O. S., Kerken. (Niedersaoba. 24, 316; vgi. ebd. 25, M. 577.) — 894. Mningar, Lee. (Ebd. 
24, 11. 100; vgl. 24*, 128.139. 169.) — 89». 8ta«mer}thaan, R., a. Borthling, C., Litpnnt. 
(Nd. Korrbl. 37. 14; dazu P. Wriede in Uitt. a. d. Quickb. 12,87.) — 896 XinBbarg, E. v., 
Martekachi. (Niaderaacbs. 24, 266.) — 897- WasaMla, R., MoUang. (Nd. Korrbl. 37,45f.) 

— 898. firanaanARR, Ulrieha u. WesaMia, Peeitolk. (Ebd. 37, llf.) — 899. SaalntRR, W., 

Fetteren. (Ebd. 37, 61.) 900. iRiaa, Th., Roh. (Niederaache. 24, 140; vgl. ebd. 24, 219. 

235. 267. 281. 330. 331.) — 901. SUva, L., Sapp. (Ebd. 24, 299; vgl. ebd. 25, 52. 104. 
122. 209. 315.) — 902. Kaaaf, W., Sehneegraben, Seknedegraben. (Ebd. 24, 234f.; vgl. 
ebd. 24, 282. 298f. 331; 25, 52. 58. 73f. 104. 209.) >- 908. SaeliRaflfl, W., Steeelupokn. 
(Nd. Korrbl. 37, 45.) — 904. ireAme, Widum, Weden, Wehtu. (Niederaache. 24, 11 f. 112. 
819. 2d6f.) — 905. Wlbba, H., Verdoppeloogen in nioderdeutachen Voroameo. (Ebd. 24, 58; 
vgl. ebd. 24, 88 [Heidjer, Uomaonj. 110 [Reinke|. 139 [Platbner]. 140 [(mmej. 235. 282.) — 
906. Haldjar, Niederdeatacbe Sohimpfnamen. (Ebd. 24, 57 f.; vgl. eM. 24, 110 [Wehrhao, 
dminej. 128 [Brener]. 139 [Platbner]. 156 (Weidhöner). 170 [. ..erj. 236 [KnoopJ. 282f. 
331 (Imme); 25. 78f. (Kreiej.) 907. KaiNRar, W., u. Valft, F., Flamameo mit fiege». 
(Nd. Korrbl. 37, 14.) — 908. Seliaaf, Wilb., Die Florbeaeicbnuog im Kohlpoti. (Niederaache. 
24, 218f.; vgl. ebd. 24, 266. 281; 25, 54. 103f. 145. 315.) — 909. Valakmum, Brw., 
Kitaelhafte Htrafieooamen io oiederdeatschen Btldteo. (Ebd. 24,132f. 272f. 3l9f.; 25,68f.) 

4. Volkekaode, Volkalieder, Sprichwörter a. k. 

910. Laaffar, 0., Niederdenlaobe Votkakaode. (7gL Ze. 1920,29.) 4* Seebafi Bayer. 
Hefte 1. Volkak. 6,1919, 246-248. ~ 911. Tardal, H., Zwei Liedatodieo. (Vg). Ze. 1920, 
29.] + Abt Utbl. 1917, 227. — 9l2. Alpara, Paal, Vom alten niederdeataoben Volkaliede. 
(Niederaache. 25 Nr. 23.) — 918. Kaekai, Max, Literaturnachweiae za einigen Volke* 
liedem. (Nd. Korrbl. 37, 53—55; vgl. auch Kuckei o. Ulriobs ebd. 37,9.) —^914. Taidal, H., 
Daa plattdentache Volkaliad vom »Paetor sine Koh«. (Niederaache. 25, 38—43.) ~ 918. 
Kaekai, Max, Wanderangen a. Wandlnngeo niederdentaober Volkreime 1. Der Tanz* 
reim. (Eid. 25, 380 — 383.) — 916. Tardal, H., Plattdeutacbe Tanzreime. (Plattd&taoh 
.liirbook 1920, 73—90.) • 917. Tapp, Max, Nie Daozsobob. Neae niederdeu^he Volke* 
tänze lu. Lauteomelodieen. (Nedderdütach Bökeri 78.) Hamborg, Hermea, 1919. 31 8. 
2 M. [Probe daraoe: Niederaachaenbccb 3, 04f.j -{- Nearath Mitt. a. d. Qniokb. 12, 89; 
B[o8dorl| Miedersachs. 24, 115; Lit. Oeaellech. 1918, 407f. — 918. Banto TAnia. Zweitaa 
Buch. Sammlg. niederdeutscher Volkstinze v. A. Halma n. J. Blaaobe. Klavieraats v. 
W. Röbler-Wumbacb. Buchschmuck v. A. ülies. Leipzig, Hofmeister, 1919. 89 8. 4*. 
5 M. + J[an6eo] De Eekbom 1920, 108; P.Friede Mitt.a.d.Quickb. 13,90r. — 919. Fladar, 
Das niederdeatacbe Volkarätsel. (Mitt. a. d. Quickb. 12, 80f.) [Referat über einen Vortrag 
Fj).] — 990. WaKziaR, 0., Vom niederdeataoben Volksritael. (Niedersacbs. 25, 139f.) — 
921. Plattdautaeha RItaal. (Ebd. 25, 237.) — 922. Hapdan, F., Tom hocbdeutacben a. platt- 
deatscben Volkamkrchen. (Deutscbaa Volkstum Dez.*Nr. 1920.) — 923. Teda, Alfr., Platt* 
deutsobe Sprichwörter. (Niederaaoha. 24, 49.) — 924. Piattdktachan Snaek. (Ebd. 25, 336.) 

— 925. «r., Der Bauer im plattdeutschen Sprichwort (Ebd. 24, 112.) — 926. «r,. Die 
Frauen im niederdeutacben Sprichwort. (Ebd. 24, 220. 299.) — 927. -r, Daa Pferd im Volks* 
mnnd. (Sprüche, Redeoaartea, RAtael u. Reime.) (Ebd. 25, 206.) — 928. Kura, Kotten, 
Sprüche gegen Schlucken. (Ebd. 25, 104.) — 9^. Plattdaalscba NatpaldaRfaeliriflaR ver* 
zeichnen: De Eekbom 1920, 136. 164. 167. 185. 200; Niederaaohs. 25, 436. 514; Mitt. a. 
ü. Quickb. 12, 17. 

ö. Literaturgeschichte, Sammlungen; Unbestimmtes. 

900. Niadardaataehaa SekrHttMRi einst und jetzt. [Vgl. Za. 1920, 29.) + Bd. 1. 2: 
.InoUeii De F,ekbom 1920, 139. — 981. Stanailer, W., Oescliiohte der niederdeutschen 
Litemtnr v, d. iillcittfii Zeiten bis auf d. i'iegcnwart. (Aus Natur u. Gcisteswelt SI5.) 
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i^eipxig u. Berlin, Teubuur, 1920. 128 S. 8". [Frobe daraus: De Eekbooi 192U, 179. lNlf.| 
Germ.-rom. Mod. 1921, 255 [Selbstaaz.]; Struck Ze. 1921, 185—188; Janfleo De Bekbom 
1920, 187; Bartele ebd. 1921, 81—88; W. 8{oelmaoo) Nd. Jahrb. 46, 791.; BorohÜDi,' 
Mitt. a. d. Quickb. 14, 71f.; Beodfeidt Die Tide 4, 388f.; G. F. Meyer Die Heimat 31, 12. 

— 982. KrB|er, H. E. A., Die plattdeutsche Literatur der Gegenwart. Rückblicke o. Aus¬ 
blicke. (Niedersach&cobuch 3, 24 —41.) — 988. Deine, Rieh., Neuere deutsche Literatur. 
(Die Auskunft. Eine Sammlg. lexikal. geordo. Nachschlagebücblein bj[. v. F. Paehler. 11.1.) 
Heidelberg, Ehrig, 1920. 67 8. [Auch zur nd. Lit.| Walter Mitt. a. d. Quickb. 13, 117. 
~ 984. Ders., Die uiederdeuUehe Literatur V. heute. L Plattdeutsche Dichtung. II. Hoclt- 
deotsebe Dichtoog. (Niedersaebs. 26, 41 —44. 61—64.) — 935. Caminia, Frdr., Lüttiug 
tewt noch! (Ebd. 25, 309f.) (Zur nd. Dichtg.) — 9M. Sehwerz, Alb., Unsere Jubilars. 
(Niedersacbaeobuch 3, 81—116.) [Biograph. Notizen; Fortsetzg. v. Zs. 1920 6.29 Nr. 868.) 

— 987. Ders., Von unsern Toten. (Ebd. 3, 117—126.) [Desgl.j — 988. Ders., Jubilare 
u. Tote. (Ebd. 4, 106 — 117.) [Biogr. Notizen; Fortsetzg. v. Nr. 936f.J — 989. Nieder- 
detrtselie Diebtor, Schriftsteller, Maler usv. (Niedersachsenbuoh 4,118-138.} [Forts, v. 
Za. 1920 8.29 Nr. 867.] — 940. Steilen, D., Plattdeutscbe Kriegsdichtungen. VI. (Mitt. 
a. d. Qnickb. 12, 741.) [^'spreebg.) — 941. Oeiwe, Rieb., Reinke de Vofi u. d. plattdeutsche 
Tierdiebtung. (8.-A. a. d. Festschr. obemal. Abitur, d. Friedrich-Fraoz-Gymoas. io Parchini 
z. Feier seiner Orfindg. im J. 1564. Farchim, Wehdemann, 1919.) 16 8. 8^ -j- P. L. 
De Eekbom 1920, 106; Dg. Niedersachz. 25, 510. — 912. Juten, A., Tom niederdeutschen 
Drama. (Die Tide 3, 552 - 555.) — 943. 0|<lüktern-BAelier hg. vom »Quickbom«, Ver¬ 
einigung V. Freuoden der nd. Sprache u. Literatur io Hamborg. Hamburg, Quickbom- 
Verlag. 6*. [Neuersubeiogo. 1919/20 (Bd. 20-26) s. n. Nr. 1374. 1380. 1400. 1453. 
1492. 1522.] -f B[oehm] Zs. d. Ver. f. Volksk. 27, 1777. [Bd.9-15]; Juten Die Tide 2, 
527 f.; 3, 616f. — 944. NMerdetftMlM Bflcterel. Zwugloee Sammlg. z. nd. Literatur, 
Sprache u. Kultur. Hamburg, Hermes. [Die B&ode tragen z. T. den Obertitel: Nedder- 
dütsch ßökeri. Neneiscbeiogn. 1919/20 s. u. Nr. 917. 1221. 1307. 1366. 1416. 1448. 
1449. 1450. 1461. 1452. 1467. 1486. 1509. 1511. 1514. 1651. 1655. 1703.) + Müller- 
Rüdersdorf Die Cde 2, 580f.; Janteo ebd. 4, Ulf. — 945. Nndtefdfttscte Welt Nieder¬ 
deutsche Flugschriften hg. v. Hus Much. Floogschrift 4 — 6. Hamborg, Hermes. 4. Much, 
H., Immuuel Kaut nn wat wi mit em tau daou hewwen. 1919. 10 8. — 5. Panlseu, 
Ad., Martin Luther un wat wi mit em to dooo bebbt. 1919. 15 8. — 6. Fey, Herrn., 
.lobunes Brahms. 1919. 16 S. -|- B[o6dorf] Niedersaebs. 24, 115; JauBen Die Tide 3, 
326; Zs. f. rbein. o. westf. Volksk. 1919, 60f.; De Eekbom 1919, 122. — 940. Nlnter- 
dMtMlie JiifendbBelinr«l. Ebd. Bd. 1. Lustig Volk. Ein niederdeutscher Gnekkaston. Aof- 
geat. V. W.Müller-Rüderadorf. M.Zeicbogo. t. E. Nicolas. 2. Taus. 1919. 1168. — Bd.2. 
Wilde See. Qesohiebten von der Waterkant. Bg. t. A. Janten. M. Bildern t. H. Förster. 
2. Taus. 106 8. -f- Bd. 1. 2: [8obwa]rs De Eekbom 1920, 19; Bd. 1: Niederauba. 25, 151. 

— 947. Krifer, H. K. A., Dat Läuschenbank. Ein Strauß guter Länschon f. fröhliche 
Jjeote geb. u. ro. ein. Einfubrg. vers. Hamburg, Hemies, 1919. KJI o. 172 8. [Antbologie.| 
-|- [Schw]a[rjz De Eekbom 1918, 2ö9f.; v. Harten Mitt a. d. Quickb. 12, 91; B|oßdorf| 
Niedenaobs. 24, 131. — 948. Rinbtnr, Marie, Aus alten und jungen Jahren. Hoch- ninl 
plattdeutsche Gedichte. 2. TI. Dresden, Piersoo, 1019. VI n. 64 8. 8*. 3 M. 

B. MletertHteUnek« Mudarton. 

1. Im Deutschen Reich. 

MD. FrinfS, Theod., Mittelfrftnkisoh-Diederfrftokische Studien. II. Zur Geschichte 
des Niederfrbnkiuhen. [Vgl. Zs. 1920, 30.] Teuchert Jb. 1917/18,211; Orooturs Len- 
veosohe Bijdragen 13,1921,99—101. 9M. Hetaiatbiltter. Mooatsschr. f. d. niederrhein.- 
westf. Land, bes. f. d. Industriegebiet Schriftl.n. Vertag: Ferd. Schmidt, Essen-Margareten- 
höhe. 1. Jg. 1919/20. [Darin Beitr. zu u. io d. Mda.] — 951. Dtr Niederrtein. lUostr. 
Mouatschr. f. Heimatkde. «. Heimatpfl^. Hg. H. Bailmann. Jg. 1919. 1920. [Hucherlei 
Mda.liche8.) — 952. NMerrheiniselie HeimntMAttu, OrstisbeÜ. z. Niederrh. Ztg. Kminertch 
I920f. [Desgl.] — 953. RMnlulMr Bote, Heimatbl. f. d. Niederrhein. Beil. d. Weseler Ztg 
ü. 6. .lg. 1019. 1920. [Desgl.j — 954. Franke, II., Borgisch« SprichwtVrtcr u. |{e«leii!<.irtrti 
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(De Eekbom 192Ü, B5f.) — 955. Dt PottfcMer. Lost. Bergische Ztg. Ug. W. van Wicfaelkus 
u. A.Scbliokeo^ger. Verantw. G.W.Dickeu. Ad.Löbr. Barmen-Rittersbausen (Kieeatr.l). 
Jg. 1. 2. 1919. 1920. — dö&a. Imaie, Th., Zar nd. Soldateosprache. (Nd. Korrbl. 37, 30.) 
[Hülbeiui a. R.] — 956. W., F., Sprüuhe gegen den Scblaokeo u. gegen Waneu. (Nieder- 
sacbs. 24, 267.) [Duisburg-Meidericber Mda.| — 957. Oirfcsea, C., Ueidehcber Spricb- 
wörter, spricbwörtliobe Redensartea u. Reimspiiicbe m. Anmerkgo. 2. Aufl. Eönigabe^, 
Hartung, 1893. 5G S. — 958. Am hiusliblMii Herd. Wöcbentl. Beil. a. Dorfvbronik u. Graf- 
scliafter. Moers 1913. [ln Nr. 9. 15. 26. 38 Beitr. z. Mörser Platt.] — 959. Neeee, H., 
Vom beimischen Volksglauben. Sagen io Dinslakener Mda. (Der Niederrheio 1920,16.37.) 


2. Id Holland und Belgien, 
a) Allgemeines. 

MO. Ebbing« -Wubben, C. H., Niederllodisch. (Jb. 1916 [Zs. 1920, 31 filschlicb: 
19191, 175-181; 1917'18, 225 - 239; 1919,1, 42—48 [Sprache]. 11, 35—37 |Literatur].) 
I Bibliographie.] 961. Tijdsebrift voer Nederiandscho Taal- en Letterkunde. Uitgegeven 
vanwege de Maatschappij der Nederlandsche Letterkuode te TiSiden. Jaarg. 38. 39. Leiden 
1919. 1920. ->■ 962. De Nieuwe Tealgids. Tweemaandeliks tijdsctanft. .Taarg. 13. 14. Gro¬ 
ningen, Wolters, 1919. 1920. — MS. Neophilelogua. Driemaandeüks tijdsebrift roor de 
wetensebappelijke beoefening van levende vreemde talen oo van haar letterkunde. Jaarg. 4.5. 

1919. 1920. Ebd. 964. Museum. Haandblad voor phiiologie en geschiedenis. [Vgl. Zs. 

1920. 31.] 26. en 27. .laarg. leiden, Sijthoff, 1919. 1920. 966. Kleeke, 0. G., Die nieder- 

Ifindisohe Mdaa.forschuog. (Zs. 1920,80—92.) [8.88—91 Dteraturübersiebt.] — 966. Winkel, 
.1. te, De Studie der tongvalleD. (Handelingen v. b. XXIX' Ned. Taal- en Lettark. Gongres 
... 1906, Bd. II. 123—131.) M7. Frlnga, Tbeod., Zur Sprache Veldeckes. (Zs. f. dtseb. Alt. 
56, 281—287.) [Streift auch d. Mda.] — 9M. Vrlee, W. de, Etymologische aanteekeniDgen. 
(Tijdscbr. 38, 257-302.) [Viel Mda.licbe8.] Jb. 1919,44. — 969. Kaakebeen, C. 0., 
Oermanismen. (Vragen van den dag 33, 48—57.) — 970. Verhoeven, B., Soldateujargon. 
(Van onzen tijd 18, 391—395. 418 — 420.) — 971. 8ii|per, E., Oorlogswiost der ndl. taal. 
(Nienwe Taalgids 11, 220 — 230; 12, 68f.; vgl. ebd. 12, ^If.) [Neubildgn. seit Kriegs- 
anfang.] ~ 972. Steett, F. A.. Beitel. (Tijdschr. 38, 155.) + Jb. 1919, 46. — 978. Nauta, 
G. A., Uavotlen. (Ebd. 38, 33.) + Jb. 1919,47. — 974. Ders., Schoelje. (Ebd. 38, 32f.) 
-|- Jb. 1919, 47. — 976. Beets, A.. De drukkerstermen emout, »mouUrerk enz. (Ebd. 38, 
21-29.) + Jb. 1919 , 47. — 976. Annema. H., Toxäer - Tille - ThelU. (Neophilol. 
4, 140.) [Zu verschied, odid. Hdaa.] ~ 977. Nauta, 0. A., Ben Je xestig? Hij is ge»- 
jochte(n). (on)^oeg. (Tijdsch. 38, 30 — 32.) -f Jb. 1919, 45. — 978. Müller, J. W., Over 
enkele oude straatnamen. (Ebd. 38, 146 — 15.5.) -f Jb. 1019, 45. — 979. Meulen, B. van 
der, Over den Noderlaodschen oorsprong der aardrijkskundige nainen Skagerrak (Sk/i- 
f/eraki eu Kattegat. (Ebd. 38,113—132.) -j- Jb. 1919, 45. —- 980. SehrIJnen, J., Neder- 
landsche Volkskunde I en II. [Vgl. Zs. 1920, 31.] -f- de Vooys Nieuwe Taalgids 11, 151 
bis 1.53. — 981. Beekering Vinekers, H., Ecige Aantekeningen bij Dr. Btoett’s Neder- 
laodsche spreekwoorden, nitdrukkiogen en gezegden«. (TÜdschr. 39, 139—160.) IViel 
mda.liche Au8driicko.| 

b) Nordniederländische Mundarten. 


982. Driemaandelijkaebe Blatea uitgegeven door de Vereeniging tot onderzoek van 
taal en volksleven vooral in bet Oosten van Nederlaod. Jaarg. 19. 1919/20. — 988. Gro¬ 
ningen. Geillustreerd maaodblad voor geschiedenis. volkstaal, kunst, industrie en land- 
bouw van stad en lande. (Vgl. Zs. 1920 8.31 Nr. 928.] Jaarg. 2. 3. 1919. 1020. — 
984. Kloeke, G. G., De Apokopeeringslijn in 0 roningen ec Drenthe. l'roeve van dialect- 
geographisch onderzoek. (Driem. Bladen 19, 1—40.) -f tirDotsers Leuvensebe Bijdragen 
1.3, IIU.; Teudiert Zs. 1921, 94. — 986. Onze Grenlngaebe Velkatail. (Groningen 2, 5f. 
43-47; 3, 121—123. 167f. 181—183.) — 986. Ganderbeyden, A. A., Nalezing »Gronin- 
gana«. (Bijdr. tot de keiiois vnn de prov. Groningen en omgelegen strekeu 1,1901, 157 
bis 163.) [Nachlese zu Nagle Zs. I S. 199 Nr. 192.| 987. Kleinere Proben u. Gedicht« 

in (iroiiinger Mda. in: «•roiiingi-n .lg. 2. 3 von O. G. II. (2, 1.'»), II, K. (2. 36), Pooit i2. f>9f.), 
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Levy (2, 98—101), Doniheck Rosaober (2, 193. 229; 3,24. 60), Holder (2,214; 3, 13. 
24. 60. 93. 180. 197. 204), P.O. (2,241), A.H.8. (2, 2437.), A. B. (2,246f.), E. H. E. 
(3,13f.), J. R. 0. (3,177—180). — Keizer, Aotb., Pijter Lijfkes leveosbeachrieTeDg. 
’n Verbaol ieo ’t CrönningBoh. Wiasam, Hekel, 1899. 18 8. — 989. H[akei], J. C., D'oU 
teurerheks. ’a Yerboal ien't Oröimiogscb. Ebd. 1899. 9 8. — 990. WieNa, Obel, Geert 
HoDseogoo ieo stadse kemedie. ’o Verboal ieo ’t Gröaoingsch. Ebd. 1899. 39 S. — 991. 
Ders., Winter, ’n Verboal ien ’t Grönoiogsch. Ebd. 1899. 27 8. — 992. ZIJIm, 6., 
’n Oaveod op düpswal. ’n Verboal ien ’t Grönningach. Ebd. 1899. 11 8. — 993. ftttdaaa, 
D. W., ’t Veolbelovend krooet van Naanien. (Holabei^n Toordraobten -Nr. 2.) Groningen, 
J. D. Dijk, 0 . J. 15 8. — 994. Deis., Vaarrer Naoreieo. Ebd. o. J. 16 8. — 995. Da 
6rtMM|ar fallt Zeueen lollige moppies. Groniogeo, K. Dijk. 16 8. — 996. G rfaaag ef 
Mallabaanwi. Vaier grappe reordraobteo. Ebd. 8 8. — 997. SleMMMaatja aal vrijaa. 
Koddige voordraoht in Oroninger dialect. Drieborg, J. Bakker. 8 8. — 998. Dijk, R., De 
oeie tied. Kemieke koepletten. Groningen, K. Dijk, o. J. — 999. Dera., Gain loozer 
good aa minsen. Neie Gröno^er koepletten. Ebd. o. J. — 1000. AfaMa, E., ’n Leogeu 
dei wat goods oetwarkt. Btijspel in 3 bedrijeen in de Oroninger tongval. Drieborg, 
Bakker, 1888. 62 8. — 1(X)1. Hahrtsl, Jan, Biene Hannes. Klochtspol in ain bedrief. 
Oroninger tongval. Ebd. 1917. 18 8. — 1002. Tarap, D., Aofie, teneeispal io ain bedrief. 
(Groningen 3, 32 — 35.) — 1003. Fabar, J., Luurt, de koecbt Tan den Watergeus. Leiden, 
Sijthoff. -f“ 8(pitzen] Groningen 3, 102t » 1004. Elat, Joap DuTel. (Groningen 2, 49 bis 
54.) (Erzlhlg. in Oroninger »SchipperadUlekt«.] — U(Xi. Ders., De reTsraoten. (Ebd. 2, 
147—152.) — 1000. Dera., Amerikao. (Ebd. 3, 132—139.) [Gedicht.] — 1007. Ders.: 
Gedichte u. Erzlhlangen: ebd. 2, 36. 58. 2327.; 3, 10t 100. 104—106. 110t — 1008. 
Ziiidamt, J. Rsn.,’n Uurke aan’t leogenbankje. (Ebd. 3, 89 - 93.) [Breihlg.; Hda. t. Nooid* 
Groningen.] — 1009. fiaaa, B., Waop'ns. (Ebd. 3,377.) [Uda. t. Hanaingo.] — 1010. Ders.: 
Rrxäblgo. in Hoosingoer Hda.: eM. 2,2l3t; 3,69. — 1011. Riataaa, J.: Erelhlgn. io 
der Uda. des nordwestl. Hanaingo: ebd. 3, 233 — 240; Drieni. Bladen 10, 11—21. — 1012. 
Ders., Hou Uoeke uut stad kwaui. Kemediestnbje ien ab bedrief. Wiosnm, Uekel. 388. 

— 1013. Ders., ’u Vergoadern van stoet kemiseie. Keniediestnkje ieo ain bedriet Ebd. 
36 8. — 1014. Staanhafa, J. F., Bijbelvertaliog. Preeker. Eokele stukjes oet laidse ver* 
toal'n van ’t olle teetement, ien toal dei proat wort ieo ’t Westernijland. (Groningen 
2,228t) — 1016. Den.: Erziblgo.: ebd. 2, 247t; 3,116—118. — 1016. Den., EeraW 
Gröno^er Laanddaag. (Ebd. 2, 1467.) — 1017. DijiMfra, J.: Erelhlgn. in d. Hda. v. West- 
Groningen Q. Oldambt: ebd. 2,26—31; 3, 127—130. — 1018. TiaiaMr, Wl: Eiakhign. 
in der Hda. t. Nietijl: ebd. 3, 14—16. — 1019. 6., ’t Ol Beereke. (Ebd. 3, 797.) [Er- 
z&blg.; Hda. t. Noordhorn.] — 1020. OiJUiaia, J. L., Van Enels-oom. (Ebd. 2, 170 bis 
173.) [Vgl. Zs. 1920, 32; Leekster Hda.] — 1()21. Malaa, B. T. van der, BijbelTertaliug. 
Matbeas IX. Dialeot van Hiddagt. (Ebd. 2, 118t) ~ 1022. Haaraaaia, B., Bijbelver- 
taling. EsterV, 9—14; Vf en VII. Dialect van Hiddelstum. (Ebd. 2, i64t) — 1023. 
Hagadaam, T.: Erelhlgn. in der Hda. v. Loppersam: ebd. 2, 587. — 1024. Ders., Hooi 
Geertje. ’n Verboal ien ’t Qrönningscb. Wiosam, Hekel, 1(^7. 24 8. — 1025. Den., 
Meesters Lize. ’u Verboal ien ’t OrÖnniogsob. Ebd. 1899. ^ S. — 1026. Pattaii, Jan van, 
Van arme Hartje en rieke Remt. (Groningen 2, 107—109.) [Hisobg. v. Fivelgoer n. Hnn- 
singoer Mda.] — 1097. Blicaart, A. 8. de, Fivelgoer landleven. Groningen, Wolters, 1901. 
144 8. — 1028. -Haas• Okkea, T. R. E. de: Erziblgo. in Fiveliogoer Hda. in: Oroobgen 
2, 152—155 ; 3,9—12. 35 — 37. 227—230. — 1029. Dies., Olle vnjndeo b Grönneger- 
laod. Leenwsiden, Heijer en Schaafsma, 1905. 193 8. — 1030. Dies., Op Proatstocl. 
tJithuizen, Foogers, 1919. -|- O.W. 8. Groningen 2,217—221; Wolf ebd. 3, 27. — 1031. 
Heakt, Aobe) van, Ol ln op viside. (Groningeu 2, 54 — 57. 75—78.) [Vgl. Zs. 1920, 32.] 

— 1032. Dors.: Oediohte u. Erzlhlgn.: ebd. 3, 59t — 1033. Nas, Oeert: Erziblgo.: ebd. 

2, 249 —25'2. — 1034. FarrA Jaeaka, D. U.: Gedichte in Danister Hda.: ebd. 2, 227; 

3. 79. [Appingedam.J — 1036. vaa Naa-Ullkana, 0., Eersten Mai ien Veendörp. (Ebd. 
3, 218 -220.) (Erzählg.; Hda. der Woldstreken.] — 108$. Snltb, A. J., Uet Old- 
ainbster dialect. (Groniogscho Yolksalmanak voor 1892, 104—120.) — 1037. Griep, 
Niki., Zoo gait ’t. (Groningen 2, 80. 204t) [Gedichte in Oldanibter Hda.] — 1038. Ders., 

nir Oi^otM’he Miin«Urtaa. XVfI. 
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Van de vos reioaerde. Oet *t UiddeioederlaDdsch (nao de tekst, zoas dei oetgeveo is 
dear Dr. Baitenrust Hcttema en ’t lest deur Prof, llolder) vertoald in t dialect vao 't 
Oldambt (Noordbroek - Benedeo • Pekela). (Ebd. 3 , 6 — 9. 52 - 54. 106-109. 157—160. 
193—197. 230 — 233.) — 1039. Bikker, J., Snuggere Jochem. Kluclitspe) in een iK-drijf. 
Drieborg, Bakker Rzd., o. J. 43 S. [Oldambter Uda.] — 1010. Ders., Aaobrand eten. 
Kluobtapui io aio bedrief. Vrij naar bet Friesch v. Sijtetra, omgewerkt io het Oroninger 
dialect Ebd. o. J. 31 8. — 1041. Harm ap vrijartvairtm. Blieepul in ain bedrief. Orooteo- 
deelfi in Orönneger dialect <* dmk. Ebd. o. J. 40 8. — 1042. Oep, Ida, Oie laifde roest 
nait (Groniogeo 2,178—183.) [Hda. v. Wioacboteo, beeinfl. v. Oldambter u. 'Woster- 
wolder Mda.] — 1013. Z[aiiten], H. van: Erxählgn.: ebd. 2, 241—243. [Hdo. v. Win* 
schoten.] ~ 1041. Den., Kienerlaidjes. (Ebd. 2, 127—129 ; 3, 39f.) — 1015. Ders., 
0. F. Crone. (Ebd. 3, 168 —171.) — 1046. Creno, 0. F., Doove Kloas. Klucbtspul in ain 
bedrief. DrielMig, Bakker Bzo., o. J. 16 8. [Mda. v. Bellingwolde-] — 1047. J. H. N.: 
Erslblgn. n. Gedichte in der Hda. v. Zuid-Westerwolde in: Groniogeo 2, 1041. 199 
bis 202. 212; 3, M-89. 187-192. ~ 1048. FrMtni, B. .1., Maal Elaie. (Ebd. 2, 221 bis 
227.) [ErzifaJg.; Mda. v. Veendam.] — 1049. KeaniRi, P., Levensaovend. (Ebd. 2, 202f.) 
[Desgl.] lOSO. Den., Arbaideramensken. Kämpen, Kok, 1919. 4* 0. W. 8. Groningen 
2,47—49. — 1061. Kanpiaga, H., Van een 8t. Maarteosliedje en een oad tooneelstuk. 
(Driem. Bladen 19, 22 - 25.) [Wildervank.] — 1052. Deeat, E. van: Gedichte io der 
Mda. V. Wildervank io: Groningen 2,13. I06f. 213. 234; 3, 93. 119. — 1053. Blnnlga, C., 
Drei Geerteo. Kemedleepal in drei bedrieveo io ’t Grönnegere, zoo as ’t in do veen» 
koloniea sproken wordt Winsnm, Mekel. 69 8. — 1054. Ders., Antje van Duren. 
Kemediespui in vief bedrieveo, in ’t Oroonegere, loo as ’t in de veeokoloniea sproken 
wordt Ebd. 1866. 86 8. 1065. Den., Betje Brink, ’n Verboal iao ’t Orönoingsch. 

Ebd. 1899. 19 8. — 1056. WHdabaar, G. E., Hioderk en Dille. Oonpronkelk keinedie- 
stükje in drei bedrieveo in plat Orbnnegen, zoo as ’t sproken wordt io de Veenkolonies. 
Ebd. 1885. 46 6. — 1067. Den., Nieawe verzameliog oaontsbijdragen, moppen en mopje.s, 
naar ’t in de Veeokolooien geeproken Orooiogscb dialeot. Winschoten, Bauao, Fa. P. 
nnisiogh, 1885. 50 8. [Vgl. Zs. 1918,46.} — 1068. WHza, Gerrit, Scboulappen. Veen- 
kolooioale, weetorwoldscbe, oldamster venrdrachteo. Veendam, de Lange, o. J. 70 8. — 
1069. Meaatar Kriat [G. W. Bpitzeo], Miemeraotsies. (Oroningeo 2, 15. 35f. 57f. 105f.) 
[Gedichte; Mda. d. Veeokoloniee.] — 1060. Tala Pzo., 0. [0. W. Spitzen]: Gedichte u. Rr- 
ziblgn. io der Mda. t. Stadskanaal: ebd. 2, 8. I2r. 101. 102ff. 109. 155-158; 3, 1. 
20. 47. 56f. 70. 15117. — 1061. Ders., Hagels. Gröoneger boukie. Veendam, de Longe. 
68 8. — 1062. Ders., De Grond. 8pnl van Boereoleven in ’t Oröno^er dialect Ebd. 
|I919]. 152 8. Eist Groningen 2, 239 - 241. — 1063. Den., Scbiermonnikoog. (Grn- 
ningeo 2,183—188.) [Erziblg.] — 1064. Den., Kiekies van ’t Koaol. (Ebd. 3, 94—100.) 

— 106). Den., Wat wasen . .. vor. Veur 't Koaol eo do Knaolsten. (Ebd. 3, 72—7U.) 
[Brsiblg.] — 1066. Den., As 'k laaik nnt ’t aole daip. (Ebd. 2, 13f. 32 -35. 78f. 12.5 
bis 127. 165—170. 205 — 210. 230 - 232. 244 - 246; 3, 131. 171-173.) [ErziUdgD. u. 
Gediobte.] — 1067. Vagtar, J. C. 0., Ain Greep nnt ’t Levend. (Ebd. 2, 119-125.) |Br- 
rJibig.; Mda. v. Stadskaoal.) — 1068. Laatanaaaa, K., J. J. Cremer ’en het dialekt der 
Gver-Betnwe. (Nieawe Taalgids 12, 273—286.) + Ebbinge-Wabben Jb. 1917/18, 234. 

— 1069. Welf, Non, HollandBoh-Zeeuwech. (School en leven 19, 786 -790.) [Holland 
u. Zeeland.] — 1070. WeHkaia, J.. Amsterdamscbe woorden. (Vragen v. d. dag .33, 
271—281. 341—354 ; 34, 765 — 776.) — 1071. Deis., Am&terdamsche slang-uitdruk* 
kingen. (Ebd. 34, 3(^ —314.) — 1072. Stoatt, J. A., Winschootens »Seemann'. (De 
Nieawe Taalgids 13, 97—106.) [Zar südbolliod. Mda.] + Jb. 1919, 43. — 1073. Govaari 
W., lets nver de Schiedamse branderij-taal. (Tijdsohr. voor taal en letteren 6, 73—80.) 

— 1074. Earzaaieii, F. den, Spreekwoorden en spreekwoordelijkea uitdrukkingen nit 
Goeree en Overflakkee. (Nieawe Taalgids 11,304 — 308; 12, 145—151; 13, 130 
bis 139.) — 1075. Sekrijnaa, Jos., De Isoglossen van Ramiscb in Nederland. (Weten- 
scbappelijk onderzoek der Zaidoostelijke dialecten door Jos. Scbrijnen, Jac. van Ginncken 
en J. J. Verbeeten. I.) Hassum, Hraiid, 1920. 68 8. 1,75 Gulden. Neopliiloingus VI 
Nr. 3 [8elbstanz.]. 
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o) Ylimieche Mnadarten. 

1076. yiftnlselM Spraeba ii. Art: Artikel darüber veraeichnen Uitt. a. d. Quickb. 
12, 69. ~ 1077. Zi a gatar, v., Niederländischer Sprachführer mit bes. Berücksichtigg. d. 
fläm. Hdaa. [Vgl. Zs. 1920, 33.] + Arch. N. F. 39, 129. — 1078. Varbaak, Heinr., Flä¬ 
misch für alle Deatschen. M.-Oladbach, Volksvereins-Verlag, 1918. 194 8. — 1079. 
Frinfa, Theod., doom im Alt- o. Neaflimiechen. (Beitr. 42, 249— 254.) — 1080. Kaakai, U., 
u. Lahmayar, K., Vlämische Oasthausnamen. (Kitt. a. d. Quickb. 12,85f. 116.) — 1061. 
Wrada, A., Köln n. Fliodern-Brabant: s. o. Nr. 675. — 1082. Van, M. H. van de, 
Eeo eigenaardig gebruik van bet lidwoord »de« io bet Brabants. (Nieuwe Taalgids 11, 
51—54.) — 1083. Dapant, J., flet Dialeot von Bree: e. o. Nr. 703a. — 1084. Frings, 
Theod., u. filnnakan, J. van, Zor Geschichte des Niederfränkisohen in Limbnrg; s. o. 
Nr. 703b. — 1085. Jaspa^, E., en Eadapals, J., Uaastrichtscbe tegwijzec, spreek- 
voorden, ens.: s. o. Nr. 708o. — 1086. Oanan. Tb., Woordenlijst uit het Valkenburgsch 
plat: B. 0 . Nr. 703d. 

d) Kolonial-Niederländisch. 

1087. Dia Brandwag. Halfmaaodeliks geillostreerde Tijdakrif vir die Afrikaanee Hois- 
gesio. OnderRedakeie van W. U. R. Malberbe, Postbas 389, ^toria. Deel 9. 1918/19. [Der 
BibL des Deutsch. Seminars xu Hamburg gelief. nur Nr. 1—8; Nr. 7 (Dez. 1918) bringt eine 
große Sammlg. biogr. Skizzen üb. lebende afrikan. Dichter u. Schriftsteller (s. u. Nr. 1100).] 

— 1088. Dia Ebanaaar. ’n Afrikaanse Revue. Kaapstad. [Erscheint monatliob.] — 1069. 
Dia Vartrakkar [ab Jg. 1 Nr. 8 zweisprachig u. d. Titel »Südweet-Suid West-Vortrekker]. 
Windhuk. Jg. 1. (14.10.-31.12.J 1919. 12 Nra. Jg. 2. 1920. 16 Nm. [Mehr der Hambg. 
Staats- u. Univ.-Bibl. 'nicht geliefert; Woohensohriri; der holiänd. Teil in d. späteren 
Nm. hochholländiscb.) — 1000. Da Taarti, Staat- en letterkundig Weekblad voor Holland, 
Vlaanderen, en Zuid-Afrika. Onder leiding van BodeOstein, Rene de Clercq, W. J. L. 
van Es, A. J. van Vessem. 4. Jaarg. 1919. 5. Jaarg. 1920. Utrecht. |Hit zahlr. Artikeln 
in afrikan. Sprache von Bodenstein, Boshoff, Botha, Steinmeyer.] — 1001. Bedanataln, 
H. D. J., Die Dietse gecs in Buid-Afrika. (De Toorts 1920, 2l0r.) — 1002. Ders., Uni- 
versiteitsprobleme. (Ebd. 1920, 308.) — lOM Den., Afrikaans aan Holiandse Universiteit. 
(Die Brandwag 9, 96.) — 1004. Halharba, D. F., Afrikaanse Taalboek. [Vgl. Zs. 1920, 34; 
Probe daraus io: Die Brandwag 9, 18—20.] — 1096 Pratariiia, J. C, Suiwerfaeid van 
onsTaal. (Die Brandwag 9, 31.) [Auasug.] — 1006. Hesaeltm, D. C., Africana. (Tüdsohr. 
35, 267- 288.) -|- Ehbinge-Wubben Jb. 1917/18 , 228. — 1007. VerooMille, J., Neger- 
hoUands molee, afrikaans boelte usw. (Ebd. 3^ 302 — 306.) -}- Jb. 1919, 43. — 1098. 
Kiademilrohaii in: Die Brandwag 9,90. — 1099. KindarreiM: ebd. 9, 57. — 1100. Blegra* 
pklMhe Skizzen über lebende afrikan. Dichter u. Schriftsteller bringt Dio Brandwsg 9, 
234 (Boshoff). 226f. (van Brüggen). 190f. (Celliers). 232f. (Cillie). 214 (Euvrard). 236 
(Fagau). 200 (Hoogenbont). 223f. (Jansen-Pelltssier). 225 (Joubert). I99f. (Leipoldt). 194 
(Lub). 222 (Halberbe). 220f. (Heit Brink). 230 - 232 (Postma [O'kolis]). 193f. (Preller). 
213r. (Rompel-Koopman). 227 (Roubaix). 236 (J. A. Smitb). 23^ (D. P. düTuit). 185, Hl 
u. 2.SG (Tomlinsoo). I96f. (Toüus [J. D. du Toit]). 206f. (de Waal). 224f. (Wielligb). [Vgl. 
o. Nr. 1087]. — 1101. Wleliifb, O. R. von, Eerste 8kr\jwer8. laaste stem uit die Genootek^ 
van Regte Afrikaners. J. L. vsn Sohaik, Pretoria 1918. [Vgl. dazu Zs. 1920 8.34 Nr. 1033.] 

— 1102. Ders., Dierestories sooe deur Botnota vertel. [Vgl. Zs. 1920, 34.] -f H[tlherbe] 
Die Brandwag 9, 06. — 1103. Ders., Dierestories. 2* doel [1. TI. s. vorige Nr] versier 
met 15 mooie tekeninge van C. Clark. J. L. van Scbaik, Pretoria [1918]. Posvrg 3 sh. 9d. 

— 1104. Oerdt, J. F. vsn, f: Die Brandwag 9, 99,1. — 1105. Peatma, W., Die Boere- 
vrouw. 1918. — 1106. Lak, J., Oom Frikkie en ander Bketse. J. L. van Sohaik, Pretoria. 
Posvrij 48h.9d. — 1107. Sorith, J.A., Naar Blvedrivier en Paardekraal (16. Dezember). 
1918. — 1106. Baahsff, S. P. B., Rebellie-Sketse uit mij Dagboek 1914—1915. 1918. — 
1109. Ders., Vaalrivier, die Broederstroom, of die oiteinde van Uencraal C. F. Beijers. 

I Dieser u. d. 3 folgdu. Titel sind entnommen aus Brandwag 9, 234.] — 1110. Ders., JanoieN, 
Johnoies en Jantjes. Tooeelstak. — 1111. Ders., Afrikaanse Minneliedjes. 1918. — 1112. 
Ders. Nvhrioli eine Neubearbeitg. v. S. J. du Toit's Hagrieta Priniiloo. — 1113. Braffan, 
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J. vao, Teleurgestel. Bouian. Beboon dear die 8. A. Ikademie met die Hertzug-prijs 
vir 1917. J. L. van SchaiA, Pretoria. Poevrij & sh. — 1114. Fa|M, H. A., Uit'n Stu- 
dente-Alban. [ErzAbIg.; dieser o. der Folgetitel sind aus Brandwag 9,235 entnomnco.J — 
1115. Den., ltnmeosee en ander Verbale. 1918. [Aus d. Dtscb. übersetzL] — MKi. 
Mari, Leon, Die Nawejiarslees op Palnietfooteia en andere Afrikaanse verbale, geitlustr. 
deor S. Maijer. [Titel entnommen ans Braodwag 9, 197.) — 1117. Raltz, Joubert, Bc- 
pioewing. ’n Historiee-Romanties Verbaal deur J. K. A. H. Koomans, Beperk, Polchef- 
stroom. 4* H. Die Brandwag. 9, 16—18. — 1118. KMatra MovaHM, Skizzen usw. in: 
Die Brandwag 9, 12—14. 206 — 212 (van Brüggen). 2lf. (M. E. R.). 62 — 64. 75 —77 (V.). 
80 - 85 (Kleinjan). 110—112 (Euvranl). 120—122. 258 - 262 (de Koobaiz). 148-150 
(von Wielligb). 2697. (F*istorius). — 1119. Uf ap nij pai. 25 Preke uitgegee op las van 
die Algem. Veig. der Kerke io de Eaap Provincie, deur Ds. C. de Wet, v. d. Walt e. a. 
.1.1* van Scbaik, Pretoria[1918J. Poevrij 5 sb. 6d. — 1120. da Teil, 8. J., Hoe die Hol¬ 
länders die Kaap ingeneem heb. Vertel deur oo Danster, 'n Qrikwa. (Die Brandwag 
9, 941.) [Älteres Gedicht; hier wiederholt] ~ 1121. Rata, F. W., lets vor mij vooroners 
en mij leer- en stndiejare. (Ebd. 9, 218 — 290.) — 1122. Calllera, F. E. J., Die Saaier 
en ander nuwe gedigte. De Bosey, Pretoria, Ea^ietad 1918. -j- Verholst De Toorts 1919, 
456— 400. — 1123. Ders., Jopie Fourie en ander nuwe gedigte. 1920. -f- de Clercq De 
Toorts T. 23. 10. 1920. — 1124. Oers.: einzelne Gedichte in: Die Brandwag 9, 11. 33. 38. 
43. 104. 127. 177. 204. — 1125. Dere., Eons in verband met Nationaliteit en Geskiodenis. 
(Ebd. 9, 251-258.) (Vortrag.] ~ 1126. Lalpaldt, (XL.: einzelne Gedicbte: ebd. 9, 11. 
117. 185,'lll. 185. 225. 258. — 1127. Kaal, A. D.: einzelne Gedichte: ebd. 9, 54. 62; 
De Toorts 1919, 561. 649. — 1128. Ders., Gedichten. Amsterdam, Sweta en Zeiilioger, 
1920. 4* Verhulst De Toorts 1920, 346f. — 1129. Eiazalaa Gadiehta in afrifcan. Sprache 
in: Die Brandwag 9, 20. 249 (Klein Jan). 22 (Oom Jan). 32. 249 (Wassenaar). 32 (Bonlie). 
33. 43. 74. IQO (F. v. d. Heever). 43. 50 (Übertraggo. aus d. E^.). 54 (Carinees). 61 f. 
(Bodde). 74. 93 (Bosboff). 128 (J. B. v. d. M.). 161,11 (Vaalswaar). 221. 233 (Tomlinson). 
229 (f^an). 233 (M[alberbe]). 249 (8. J. du Toit). 262 (anonym). 

IIW. Kalif, Koloniale idiomen. (De Nieuwe Taalgids 14, 88—98. 133—141.) 
(Indische Ansdrhcke.] — 1181. HataaHni, D. C., HoUkndisch auf Ceylon. (Die Brand- 
wag 9, 96, Vir. 

C. Niedenlefcslsehe Maniartan. 

1. Allgemeines. 

1188. Niadaraaokaan. Ulustr. Halbmonatsschrift f. Geschichte, Landes-u. Voikskde., 
Heimatsehuts, Sprache, Kunst n. literatur Niedersacbsens. 24. Jg. 1918/19. 25. Jg. 
1919/20. Bremen, Schäoetnann, 1918—1920. 4- W[i8cher] Uodersprak 7, 84. — 1133. 
Nladarstelisisebes Jahrhaeh 1919. Hg. v. Ver. f. niedersAcbs. Volkkum e. V., Bremen. 
(SchrifU.: H. Seedorf.) Ebd. 96 8. ui. Abb. 8*. — 1184. Dar 8ehBllia|. Ein beimatl. 
Kalenderbuch auf d. Jahr 1919. 1920. Hg. v. Schdtting-Bonde. Hannover. Sponholtx. 
4- Jg. 1919: Pfeiffer Niedersaube. 24, 24; Steilen Mitt a. d. Quickb. 12, 58; Jg. 1920: ebd. 
13, 56; De Eekbom 1920, 22; Niedersacba. 25, 148. — 1186. NMaraachaaiihueli. Eiu 
Jabrbncb t. niederdeutsche Art (Jahrbuch der «Niederdeutsohen Vereinigungt). Hg. f. d. 
»Niederdtacb. Vereioigg.c v. Rieh. Hermes. 3. 4. Jg. Hamburg, Hermes, 1919. 1920. 
170 8. 146 8. 4- Die Heimat 29, 110; 30, 78; Pf. Niedereaebs. 24,100; Steilen Mitt a. d. 
Quickb. 12, 91f.; P.Wriede ebd. 13, 56; re De Eekbom 1919, 21; H. K. A. Krüger ebd. 1920, 
41; Die Vde 2, 468; Ks. f. ihein. u. wentf. Volksk. 1919, 61. — 1136. Niedarstoheiacbaa 
HaiBiathaeli. Hg. v. K. Doreowell u. 0. Mülier-Suderborg. 3. Bd. [2. Bd. s. Zs. 1918, 50|. 
Uitdebheiiii, Borgraeyer, 1920. — 1187. NiederatehaiMha Siniarfatdzaitunien werden v. 
Mitt a d. Quickb. 12, 47f. sufgezäbit. — 1138. Dar 13. NIederaaelisantag, veranstaliet zu 
Hannover v. 26.-29.9. 1919 durch d. Heimatbund Niedersachson E. V. Haunorer. Be¬ 
hebt über Veraost. n. Verlauf d. Tagung, zsgest im Auftr. d. Aussebosees v. P. Ballauff. 
(Veröffentlichgn. d. Heiiuatbuodes Niedersaebsen E. V.) Hannover, Ihsche u. Sebwartz, 
1920. 144 8. 8*. 7,20 M. — 1189. OoliNini, G., Vom Aussterben der Wörter, (ln: 
Niedersachs. 25 Nr. 15.) — 1140. Meyer, U., Heimatliche rflanzenkumJe. (Ebd. 25,21 —23.) 
— 1141. Wlaaer, W., u. Lu, Fritz, Biang de l)ih\ (Miit. a. d. ijuiokb. 13, 11; ebd. 13, 
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71. 103 Naolitr. r. Specht, ßiepeobusen, Breyer.) — 1142. VtlefeMtiM, E., Nicht brollot, 
suudorn bloUo$. (In: Niedorsacbs. 25 Nr. 6.) — 1148. BdhMer, E., Za »uig biUlen^. (Nd. 
Korrbl. 37, 57.) — 1144. SchlBtsr, W., a. SclMilze, B., Btmke. (Ebd. 37, 27.) ^ 114&. 
WeiirliM, K., a. Bbbm, Jos., Kabuff. (Ebd. 37, 46.) — 1146. WISMr, W., Wokeen, tconekm. 
(Uitt. a. d. Qaickb. 13, 11; ebd. llf. 103 Naobtr. v. Hensiog, Ortlepp, Dreyer.) [Vgl. 
Nr. 1659J. 1147. Q s e bel, 0., Nieders&ohsiscbe Fsmilion- a. Namenkunde. (NMer- 

sacbsenbuch 4, 24 — 31.) — 1146. Esk, J., Niedersichsiscbe o. friesische Ortsnamen- 
eoduogen. (Ni^orsochs. 25, 116f.) — 1146. U44n, Et., Ijerbach. (Nd. Korrbl. 37, 28.) — 
1150. Sehiatnr, W., n. Martia, Bemh., Sitpen. (Ebd. 37, 27.) — 1151. PaÜM', W., Bei¬ 
träge z. Tergleichenden Volkskande Niedersachsens. (Hannov. Oeschichtsbll. 23, 65—84. 
239 — 252.) — 1152. Oellrieli, W., Bas niedersäcbstMbe Baaerohaos. (Bie Heimat 30, 
163 — 166.) [Viel Lexika!.] — 1153. Fbrater, H., Allerhand Kenoteekens not ohle Tieden 
io Neddersassen. (Niedersaobs 25, 32 — 37.) — 1164. fioasalek, J., Oewer dat Volkaleed 
io Neddorsassen. (Be G^kbom 10^, 99—101.) 1155. Aut NMertaehtMit HtrebM 

ubatz. Schöne alte Volksmärchen n. Schwänke ans Niedersachsen. Gee. o. hg. K. Heo 
niger n. J. r. Harten. Hit Zeichagn. t. 0. Olms. Hildesbeim n. Lpz., Laz, [1919]. VII n 
168 8. 8*. [Z. T. in Hda.] + Niedereacbs. 25, 151. — 1156. Baek-Letlar, £., Nieder 
bächsisohe Rätsel. (Ber Schütting 1920, 68.) — 1157. •f, Der Hund im Volksreonde Nieder 
Sachsens. (Niedersaobs. 25, 236.) — 1158. StDva, L., Oltapraken Wör on Redensarten 
(Be Eekbom 1919, 154f.} — 1159. W., F., Sprechspiele. (Niedersaobs. 24,171. 282 [Pinne 
berg]. 299 [Emsland].) — 1160. NMerdaataeba HaaahiaebrtflM: Niedersaobs. 25,237 (Oana 
brück). 404 (Stadthagen. Wersede); llitt. a. d. Qniokb. 12, 114 (Oelle. Hildesfaeim. Stadl 
hegen. Reodsborg). 

2. Westfälisch.>) 
a) Allgemeines. 

1161. Schall, 0., Bibliographie zor rbein.-westf. Volkskunde: s. o. Nr. 642. — 
1162. HalmatblAtlar. Monatssebr. f. d. niederrhein.-westf. Izuid: s. o. Nr. 950. — 1163. 
HHaiatUlttar der Roten Erde. Monatshefte m. Bildern. Hg. f. d. Westfäl. Heimatbnnd v. 
F. Castelle u. K. Wagenfeld. Jg. 1. 1919/20. Hönster i. W., Asohendorff. Jäbrl. 12 Hefte. 
9 H. 4- De Eekbom 1920 Nr. 1/2, III. ümsohlaga.; Der Ennepersträßer Juli/Aog. 1920. 
1164. Reclh, Erik, Fdne weetflliscbe Psaimenübersetzong ans d. ersten Hälfte des 14. Jb. 
unters, u. bg. Akad.-Abhanüig. Uppsala, Appelberg, 1919. 17, CXXXIV, 164 8. n. 3 Taf. 
[Zieht stark das moderne Weetfäl. heran.] -f- Zieeemer Auz. 40,87— 89; Ehriamann Dtsoh. 
LiUtg. 1921, 352f.; Steelmann] Nd. Jabrb. 46, 78f.; PsUander ebd. 47, 49—54. — 1166. 
Wcstfiliaehca DiaMctwöilcrbueh: Notizen über Pläne, Vorarbeiten, Fortgang: Dtsob. Utztg. 
1919,264; Korrbl. d. Gesamtv. 1919, 65; 1920,238. — 1166. HelthanaM, F., Etymolo- 
gisohes. (Beitr. 44, 473—483.) [Zieht stark das moderne Weetfäl. heran.] — 1167. Das 
Wettar in der nd. Sprache. (Niedersaeba. 25,189.) (Beckum. Uppboi^;.] — 1168. Wpper* 
Mtan, F., Die westfälische plattdeutsche Krieg^iebtung. (Die Büoherwelt 1917 H. 12; 
1920 H. 3.) — 1169. Klcibaaer, II., Westftölak Platt. Ne Sammlunk vfiö Kleine un 
Graute, affsnooerH vnS da Scbauleo, nitgiewen v. H. K. Dortmund, Rabfne, |1920J. 
122 8. [Auch nicht-weatflii. nd. Texto.) -|~ tXasen Mitt. a. d. Qniokb. 14, 43f.: Krfone] 
Der EnnepersträUer Aprilnr. 1921; .lanßen De Eekbom 1920, 138f. — 1170. FIr ^ Klaaer. 
(Flngachr. 3 d. westfil. HeimatbundoK.) Münster, Asebendorff, [1920]. 10 8. 8*. 0,60 M. 
— 1171. Oschaiaaa, W., Sultan lihrt kuren an anner Vertellsels. Boobum, Osobmaan u. 
Ua,[191»|. Ü0 8. Kl.* 8*. + Böttoher Mitt a. d. Qaickb. 14,76.— 1172. Rsaaakraaz, H., 
Dörob — eu Oemeise. Plattdeutsobe Gedichte in westf. Hda. 1. H. Leipzig, Lenz, [1919]. 
77 S. 8**. 1,50 M. — 1173. Stein, Hugo [Kükelhaos?]: Gedichte in; De Eekbom 1920,1.101. 

b) Atteiidoni'AroteeD.*) 

1174. Tmtznaehtiiall. Zs. ü. Vereinigg. studier. Sauerläuder z. Pflege d. beimatl. 
Wesens (V. st. S.). Viertoijalirsschr. Sohriftl.: F. Hoffmeister, Ramsbeck b. Bestwig j. W. 

I) Dat uti lind (/i; dizn Volalltrccliiin/;. 2) Aor. mit Qod tfik. 
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Selbütverl. d. Vereingg. (Dario d. Rabriken »lot dar plattdnitsken Soiate« u. •Sprachecke.«] 

— 1175. Jmakar, 8. C., 0 da mein Saoeriaod. Eine SamoüaDg Saaerliodisoher Oediobta. 
Bd. 1. 2. Dresden-Weinböhla, Aarera, [19'JO]. 75 8. 52 8. 8*. ~ 1176. Luhmann, H., 
In der aaoeriftndiBchen Winterelabe. Ein Bild in Reimen u. Sprüchen. (Niederaachs. 24, 
80r.) — 1177. ElazalMtM in saaerlAad. Mda.: ebd. 24, 220 (Wi^nlieder); De Eehbom 
1920, 154 (Schnurre ▼. F. W. Grimme). — 1178. -ar, Löiwen. (Niedereacha. 25, 143.) 
[Er. Olpe.j 

e) Lüdenscheid • Dortmood.') 

1179. KMhanar, H., Hnmpelken an Pückelken. (HeimatbU. [a. o. Nr. 950] 1,16f. 
39f.) [Mda. d. Mark.] — 1180. Der Eaneper a tr i fter. Monatabl. f. d. Heimatkde. d. ehemal. 
Qrabfdi. Mark, bee. d. Oegd. Schwelm-Hagen. Beil. d. Schwelmer Tagebl. (Von Jan. 
1909 bis Mai 1915 eiscbieoen; seit Joli/Ang. 1920 nea erscheinend. Dario n. a. Orts- 
namenerkllrgn., Lexikalischea, Mda.proben t. ^hmer.] 1181. BMaer, E., Peter Heinr. 
Holthaos, ein Schwelmer Mda.forsGher. Zogl- ei» Beitr. s. den Qaellen t. Woestes »Wörter- 
bnoh d. weatflü. Mda.« (Der Eoneperstiiüer Okt. 1920.) 1182. Den., Piittdentscbe 

Gedichte v. Peter Heinr. Holthaos. (Ebd. Des. 1920.) — 1183. Den., Plattdeutsche Oe- 
diohte aas d. Zeit vor hundert Jahren. (Schwelmer Ztg. 1919 Nr. 286 o. 289.) — 1184. 
Htfeeer HeinttfelMter. Monatl. Beil. t. Hagener Zig. (Erach. seit Mai 1920; auch Mda.- 
liebes.] — 1188. Jellin|tiam, H., Der Name Dorimtmd. (Io: Beitr. t. Oesob. Dortmnnds 
o. d. Orafsoh. Mark 26.) — UM. Prtaar, K., Geschichten an Gestalten nt Westfolen. 
Nebst Lioderaob. 2., dorebges. Aufl. |l.Aa0.: 1683.] Leipsig, Lens, 1919. 136 8. 8*. 
~ 1167. Ders., De Dod as Richter an annem Sang. Ebd. (1920). III .n. 65 8. Lex.-8*. 
+ Hagener HeimatbU. v. 13. 11. 1920 [ebd. Probe]; Bofidorf De Eekbom 1921, 47. — 
1188. Sartarl, P., Allerlei am Hellwege. (Za. f. rhein. u. weetf. Volkak. 1920, 37— 46.) 
[Lezikal.; 0^. Dortmand-Ünna.] 

d) Soest-Oütersloh-Paderborn. 

1189. WataaM, H., Vom Dreacben, einer Baaernarbeit vergangener Tage. (Ebd. 
1920, 29 — 37.) [l^ezikal.; Soests r Börde.] ~ 1190. Fiaaäaitaa, Wiegenlied. (Niedersaobs. 
25, 145.) [Kr. S^t.] — 1191. ar, Rätselhafte Straßennamen. (Ebd. 25, 54.) [Lippborg.] 
~ 1192. Paaah, Job., Eiodenprüche aas 8t. Vitb, Kr. Wiedenbrück. (Zs. f. rhein. o. 
westf. Volkak. 1919, Ö3f.) — 1198. Brand, Jos., Stodie s. Dialektgeographie des Hooh- 
stiftea Paderborn a. der Abtei Corvey. [Vgl. Zs. 1920, 37.) Demeter Korrb). d. Oe- 
eamtv. 1921, 95; Orootaere Leavensebe Bijdragen 13,1921, 104f.; Egyet. Phil. Köxl. 41,391. 

— 1194. Ein Wärtarbacb der Paderbomer Mda. bearbeitet J. F. Hnnold in Köln (s. 
Nd. Korrbl. 37, 16). — 1195. Klaini|kaitaa in Paderbomer Mda. in: De Eekbom 1919, 
110 (Dierks); 1920, 80 (OeMÜe übers, v. Wippermann). — 1196. Ravaaabarfer BItttar f. 
Oeaohiohts-, Volks- u. Heimatskde. Hg. tm Aaftr. des Bist. Ver. f. d. Grafschaft Ravens¬ 
berg sowie des Minden-Ravensberg. Hmuptver. f. Heimatschats a. DenkmalpQege. Jg. 
19. 90. Bielefeld, WestU. Neoeste Nsebr., 1919. 1920. — 1197. KMniikaiten ip Ravens¬ 
berger Mda. in: Raveosbeiger Bll. 1919, 47 (Dopbeide); 1920, 4f. (Wortmaou). 7 (Hei- 
mann). — 1198. Jallia|baaa, H., Frühe Spuren der Dialekte. (Nd. Korrbl. 37,10.) [Oegd. 
▼. Halle i. W. — Herford.] — 1199. Heaarmaan, F. W., Datt Glück. (Ravensb. BU. 
1920, 12.) [Eickum; Gedicht] — 1200. SchwifaMfar, Frdr, Die Anwendg. d. Laut¬ 
schrift im PlattdeotsohsD: a. o. Nr. 863. (HiddeDbauBen.) — 1201. Jatliaghaas, H., u. 
Blhaiar. E., Konfessioo u. Mds.: s. o. Nr. 25a. [8t. Annen, Kr. Melle.] 

e) Mänaterland. 

1202. WaatMlastariaad [ab April 1919 Mtnstariaad}. Monatssohr. f. HeiinatpHege ... 
bg. v. Kl. Becker, J. Fraooke [Jg. 7: Kl. Becker, J. Fraoeke, 0. Löcken a. A. Wibbelt]. 
Jg. 6. 7. 1919. 1^0. Bocholt i. W., Temming. — 1206. WlMaK, A., Reines Plattdeutsch. 
(Id: Münsterland 7 Nr. 1.) — 1204. Brand, Alb., Die Emt u. ihre Nainensverwandten. 
(Zs. d. Ver. f. AUertamskde. Westfal. 76. Bd. 1. Abt. 8.1— 55.) — 1205. Brananbarg, A., 

1) ink *eaoh’. 
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liaubdurpur Gettcbluhbio. Bd. 1 — 3. [Vgl. Zs. 1920, 38.] -|- Niedorsacb«. 24, 30. — 1206. 
WibbeH, A., Vt de feldgraoe Tied. [Vgl. Zs. 1920, 38.] -j- Niedersachs. 24, 59. — 1207. 
Ders., la't Kiaaerparadies. WaTendorf, Scboell, [1919]. 77 8. 8*. 3,60 M. -|- Wipper- 
maoo Mitt. s. d. Qoickb. 13, 89f. — 1206. Ders.: EleinigkeitOD iu Hd^ io: De Eekbom 
1921, 107f. (aas «Miiosterlaad« abgedr.); NiedersacbseDbach 4, 87. ~ 1909 . Wagea l e W , 
Karl: Aufsä^ über ihn brachten: De Eekbom 1919,-73f. (Jaofieo); Niedersachs. 24,163f. 
(Kleibaaer); Heimatbil. [s. o. Nr. 950] 1, 26— 28 (Wippennaoo). — 1210. Ders., Daad an 
Dävel. [Vgl. Zs. 1020, 38.) -|- Zs. f. rhein. q. weetf. Volkak. 1920, 57. — 1211. Den., 
Luaifer. 2. Anfl. Warendorf, Schnell, 1920. 84 8. Or.*8 . -]- Dobse Uitt. a. d. Qoickb. 
14, 42; JaoBen De Eekbom 1921, 47. — 1919 . Wette, Herrn.: Antsktze über ihn in: De 
Eekbom 1919, 172; Niedersachs. 24, 340f. — 1213. HHeaeia, B., De Hönsterlinner in 
de H5U. (De Eekbom 1920, 149f.) — 1214. Ders., Düör de Blome oder Maidag nn Naofa* 
Summer. Plattdeutsobes Lustspiel in zwei Aofz. m. Oee. (Nd. Volksbühne H. 15.) Münster, 
Oreve, 1020. 40 8. 4 M. — 1215. Htrees, S., DeSuobn. Liäbeasspiel in eenen Uptoob. 
(Ebd. H.14.) Ebd. 1920. 18 8. — 1216. SHek, Hans [oder Franz?], Heini wUl frien! Ne 
Buemkumellgein twee Akten, tosameo kJaniQsert. (Ebd. H. 16.) Ebd.1920. 188. 2,60M. — 
1217. Vut MÖBSterland för’t Heimatland. [Bisher u.d.T.: Van't Möostwland in'n Unnerstend.] 
Münster, Westftti. Vereinsdruokerei. KI.-8*. 14. Heft. Ems, A. v.d., Naowerskinner. [1919.) 
96 8. 1 M. -{- [Schw]a[r]z De Eekbom 1919, 140; H. Kuhiroann Mitt. a. d. Quickb. 13,26. 
— 1216. KMniikeiteo io MünsterUoder Hda. io: Niedersaobs. 24, 251 (Oed. v. Castelle); 
25, 56 (Volkslied). 232 (ErzAhlg. v. Fischer); Niedersachsenboch 4, 86 (Ged. t. Wette); De 
Eekbom 1919, 76—78 (Probe aas Wagenfelds ^'ne Oöppe tuIU [vgl. Zs. 1915,99]}; Zs. 
d. Ver. f. Volk8k.27,52r. (Märchen). 1219. Kteialfketten ans d. Kr. Beckum in: Nieder* 
socbs. 24, 219 (Redensarteu, Vergleiche usw.; vgl. auch ebd. 315f.); 25, 104. — 1999 . Za 
Fardiaud KrAgera 75. Geburtatag, 27. Oktob. 1918. (Pomm. Heimat 1918, 27 f.) — 1221. 
Kriger, Ferd., KuggeWiäge. Mit Eiubandbild v. Fr. Müller-Münster. 3. Aofl. (Nd.Büoherei 
59.) Hamburg, Hermes, 1919. 300 8. [Dis oordalbing. gefärbte Ortbogr. d. zwei ersten 
Aufl. ist durch weetfUI. ersetzt.] -f- [SoIiw]a(r|z De Eekbom 1919, 20f.; Zs. f. rhein. n. 
westf. Volksk. 1919, Olf.; Wagenfsid Niedersaobs. 24,141; W(ischer],Modersprak 6, 14f 

f) Tecklenburg-Osnabrück. 

1229. Brinkarana, M., Niederdeutsche Tiemainen aus d. QrensgebietOsoabrück- 
Münster. (Niederaaohs. 24,139.) — 1998. Baader, Th., Histonsebe Ubersiobt des osna- 
brückisob-teckleoburg. VokalisinUH. Diss. Münster. Münster, AscheDdorff, 1920. 24 [Ta- 
belleD-]S. [Teildruck.] — 1994. Stive, L., Zur Umfrage Haar. (Niedersaobs. 25, 316.) 
[Teoklenburg.] — 1225. Ejmuia, Ad., Adam sin Adämkeo. [Vgl. Zs. 1910,122.] 2. verm. 
Aufl. Osnabrück, Pillmeyer, [1919]. 46 8. 2M. [Ankum.] 1996. Elekbeff, P., Der 
Name Wiehtngebtrge. (Bavensb. Bll. 1920 Nr. 7/8.) 

3. Von Essen über Bremen und Hamburg bis Kiel. 

a) Essen-Ahaus.') 

1897. Wastaiaaateriaiid [ab April 1919: MSastertead]: r. o. Nr. 1202. — 1988. Ibim 6, 
Tb., Berge. (Niedersachs. 25, 54.) lEssen. Vgl. n. Nr. 1245.] — 1999. Ders., FeUeer- 
eupen. (Ebd. 24, 283.) — 1980. Der»., Scheltwörter, Spottnamen u. ä. aus d. alten Essener 
Volkssprache. (Ni. Korrbl. 37, 57—60.) — 1231. Ders., Hoobzeitsbittersprüche. (Niader- 
saohs. 24 , 330.) — 1232. Ders. brin^ mancherlei Volkskundliches und Mda.liohee in: 
Nachr. d. Ver. d. Kruppschen Beamten (V. K. B.) zu Essen/R. Jg. 6; Heimatbil. [s. o. 
Nr. 950] Jg. 1. — 1233. Paseh, J., Koiokerspiele in Borbeok. (Zs. f. rhein. n. westf. 
Volksk. 1920, 20—26.) [Lexikal.] — 1234. Batte, L., Plattdeutsche Sprichwörter u. Redens¬ 
arten. (Oladbecker Bll 6,136.) 

b) Von Meppen bis Minden.*) 

19iö. Sealaiana, W., Grammatische Reimstadien an Pseudo-Oerhard. (Nd. JMirb. 
46. 41—60.) [Heimat vermutl. Qrateoh. Bentheim; mod. Mda. herangez.] — 1236. 

1) Mit Ijauterecheinuogen, die zum HoUindiedieu neigen. 2) Keine Apokope. 
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LifMiMB, C. 1)., liaob raob de Vaone. De Striet iim de llSgc. Do erste Krainniols- 
vaogel. Ooldklöwer. Plattdütske Vertellsel. (Niedersiebs. Heimatbäoher I.H.) LiDgen, 
van Acken, 19'J0. 50 8. Kl.-8'. 2 If. — 1237. WtiidM, De Düwel an dat RrannwioK* 
brenDM. (Niedereacbe. 25, 237.) (Sprach aus Bentheim.] — 12S8. er, Boten. (Nieder- 
Sache. 24, 235. 262.) (Einsland.] — 1239. KMaifkeHbn iu ecnslind. Mda. io: Niedereachs. 
24, 48 (Abels). 151 (Hoppe). 299 (Kotten Kare). — 1240. Karts, Th., Jan Bereod Hoeft- 
mann. Cöln, Bachem, [1919]. (U. Wurterklk^.] -{- Janßeo Niedersaclieenbach 5, 115. — 
1241. Jellin|haM, H., tamsekare. (Nd. Korrbl. 37, 10.) [Arenberp-Heppen.] 1242. 
W., Q., 'Wiegenlieder. (Niedersaebs. 24, 23.) [Kr. Heppen.] — 1243. Haannaiin, W., Dei 
beiden Peiters Baren an ihr Heldenstück. (£1^. 24, 326—328.) [Hümmlingor Hda.] — 
1244. AMt, fi., Die emslind. Hochzeitsbittersprücbe. (Ebd. 24, 283.) [Heede]. — 1245. 
Km, Kotten, Berge. (Ebd. 25, 104.) [Aschendorf. Ygl. o. Nr. 1228.] — 1216. Dem., Zu 
Vetm. (Ebd. 2.5, 104.) — 1247. Crane, W., Lütk an grot. Quakenbrück, Kleinert, 1903. 
[Restrup? Vgl. Zs. 1918,55.] — 1248. RaMia, Ellis., De Besugseebioe. (Die Tide3,712 bis 
717.) [Ersiblg.; södoldenburger Hda.] — 1249. LaM, Ed.: Gedichte in; De Eekbom 1919, 
05. 131. 219; Niedersachsenboch 4, 92; Der Schütting 1919, 27f. [Nordbannbversche 
Hda. Hierher?] — 1250. Sehaefcar, Henn., Oott unsere Zuversicht, Stärke und Hacbt. 
Gedichte. Vilsen, Kistenbrügge, [1919]. [Z. T. od.; Verdener Gegd.J -|- Specht Hitt. 
a. d. Qniekb. 13, 114. — 1251. Ders.: mda.iicbe Prosa in: Plattdülsch l^nd un Water¬ 
kant 6, 13—15 (Erzlhlg.); Vilser Inspections-Bote (Predigten). — 1252. Kraiitz, A.: Er- 
sählangen in: Der Sebütting 1919, 65f.; Plattdütscb JArbook 1920, 55f. — 1253. Wayan, C., 
Treu Eor Heimat Ernste u. heitere Gedichte in hoch- o. plattdeotscher Sprache. Hoya, 
Hoyaer Zeitongsverlag, [1920]. 66 8. 8*. -f- Böttcher Hitt. a. d. Quickb. 14, 75. — 1254. 
Biaatar, A., Brandes Dierk an sin Testament (Niedersaebs. 25,127.) [Steimbke b. Nieo« 
barg.] — ISK. Wahrhan, K., SisAna/, Schnöde. (Ebd. 25, 145.) [Lippe.] — 1256. Ders.. 
Die Verdoppelungen in lippiseben Vornamen. (Ebd. 24,109f.) — 1267. Blagaaiaaa, R., 
Plattdeatsche, in Lippe gang d. gebe Redensarten, Redevrendgn., Spriohwörter-usw. Det¬ 
mold, Heyer, 1919 [Dmschl.: 1920]. 72 8. 8*. '^'ehrfaan Niedersaohs. 25, 510. — 125S. 
Wahrhan, K., Lippisohe od. Dichter. (Nd. Korrbl. 37, lOf.) [Knüpft an Nd. Jabrb. 41, Iff. 
an.] ~ 1256. Ders., Wilhelm Oesterbaas dem lippiseben Dichter xam 60. Geburtstag. 
(Niederaaebs. 25, 333f.) ~ 1260. Ders., Wilhelm Oesterfaaus zum 80. Geburtstage. Sein 
Leben u. Dichten. Hit Beitr v. A. Radde, K. Volkbaueen u. Frdr. Wienke. Detmold, 
Meyer, 1920. 91 8. 8*. -f- Wortmann Ravensberg. Bll. 1920,27; St Niedersaebs. 2.5, 462; 
Borobling Nd. Korrbl. 37, 47; Tt De Eekbom 1920, 88. — 1261. Oaatorhaui, P. W., Auir 
Koken. Lippsk PUtt. Vertellse — Gedichte — Volksstück. Ebd. 1913. 97 8. 8«. — 1262. 
Ders., Knnrod suin l>eaft>te. (De Eekbom 1920, 102.) [Gedicht] — 126S. Sahoaf, W., 
Was bedeutet dor Name Detmold^ (Niederaaebs. v. 27. 6. 1919.) — 1264. Wahrhan, K., 
Alte lippisohe Scgensprüohe. (Zs. f. ibein. u. weetf. Volkak. 1920, 50f.) [Brakelsiek.] 

c) Ostfrieeland. 

1265.« Upatnlahaani • BlAttnr für ostfriesisobe Oescbichte u. Heimatkunde. Ur. v. d. 
Ges. f. bild. Konst Q. vaterl. Altertümer m Emden. Jg. 8. 9. 1918/1819. 1919/1920. ^ideii. 
— 1266. Dia Tida. Hooatssebr. f. Nord-, Ost- u. Wcstfriesland, Oldenbutg, d. Fries. 
Inseln 0 . Helgoland. SchrifÜ.: Hahr. Wilholmshaven, A. Heine. Jg. 2—4. 1918/19H). 
1919/1920. 1920/1921. De Eekbom 1919, 106. — 1267. Oftfraaaland. Kalender für 
Jedermann. 6. Jg. 1919. 7. Jg. 1920. Norden, Soltau. -f Niedersaebs. 25, 220; Jaoßen 
De Eekbom 192^, 22. — J268. Friasan-Almanath f. d. Jabr 1920. Wilholmshaven, Heine. 
89 8. 4 H. -I- Niedersaebs. 25, 169; |8chw&]rz De Eekbom 1920, 20; P. Wiiede Hitt. a. 
d. Qaickb. 13, 56. — 1269. Junfta an WiehtM. Jahrbuch f. d. ostfries. Jugend. Begr. o. 
lig. V. A. JanBen. I.Jg. 1919. Norden, Boltau. -f- Niedersaebs. 25, 151 f.; [Schwajrz Do 
Eekbom 1920, 20. — 1270. Hlbban, C. J., Ergänzungen zum Doomkaat. (Die Tide 4, 366 
bie371.) — 1271. Martens, H.. UHHäöeet. (Niedersaebs. 25, 315; vgl. ebd. 25, 338.) ~ 
1272. Ola naoan [Laarar] M af trag el n f. d. plattdeutsche Kechtsebreibung [Ostfrieslands]. 
(üpstaleboombll. 9, 54 —66.) — 1273. Wkht, Fritz, Plattdütsche Schriewwies. (De Eek¬ 
bom 1920, 189f.) [Kritik ü. vorigen Nr.| — 1274. Habbraf, P.. Ostfriesische Vnrnnmfii. 
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(Zs. (1. Spracliv. 1920, 3K.) — 127:'>. FriwitelM MtrclMli. Erz. v. A.JaoUcn. (•. HuheltT. 
Wilh. Siefkes, W. Scbarrelmfton. Bildenicbmuck d. Kunstmaler Siehl-Freystett u. 0. 
WilhfllnishaveD, Keine, 1019. [Z. T. od.] -}- Glasen Mitt. a. d. Qaickh. 90; Niedorsachs. 
25, 100; [3chwa)rz De Bekbom 1920, 20. — 1276. Ottfrtealand wie es denkt und spricht. 
Eine Sammlg. d. gangbarsten ostfries. Sprichwörter, spricbwörtl. Redensarten ... mit ein. 
Nachtr. t. C. J. Hibben - I..eer. Vollat. nea )>carb. n. am das Doppelte verm. Aufl. d. gleich- 
nain. Buches t. Eem u. 'Willems (1. Anfl.: 1868]. Aarich, Dunkmann, [1919]. 272 S. 
5 U. -|- Zylinann Uitt. a. d. Quickb. 13,86; Blikslager De Eekbom 1919, 242; Mensch Dio 
Tide 3, 617. 1277. Blikaltfer, 0., Das Lied iVan de Pastor sien Kob« in Ostfriesland. 

(Niedcrsachs. 25, 122.) — 1278. Lia^f, Spiicbwörler asw. in ostfries. Mda. in: De BSek- 
bom 1919, 114r.; Niodersaclis. 24, 219f.*, 25, .56. — 1279. Miiflzal, Karl: Motisen über ihn 
in: De Eekbom 1919, 40; Mitt. a. d. Qniokb. 12, IIG. — 1280. Haktar, Enno: Artikel über 
ihn bringt Janßen in: De Eekbom 1920, 182; Mitt. a. d. Quickb. 14, Sf.; Die Tide 4, 330 
bis 335; Niederaaebs. 26, 98.1%1. JaaQan, A.: Erefihlnngen io: Die Tide 3,280—286; 
De Eekbom 1919, 203—205. 2l8f.; 1920, 176—178. — 1282. Slafkaa, Wilhelmine, Er¬ 
zählungen u. Gedichte in: De Eek^m 1919,96. 97—101; Niederaachsenbuoh 4, 91; Die 
Tide 4, 4881. — 1283. Draaaaa, Ar: Gedichte in: Upstalsboom-Bll. 9, 52f.; De Eekbom 
1919, 103. — 1284. Eiiualaa Badlehte in ostfries. Mda. in: De Eekbom 1919, 94 (Har- 
berta). 96 (F. H. Hüller). 101 (Wöbbens). 103 (Dunkmann). — 1285. Slafkaa, Siegfr., 
Faderbans, ’o Spil in dree Bedriewen. (^hriften fao de »Ver. f. Ileimatscbatz a. Heimats- 
gesoh.« in Leer.) Leer, Leendertz, f 19^]. -f Zytmann Mitt. a. d. Qoickb. 14, 37. — 1286. 
Ders., Pinaelbaas aut Fünteenenlant. ’o Swank ia een Bedrief. (Ebd.) Ebd. 1920. 22 8. 
8*. 1287. JaaSan, A., Almuth Folkerta. Ein nd. Drama in 5 Anfz. Ebd. 1920. 02 8. 

8*. -|- Schütting 1921, 56; Caratena Niedersachs. 20,109; Wfischer] Moderaprak 

7, 83 r.; Dobse Mitt. a. d. Quickb. 14, 42; Die Tide 4, 527. 

1288. Watt, J., Goudi. (Die Tide 4, 612-615.) [Leer.] — 1289. Daiohaiuin, 
Ludw.; Gedichte: ebd. 4, 136f. — 1290. Ders., ’n Stiege of wat olle an neje Döntjes, 
Up ooetft«es Plat feitellt. (Sebrifteo uaw. [s. u. Nr. 1285].) Leer, I^eendertz, 1020. 72 8. 
8*. — 1291. LattaMM, F. G.: .Vrtikel über ihn von Janßen in: De Eekbom 1919, 92f.; 
Niederaaebsenbuch 4, 61—64; Niedersachs. 24, 23. [Geb. in Emden.] — 1292. Ders., 
Das Bus sünncr Lüebt. Mit Inbaodbild t. B. Klein. (Nd. Bücherei 58.) Hamborg, Hermes, 
1919. 406 8. -f [8cbw]a[rlz De Eekbom 1918, 257r.; H. K. ebd. 1920, 76; Wfischorl 
Moderaprak 5, 97; BfoMorf] Niedersachs. 24, 157: Blikslager Mitt. n. d. Quickb. 12, 120; 
Janßen Die Tide 2, 467; 3,616. 1293. Vriaa, Bercnd de, Marach u. Meer. Wilbelms- 

haveo, Heine. 19^. ^ S. [Z. T. in Mda.] -{- Janßen De Eekbom 1920, 202; Hinrichs 
Upstalsboom-Bll. 0, 57f.; H. Kohlmann Mitt. a. d. Quickb. 14, 20f. — 1294. Erzlhhiafaa, 
Gedichte osw. in Emdener Mda. in: DieTided,231—235. 345 - 319 (.1. Dirks); ebd. 3, 72. 
83—87. 400; 4, 557; De Eekbom 1010, 219; 1020,80 (de Vries). — 1395. Blifcalaiar, G. 
bringt Plaggenbarger Lieder, Reimo asw. in: Vpstaalsboom-Bll. 9, 30—41. r>0f. — 
1296. filaekaalnaebriflan aos Norden in: De Eekbom 1919,237. 

d) Untere Wosei. 

1297. JalirbHeli dar HAaaar vaai Harfanateni. Jg. XVIll. Voreiiisjuhr 1917/20. 
nabnover, Gerabach, 1920. — 1298. Dia Tida: a. o. Nr 1266. — 1209. Friaaiacha Mlrakan: 

8. 0 . Nr. 1275. — 1300. Dar Oldanburgiacha VaikakalaRdar. .Tg 93. 94. 1919.1030. Oldeo- 

barg, Stalling. [Aoeh Beitr in Mda.] -|- Steilen Mitt. a. d. Qoickb. 12, 58. — 1801. 
PlaHnar, E., Theodor Dirks, ein idattdeatscher Dichter. (Die Tide 3, 222 227.) — 1302. 

Radi, M.. De Spökenkiekerech. (Ebd. 4,417—429.) [Erziblg.] — 1303. SpaekaiMa, G., 
Miotje Stark. (Ebd. 4, 120—136.) [Deegi.| — 1304. Diakaa, J. II.: Erzühlungcn u. Gedichte: 
ebd. 4,509— 516. 556f. — 1305. Riffa, Gedichte u. Erzählungen in: De Eekbom 
1919,163; 1920 , 48—r>0; Niedersacbsenbuch 3,140 — 1806. Ratalar, G.: Nachrufe u. 
dgl. auf ihn io: Der Schütting 1921, 15 (Thcilinann); Du Eok>>om 1921), 67 f. (Jaoneii); 
Die Tide 3, 600 <i03 (v. Rasch): Mitt. a. d. Quickb. 13, 66—68 (Steilen): Niedersachs-25, 
352 (Scban-elmaiin). Ml — IM7. Den».: De dröge Jan Plattdütsche Gewhi< htpi». (N«l. 
Uilehcrci 74.) Hamburg, Hermes. 1919. S 7 p. (prolte: Nieder.snehsi-i>l>iieh I 69—71.1 
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W[i&i;licrJ Mo«l«rsi>rak ü, 130; Steileo Niedersachs. 25,105; Ctasen Mitt. a. d. (Juiukb. 13, 51; 
.laoßcn Die Tide 3,745; Karstens Die Heimat 30,125; [Schwjalrjz De Eekbom 1919,241. 

— 1308. Ders.: Gedichte u. Erzilblungen in: Xiedersachs. 25, 241 f. 474; Plattdütach Land un 
Waterkaot 4, 67; 5,6; 6,11 -13; De EeÜxim 1919,163f. 165-167. — 1309. Theilmu«. G.: 
(Sedickte u. Erzählungen in: Niodersachs 24,31; De Eekbom 1919,163; Der Schütting 1920, 
37 f.; Die Tide 4,284. — 1310. Ders., J bann Wraggo. Das Bild eines Dichters aus d. Volke. 
(Die Tide 2,195—198; vgl. ancb De Eekbom 1919,171.) — 1311. Wragge, Job.: Oediuhte in: 
De Eekbom 1919, 164. 165. — 1312. WaatiRg, Hans, Lütlje Lü! Elu plattdUtsch Kinner* 
book, mit Biller v. A. Nießmaon. Ebd. (t919|. 30 8. + Clasen ¥itt. a. d. Quickb. 13,90; 
(Scbwajrz De Eekbom 1920, 20. — 1313. KMnigkaitM in Oldenburg. Hda. in: Niedersachs. 
24, 214 (Hamer); 2.5,108; De Eekbom 1919,161! 225 (Poppe). 163. 168 (Pleitoer). 167 
(Fink). — 1314. Beer, A. de: Wiegenlieder, Martinslieder usw. io: Niedersachs. 25,183; 
24, 33f. [Jeverland.I — 1315. Dies.: Erzählungen in; Daheim 1919 Nr. 14 8.10—12; 
Nr. 35 8. Gf.; Nr. 45 S. 12—14. jDesgl.l — 1310. HnnOt, I’., Familiennamen in Wilhelms¬ 
haven, Rüst ringen u. der weiteren IJmgebg. (Die Tide Dez.-Nr. 1919.) — 1317. Hainkan, 
.1.: Gedichte in: Die Tide 4,487. Gllf. (Varel.) — 1818. Wilbalm Gailar zum GedächtoiK. 
Mit ein. Bilde Os. Hg. v. Ver. (. Ileimatpflege, Bad Zwisebenabn. 36 8. [Stellt Oa Diohtgo. 
zus.; Ammerland.] -f- Steilen Hitt. a. d. Qnickb. 13.54. — 1319. Hinrieha, Oust, Ge¬ 
witter. Een Stück ut'u Bnemleben in dro Toms. Oldenburg, Stalling, 1920. 40 8. 6*. 

— 1320. KlainigkaHan in amnierländ. Mda.: De Eekbom 1919,161 f. (Kaempffer). 165 
(Hinrieha). — 1321. HRtauRR, Fritz: Oediobte ii. Erzählungen io: Niederaaobs. 24,49. 
67. 77. 186; 25,103; Der SobütUng 1920,23. 65.67; De F^kbom 1616, 156. 222; 1920,4; 
Niedereaobsenbach 3,62. |Lehe.1 — 1322. Rahasafar, H., Hose „Beste Stnw*. (De Eek¬ 
bom 1619,82—83.) [Bremorhsvener Mda.| — 1S2S. Staitaa, D., Bm-warkm. (Nieder- 
ssubs. 24,31.) I üriflsothe.J — 1324. Hartan, J. v., Koseiigaam. Plattdütsobe Kioner- 
rimels. (BUue Bändchen HO.) Köln, Scbsfbteio, |1920j. 70 8. 8“. |Kr. Blumentbal.) + 
P. Wriede Mitt. a.d. Quickb. 13,90; Steilen'Niedersacbs. 2.5,195. — 1325. Slailan, D., Die 
Sprache der Tiere. (Niederaachs. 24.155.) — 1396. Bippan, W. v., Bremen o. d. od. Sprache. 
(Mitt. a. d. Quiokb. 12, .34f.) — 1827. Bapar, Job., Über die plattdeutsche Bewegung io 
Bremen u. im Gebiet der Unterweser. (Niedersachsenbueb 3,56—61.) [Mit literariiiat. 
Notizen.] — 1828. Dors., Teiu .llr «Plattdütsobe Vereen Bremenc. (Niedersachs. 25,161.) 
~ 1329. Plattrimah Jarbaak: s. o. Nr. 890. — 1880. Staiian. D., Plattdeutsche Sohiffs- 
oaroen. (Kitt. a. d. Quickb. 12,42.) (Bremer Beisp.] — 1331. D|iatriciM), W., Alt-Bremer 
loBohriften. (Ebd. 12,421.) — 1332. Bramar BprichwArtar, Kodeiiaarten u. dgl.: obd. 12, 
36—38 (Dietrichs); Niedersachs. 25,269—271 (Tardel). 144 (MägormsDii); Plattdütsch Jär- 
book 1920, llOf. — 18.88 WiagmaaR, W., Fr. W. Spaiiuth t. (Der Schütting 1919, 73.) 

— 1334. Ranka, J. M., |H. Boeskingj, De Masebupsdräger. (Plattdütaoh Järbook 1920, 
113—125.) [Erziihlg.l — 1835. Rocea, Wilh.: Aufsätze über ihn bringen: Hitt. a. d. Quickb. 
12,38—40 (Beyer); Niedersachs. 24, 152 (dem.); De Elekbom 1919, G6f. (Schwarz). — 
1336. Ders., De Komödjaoten - Hudder. En Eriuoerung ut min’o IjOben. 2. Aufl. |1. Auß. 
1895.] Bremeu, Schünemaan, [1920|. 124 8. 8*. — 1337. Caratana, H.: Oediobte u. 
Erzählungen in: Niedersachs 24,145. 198; Plattdütscb Jarbook 1920,30. 32—34. — 1336. 
Orasla, G., De Vorspaooweert Een Neddersasseo - Roman. Bremen, Winten, []919|. 
170 6. 6". 7,50 M. + Claaeo Mitt. a. d. Quickb. 13,87. — 1339. Den.: Gedichte u. Er- 
zibloogen io: Niedersachs. 24,213f.; 2.5,2051.; Mitt a. d. Qnickb. 12,34; Die Tide 3, 
229—232; Plattdütscb Järbouk 1920, 41—45. — 1849. Babarmayar, G., Mnmerische Nacht¬ 
musik. (Nd. Jahrb. 46, .57—70.) [Lat.-nd. Gedicht v. 1685; Udn. weist nach d. Onter- 
weser (Bremen).] — 1341. Bayer, Job.: Gedichte in: Die Tide 4,136; Niedersachs. 25,274; 
De Eekbom 1919,7; Niedersacbseobuch 3,130; 4,64; Plsttdütsoh Jarbook 1920, 29.30; 
Plattdütscb Land an Waterkant 6.10. — 1312. KMaara Praban io Bremer Mda. io: Hstt- 
dütach Järbook 1920, 39 (Diederiebseo). 60. 61—67 (Seebode). 101—106 (Wicbleio). ^ 
1848 Schröder, K., Hausoamen. (Mitt a. d. Quickb. 12,521.) [Aus d. Amt Ottersberg.j 

— 1844. Fraudanthal, Frdr.: Aufsätze über ihn verzeichnen: Mitt. s. d. Qnickb. 12, 124. 
(F. schreibt Mda. d. Nordwestbeide.J — 1345. Den: Erzählongen, Gedichte u. dgl. 
in: Der Schütting 19I9, 501. 59; 1920, 56; De F.ekbom 1919, 107—109; Niedersachs. 24, 
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204; NiedorKacbbeubuch 4,90. ^ 1346. Den»., De eekeo Lad. lluornatüok in Jrc Uptüag. 
Hremen, SohüDemaou, [19^]. 47 8. 8*. Wicht De Eekbom 1921,15; W[i8cberj Voder- 
eprak 7,81; Jangolaus Die Heimat 30,1.58. ~ 1317. Dem., De Inbräker. Buernstuck in 
eneo Uptogg. Ebd. [1920]. 47 8. 8* Wicht De Eekbom 1921,1.5; Werth Mitt a. d. 
Quickb. 14,43; W[i8cber] Moderaprak 7,84; Jaogclaas Die Heimat 3?, 158. — 1318. Harma, 
Louis, Hounig. Yertelleo nn Utleggeo iu aiu Muddersprak. Utglwen tos sin Brauder an 
Nafol^r Tb. H. 4. Uplag. Hermannsburg, Vissionsrerlag, 1919. VIII, 215 8. m. Titel¬ 
bild. K1.-8*. 4H. [Oeb. io Walsrode.] + I6ch»]a[r}z De Eekbom 1920, 21; Hilden- 
Btein Vitk a. d. Quiokb. 13, 55. 

e) Untere Elbe. 

184^ KlOk, Ed., Zur Volkssprache des Lüneburger Ixodes. [7g!. Zs. 1920,41; 
auch als d.-A.] -|- Teuobert Zs. 1920, 94 f. — 1860 . FraiuMaahaa im Heidjerplatt. 
(Niedersaohs. 23,100.) — 1851 . MQller-SHderbari, G.: s. u. Nr. 1562a. b. — 1352. Erztii- 
hmfM, Gedichte usw. in d. Uda. der Heide in: Niedorsachs. 24, 160—162 ; 25, 82. 216f. 
242 (Heidjer). 193f. (Rohde); Der Schütting 1920, 59f. (Jahrbeck). — 1353. Br0niii|,0., 
Bodenwitten. (Niedersacbs. 24 , 226f.). [Winsener Marsch; Lexik, a. d. Korbweiden- 
Bearbeitg.] — 1354. Den., Tönen. (Ebd. 25, ?2f.) (Ebd.; Lexik, a. d. Korbflechterei.] 

1365. Heltz, Fr., Von Sitte u. Brauch io den Vierlanden. (Ebd. 25, 540f.) — 
1356. Firalar, H., Die malerischen Vierlande. [Vgl. Zs. 1920,42.] -f Bo&dorf Niedersacbs. 
24,60; Der ^hüttJog 1920, H9; Clasen De Eekbom 1920, 138; Janfien Die Tide 4, 712. 
— 1357. Den, Klöntjes und Döntjes nt Veerlannen. (Der Schütting 1920,62.) — 1858. 
Lartatn, H., Lautstand der Mda. der Gern. AUengamme (io d. Vierlaoden b. Hamburg). 
[Vgl. Zs. 1920,42 ] -f Seolmann Jb. 1917/18, 218. — 1850. Spaoht, Fr , Xümt (Vitt. a. 
d. Qaiokb.13,72; ebd. Nacbbemerkg. t. Ortlepp.) [Ochsenwirder u. Hamburg.] — 1360. 
Ohrt, H., Hamlwrger Snaok vor 150 Jobrn. Na Michael Richey sien Idioticon Hambur- 
gense tosomenstellt von H. 0. (Plattdütncb lAnd an Waterkant 4.47.) — 1861. PlatUltMh 
ia Hambar«. (De Eekbom 1920, 103.) (Notiz a. d. .1. I7G6.] — 1862. Swiaafra), P., Reobt- 
■ohreibung des Himbu^r Platt. Hamburg, Barkemejer. 318. 8*. V. 1,50.-j~ F. Wriede 
Kitt a. d. Quickb. 12,119. — J868. Haaibaf|iaeliM Wliiarbach. Kurzer Bericht öbor 
1917/1810 Zs. 1919,79. Fragebg. 8-11 druckten Mitt. a. d. Quickb. 13,76. llOf.; 14,31.62 
gaoi oder im Auazug ab. — 1364. Rafea, J. E., Vom bainburgischen Küpergewerbe. (Mitt. 
a.d. Quickb. 13,98-102.) [Viel Uxik.) — 1866. En plattdOtaehw GarM. (De Eekbom 
1919, 130.) [Nd. Pflanzennamen a. d. botan. Garten io H.) — 1866. Veift, F., Der Rtme. 
But. (Nd. Korrbl. 37,45.) — 1867. Vaickaiana, E., Unerklärte nd. Straßennamen in Ham¬ 
burg 0 . anderswo. [Vgl. Za. 1920, 42.] + Sfofaröder] Anz. 39,102f. — 1868. Wrleda, P., 
Niederdeutsche Bühnen in Hambiirg. (Hitt. a. d. Quickb. 13,2—5.)— 1369. Da Swinofal 
aa Wattrannar oder Dat Wettlopen twiacbeu den Haasen an den Swin^l up de lütjo 
Heide bi Buxtebude. Neu illustr. o. m. ein. Nachw. vers. v. J. P. T. Lyser. Um ein weit. 
Nacbw. verm. V. E. Erasmus. Berlin-IVilmendorf, Meyer, [1919]. 16 8. 8*. [1.Auf!.: 1853.] 
Babe Hitt. a. d Quickb. 13,27. — 1370. Da Swfanagal als Wettrenoar. Ein platt¬ 
deutsches Härchen (▼. Th. v. Kobbe). Neu illustr. u. m. e Nachwort vers. v. .1. P. T. Lyser. 
[Umschi : Der tote Swienegel als Luzusdruck.] Berlin, Hoffmaon u. Campe, [1920]. 288. 
RI.-8*. 2,50 H. — 1371. Hammal'Bllaliaral. Hamburg, Hummel-Verlag. Bd. 1. Hamburger 
Döntjee u. a. Geschichten. Deftiges u. Kräftiges. Hoch un Platt — jedem wat [1019.] 
77 8. — Bd. 2. Oehrleio, E., Kaptein Sniedrope lÄgengescbiobteii. [1919]. 67 8. 

Bd. 4. Ders., Fiedje Defieua. Hamboi^er Buttjegescbichten. Illustr. v. M. Römer. 0. J. 
[Viel Mdaliches.] -f- Bd. 1: De Eekbom 1920, 88; Bd. 2: Strempel Kitt. a. d. Quickb. 13, 
26f. — 1372. Draehaana, H., Hamborger ^faippergesebiebten Kit Autor, d. Verf. in 
plattd. Art u. Sprache übertr. v. 0. Ernst. 4. Aufl. 10.—11. Taus. Hamburg, Clogan, 1920. 
vni u. 171 8. 8*. — 1373. Hardbnann, C, Plattdütsche Vertelln: s. u. Nr. 1401. — 1374. 
Oiüapp, Osk., De wunnerbore Regensohärm. Plattdütsche Märkens. (Qoickborn-Bücher 
21.) Hamburg, Qnickborn -Verlag, [1919]. 58 S. -f Boßdorf Niedersacbs. 34, 252; ▼. Harten 
Mitt. a d. Quickb. 12, 120; H. Wriede ebd. 13, 9; Jaußen Die Tide 4,112; Karstens Die 
Heimat 29,191; De Eekbom 1919, 140f.; W|ischer1 Hodersprak 6, .516. — 1375. Den.: 
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KruiiiluiigHii in: Plgttdiitsch I^inl u. Waterkant t, 36- tO; 5, 2—6; 6, 7—Ü; Nieder^HtcLwi)- 
■•iiv!! 4,66-08 — 1376. Sorgenfrei, P., Id englischer OefODgeoschAft Fsof Bilder aoe der 
Kriegszeit im Hamburger Platt“. Hamburg, Barkemoyer. 69 S. M. 1,50 + P. Wriede 
Mitt. a. d. t'juii'kb. 12,121. — 1377. Wagner, C. Fr , Hein Roller, de Ilamborger Baddje. 
M. 6 BilderD u. 1 färb. Uinschlagbild v. A. Möller. Hamborg, Glogau, 1920. 78 8. -}- Uöller- 
Brauel Niedersachs. 26,131: Oasen Uitt. a. d. Quickb. 14, 44f.; W^isebor} Moderaprak 
7,118; Schacht De Eekbom 1021, 31. — >378. Ders.: Gedichte io: Plattdötach land un 
Waterkaut 5,7; Moderaprak 6,142. 1G4. — 1379. Steilen, D., Paul Wriede. Zu aeioem 
.50. Oeburtatago am 20. August 1920. (Niedenuichs. 25, .559.) — 1380. Wriede, P., Platt* 
deutsche Kinder* ii. Volksreime. (Quickborn•Rüchei 24.) Hamburg, Quickborn-Verlag, 
[1919]. 63 8. -{- P. Wriede Hitt. a. d. Quickb. 13,90 [Selbstanz.J; Niedersaoha. 25,169; 
Jungeiaus Die Heimat 30, 14; De Elekbom 1920,88; W[ischer] Moderaprak-O, 132. — 
1381. Ders.: Erzählungen, Gedichte usw. in: PUttdütsch Land un Waterkant 4,41—45; 
.5,16. — 1382. CleudliM, U., Uamboiger Kinnerbook. Ttree Dntz Rimela un Biller. Ham¬ 
burg, Hanf, 1020. -|- Niedersachs. 26, 84; Glasen Mitt. a d. Quickb. 14,44f.; Modersprak 
7, 117; JanQtfu De Eekbom 1021, 301. — 1383. Ders., Lieder der Unruh. Mit ein. Selbat- 
bildnisdea Verf. Ebd. 1920. 60 8. [Z. T. nd.]-f Specht Mitt. a. d. Quickb. 14,41; W(iocher] 
Die Tide 7,117; Janfien De Eekbom 1921,30f. — 1384. Ders.; Gedichte in: Niedersaoha. 
24,149. 251. 3^f.; Platldütsch Land an Waterkant 4,35; Die Liter. Geaellaofa. 5,167. 
256; 6,118; De Eekbom 1919, 151; Niederaachaenbuch 3,63; 4,91. — 1365. Sehuehardt, 
H., Alter Trinkvers aus Hamburg. (Niederaachs. 24,299; vgl. ebd. 25,121 [Kure Kotlen].) 

1386. Westnrieh, Tb., Zwischen zwei Brückenköpfen. Niederdeutsche Gedichte. (Nd. 
Bücherei 88.) Hamburg, Hermes, 1919. 56 8. 8*. 4- Biehl Mitt. a. d. Quickb. 13,115f.; 
Breves Niedersachs. 26, 60*; Karstens Die Heimst 30,125; [8chwja[r]s De Eekbom 1020, 
60; W[i8ober] Modersprtk 7,84. — 1387. Ernst, 0., Herr Bommerlunder. Volkskom. in 
4 Akten nach Niebergalls >Dattericli< f. d. nd. Bühne bearb. Hamburg, Glogau, 1920. 
81 S. -|- H. Ruhlmano Niedersachs. 25,197. — 1368. Werth, P., Osterfüer. Nd. Schauspiel 
in ein. Aufz. Hamburg, Hanf, [1920]. 71 8. 8^ [Umarbeitg. v. >Maddcr OrAun« (s. Zs. 
1916. 136).) — 1380. WrSMt, W. Fr., Slagsiet. Niedeidenlsches Drama in 3 Aufz. Ebd. 
1920. 213 8. + H. Kuhlmann Mitt. a. d. Quickb. 14,42t.; W|ischerj Moderaprak 7,149f.; 
JanOen De Eekbom 1921,63. — 1390. Den., Vadder So^inaon. Een Ocscbiobt von de 
Hamburger Woterkant. Braunsebweig, Westermann, |I919|. 165 8. 8*. -}- Ehlers Mitt a. 
d. Quickb. 13, 87; JanOen D« Eekbom 1920, 60. — 1391. ErzHiInngen, Gedichte usw. in 
Hamburger Mda. in: De Eekbom I92U, 7. 53 (Uest). I36f. 200 (Brohdermano). 161 f. 190 bis 
192 (Borkert-Schruder); Niedersachs. 24,13f. (Carola jScliniidtmanD]); Niedersacbsenbuch 
3,120f. (Westerich); Plattdütsch lAnd un Waterkant 4, 36 (Kotlirnburg). 46f. (Heyden). 46; 
5,7. 15 (Tbieme). 16 (anonym). 19 - 2J (Krafft); Der Schütting 1920,55f. (Füreter). — 1892. 
Langeloli, L. [Ernst Sander] (De Eekbom 1919,238.) |Scbrieb Hamburger Mda-, aber nicht 
rein.] — 1393. Ders.: Gedichte u. Erzählungen in: Plattdütsch [juid an Waterkant 4, 24; 
De Eekbom 1919,65.125; 1920, 6f.; NiedorsachseDbuch 3,23. — 1394 Frahm, Ä. : Gedichte 
in: Plattdütsch Land ui> Waterkant 4.34; Moderaprak 6,142. 156 [Altona.] — 1394. Jftra, 
Ueinr.: Biogr. über ihn in Niedersachs. 25,164 (Obst); De Eekbom 1919, 67. 238 — 1396. 
Sempar, G . Wenn in Holsteou de Wind wait Hamburg, Hermes, 11020]. 47 S. 8* + Glasen 
Mitt. a. d Quickb. 13,116; Schacht Du Eekbom 1920. 139; Wjlsclierl Moderaprak 7, 84. —- 
1397. Der«.; Gedichte in: M'idersprak 6.23, 57f. 118. 142. 176; 7, 7 f.; Ib» Eekl>om 1920, 54; 
Niedersacbsenbuch 4, b.'>. 89. — 1398. Samperllader Klavier, gleiubx. Klavierauszug des 
plattdtsob. HeimatliederapieU In n Krog to’n Goldenen Spickaal v. Gco. Semiwr. Klavier- 
satz V. M. Krobn. Etui. 18 .M. -[- Dietrich Mitt. a. d. <)iiickb. 13. 1 Hif.; 14, 21. — 1399. 
Tlaaiaan, H., Ncdderdütache lioeder un Balladen. Altona-Ottensen, Kalil n. Doinms, 
1919. SOS. 8*. [Probein: De Eekbom 1919,33.)-f-II. Wriede Mitt. a.d. Quickb. 13,64f.; 
T(eujt De F^ekliom 1919,242. — 1400. Grimm, H., Do Füerböter. Een lütt Geschieht ton 
Nachdenken. Mit l<ebAosloop un Worlverklaruiig. (Quickboni-Bücher 26.) Hamburg, 
i^uickborn-Veilag, [1920}. 6IS. [Temperiert.! -1- Jungclaws Milt. a. d. Quickb. 14, 74f.; 
BoBdorf Do Eekl>om 1921, 174: W[i8cberl Moderaprak 7,149. — 1401. Dera., Backen ii. 
Kreh-n. (Honian im Frnill. d. Tävl Htinds.di.ni pc z. 19'20- .lau. 1921.) |Vi. l Mdn-liolie8.| — 
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14Ü2. FSnter, 11., De ool Fiokwarder Dracht (Niedersachs. 25, ItiO—182.) [Finkeu- 
wärder] — 1403- Waltzian, 0., Vao dei Kioaos-Juogs waL (Niederaachs. 24,1341.) 
[Betr. Job. Kioaa (Oorch Fock) u. Rud. Kinau.) — 1404. Faek, Gorch (Jobaoa Kinauj: 
AofBätze über ibo brachten: Die Tide 3,94—100. 167—177 (Crainer); Die Heimat 30, 
113—118 (Doggen); Modersprak 7,65—69 (Schröder) u. eine Reibe v. Tagesztgn. — 1405. 
Ders, Hein Koptein. [Vgl. Za. 1920,43.] ßofidorf Niederaacbs. 24,77; {Scbwja[rjz De 
Eekbom 1919,23. — 1406. Ders., ^biff vor Anker.. Erzäblgo. aus d. Nacbl. v. G. F. bg. 
V. A. Bußmann. 1.—lO. Taus. Hamburg, Glogau, 1020. 160 8. [Heist hd.} -|- JanBeo De 
Eekbom 1920, 22; Ehlers Hitt a. d. Quickb. 13, 54; Müller* Grote Niedersachs. 25,51Ü. 

— 1407. Khiu, Bad.: Aufsätze über ihn in: Niedersachs. 25, 311; Das Land v. 1.4.1910. 

— 1408. Ders., Thees Bott dat Woterköken. 1.—5. T. Hamburg, Quickbom* Verlag 
1910. [Probe daraus: Plattdütscb land on Waterkant 4,50—53.] -[* BoBdorf De Eekbom 
1919, 242; Weltzien Niedersachs. 25,195; Tborn Die Literar. QeeeUsch. 6, 51 f.; W[ischur] 
Modersprak 6,1311.; H. Wriedu Hitt a. d. Quickb. 13,10. — 1409. Den., Lanterne. Een 
beberu Licht ut Nacht an Dok. Ebd. 1920. [Probe daraus: Plattdütsch Land no Water-* 
kant 6,15.] -|- Hodenprak 7,116; John Hitt. a. d. Quickb. 14,19f.; BoBdorf Niedersachs. 
26,56; JanBen De Eekbom 1920,202; Die Tide 4,5201. — 1410. Gedichte, Erzählungen 
usw. in d. Hda. v. Finkenwärder in: Plattdütseh Land uo Waterkant 5,23—27. 37—42. 
45-48 (H. Wriede). 33. 43. 52 (Oorch Fock); 4,34; 6,1. 27. 34-37. 44. 48—51. 52; 
Niedersachs. 24,221 (B. Kinau). — 1411. Blehl, Fr., De beiden Schotten. (Plattdütsch Land 
an Waterkant 4,20—24.) [Uischg. v. Finkenwärderer u. holst Mda.] — 1412. Reainles* 
Berkew, Wilb., Bunte Scharben, ErnsthaAo Vertellos, Döntjes un Leeder. Lüneburg, 
V. Stern, [1919]. 143 S. 8*. [Harburg.] -|-Böttcher Hitt a. d. Quickb. 13,871. 

141S. Stader Archiv N.F. H. 8. [Nebentit: Aus der Stader Heimat]. H. 9. 1918. 
1910. — 1414. MQller*Braeel, fl.. De Düwet an dat Brannwinsbrennen. En olt Volks* 
döotje. Aufgesebr. 1880 io Freiorsen, Kr. Zeven. (Niedersachs. 25, 170f.) — 1415. 
KMer, Kl., Een lütt fromme Gemeon. (Ebd. 25,303f.) [Aus d. Alten Lande.] — 141U. 
recetk. Wilh., Jaomaaten als Paten. Lustige Waterkantgescbichten- M. Einbandzeicbo. v. 
Tb. Herrmaon. (Nd. Bücherei 53.) Hamburg, Hermes, 1919. [Viel Hda.liuhes.] 6[ofidorf| 
Niedersachs. 24,1(3. — 1417. Den.: Gedichte u. Erzählungen in: Niedersachs. 24,209. 
2nr.; De Eekbom 1920, 192—194. — 1418. Brauch, H.: Gedichte in: Plattdütsch Und 
un Waterkant 4,40; Der Schütting 1919,73; Niedersachs. 24,61. 325 ; 25,65. 66. — 1419. 
Teet, H., PUntennaoms ut Und Uaodelo an ut’n Stift (De Eekü>m 1919,155; 1920, 
102f.) — 1420. Den.: (iedicbto u. Elrzählungen: ebd. 1910,155; 1920,102f.; Die Tide 
3,14—18; Der Schütting 1910,21; 1020,34. — 1421. Stiilc, Oust: Aufsätze, Notizen 
usw. über ihn io: Niedersachs. 25, 331—333 (Poeck); Deutsches Volkstum 1019 Sept* 
Nr. (den.); Kuostwart 1920 , 270ff.; De Eekbom 1920, 58; Mitt a. d. Quickb. 13,72f. — 
1422. Den., Dörpkioner. [Vgl. Zs. 1920, 44.] -}- Niedersachs. 25,148. — 1423. Den.: 
Brxäblangen in; Niedersachs. 24,98-100; 25,318 -320. 343 - 347. 359- 362. — 1424. 
Ders., Driew-ls. Niederdeutschen Dnnu. Stade, Pockwitz Nachf. K. Krause, [1019]. 
53 8. -j- B. Kalilmaiio Mitt. a. d. Quickb. 13,01 — 1426. Den., Dr. Kranz Gralw. (In: 
Stader Archiv N. F. H. 8.) 

f) Schleswig* Uotstein, Lübeck. 

1436. Die HeieiaL Mooatssebrift des Vereins zur der Natur* u. Landes* 

künde in Schleswig-Holstein, Hamburg, Lübeck n. dem Fürstentum Lübeck. Jg. 29. 30. 
Kiel 1919. 1920. — 1427. Hederaprak. Plattdütsche Monatsschrift. Jg. 6. 7. 1919/1920. 
1920/1921. Red. Fr. Wischer liardiog, Lühr u. Dircks, 1919—1021. — 1428. Gemein- 
nStzifcr Kalender f. d. Jahr Christi 1919. 1920. 178. 179. Jg. Eutiu, Strurc. [Hit od. 
Beitr.] -{- Steilen Mitt a.d. (juickb. 12,58. — 1429. Behleswii-btlatein. Jabrhneh [Umscbl.: 
Kunstkalender Schleswig-Holstein] 1920. Hg. v. £. Sauerniaoo. Hamburg, Hartung. — 
1430. Schramm, Aus der plattdeutschen Bewegung in Schleswig-Holstein. (NiedersacLs. 
24, 56.) — 1431. Schleawig • Heialemiechu Wärterheeh: kurzer Bericht über 1903—1919 
in Zs. 1919, 78f. — 1432. EoMit, W., Die Namen unserer einheimischen Vögel im Volks* 
munde. (In: Die Heimat 30 Nr. 9.) — 1433. Menslni, 0., Aftitnö/rfr t/riehl 'le Um- ihl 
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Speck. (Nd. Korrbl. 37,12f.) — 14S4. fiMtacbe, E., Eicrauiieten. (Die Heimat 46. 
77.) — ~ 1435. Menaing, Otto, Was ist ein Lotgeler"' (In: Die Heimat 29 Kr. 10.) — 
14M. Christiaiiaan , J., Allerlei Namen und was man daraus macht. (In: Die Heimat 30 
Nr. 7.) — 1437. W., Volksliedarbeit [des Schlesw.-Holst. Volksliedaussubusses). (Hitt. a. 
d. Quiukb. 14, 14 f.) — 1438. Paulaea, H., £□ Lampuaterleed. (Modersprak 6, 110.) — 
1439. Mayer, 0. F., Hasselooet. Plattdütscbe Ritsel un Rätselm&rchen, sammelt in Slee- 
wig-Holsteen. (Plattdütscbe Volksboker 20/21.) Garding, Lübr u. Dircks, 1920. 77 8. 
•j- \V[i8cher] Modersprak 7, 101; Jessen Mitt. a. d. Qaickb. 14, 45. — 1440. PlatMItaebe 
VelktUker. Rutgeb'n von'n Plattdütscbeo Laodee-Verband (or 81eswig-HoUteen, Ham¬ 
borg un Lübeck. H. 16-21. Ebd. 1919. 1920. |S. n. Nr. 1439. 1486. 1490. 1499. 1608.] 
1441. Veer plattditache Predlft’n, horn an’n Sleswig-Holsteenerdag io Flensborger 
Karkeo, 29. August 1920. Flensburg, Gescbiftsstelle d. Schleswig-Holst. Bundes, Ortsgr. 
Flensburg. -|- Ehlers Mitt. a. d. Qnickb. 14, 40; Ifuuß Die Heimat 31, 13. — 1442. Voar 
plattdiKache Pradlgt’n, hol'n io Flensborger Karkeo an Sünndag »Rogatec. l.—3. Dos. 
Flensburg, Wolff, 1919. 318. 1,50 M. ro De Eeklwm 1920, 22f.; Hoops Mitt a. d. 
Quickb. 13,55; U. Niedersacbs. 24, 351; Die Heimat 29, 126. — 1443. TwM plattdBtaeho 
Predlgt’n, bol'n op'n Freesendag Niebüll-Deezbüll an'n 10. August 1919. Ebd. 21 8. -|- 
Kchecker Mitt a. d. Quiokb. 13, 89; J. De Eekboni 1920 Nr. 1/2, Hmscbl.; Teuohert Za. 
1920, 183. — 1444. Predigt’a an Rad’a, hol'n op’o Freesendag in Niebüll-Deezbüll ao'n 
10. August 1919. 72 8. Ebd. [Erweiterg. voriger Nr.) -(- Hoops Niedersaebs. 25, 426; 
Ehlers Hitt a. d. Quickb. 13,114; Witt Die Heimat 30, 29f. — 1445. Plattdaatacka Zataoft- 
ballagaa bringen u. a. d. Schleswig-Holst lAndesztg., Kieler Ztg., Niederdeutsche Rund¬ 
schau (Bordesbolm), Bcbleswiger Nachrichten. 

1446. BaOd^, Herrn.: Artikel über ihn bringen: Niedersachsenbuoh 4, 57—60 
(Janßen); Niedersaebs 24, 210f. (ders.); Hambg. Theaterztg. 1 Nr. 12 (ders.); Mitt a. d. 
Quiokb. 13, 34 — 38 (H. Wriede). — 1447. Ders.: sutobiogr. Aufsitze in: Der Schimmel- 
reiter 2, 6—9; Bremer Tagebl. v. 5.12.1920. (Mds. v, Nr. 1447—1459 temperiertes Hol- 
steioiseb.] — 1448. Ders.. De verhexte Karnickelbuck an anoer duUe Dinger. Twulf 
nedderdütsohe Humoresken. (Nd. Bücherei 83.) Hambuig, Hermes, 1919. 94 8. + 
|Schw|afr]z De Eekliom 1919, 241 f.; W[iscber] Modersprak 6, 130; Hlikslager Niedersaebs. 
2.5, 128; Karstens Die Heimat 30, 94. — 1449. Ders., Oie Klocken. Nedderdütsohe Bal¬ 
laden. (Ebd. 69.) Ebd. 1919. 48 8. -|- H. Kublmann Mitt a. d. Quickb. 13, 25; Karstens 
Die Heimst 29,175; De Eekbom 1919, I60r.; Wlischer) Modersprak 6,130. • 1450. Dera., 
De FUhrkrog. En dramatisch Gliknis in dree Akten. (Ebd. 63.) Ebd. 1919. 3.-6. Anfl. 
1920. 70 8. + A. R. Die Tide 2, 275; [Scbwja[r]s De Eekbom 1918, 256; H. KublmaDn, 
Mitt. a. d. Quiokb. 12, 23; W. Der Bcbimmelreiter 2, 12; Stammler Zs. 1920, 186; Wagen- 
leid Niedersaebs. 24, 63. — 1451. Ders., Babnmeester Dod. En oedderdütseb Drams iu 
Her Akten. (Ebd. 79.) Ebd. 1919. 84 8. 8*. -f Karstens Die Heimat 29, 191; T(en]t De 
Eekboni 1919, 215f.; W[iscb6t] Modersprak 6, 78. — 1452. Ders., Kramer Kray. Nedder- 
dütsche Komoedie in -fief Akten. (Ebd. 93.) Ebd. 1920. 81 8. 8^ -{- Ehlem Mitt a. d. 
Quickb. 13,115; Werth Niederaachs. 26, 55; JanBen Die Tide 4, 265; Jongclaus Die Heimat 
30, 126; re De Eekbom 1920, 106. — 1453. Ders., Dat Bobattenspel. Plattdütscbe Ko- 
meedi in von Akt (Qoiokbom-Bücher 25.) Hamburg, Quickbom-Verlag, [1920]. 38 8. 
-{- Werth Niedeiaacbs. 26, 56; .lanfieo Die Tide 4, 265; Jongclaus Die Heimat 30, 126; 
W. Siefkes De Eekbom 1920, 60; W[i8cher] Modersprak 6, 181. — 1454. Ders., Gedichte, 
Erzählungen usw. io: Niedersaebs. 25, I60f. 395. 434. 462; Plattdütsch land an Water¬ 
kant 4, 54—56; De Eekbom 1919, 10. 29. 132 217; 1920,83. 133. 159. — 1455. Bluiiek. 
H. F., Hart, warr ni inöd. Nedderdütsohe Gedichten. Hamburg, Hanf, 1920. 59 8. -|- 
Specht Mitt. a. d. Quickb. 14, 41; W|ischer] Modersprak 7, 117.- — 1456. Ders., Köst hi 
Wessels. Speeldeel in dree Optög. Ebd. [1920]. 112 8. 8*. — 1457. Ders.: Gedichte in: 
Plattdütsch Laud un Waterkant 4, 25; De Eekbom 1919,81; 1920,66; Modersprak 6, 23. 
38. 70; 7, 301. 69. — 1458. Frwnaie, Fr., Dat Spökelscbipp. (Niedersaebs. 25, 472f.) 
|Gedicht| — 1459. Fey, H., .lohsones Brahms: s. u. Nr. 945. — 1460. BoMk, Cbr, 
.lohann Hinrich Fehrs. (Nordd. Monatshefte Jan. 1919.) — 1461. Herdtmann, C., Flatt- 
dütsclic Vertellii iu Holatcenscli uu Hnmbuiger Mdn. Altoiia-Bahrenfeld, Sulhstverlag. 
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53 S. -|- äteileo Hitt 4. d. Quickb. 13, 54; W[i8cber] Hodersprak 6, 46. — 1463. Paulten, A., 
Von den Soehn, de aien Heimaot verioro harr. [Vgl. Zs. 1930, 44.] -f* B|oQdor]f Nieder- 
saobs. 24,41. — 1463. Ders., Martin Luther ud wat'wi mit em to doon bebbt: s. o. 
Nr. 945. — 1464. Schnrek, Pani, Düwel un Dichter. Dröinige un smustergrinige Ver- 
tello. Braunschweig, Westennano, 1920. 103 8. 8*. -}- Werth Mitt. a. d. Quickb. 14, 20; 
Bendfeldt Die Tide 4, 266; Bo&dorf Do Gekbom 1930,203; W[i8cher] Modersprak 7, 117. 

— 1465. Ders.: Erzählungen io: De Eekbom 19^0, 132f. 175f.; Modersprak 7,121 —124; 

Plattdütsch Land un Waterkant 5, 28f. — 1466. FrahiH, Lud., Wege n. Abwege in der 
plattdeutschen Sprache. (Die Heimat 29, 42tr.) — 1467. Ders., Minschen bi Hamborg 
rum. (Nd. Bücherei 57.) Hamburg, Hermes, 1919. -f P. Wriede Mitt. a. d. Quickb. 13, 
26; Bf. Niedersachs. 25, 148; Karstens Die Heimat 29, 175; T[eu]t De Eekbom 1919, 214; 
W[i8cher] Modersprak 6, 130. ^ 1468. Ders., Plattdütscbe Leeder. As Handschrift druckt. 
Poppenbüttel 1920. 7 8. -|- P. Wriede Mitt •. d. Quickb. 13, 61. — 1469. Ders.: Ge¬ 

dichte u. Erzählungen in: Plattdütsch Land un Waterkant 4, 18—20; 5, 12f.; 6, 9. 16; 
Niedersachs. 24,170; 25, 389; Die Heimat 30,42; De Eekbom 1919, 3. 27—29. 143; Moder¬ 
sprak 6. 691. 87r. 90 - 92. 180 ; 7,110. 145f. 153—156. ~ 1470. Ktrnif, Heinr., Boi- 
steensche Sprickwöer (Modersprak 6, 42. 62f. 128f.; vgl. ebd. 6, 75. 107; 7, 58 — 60. 133. 
I 45 f.) _ 1471. Ders.: Gedichte in: Plattdütsch Land un Waterkant 4, 25; Modersprak 6, 
23. 37 87. 101. 118f.; 7, 98f. 105. 108. 127. 147.160. — 1472. Majrar, G. F.: Gedichte 
n. Erzählungen usw. in: Plattdütsch taod un Waterkant 4, 31; 5, I7f.; Die Heimat 30, 
62. 166; Modersprak 6, 50 - 57 ; 7, 23r. 46r. 79f. 81f. 106—108. 124. 142f. — 1473. 
Hiehaaltefi, Amalie: El^hlungen u. Gedichte io: Modersprak 6, 37. 65—69. 169—170; 
7, 14f. 89 — 91. 127-130. — 1474. Oaberg, E., Palmsünndag. Platt- n. hochdeutsche 
Gedichte’. Schwarzenbek, Loreuz, [1920]. 24 8. Kl.-8*. -|- ßiehl Mitt. a. d. Quickb. 13, 
115. — 1475. Neumann, H. F., Zun Licht Dresden o. Leipzig, Koch, 1919. [Z. T. od.j 
+ Krüger Mitt. a. d. Quickb. 13, 54; [Schw]a[r]z De Eekbom 1919, 141. — 1476. Schacht, 
^g.: Gedichte in: Plattdütsch Land an Waterkant 4, 24; De Eekbom 1919, 109. 203; 
1920, 99; Niedersachsenbuch 4, 85; Modersprak 6, 37. — 1477 Schwari, Alb., Fritz 
Wischer. En lütt Strüzseben to sinen 50. Geburtsdag. (De Eekbom 1919, 80f.) — 1478. 
Micbaclaafl, Amalie, Kureert oder Dat ole Rezept Schwank in einem Aufzog. Oardiog, 
Löhr u. Dircks, 1919. 36 8. -{- Werth Mitt. a. d. Quickb. 13,91. — 1479. Kleinere Proben 
in holsteinischer Mda. io: Die Heimat 29, 11. 41. 71 (Drojrer). 174 (Ehlers); Modersprak 
0, 101-105 (Berdtmann); De Eekbom 1919, 82 (Ott). 133 (Mäbl). 23J-235 (Harder); 
1920,46 (Horn). 77—79 (Meggers); Miedersaohsenbuoh 4, 97 (Lienau); Plattdütsch T^and 
un Waterkant 4, 30; Die Tide 4, 283f. (PohJmann). 

1480. KMIlnghusen, H., Zum älteren Bergedorfer Wortschätze. (Nd. Korrbl. 37, 
28.) —' 1481. Hininger, Zu Oeesthaehi. (Niedersachs. 24, 11.) — 1482. iahrbuch f. d. Kr. 
Pinneberg. Hg. v. Volqoart Pauls. 3. 4. Jg. 1910. 19^. Elmshorn, Orotli. -|- 3. Jg.: 
Die Heimat 29,111; 4. Jg.: ebd. 30, 60f ; De Eekbom 1920, 41; P. Wriede Mitt a. d. Quickb. 
13, 56. — 148S. Krele, W., Atehrr, Eteher. (Niedersachs. 25, 577.) [Pinneberg.] — 1484. 
Schwan, Alb., Jochen Mähl. En lütt Oodenkblntt v. A. Scb. (De Eekbom 1919, 109f.) 

— 1485. MIhl, J., Elaskreih un ander Vierteilen. Bearbeid't von H. Boßdorf. (Nd. 
Bücherei 76.) Hamburg, Hermos, 1919. 80 8.8*. [Probe: Niedersachsenbuch 4, 75--79.I 

P. Wriede Mitt a d. Quickb. 13, 26; Karstena Die Heimat 30,79; T[eu]t De Eekbom lOiO, 
239f. — 1486. Ders, De lebennige Dodenkopp an axinere Vertelln. (Plattdütscbe Volks- 
bfiker 18.) Qarding, Lühr u. Dircks, I9l9. 44 S. 8*. -|- P. Wriede Mitt a. d. Quickb. 13, 91. 

— 1487. Priafi, M., Ein Altjahrs-Abend auf der Hallig. (Niedersachs. 25, 212 —21G.) 
(Viel Hda.liches; Elmshorn.] — 1488. Meyer, G. F., Lütt Vertelln nt Barmstedt. 
(Modersprak 7, 55—58.) — 1490. Schmidt, N. W.: Gedichte u. Erzählungen in: Moder¬ 
sprak 6, 70f. 113 — 118; 7,47—52. (Kremper Marsch.] — 1490. Trede, P., Pt Broch- 
dörp. (Plattdütscbe Volksl^ker 19.) Oarding, Lübr u. Dircks, 1920. 45 8. 8*. 1,80 M. 
[VVitstermarsch.] -|- Witt Die Heimat 31, 12; Jessen Mitt. a. d. Quickb. 14. 74. — 
1491. Ditggen, W.: Erzählungen in: De Elekbom 1919, Ulf.; Die Heimat 30, 58f. [Bade- 
inarschen.] — 1492. Schatze, A-, Mamsell. En Viertellerscb. (Quickbom - Bücher 22/23.) 
Mamburg, Quickborn-Verlag, 1919. 106 8. [Probe in: Plattdütsch lAud iiu Waterkant fi, 
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9 — 12.] Niedersschs. 25, 169; Jungclaus Die Heimat 30, 3t; T]eu]t De E^kbom 1920, 
21; Janfien Die Tide 4, 527; den. Niedereacbseobucb 5,117; H. Wriede-Uitt. a. d. Quickb. 
13, 10. — 1493. Dies., Erzäblungeo in: Plattdütsch l^d un Waterkant 4, 32. 59 — 62; 
.5,30 -32; 6,2-7; Modersprak 6, 83—86. 124—127. — 1494. Dithmarschen, kfonats- 
scbr. f. Kunst u. geist. Leben. Ilg.: H. Hatzen, H. Groß, K. Pünjer. Druck: J. Haack, 
itüsum. I.Jg. [ab Nov.) 1920. [Auch od.e Oed.] — 1495. Kleinigkeiten in dithmars. Uda. 
in: Die Huimat 30. 9 (Knieschaakelreimc). 10 (Sprichwörter). — 1496. Brfldt, Job.: biogr. 
Notizen über ibn io: De Elekbonr 1919, 39f. — 1497. Ders.: Gedichte in: Die Heimat 29, 
20; De Eekbom 1919, 60. — 1498. Ehlers, J., Süderditbmarschen un WiUtermaisob. 
(Plattdütsch Land an Waterkant 4,30.) [Herkspruoh über wortgeogr. Unterschiede zwischen 
beiden; Hitt. s. d. Quickb. 12, 86. 117 f. Nachtrige dazu.] — 1499. Meyer, Job., Vaderitua 
un Modersprak. (Plattdütsohe Volksböker 17.) Oardiog, Lühr u. Dircks, 1919. 44 8. 

P. Wriede Mitt. a. d. Quickb. 13, 91. — l&OO. Mensini, 0., Schriftsprache u. Mda. in d. 
nd. Chronik des liartich Sierk. (Zs. 1919,18 — 36.) [Norderdithmars. Chronik; mod. 
Mda. ständig herangez.J 4* Weise Zs. f. Deutschkde. 1920, 384f. — 1601. Ders., Nieder¬ 
deutsches in Bacheis »satyriscben Gedicbtcnc. (Nd. Korrbl. 37, 40—-43.) — 1602. Greth, 
Klaus: aoläßl. seines 100. Geburtstages erschienene Aufsätze verzeichnen Hitt. a. d. Quickb. 
12, I22f. — 1603. Ders.: weitere Aufsätze über ibn bringen: Die Tide3. 425—429; 
Hoimatkuost 1 Nr. 11/12 (Peters); Die Heimat29,31 (lieberg). 49 (Doggen). 54 (Schmidt); 
Modersprak 6, 6—8 (Wischer). 0-12. 39f.; Mitt. e. d. Quickb. 12, 66—72 (Paul;). 72f. 
(de l’Aigles). 77f.; De Eekbom 1919, Nr. 6/6 (Möller, JanBen n. a.); 1920,169 (Schacht). 
— 1604. HeMenreleh, H., Klaus Groth in seiner Beziehung zu Schule u. Einderwelt. 
(Aus den «Monographien z. Jugendsebriften-Frage«. Hg. ▼. den Vereinigt. Disoben. Pröfgs.- 
Aussohüsson f. .logendBcbriften.) Leipzig, Wunderlich, 1919. 48 8. 8*. -f* Bsisig Zs. f. 
Dtsohkde. 1920, 604; Clasen Hitt. s. d. Quickb. 13, 26; Janfien De Eekbom 1919, 242. — 
1604a. VHsiim, 0.: s. u. Nr. 1606. — 1606. Grsth, Kl., Briefe über Hochdeutsch u. Elatt- 
deuUeh. [Vgl. Zs. 1920, 27.] + Bebaghel Litbl. 1917, 226f. — 1506. Ders., Koptein 
Weenke un dat Rosenöl. Von Klaus Groth in de sösstiger un söbeotiger Jobren reiiellt. 
Naveriellt von aineo Söhn Karl Groth. (Plattdütsch Land un Waterkant 4, 26—30.) — 
1507. Ders., Peter Kunrad. Naoh der Handschrift hg. t. C. Borchling. Kiel, Wissensch. 
Gesellscb. f. Lit. o. Theater, 1919. 74 8. 8^ -|- 6[eelniann] Nd. Jabrb. 46, 79; Paul; Mitt. a. 
d. Quickb. 14, 39; Tenchert Zs. 1920, 179. — 15(i6. Ders., Ut den QuicklMm. (Plattdütscbe 
Volksboker 16.) Oaidiog, Lühr n. Dircks, 1919. 44 8. [Auswahl.] -p P. Wriede Mitt. a. d. 
Quickb. 13,26. — 1509. Das Klaut Groth-Lledarbueh. Ausgew. u. mit neuem Lautensstz bg. 
V. Fritz Jude. (Nd. Bücherei 84.) Hamburg, Hermes, -j- Niedersaebs. 24, 237; Ruhe Mitt. 
a. d. Quickb. 13,57; Die Heimat 29,110; De Eekbom 1919,106; Zs. d. Spraebv. 1919,152; 
Wfiseber] Modersprak 6,46. — 1510. Gediebto u. Briefe v. Klaus Groth bringen: Mitt. d. Wiss. 
Gesellscb. f. Lit. u. Tbester, Kiel, Jg. 1 Nr. 1. — 1511. Ehlere, W., Rad mal, wat is datV 
Plattdütsch Radeis ut Holsteen. (Nd. Bücherei 45.) Hamburg, Hermes, 1020. 70 S. 8**. 
{Proben: Niedersaebsenbueb 4, 49. 68 u. ö.; De Eekbom 1920, 136.] -p JoBsen Mitt. a. d. 
Quickb. 14, 45; v, Harteu Niedersaohs. 26, 55; Nisseu Die Heimat30,125f.; [Scbw]a[rjz De 
Eekbom 1920, 106; W[i8cher) Modersprak 7, 38; Janfien Die Tide 4, 712. — 1612. Timm- 
Krfiger-Gedenkbuch. Zum 75. Geburtstag d. Dichters hg. v. J. Bödewadt. M. vielen Widmgn. 
zeitgenöss. Wort-, Büd- u. Tonkünstler. Braonsebweig, Westermann, 1920. 166 8. m. 
Abb., Faks. u. Taf. 8**. 16 M. [Darin u. a. Aufsätze v. H. B. Kröger, Enking, Andreseo, 
'Schiao, Bödewadt, Wiedinghardt, H. M. Elster.] — 1618. Krifer, Timm: Aufsätze über 
ihn in: Die Tide 2, 451—458 (Bödewadt); Dtseb. Rundsebau v. 7. 4. 1019 (Fromme); 
Modersprak 5 Nr. 11/12 (Wischer). — 1514. Ders., Wa Jürn Hölk den Düwel ziteer. (Nd. 
Bücherei 60.) Hamburg, Hermes, 1919. 88 8. -p P. L. De Eekbom 1918, 259; Bfofidorfl 
Niedersaebs. 24, 131; P. Wriede Mitt. a. d. Quickb. 12, 120; Die Heimat 29, 31. — 1515. 
Keck, Cbr., Die bulsteio. Milchwirtschaft, wie sie in Sohwansen gehandbabt wurde. 
(Die Heimat 30, 154—156.) [Viel Lexikal.J — J516. Witt, A., Sechs Sagen aus Sebwanseu. 
Nach Erzählg. d. alten blinden Frau Sophie Sagges im Gute Damp. (Ebd. 30, 139f.) — 
1617. Tramm, N., Hi Fritz I.au. (De Eekbom 1910,150f.) (Geb. in Kiel.] — 1518. Lau, 
Fritz. Elsbe. [Vgl. Zs. 1920, 46.] -p Boüdorf Niedersaebs. 24, 173; Die Beiinnl 29, 79. — 
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1519. Kaekei, H., öwerdiitpeln. (Kd. Korrbl. 37, 45.) [Kr. Oldenburg.} — 1590. Mm* 
sing, 0., Wie m&n vor 100 Jebren io d. Oegd. ▼. Segeberg u. Oldesloe spnob. (In: 
Moderspral: 5 Kr. 7/8.) — 1521. VelktlMar n. Rätsel to Lnaenborger Mda. in: Die 
Heimat 30, 40 — 42. — 1522. Garber, 0., Stina Dreews. (Qiuckbom-Bücher 20.) Ham¬ 
borg, QoickborD-Verlag, 1919. 59 8 . -f Stammler Zs. 1920, 186; re De Eekbom 1919, 
70; BoSdorf Kiedersachs. 24, 157; Wfiscber] Modersprak 5, 96; Die Heimat 29 , 79. — 
1523. Ders., Orundwater. Twölf Aemmer at'n plattdütsohen Sood. Bordesholm, Kölke, 
[1920]. 110 8 . — 1524. Ders., Manoshaod haben. (Hodersprak 6,18—22.) [Erzfthig.] — 
1584a. MHteilanfM dee Altertomsror. f. d. Eaist. Ratsebnrg. Jg. 1.2. 1919. 1920. [Aach 
Mda.proben, Redensarten, Floroamen o. dgl.] — 1525. Bilder am dem Volkalebea des 
Ratzeburger Landee. Bd. 1. Hg. v. AltertomsTer. f. d. Fürst Batzeborg. Sohöoberg i. H., 
Hempel, 1020. -{- Wriede Mitt. a. d. Qoiokb. 14, 45. [Aach Mda.licbe 8 .] 

1526. Pretoa in schleswiger Mda. in: Hodersprak 6 , 17f. (Kruse). 33 — 36 
(Früodt). 141 ( 8 ieck. Ehrke). 1771. (Hibl. Christ); 7, 31 fF. (Biercks). 52f. (Hennings). 91 
(Behrens). lOO. 115 (Marie Kruse). 156-158 (Hinrichsen); De Eekbom 1920, 5f. (Reth¬ 
wisch). 23. 66 . 81 (Ehrke); Die Heimat 29, 104 (Oloy). 168-171 (Kiekbosch); 30,40. 
91—93 (Friedrichs). 169—172 (Peters); Plattdntsch Land un Waterkant 5, 14 (Lafrentz). 
~ 1527. Daniela Nieirwenknla Nljegaai^, J. D., Kdl. taal en invloed op thaus duitsobe 
landen, in het bijzonder Koord-Friesland. (Tijdspiegel 15, 1, 418—434.) [Kordfries- 
land.] — 1528. Zaechl, Ferd., Freerk Frandsens Blut Heimatroman aus den Utblanden. 
Bordesholm, Kord. Heimatreriag, 1920. 240 8 . [Starker nd. Einschlag.] -(- JanBen De 
Eekbom 1920, 138. — 1529. Den.: Oedicfate n. ErriUilangen in: De Eekbom 1920, 4. 178f.; 
Niedersacheenbuch 4, 82f.; Pomm. Volksfrennd 1917, 340 — 342. — 1530. Eekener, A., Dat 
swarte Perd. [Tgt. Zs. 1920,46.) -j- Kiedersachs. 24,113; Bendfeldt Die Tide 4, 328; 
Die Heimat 29, 78; W[ischer] Hodersprak 6,14. — 1531. CkrialianeM, W., De Düwels- 
knecht. Sage aus der (legend von Leck. (Die Heimat 30, 28.) — 1582. AemuakMi, P., 
Orts- n. Personennamen io Hittelsohleswig. (Kiedersachs. 24, 337f.) • 1588. SebOtl, 0., 
Die Oeechichte der Sobriftspraobe im ehemal. Amt n. in der Stadt Flensburg bis 1650. 
Flensburg, Westphalen, 1919. 275 8 . -f- 8 [eetmaon] Nd. Jahrb. 46 , 79; Weise Zs. f. 
Dentschkde. 1921,356. — 1584. Alner, K., Zur Sprachengeachiobte Flensburgs. (Die Heimat 
20, 30f.) — 1585. CalliM, J. J., Flensburger Plattdeutsch. (To: Heimat 30 Kr. 12.) ~ 
1536. ^gggemann, A., Wat Jochen in Kissingen beleevt bett Von A.B. oahveitellt 
Flensburg, Wolff, 1919. 32 8 . + Hoope Mitt a. d. Quickb. 12,121. — 1537. HlnrlekaM, L., 
llellrider. Altona, Hammrich u. Leeser, 1920. 337 8 . [Kd.e Dialoge; H. stammt aus Süd- 
angeln.) -|- JanBen De Eekbom 1921, 14. — 1538. Hanaan, H., Psalmbook. [Vgl. Zs. 
1918,61.) Tweede verm. tJplag. Hamborch, Hermes, 1919. VII u. 80 8 . 8 *. 1919. [Desgt.] 
Specht Hitt a. d. Quickb. 13, llSf.; Schröder Die Heimat 30, 45. 

1539. Rodamann, K., Antjes Hocbtid. (Vgl'. Zs. 1920, 30; Lübeck.] Kiedersachs. 
24, 189. — 1540. LBk^ar IMiMtfcalandar 1919. 1920. Im Auftr. der Lübecker Ver- 
einigg. f. volkstnml. Kunst (1920: in Verbindg. m. d. Plattdütsohen Volksgill to Lübeck) 
hg. V. P. Brockhaus. [Viel Kd.es.) -f- P. Wriede Hitt. a. d. Quickb. 13, 50. 

4. m«k-, mtk-Oebiet 

1511. Sehaflar, Th., Volkstömliobo Tiemamen im Hannoverlande. (Zs. d. Sprachv. 
1919,140f.) — 1542. Hainatkalandar f. Südhannorer [Jg. 1920: für Büd-Niedersachsen). 
Hg. V. A. Tecklenburg. 10. Jg. 1919. 11. Jg. 1920. Oöttingen, Hofer. [Auch nd.e Beitr.) -f- 
Jg. 10: Steilen Hitt. a. d. Quickb. 12, 58; Jg. 11: Hesseoland 1920, 15. — 1543. Sehradar, 
Friedriob, So twei Seelen. (De Eekltom 1919, 203.) [Oedicht.] — 1544. Waaaarziehar, E., 
Dor Harzgau in sprach). Beleuchtung. Ein Heimatbueb. Osterwieck (Harz), Ziokfeldt, 
1920. 22 8 . [Ortsaamendcutgn.] -f- Palleske Zs. d. Sprachv. 1920, 238; Weise Zs. f. 
Dcutschkde. 1921, 359. — 1545. JBaaMaaa, K., Was bedeutet der Name Ootlar? (Nieder- 
.saclis. 24, 154; dazu ebd. 24, 218. 331 Ausführgn. v. Schoof u. Wasserzieher.) — 1516. 
Rlhrig, II., Fitehemäk^alraße in Ooslar. (Ebd. 25, 79; Kacbtr. ebd. 26, 143 [Volckmann]. 
166 [Ehlers]. 188 [Bouhoff].) — 1547. TaefciMbitrg, A., StraRennamen in unsem I>örfem. 
(Hitt. a. d. Quickb. 12, 82r.) [Eschershauson b. Uslar.) — 154H. Saifar, K., Platt- 
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deatocber Wurtsohatz. (Niederaachs. 25,102.) [Hildesbeimiscb.] — 1549. Cf€rt, Ohr. 
[Georg Kort], Ut’r Heimat. [Vgl. Za. 1920, 47.] + B(ofidorf] Niederaache. 24,172; Der 
SdiatUng 1919, 73. — 1550. Xlalaigkaitea in Hildesheimer Mda. io: Der SobüttiDg 1910, 
64; 1920, 29f. (Coi-ra [G. Kort]); De Eekbom 1919,151 f.; 1920, 136 (K. Seifer). — 1661. 
Daitor, H., Sunes WörterrerzeicbniB der plattdeatacben Mda. ▼. Hasteobeok nebst 
plattdeataciheB BedeDSarten. (Hannov. Oeechiohtsbll. 22, 1919, 113. 164; Nachtrag ebd. 
24,1921, 29 - 70.) + Steilen Mitt. a. d. Qnickb. 12,119; Teachert Za. 1921, 94. — 1662. 
Fleaies, Chr., Unser Ealeabergscbee Plattdeatscb. (Niedersacbs. 25, 495.) ~ 166S. 
Den., Plattdeatscbes Wörterbaoh der Kalenberg'Stadt-Haoaoveisohen plattdentschen 
Mda. osw. [Vgl. Zs. 1920,47.) Seelmann Jb. 1917/18, 217f. — 1654. Den., Zweiter 
Nachtrag ra meinem Plattdentschen Wörterbnche d. Kalenberg-Stadt-Haonoverscben Mda, 
(ln: BaonoT. Oescbichtsbll. 23, 1920, Nr. 2.) [1. Nacbtr. rgl. Zs. 1920 8.47 Nr. 1745.) — 
1666. Baase, H., Alte Amts- n. Dorfgrensen im Fftrst. Kalenberg. (Haonor. Geaohichtabll. 
19, 288 — 299.) [Flnrnamen d. Amts BInmenao.] • 1556. Flew es , Chr., Up den Eiken- 
howwe un andere Qesobiohten. BaDoover, Gerabaob, [1919j. Vlll n. 224 8. 8*. -|- Steilen 
Mitt a. d. Qoiokb. 12,121; T[eu]t De Eekbom 1919, 214; Der Schütting 1920, 69; Schlicker 
Niedersacbs. 25, 342. — 1667. Mflller - Rflder s decf, W., Bernhard Flemes. (Niedersacbs. 
24,3231.) — 1668. WlnkelmBller, 0., Wilhelm Henze f- (Der Sohötting 1919, 72.) — 
1559. Hsiiaa, W., Wat sei alles maket. (Vgl. Zs. 1920, 47.] -{- SobUeker Niedersacbs. 24, 
61; Der Sohütting 1920, 70. — 1560. Den., Sau suibste nt 5.-7. Auf. Haonover, Qere- 
baob, [1919]. 115 8. Steilen Niedersacbs. 25,128. — 1561. Kleiai|keiten in Kalen- 
borger Mda. in: Niedersacbs. 24, 251. 495; Der Sohütting 1919, 24; 1920, 33f.; De Eekbom 
1919,133f. (Chr. Flemes); ebd. 1919,34 — 36; Der Sohütting 1919,67ff.; 1920,63f. (Henze). 
— 1668. Taj t w w isf, K., Flor- o. Straßennamen ans Rössing im Amte Calenberg. 
(Niedersacbs. 25, 577.) — 1668a. MlHer-SHderbsri, 0.; Auhätze über ihn in: Mitt a. d. 
Qoiokb. 12, 79f.; Niedersacbs. 24, 159f. — 1562b. Den.: Oediobte in: Niedersacbs. 24, 
156. 160. 198 ; 2ö, 43. 570. — 1668. BraniiachsroigiadM Helaat Zs. d. Landesver. f. 
Heimatscbatz im Herzogtnm ßtaonscbweig. Jg. 10. 11. 1919. 1920. • 1564. Brau- 
sehsfolfer Jugendkalender. Hg. v. Landesver. f. Heimatsobotz im Herzogtum Braonschweig. 
Jg. 8. 9. Braonschweig, Appelbans, 1919. 1920. [Aach Nd.es.] -|- Steilen Mitt a. d. 
Qoiokb. 12, 58; Niedersacbs. 24, 76. — 1666. BIrker, W., Die Diederdeutsche Bewegung 
IQ Braunachweig. (Niedersacbsenboch 4, 44 — 49.) 1666. Den.: biograpb. Notizen über 
ihn in: De Eekbom 1919,1361.; Der Schimmelreiter 2, lOf. 1667. Stammler, W., K. G. 
H. Theodor Reiche (1839—1913). (Biogr. Jabrb. 16, 1917, 80f.) — 166S. BehBtto, 0., 
HomorvoUe Wortbildoogen bei Wilhelm Raabe. (Ni^ereatüis. 24 , 55f.) — 1669. Weide- 
mue,0., Forstnamen dee Braoosobweiger Sollinga (In: Altsacbs. 1920 H. 2.) 


D. OstaMerdeotaehe Meadartee. 

1. Liokselbisob. 

1670. Waieerilehif, E., Der Harzgau in sprachlicher Beleuobtung: s. o. Nr. 1544. 

— 1671. UMcbt, Aua der Mda. von Braoolage i. H. (Nd. Korrbl. 37, 281.; ebd. 37, 29f. 
Nacbtr. v. Borcfaling.) [Auch zu KtikUik (s. o. Nr. 551.1574).] — 1678. OamklMar, Ed., g 
in der Mda dee Dorfes Cattenstedt bei Blankenboi^ a Harx. (Nd. Jabrb. 45,1—17.) — 
1573. Siemers, K., Ein Halberst&dter WiegeUed. (Niederaaoha 24, 154.) — 1674. 
HnDgeHud, H., Dat KuhMk. (Nd. Korrbl. 36, 72.) [Name in Wegeleben (vgl. Zs. 1920 
S. 48 Nr. 1498); s. such u. Nr. 551.1571.] — 1575. Uadu, H., Krot an RAuben. Lüttje 
Geschichten nt de Msgdeboiger Börde lästig verteilt v. H. L., m. 16 Bildern v. 0. Weise. 
liOipeig, Lenz, [1920]. 162 S. 8*. Böttcher Mitt. a d. Quickb. 14, 75. — 1576. Miller, 
Cnrt, Volksknndlichä) im >8pio-Rockeo« des Jobsnnes Praetohns. (Mitt d. Yer. f. sAobs. 
Volkskde. 7, 194—206.) [Ausdrücke d. sltmirk., Leipz., Tbür. Mda u. d. Studentenspr.] 

— 1577. AHmirkiseher Huefreuad. Kslender f. d. Jahr 1919. 1920. Hg. v. B. Klaehre. 
40. 41. Jg. Stendal 1919. 1920. [Auch nd.e Beitr.] -{- Steilen Mitt a. d. (^okb. 12, 58. — 
1578. Kleieere Preben in altniirk. Mda in: De Eekbom 1919, 144—148 (Dannebl); 
Fshrtenbl. d. Wandervogels Nordthnrinf^i 9, 46ff. — 1679. Diele, P-, Das Wend- 
iSiiiiische Pl.ntt [Vgl. Zs. 1916, 145.] Kiick Zs. 1920. OSf. — 1680. Seljner, K. W., 
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Sprachstudien im Lfineburger Wendlsnde. [Vgl. Zs. 1020, 48.] -{- Teuchert Zs. 1920, 06f. 

— 1581. Bun wes ter, 0., Spottreime auf FamüienDtmeD im Kreise Dannenberg a. E. 
(Niederaachs. 24, 49.) — 16^. SachSM, Hans, De Bnitsteen bei Wolteredöcp. (Ebd. 24, 
12.) [8. lebte in Qartow.] 

2. Reohtselbisoh, Prorins Brandenburg. 

1688. BrandenhNrflsefcas Whrtarbueh: kurzer Bericht: Zs. 1919, 70f. — 1684. 
Tauebert, H., Aus der Hda. 5. Erdbeere u. Heidelbeere. P. Zwei aogenflUlige Misch* 
formen. (Brandenbnigia 27/28,10 — 14.) — 1585. Sehulenburf, W. t., Kinderachreok. (Ebd. 
29, 43—46.) [Lexikal.-, Redensarten.] — 1686. Kleinere Mda.liebe BeHrlfe in: Der mlr- 
kischeWanderer 1919, 8(Haverbeck). 57(AufrufT.Tenchert). — 1587. Waid, M., Heimat- 
buch der Stadt Dahme. 2. Anfl. Dahme (Mark), Weber, 1920. 07 8. [Mit Mda.proben n. 
(8.81—83) kurz. Wörterrerseicbnis.] — 1688. Laach, A.: Plattdeutsch in Berlin. (Mitt. 
B. d. Qniokb. 12, 45f.) [Bericht Aber ein. Vortrag r. A. L.] + Seelmano Jb. 1910, 42. — 
1689. Llebermann, F., Berliner Ausdrücke. (Nd. Eorrbl. 37, 30.) — 1590. Slewert, M., 
Kinder- u. Volksreime ans Nou-Oolm (Prov. Brandenbo^). (Nd. Jahrb. 45, 36—42.) — 
1691. Eberewalder HelmalUAtler: darin Finrnamen ans Biesentbal [Nr. 250. 274; vgl. 
Zs. 1020, 49] n. Heegermnble [Nr. 247). ^ 1692. Schwarz, A., Julius Dörr to einen 
saebeiitigBten Geburtsdag. (De Eekbom 1920, 96.) [TTckermIrk. Mda.dichter. — 1593. 
Zieeienderf, B., Nach den Bunnenfall. (Ebd. 1919, 198.) [Dokermirkiscb Platt. — 1594. 
Leeinf, Fritz, Dree WIebnachten, ’ne Oeeohiohte in mirkisoher Mda. Stuttgart, Cotta, 
1886. 448 8. [Gegd. t. Rathenow.) 1595. Kapp, Hilde, De besorgte Mndder. (De 
Eekbom 1919,14f.) [Frignitzer Mda.) 

3. Meoklenborg. 

1696. BIMIcfraphi« z. Ut. n. Sprache in: Jb. d. Ver. f. roecklenb. Oesob. u. Alter- 
tumskde. 81,822—230 (M. Friedrichs für 1912—1017); 83,143-146 (P. Stuhr für 1917/18). 

— 1697. Mecklenburf. Zeitschr. d. Heimatbnndes Mecklenburg (lAodesTer. d. Bundes 
Heimatschntz). Jg. 14. 15. 1919. 1020. Schwerin, Blrensprung. — 1598. Vagel-Brip- 
Kalcadcr auf d. Jahr Christi 1919. 1920. (Meoklenburg-Schwerinsoher u. Meoklenburg- 
Strelitzscber Kalender.) Jg. 202. 203. Rostock, Adlers Erben. [Nd.e Beitrige.) -)- De 
Eekbom 1920,22. — 1699. HecUanburg-Sohweriiiacbcr i. Maeklanbnrf'Stralllzacher Ka¬ 
lander für 1019. 1920. (VoB-nn Haas-Kalender.) Wismar, Hiostorff. [Des^.] -j- Nieder- 
sacbs. 24, 237; 25, 195; De Eekbom 1919, 22; 1920, 22. » 1600. Neeae, W., Professor 
Dr. Richard Wosaidlo tau einen 60. Gobnrtsdag. (De Eekbom 1919, 12— 14.) ~ 1601. 
Schnitz, W. F., Ekr nn Sei. (Mitt. a. d. Quiokb. 12, 117.) [Dialektnntersohied zwischen 
Mecklenburg u. Pommern.] — 1602. ROhrig, H., Spieyetberg. (Niedersaohs. 25 , 79.) 
[Strafienoame.] — 1603. Camaila. Prdr., Sprecbsplele aus Mecklenburg. (Ebd. 25,166.) — 
1601. Krüger, H., Meokelborg in de ni plattdötscbe Literatur. (De Eekbom 1920,821) — 
1605. Uns' Immen. Vereinsbl. d. Meoklenb. Landeever. f. Bienenzuoht. Schrift!.: 0. Griese, 
Wismar. [Nd. abgel] — 1606. Erzihlnngen u. Gedichte io Mecklenburger Mda. io: De 
Eekbom 1919, 7—9 (Cammin). 33 (Peter). 128—131 (Weodt). 203(Wildt). 91; 1920,65 
(Bitter); 1919, 152. 1531 221; 1920, 99 (Winkel). 46 (Qildemeister). 66 (Dohse). 95 (Pols. 
Cammin). 97 (W. Schmidt). ]46f. (Ahrens). 187 (Oosseick); Niedeisachs. 24, 251 (Schnitz. 
Seemann); 25,113. 142. 421 (Ritter). 171 (Seemann); Die Tide 3, 669f.; 4, 677 (Suckow). 

— 1607. Dat Miste Mtkelbirger OaleraplH, dat scbrtben is in dat Jobr 1464 (tau Redeotjrn) 
von Peter Kalff. Ut dei olle Sasseosprak io aus’ bütiges Mikelbörger Platt öwerdragen 
T. Q. Struck. Rostock, Bohrend u. Boldt, 1920. 112 8. -f* Strempel Mitt. s. d. Quickb. 13, 
1141; De Eekbom 1920,411; Teuchert Zs. 1921,791; W[i8cher] Modersprek 6,182; Fromme 
Dtscb. Rnndscbsn Msi-Nr. 1920. — 1608. VHeaee, 0., Klaus Oroth, John Brinckman o. 
Fritz Reuter 1870/71. (In; Niederaachs. 26 Nr. 9.) — 1609. Kehnt, A., Noch einmal 
Fritz Router auf Rügen. (Helmatkal. 1917 1 d. Kr. Rügen S. 1001) [Erginzt Zs. 1916 
8.150 Nr. 2563.] — 1610. Wettzlen, O., Aus Reuters engstem Frenndeskreis: Justizeken 
(Justizrat Schrüder). (Niedersaohs. 26, 3361) — 1611. Meyer, E., Die Mda. Fritz Reuters. 
(Köln. Ztg. 1920 Nr. 941. 946.) -f Tcuchnrt Zs. 1921, 931 ~ 1612. DemkMiler, F., Zur 
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Erkliniug Fritz Reuten. (Md. KorrU. 37, 20f.) «>- 161S. WttsMIe, R., Uohaticrm. (EbU. 
37,12.) — 1614. KeMeJdt, G., Ein FriU-Reuter*Rrie( über OörvblÜuchtiDg. (In: Nieder- 
sachs. 25 Mr. 3.) — 1616. SeelinUB, W., Der Pastor mit den drei Predigten in Reuters 
Fnmzoseotid. (Nd. Jabrb. 45, 29f.) 1616. Berchling, C., Zu den Quellen von Reuten 

Lftuschen«. (Nd. Korrbl. 37, 51.) — 1617. R,, Th., Carl Wilhelm Stürroer. (De Elekbora 
1617, 332 — 334.) — 1618. Hewiier, 0., De Reis' nab Delligen. Schwank io 3 Aufz., 
frei nach Reuter verf. (Plattd. Volksbühne.) Parchim, Wehdemaon, [1920|. 24 8. — 
1610. Ders., Unkel Brisig bi NüJlters. Plattd. Volkestück in 2 Aufz. nach Reuters Stromtid 
verf. Ebd. 1920. — 1620. Wettzien, 0., Brinckmao u. die Zensur. (Miedersachs. 25, 66 
bis 08.) — 1621. KImz, H., u. SeelmaM, W., Zur Biinckman-Forscbung. (Nd. Jahrb. 
46, 70—72.) 1622. Seelmanii, W., üm, ründ statt uns, rund bei Briockman. (Nd. 

Korrbl. 37, 46.) — 1623. Brinekmu, John, Kasper Ohm un ick. [Vgl. Zs. 1920, 50.] -j- 
B(ofldorf] Niederaachs. 24, 61; Glasen De Eekbom 1920, 203; Meyer Die Heimat 30, 176; 
JanKeo Die Tide 4, 712. — 1624. Peek, H., u. Kraiise, L., Zu Briockmans Kas)>er-Ofan). 
(Nd. Korrbl. 37, 8f.; ebd. 37, 51 f. Naohtr. v. Redslob.) — 1626. Krflfer, H., Käppoo Pötts 
Rostock. [Vgl. Zs. 1920,50.] + Seelmaan Jb. 1017/18,225. — 1626. Brincknan, John, 
0 Dannenbom, Kiistdannenbom! Brauder Bunzlaner un Konsorten. Twei Stippstücken 
ut *Uns’ Herrgott up Reisent. Hg. v. C. Beyer. (Waterkant-Bücherei 2.) Wismar, Hins- 
torff, 1919. 53 8. B«. + Krüger Hitt a. d. Quickb. 13, 86f. — 1627. Ders., De General- 
reeder. [Vgl. Zs. 1920, 50.] -|- Seelmann Jb. 1917/18, 225; ders. Nd. Korrbl. 37, 47; 
Weltzien Miedersachs. 24, 143. — 1628. P«la, Karl, Namen von Tiere nt de »Oris' Ge¬ 
gend«, Südwest-Heckeiborg. (Oe Eekbom 1619, 136.) — 1629. Bettennelk, 0. (G. Ritter], 
Viehlosoüsche Betrachtungen v. 0. B., Dichter un Oekonomiker, Snutendörp in beide 
Meckelborg. Hamburg, Hermes, 1919. 65 8. 8*. 8trempel Mitt. a. d. Quickb. 12, 121; 
De Eekbom 1918, 260; B(oBdorf] Miedersachs. 24, 115. — 1630. SlillMed, F., Fritz Stopp- 
aaok un anoer Geschichten. [Vgl. Ze. 1920, 50.] -|- Bofldorf Miedersachs. 24, 63. — Itöl. 
Tamew, R.: Aufsätze über ihn verzeichnen: Mitt. a. d. Quickb. 14, 76. — 161^. Speeht, F., 
Rudolf Tamow. (Ebd. 14, 54 — 57.) — 1633. Weltzieii, 0.: Oediobte in: De Eektwm 1919, 
82. 150; 1920,61. 66. — 1634. Redatz, Hedw., Unkel flinricb. Bremen, Schünemann, 
[1920). 157 8. 8*. -{- Niederaaebs. 25, 550; Weltzien MiU. a. d. Quickb. 13,115; W[iscberj 
Modersprak 7, 62; Juugclaus Die Heimat 30, 158f. — 1635. Mettzar, Pr^igt an’n BuB- 
un Beddag vor de Orut 1920, hollen in’o Dom tauSwerin. Schwerin, Bahn, 1920. 8 S. 
8". -|- Neese, De Eekbom 1920, 138. — 1636. Rüge, Thiea [Q. K. A. Krüger]: Erzählungen 
u. Gedichte in: De Eekbom 1919, 4 — 6; 1920, 119^ 194. — 1637. Eggers, Frdr.: Auf¬ 
sätze über ihn von Strenge in: Mitt a. d. Quickb. 13, 6—9; Miedersachs. 25, 94f. ^ 1638. 
Sebnldt, Wilh., Dünung. Schippermärken o. Seemsnnssagen, nahverteilt (Waterkant- 
Bücherei Bd. 3^.) Wismar, Uinstorff, 1919. 128 8. 8*. |8ohw]a{r]z De Eekbom 1920 
Nr. 3/4, 111. Umschlags.; Specht Hitt a. d. Quickb. 13, 88f. — 1639. Mda.liehe Kteinig- 
keitea aus Warnemünde in: Niedersaebs. 25,101. — 1610. Cammin, Frdr.: biograph. 
Notiz über ihn in: De Eekbom 1920, 150f. — 1641. Ziaraw, W.: Aufsätze über ihn in: 
De Eekbom 1920, 157—159 (Goeselck); Mitt. a. d. Quickb. 14, 2—5 (Clssen); Miedersachs. 
26, 52 (Krüger). — 1642. Ders., Mioschen un VoB. [Vgl. Z». 1920, 50.] -{- Niedersaebs. 
24, 62; Mecklenburg 1920, 40. — 1643. Ders., Plsugfobreo. [Vgl. Zs. 1920,50.] Mieder- 
saohs. 25,105. — 1644. Ders.: Erzählungen in: Plattdütsch Ismd un Waterkant 4, 62—64; 
De Eekbom 1919, 220f.; 1920,97— 99. 160f. — 164.5. Naasa, W., Vörmahd. [Vgl. Zs. 
1920,51.] -|- Koeppen Unser Pommerland 1917, 123; Pomm. Heimat 1917, 42. — 164G. 
Ders., Mang Brink un Brauk. Verteilen. Bd. I. Schwerin, Stiller, 1920. 142 8. 8**. -|- 
Steilen Mitt. a. d. Quickb. 14,21; Niedersaebs. 26,55; [8cbwja[r]s De Eekbom 1920, lOöf.; 
Wfisober] Modersprak 7, 84. 1647. Dors.: Erzähluugeu u. Gedichte in; De Eekbom 1019, 

222 — 224; 1920,90. — 1648. Emst, W., De Unnergang von Mekelnborg-Strelitz. Neu¬ 
brandenburg, Moerke, 1920. 15 8. 8*. — 1649. Wandt, H., Eu Wibnachtsbauk för platt- 
dütsebe Lüd. Ebd. 1920. 50 8. 8*. — 1650. Ders., Johann, spann ut! Wi kriegen ein 
doch mt! En Rotbaak äwer de höchste an nigste Strelitzer Politik. Ebd. 1920. 6 8. -{- 
Ehlers MiU. a. d. Quickb. 14,45. — 1651. Ders., Revolutschon in Mekelnborg. Roman. 
(Nd. Bücherei 87.) Mamburg, Hermes, 1020. ro De Eekbom 1920,60; Strenge Mitt. 
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a. d. Quickb. 13, 88; Niedenachs. 25,242f. — IttS. TWeaiwiliWH, AV., Ifana Hucb u. 
aeine Welt. (Der Vortrupp 9. Jg. Nr. 20.) — 1653. MMh, H., Immaoaol Kant tu wat 
«i mit em tau daun hewweu: t. o. Nr. 945. — 1654. Ders., To Hub. [Vgl. Za. 1920, 51.] 
de Vlies De Eekbom 1930, 139; Karstens Die Heimat 30,143; Janton Die Tide 4, 712. 
— 1655. Den., En nedderdütscher Doodendanz. Hit Biller v. W. t. Beokeratb. (Nd. 
Bökeri 70.) Hamburg, Hermes, 1919. 68 S. [Probe: NiedersachseDbuch 3, 71.] -f PMly 
Hitt. a. d. Qoiokb. 12, 901.; De Eekbom 1919, 21; BoBdorf Niedersaofas. 24,112. — 1666. 
Den., lu't Kinnerland. Kinnerleeder uo SchattenlHller. Hamburg, Ologao, [1930]. 88 8. 
8*. 4- Niederaacbs. 26, 55; Claseo Hitt.a.d. Quickb. 14,44. — 1657. Den.: kleinere Bei- 
tiige in Hda. in: Niedersacbsenbuoh 3,12—23; Plattdntacb Land an Waterkant 6. 29. 


4. Pommern und Posen. 

1658. Sehmidl, W., Fremdwörter im Plattdeatsoben. (Pommencbe BU. f. d. 8obnle 
1017 Nr. 31.) — 1669. Sdwitz, W. F., über Weektrein, Weckern in: Hitt a. d. Qoiokb. 
13, 71. [Vgl. Nr. 1146.] ~ 1660. Den., Ekr'na Sei: a. o. Nr. 1601. ~ 1661. HHtlMi, &, 
SünnenwÖiming, 6eig in'n H4ben! (85. Heimatartikel d. Evg. PreBverb. f. Pommern. Stettin 
1018.) [Der Harienk&fer im Pomm. Platt.) — 1662. SebrMer, W., Uns' plattdütsch Sprak. 
(Vaterläod.Volkskal. f. Pommero 1919,41—43.) [Bedenaarten a. t. m.] — 1668. Hm», A., 
Bumten, Bütten, Bühner in pommenchen Ortsnamen. (Hitt a. d. t^ckb. 12, 08 — 104.) 
— 1664. NwiplaMeatMlM Beengnefl: pommenobe Artikel daaa in: Pomm. Heimat 1020, 
26—20. 51 f.; Oemeiodebl. f. d. evg. Oem. Stettins 1920, 188f. 250 (W. F. Bohuttz). 522f. 
(Hoepfner); Pomm. Bli. f. d. Schule 1920, 109f. 117—119 (Drfger); Hitt. a. d.(Qoiokb. 12, 
104—107 (Holsten). — 1665. MMIer, Ernst, De olle nn de nige Heimat. Plattdfttaob 
Ootteedeioat den 10. Okt. 1920 io de Bugenbagenkireb tau Stettin. Progr. u. Pred. Stettin, 
Priratdr. 4 8. [Pred. auch in: Bote f. Pomm. 1920, 247f.] — 1666. SehOMffe, W., Bei* 
tilge sur pommenoben Sagenkunde. (Pomm. Heimat 1919, 27f. 30f. 35f.; 19^, 3f., 22 
bis 24. 31 f. 3Af.) [Z. T. io Hda.] — 1667. Haaa, A-, Pommerache Volkaaagen. (Pommern* 
kal. 1920, 5. 7. 9. 11. 13. 15. 17. 19. 21. 23. 25. 27.) [Deegl.] — 1668. Den., Vogel- 
aageo aus Pommern. (Pomm. Heimatkid. 1920, 48—61.) [Desgl.] ~ 1669. Den., Olookeo* 
sagen im pomm. Volksmunde. Stettin, Erg. Prefirerb. f. Pomm., 1919. 40 8. 8*. [Desgl.; 
aaob als 90. Heimatari des Erg. Prefirerb. f. Pomm. 1018 ersob.] -|- Beepel Pomm. Heimat 
1919,15; Hahncke Hitt. a. d. Qoickb. 12, llOf.; Beuacbel Zs. f. DeutMbkde. 1920,187; 
Jantzen Hitt. d. scbles. Oes. f. Volksk. 22,110. — 1670. Kenppsn, A., Johannes Höffber. 
(Unser Pommerland 1919/20, 141—145.) — 1671. Klssr aa , 8., Die das Leben zwingen. 
Zwei Erzibluegen. 4. u. 5. T. Berlin, Scherl, [1918]. 306 8. 8*. [Z. T. in Hda.] + 
T[ea]t De Eekbom 1020, 87. — 1672. Malade, Tb, Der Wanderer am Strick. Roman. 
Ebd. [1920]. 188 8. [Desgl.] ^ 1673. MHtaeeh, W., Der Sofaerbenberg. Roman. Stettin, 
Norddtsoh. Verlag, I(^. 360 8. 8*. [Dosgl.] — 1674. 8olimMt,R., Demokrati. Strid*an 
Agitatscbonsscbriwwt. Ormhwald, Abel, 1919. 37 8. 8*. -|- Der freie Pommer 1910 
Nr. 14. — 1675. Kriteliaii PaMars au all sine Frünn'n np'n Lsiod an ok in de Stadt! Ebd. 
[1920]. [Wahlflugblatt] — 1676. Klehd|kellaa [ganz od. teilw.] in pomm. Hda. in: Qe- 
meindebl. f. d. evg. Gern. Stettins 1919, 303 — 305; Jung-Pommern 1919, 5f. 15. 23f. 31 f. 
38 — 40; Balt. Wandervogel Jg. 6 H. 5; Unser Pommerlaad 1919/20, 157—161. 1721; 
Mittig, f. d. Ooldankaafsstellen 1017 Nr. 31 8.14—10. 

1677. Halsten, R., Aameennütg. (Niedersaebs. 25,122.) [Vorpommern.] — 1678. 
Taap, Job., Sebrifttum der Heimat. (Kreis- u. Heimat-Ksl. d. Kr. Franzbarg 1919,86—90.) 
[Auch ober vorpommerache Mda.diohter.] — 1679. S ollrlder, W., Von Hus nn Heimat. 
Gedichte. Stettin, Evg. PreBverb. f. PcHnm., (1920). 16 8. 8*. -|- I^astowsky] Gemeindebl. 
f. d. evg. Oem. Stettins 1920, 317; R{eepel] Pomm. Heimat 1921, 16; Specht Hitt. a. d. 
Qoickb. li, 411; Schacht Do Eekbom 1021, 128. — 1680. KMalfkeiten in vorpomm. Hda. 
in: De Eekbom 1920 , 4. 26 (I^ehmann-Schiller). 25 (W. Schröder). 37 (Henschel). 471 
(Wendler); 1919, 150; 1920, 32; Gemeindebl. 1 d. evg. Gern. Stettins 1919, 417 (W. F. 
Schnitz). — 1681. S aielaiHi, Job.: biograpb. Notizen über ihn in: De Eekbom 1919. 196; 
Hitt a. d. Qnickb. 12, 115. — 1688. Wal Eraat Msr Hi Andl to de Utaprak von dat 
rügenseb Platt s^t (De Eekbom^ 920, G5.) [Ragen.] — 168S. Haas, A., Auf Vilmer 
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Hiardt. (IfoDStsbl. d. Oee. f. Pomn. Oeecb. 1919, lOf.) [Zu d. Ortsnamen.] — 1684. Ders., 
Rogensohe Yc^kuode. Stettin, Behoster, 1920. 64 8. 8*. 4* B[eepelj Pomm. Heimst 
1930,64. — 1686. Alhrecht, K., Rogen io der Dichtong. Ti. 11. (Heimstksl. f. Rügen 
1930, 68—72.) [Ygl. Zs. 1920 , 52; o. s. über K. Tibortios o. E. Steuheb.] — 1686. 
UlMrliM, K.: AofsUse über ihn t. F. Wippermann io: Aas Zeit u. Leben, Unterbaltga- 
beU. X. Oennania, ▼. 15.7.1920; Bheio.>Westf. Ztg. v. 18.7.1920. — 1687. Den., Haokeis. 
Berlin, Röwer, 1900. — 1688. Ainit, E. M., Uirohen o. Jogeoderinnerongen M. Einltg., 
ein. WSrterverxeiohn. o. Anfago. hg. ▼. 3. E. Poritzky. 2 Bde. Hfinoben, 0. Müller, [1913]. 
XXII 0 .368 S. V 0 .381 8. [Probe aas A.s Hkrchen (nach d. Aoag. ▼. IMS) in: De Elekbom 
1920, 63f.] — 1689. KleiniikaHaii [gaox od. teilw.] in Rögensoher Mda. io: Heimatkal. f. 
Rügen 1919, 67—70 (A. Haas). 70f. (Baoemregeln). 88—103 (F Worin); 1920, 74 - 76 
(MArohen osw.); Pomm Heimatkal. 1920, 41 (A. Haas); De Eekbom 1920, 27f. (ders.). 26 
(F.Worm). 1690. Staurldi, E., Treoe am Treoe. Eine Mönobgoter Eriihlg. a. d. 
Gegenwart. Wolgast, Cbristiaosen, [1920]. 78 8. 8*. [Z. T. io Mda.] — 1691. Beker, H., 
Dat Erntefest in Steinhagen i. P. 3. Oktob. 1920. (Pomm. Heimat 1920, 83f.) — 1692. 
WIppermaae, F., Zwei Gedenktage plattdeotsoher Dichter. (Mitt a. d. Qoickb. 13, 73.) 
[B. Hoefer o. E. M. Arndt) — 1688. SekiHee, Annemariek [Alwine Wuthenow]: AoMtze 
anL ihres 100. Gebortat [16. 9. 1920] m: De Eekbom 1920, 144—146; In a. am Greifs¬ 
wald, Kal. f. 1920, sowie in vorpomm. Tagesztgn. — 1694. En pea Blamen ut Annemariek 
Bdittlteo ehren Goaren t. A[1w]. W[atbenow]. Hg. v. Fritz Renter. Qreibwald, Koch, 1858. 
1 BL, X Q. 196 8. [Proben dies. od. folg. Mr. in: De Eekbom 1920, 28; Niedersachsenbaoh 
4, 1920, 88.] ~ 1695. NIfe Blame n at Annemariek Schölten ehren Goren v A[lw]. W[u- 
theoow]. EU. 1861. YIII n. 3568. — 1696. Btadlew, H., Dor rük an. En Btraz Lkuscheo. 
Demmin, OeaeUios, 1920. 112 8. De Eekbom 1920, 106; Biebl Mitt. a. d. Qoiokb. 13, 
115; Niedersaobs. 26, 56. ~ 1697. Ders., Dt min Apteik. (Homoreeken.) I. (Heesee 
Yolkabüoherei 1247.) Leipzig, Hesse o. Becker, [1919]. 79 8. KI.-8* - 1698. Klefaii|- 
h ellen io Oreifawalder Mda. in: De Eekbom 1919, 37; 1930, 28 — 30; Pomm. Heimat 1920, 
49—61; Greifsw. Ztg. 1919 Nr. 216 (Bandlow: im gleich. Jg. auch nd.e »Wocbenbetrachtgo.« 
V. dems.). Nr. 266 (Staaok); 1920 Nr. 59 (Meinhoid). 1699. Stimmungsbtlier nt Ltttteo- 
bfinsow. (Tagebl. f. Vorpomm. 1919 Nr. 219.) — Aostohtea ut Lüttenbönzow. (Ebd. 1919 
Nr. 223.) [Klein-Bünzow b. Aoklam?] — 1706. Al h re ch t, K., Der Anklamer Dichter 
G. J. Berling 1817—1873. (Heimatkal. f. d. Kr. Anklam 1920, 51—5f.) [Mit Oediohtprobeo.] 
1761. B[en]d[e]r, M., Anklamer Dichter vor 50 Jahren. (Ebd. 1920, 56— 58.) [Auch über 
G. Kmsemark.] —> 1702. Ders., Die Familie Maß (io Anklam). (Ebd. 1919, 66f.) [Auch 
über K. Maß.] — 1703. MaA, K., Von allerlei Lüd. (Nd. Bücherei 82.) Hamborg, Hermes, 

1919. 223 8. [Proben: s. Nr. 1704.] + De Eekbom 1920 Nr. 3/4, 111. Umschlags.; Holm 
Mitt a. d. Qoiokb. 13,88; Prüfer Niederaaebs. 26, 78; K[oeppeo] Unser PommerUnd 1919, 
139; Pomm. Heimat 1919, 40. ~ 1704. Ders.: Erziblnngen, Gedichte osw. in: De Eekbom 

1920, 23 - 25. 44f.; Heimatkal. f. d. Kr. Anklam 1919, 70-78; 1920, 66 — 68; Unser 
Pommerlaad 1916, 128—133. 146—150. [Z. T. Proben ans d. vor. Nr.] — 1705. DHter* 
hrcok, M. [Lnise Kaliebe]: mda.licbe Kleinigkeiten in: De Eekbom 1920,35; Friedensbote 
f. d. Pomm. Schweiz 1919 Nr. 1. 3. 5; Oemeiodebl. f. d. evg. Gern. Btettins 1919, 295. — 
1766. Stnmi, K., Die Familiennamen n. die Bevölkerung der Insel Usedom bis 1700. 
Dias. Greifswald 1920. 64 8. 8*. Orotefend Monatsb). d. Ges. f. Pomm. Geeoh. 1920, 
30 — 32. — 1707. Haas, A., Stettiner Redensarten. (Stettiner Jahrb. 1920, 44 — 50.) — 
1706. Bliaar, H., Gedichte. Stettin, Karoh, 1917. 120 8. 8”. [Z. T. in Mda.] — 1706. 
KMalfkaltaa in d. Mda. v. Stettin n. Umgegend io; Stettiner Abeodpost [alle 2—3 Wochen]; 
Heimatkal. f. d. Kr. Randow 1919-, 60f. ~ 1710. ErzihlaafCn, Gedichte in mittelporom. 
Mda. in: De Eekbom 1919, 29 — 33 (Strutz); 1920, 31 (Megow). 34; Oemeiodebl. f. d.evg. 
Gern. StettinB 1919, 475f.; 1920, 515 (Godow). ~ 1711. Sehwarz, Alb.: s. o. Nr. 843. 
— 1712. Teal, H., De Dichter Aibert Schwärs. (De Eekbom 1919, 185—187.) [Schrieb 
in binterpomm. Mda.] — 1713. Bebsvarz, Alb.: Gedichte. Erziblungen osw. in: Do 
Eekbom 1919, 36f. 185. 187. 188-193. 225 — 232; 1920, 26. 5?. 86f.; Niedersacbsenbuch 
3, 56. 131. —> 1714. HMalN, R., Flurnamen von Gr. Rischow [Er. I^ritx]. (In: Pyritser 
Ereiskal. 1919.) — 1716. Braaahi, 0., Achter düstre Dannen. GedenkblAder för'n Heldeo- 
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gralf. Kriegsges&ng un Fredenskling. Stattin, Boech, 1919. 60 8. (Sohwar]z De £ek- 
bom 1920, 61. — 1716. Ders.: Oediobte in; De Eekbom 1919, 306; 1920, 7. 32. — 1717. 
Sekiilz-Stoffen, 0. F., As he wedder kern. (Kösliner Ztg. 1918, 95. 96. 97. 99. 101.) 
[Erz&big.] — 1718. Haimttoknletider [1920: Heimats- n. Woblfahrtskal.) f. d. Kr. Lanen- 
bnrg t. 1919. 1920. [Dario 1019, 12. 22(7.; 1920, 36—38 Beitr. in Lanenbarger Uda. o. 
zor Lauenboiger Volkskde.] — 1719. At de Friedrich Starkebom Heimweh kre^ badd. 
(Laoenburger Ztg. 1920 Beil, zu Nr. 202. 206. 213. 220.) [Novelle.] — 1720. Brmk, A., 
Den Hahns Hochzeit, Kindelbier u. Tod, eine Volksdichtg. aoa Hinterpommem. (Zs. d. 
Ver. f.Yolksk. 29, 47-54.) [Garaigar, Kr. Laoenborg.] ~ 1721. Hablke, F., Giofi- 
moddert Bibel. (De Eekbom 1920, 31.) [Mda. d. hintorpomm.'weatpr. Grenze.] 

1722. Kaerth, E., Drüm scha oa’ Platt di heilig sin. (Ebd. 1919,134f.) [Gedicht; 
Uda. r. Rogasen.] 

5. PreuBen. 

1728. PrenBlaeiiea WirtorhMh. ^tzang8ber.d.PreaB.Akad.d.Wias.l930,134—136; 
1921,160f.) [Jahresberidite.] • 1784. Dass. (Zs. 1919,80.) [Karzer Bericht] — 1788. 
KreHmann, C., Die Herkanft u. die Persunlidikeit dee Deatacbordeosdiohters Heinrich von 
Heeler. [Vgl. Zs. 1920, 53; Nebra a. d. ü.] + 8[chröder] Anz. 30, 887. 

1788. Seerke, A., Plattdhtocb 5n Westpreafie. [Vgl. Zs. 1920, 63.] 4* Seelmann 
Jb. 1919, 42. >— 1787. Keiner, E., Die Herkanft der Danziger Bevölkeroog im 14. Jb. 
(Mitt. d. westpr. Oeschichtsver. 1920, 8—14.) ~ 1788. Demanelcy, W., Danziger Platt. 
(Ostdtsob. Monatshefte f. Kunst a. Oeisteelebeo; Probe daraas in: De &kbom 1920, 162 
bis 164.) [Oescb. seines Gebraaobs.] — 1789. Lereatz, Fr., Der Name Danitig. (Zs. d. 
westpr. Geechicbtsver. H. 60, 1920, 75—84.) — 17S9. Stephan, W., Neae Deatnngen 
Danziger StraBennamen. (Mitt d. westpr. Oeecbiobtover. 1919, 41—44.) — 17S1. Wlent, 0., 
Niederi&ndischer Wortschatz in der Mda. der Weicbselwerder. [Vgl. Zs. 1918, 69.] + 
Seelmano Jb. 1917/18, 219. — 17S2. Oie Ban* n. Kunetdenkniiler des Kr. Uarienbarg. 
Erste Hälfte: Die Städte Neateich o. Tiegeohof a. d. läodl. Ortschaften. Bearb. ... v. 
B. Sehmid. Daozig, Kafeman, 1919. XCU a. 388 8. m. 472 Textbild. n. 31 Beil. Or.-4* 
[8. KKVff. za Sprache a. Herkanft d. Ansiedler.] 4- Ziesemer Korrbl. d. üesamtver. 1930, 
29—33. — 1788. Darr, Rob. [geh. bei Tiegeohof]: Naohrafaofs. über ihn in: Aas dem 
Ostlande Mlrzb. 1919; Mitt a. d. Qaickb. 12, 75—77 (Ziesemer); Mitt d. westpr. Oescbicbts- 
ver. 1919, 30-33;'ElbiogerJabrb. 1920 Bd. 1 (Ebriicdi); De Eekbom 1919,105f.-> 1784. 
Ehrhardt, R, Die sohwäb. Colonie in WeetpreoBen: s. o. Nr. 6. — 1788. Saamn, A., 
Fluroamen ans d. Kr. Löban. (Mitt. d. GoppemioaS'Ver. ... zu Tbom H. 27, 1919, 
26—42. 56-64.) 4- Korrbl. d. Oesamtver. 1920, 33. 

1785a. OstprisaBlaehM Wart a. WariL Heimatl. Sonntagsbl. d. Ostpr. Ztg. [U. a. 
popnl. Anfs. d. PrsaB. Wörterb.] — 17S5h. Oia HaiaMt [KBnigsberger Wocbenaohr.; 
auch Aufsätze z. ostpr. Sprache a. Ut.] — 1786. Zieat ia cr, W., OstpreuBens Qeistes- 
lebeo ia der Vergangeobeit. Berlin 19^. [8. 4f. zor Mda.] — 1787. Ders., Was be> 
deatet Romotrs? (Jong-OstpreoBen 4, 71.) — 1738. Ders., Glookenspraohe in OstpreaBen. 
(Ostpr. Woche 11 Nr. 44.) — 1789. Raieheraiana, W.: biograph. Notic über ihn in: De 
Eekbom 1920, 57. — 1740. Senska, E., Dor lach iok aewer. (Ebd. 1919,175.) [Witze.] 
— 1741. Raasa, E., Lebeode SpiDnstabenlieder. [V^. Zs. 1915, 119.] 4~ Waokemell 
Anz. 39, 60. — 1742. Kravtzoiaan, J., Landlofl. Plattdantsche Scberzgediohte in ostprenB. 
Mda. Königsberg 1920. 133 8. — 1743. WOstoadirfar, CbarL, Der Leiermann. (Die Heimat 
[Königsberg] 1920 Nr. 14.) [Hit Dialektversen.] — 1744. Hillfnihar, OstprenB. Dialekt- 
Stücke, zusammeogest. Königsberg, Bon, 1919. 16 8. 8*. — 1745. Braekvsgal, E., Der 
älteste größere mederdentsohe Text OstpreuBens (v. 1502). (Zs. f. d. Gesob. n. Alter- 
tumskde. Ermlsods 1920, 130.) — 1746. Wtzfca, W., OstprenB. Niederdeotsch nördL v. 
Ermland: s. o. Nr. 6. — 1747. Klnka, P., Sitten n. Gebräuche in Natangen. (Die Heimat 
[Königsberg] 1920 Nr. 34.) — 1748. Karl, 0. [Springer], Ait-Königsberg im Wandel 
der Zeiten. Königsberg 1919. 95 8. [M. StnBeonamenerkläign.] — 1749. Kaailaakl, B., 
Gertrud Möller, die PregelbirÜD. (Altpr. Mtmatsschr. 67, 171—209. 217—234.) [Königs¬ 
berger Diohterin d. 17. Jh.] 
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Abels 1239. 1244 
Abt 271. 911 
Afman 1000 
Ahrens 1606 
Aigtes 1503 
Aigoer 384 
Albert, F., 795. 797. 
811 

Albert, P., 338 
Albreoht 1685. 1700 
AJnor 1534 
Alpers 912 
Altricbter 819 
Amoldeoo 66 
Amsteio 222 . 
AndieeeD 1512 
Aiigetebeob 624 
Aogit-r. ICoo« 182 
Aonenu 976 
Anton, J., 364 
Anton, L., 306 
Appenxeller 133 bis 
164 

Arndt 16^2. 1688. 
1692 

Arnleitner 385 
AemasBon 1532 
Aagsbojger 119 

BMtder 1223 
Bach 703b 
Bnofamann 107. 109. 
110 

Bndennnnn 575 
Biohtold 118 
Baeeeoke 2.6. 25. 56. 

107. 110. 290. 701 
Bahder 17 
Bakker 1039f. 
Ballauff 1138 
Bandlow 1696—1698 
Bartels 931 
Bankett 67 
BaB 361 f. 

Baase 1145 
Bayer 674 
Bebetme jer286.1340 
Beck, C., 493. 706 
Beck, J., 309 
Becker, H., 684 
Becker, K., 613 


Iv. WtntimTmfifhiiitft 
(Die Ziffern weisen anf die Kammern.) 

1. yerfaeser- and BezeBSentennaineD. 


Beokeiath 703 
Beckering Yinckere 
961 

Beckmann 676 
Bedi 414 

Beets 975 [1505 

Beliagfaell2.107.332. 
Behrens 1526 
Bendel 464. 753.812 
Bendfeldt 931. 1464. 
1530 

Berger, J., 107 
Berger, 0., 165 
Bergmann 12.45.447 
Berling 1700 
Bertbold 546 
Bertoni 22 
Beacbomer 91 
Bette 1234 
Beyer, C., 1626 
Beyer,J.,1327f.l335. 
1341 

Beyerlein 731 
Biokelbanpt 566 
Biegemann 1257 
BieU 1386. 1411. 

1474. 1696 
Biehler, A., 274 
Bi^er, 0., 275 
Biester 1254 
Biiina 396. 398 
Bippen 1326 
Bimbaam 57 
Biro 414 

Bitsine s. Oottbelf 
Blas 1033 
Blascbe 918 
Blao 98. 465 
Bleconrt 1027 
Blea 123 

Blenier-Waser 243 
Blikslager 1276f. 

1292. 1295. 1448 
Bloesch 193 
Bl&mml 382 
BInnok 1455—1457 
Bock 596 — 607 
Bock-Letter 1156 
Bodde 1120 
Rodenstein 1090 bis 
1003 


Boeck 1460 
Bödewadt 15l2f. 
Boebm 32f. 50. 94. 
96. 99f. 461. 643. 
943 

Böhmer %a. 542. 
1143. 1180-1183. 
1201 

Boer 1314r. 

Börker 1665f. 
Boesking s. Ranke, J. 
Bötjer 864 
Böttcher 1171. 1253. 

1412. 1575 
Bohnenberger 107. 

188. 294. 327 
Bolte 92. 189. 373. 

375. 464. 612 
Bomano 905 
Boohoff 1546 
Borobling 549. 831 f. 
871.895.931.1260. 
1507. 1571. 1616 
Borg 176 

Bosboff 1090. 1100. 

1106—1112. 1129 
BoBdoif851.917.945. 
947. 1187. 1292. 
1356. 1374. 1400. 
1405. 1408f. 1416. 
1446-1454. 1462. 
1464. 1485. 1514. 
1522. 1549. 1623. 
16297. 1665 
Botba 1090 
Bottermelk 1629 
Bonlie 1139 
Braasob 1418 
Brachvogel 1745 
Brand, A., 1204 
Brand, J., 1103 
Brandstitter 103 
Bimnky 378 
Bratber 43 
Brehm 710 
Bremer 14 f. 858 
Brenner 6.101. 107. 
437 

Brentano 533 
Breuer 906 
Breves 851. 138Ü 


Briegleb 89.105. 539 
bis 541 

Briackroan 1608. 

1620—1624.1626f. 
Brink 1100 
Brinkmann 41. 872. 
1222 

Brobdermann 1391 
Bröggemann 1536 
Bröning 1353f. 

Brüdt 14961. [1118 
Brüggen 1100. 1113. 
Bmgmann 520 
Brun 107 
Brunk 1720 
Bruns m 
Büchner 347. 449 
Böokart 670 
Bürki 120 
Baker 1691 
Borckbart 380 
Burkert-Schröder 
1391 

Barmester 1581 
Barte 285 a 
Bosch 1306 
Basse 1555 

Cammia 935. 1603. 

1606. 1640 
Caltoen 1535 
(^neee 1129 
<^1 b 1391 
Caretens 1287. 1337 
Castelle 1163. 1218 
Celliers 1100. 1122 
bis 1125 
Christ 1526 
ChristianseD, J., 1436 
<3hristiaDBeD,'W.,1531 
Cillie 1100 
Oasen 38. 847. 892. 
1169. 1275. 1307. 
1312. 1338. 1356. 
1377. 1382. 1396. 
1504. 1623. 1641. 
1656 

Oandios 1382—1384 
Clercri 1123 
Coers 1549f. 
Commends 383 
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Gramer 497. 1404 
Cremer 1068 
Grone, G., 1045f. 
Grone, W., 1247 
Csaki 644 
Csalloer 650 

Dachler 365 
Damköbler 1572. 
1612 

Bannebl 1578 
Deecke 260 
Deest 1052 [1139 

Bebning 860. 892. 
Beiubmann 1289 f. 
Beiter 1551 
Bemeter 1193 
Beoerleio 500 
Bepiny 399 
Bioke 955 
Biederiobaeo 1342 
Biebl, ■!., 573 
Biehl, L., 315 
Biebm 336 
Bieken 1304 
Biela 1579 
Bierke 1195 
Bietriob 1398 
Bietricba 1331f. 
Bietz 563 - 567 
Bö'k 998f. 

Bykbaia 1020 
Bijkstra 1017 
BUzer 263. 528 
Binklage 869 
Binteamiiller 334 
Birks, J. F., 1294 
Birks, Tb., 1301 
Dirkaeo 957 
Boedens 993 f. 

Bdir, J., 1592 
Börr, K., 700 
Bobse933f.941.1211. 

1287. 1606 
Bonumsky 1728 
Bomela Nienweahnis 
Nijegsard 1527 
Bop 1042 

Bopbeide 1197 [967 
Bombeck Bosscfaer 
Borr 1733 
Borren 703d. 1066 
Brachmaon 1372 
BrSger 1664 
Drechsler 787 


Broeseu 1283 
Breber 328 
Brewes 887 
Breyer 1141. 1146. 
1470 

Droste 1338f. 
Daborg 1474 
Dörr, J., 495f. 

Dürr, M., 300f. 319 
Döaterbrook 1705 
Doggen 1404. 1491. 
1503 

Donkmann 1284 
Bapont 703a. 1063 

Ebbinge-Wabben 
960. 1068. 1096 
Eberlein, K., 502 
Eberlein, H., 745 
Eberamanu 572 
Eokener 1530 
Eckert 476 
Eeraamen 1074 
Eggen 1637 
Ehlen 1479. 1546 
Ehlen, J., 1498 
Ehlen,L.,1390.1406. 
1441. 1444. 1452. 
1650 

Ehlen, W., 1.511 
Ehrhardt 6. 1734 
Ehnsmaon 30. 1164 
Ehrke 1526 
Ebrliob 1733 
Eickhoff 863. 1226 
Eist 1004—1007. 
1062 

Elster 1512 
Enels 1432 
Ems 1217 

Eodepols 703 c. 1065 
Enden 29 
Enking 1512 
Erasmaa 1369 
Erbe 288 f. 

Emest 402 
Emst, 0., 1372.1387 
Emst, W., 1648 
Esohmann 115. 236f. 

244 —246 
Gsk 1148 

Ettinayer 352. 360 
Ealing 17 

EnTranJ 1100. 1118 
Eynisnn 1225 


Faber 1003 
Fagan 1100. IlUf. 
1129 

Famer 132.166—174 
Fehn 1460 
Feist 15.18.269.347. 
767 

Feit 76 
Feldigl 455 
Ferre Jacobe 1034 
Fey 945. 1459 
rinckh 322 
Findeisen 515 
Finder 91. 919 
Fink 1313 
Finnemann 1190 
flscher, B., 793 
Flacher, E., 121 
Fiacber,E., 290—292 
Fiacber, P., 1218 
Fiacher, W., 10 
Flacher, X., 694 
Fittbogen 420 
Flemea, B., 1557 
Flemea,Cbr., 1^2 bia 
1554. 1566. 1561 
Florin 621 
Flori 192 
Fock 1403-1406. 
1410 

Fdrater 1153. 13561. 

1391. 1402 
Fonter 122 
Frabml394.1466 bis 
1469 

Franke 954 
Frebner 113 
Freodenthal 1344 bis 
1347 

Friedrichs 1526 
Friedriobs, M., 1596 
Frieling 1048 
Frings 6f. 106. 691. 
701. 703b. 949. 
967. 1079. lOBI 
Fritssoho 52 
FrobUch 40 
Fröschels 16 [619 

Frohwein • Büchner 
Fromme 837. 1468. 

1513. 1607 
Fröndt 1526 
Focbs 468 
Fackel 89. 504. 506. 
676. 713 


• n 

FueÜ 1287 
Furchheim 31.5 

Gand 128 
Qauderheyden U8G 
Gans lOOOf. 

Garber 1522—1524 
OaBmsnn 127 
Gebauer, J., 503 
Gebauer, L., 738.748 
Geibel 614 
Geiler 1318 
Geist 11 
Genske 1740 
Georg! 748 
Gerber 284 
Gerbet 509 f. 

German 341 
Geselle 1195 
Ofellcr 212 f. 
Oiemoth 818 
Oildemelster 1606 
Oinneken 6. 703b. 
1084 

Glaser 1706 
OlaÜ 407 
Oleitner 453 
Oloy 1526 
Glöckstein 528 f. 
Godow 1710 
Goebel 1147 
Ooerke 1726 
Gottscbe 1434 
OöUe 85. 269. 576 
Ooldbaoher 393 
Goldstern 377 
Gossetck 1154. 1606. 
1641 

Oottbeif 193 f. 
Oovaart 1073 
Grabe 1425 
Oraebisoh 766. 7951. 
800-804. 807 f. 
813 

OrXter 287 
Gra6 691 
(irannke I715f. 

Oreb 410. 820r. 
Greinz 354 
Orensemarin 898 
Greyerz 69. 107 
Griep 1037 f. 

Griese 1605 
(»rirnm, H., llOGf 
Griuim, J., 17 
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Ciriinw, W., 17 
Griinine 1177 
Groeger 106. 110 
Qrootaere 6. 703 b. 

711.940.964.1193 
GroBaaer 386 f. 
OrofimaDD 400 
Grotafeod 1706 
Oroth, K., U0(j 
(irotb,Kl.,838a. 1502 
bis 1510. 1608 
Urützner-Zaogg 132 
Orooder 195 
Gruuenberg 1205 
Gubler 108 
Oüotber, A., 747 
OüDther, F., 775 
(iüntber, L., 4Öf. UI. 
610 

Ouadlaoh 454 
Oysier. C., 177 
Gyaler, H., 132. 1787. 

Haas, A., 1663. 1667 
bis 1669. 16837. 

1689. 1707 
llaaa, £., 129 
Haaa, Tb., 590 
llaas-Okkeo 1028 bis 
1030 

Haokermiller 404 
Hader 499 
HägermaoD 1332 
Hiosel 506 
Haffaer 261. 278 
liagedoom 1023 bis 
1025 

H^jek 644 
HiyDal 414 
Hallaaer 215 
Halter 231 
Hamer 1313 
Haneoberg 6 
llaaseo 845. 1538 
flaouacb 816 
Happ 414. 432 
Harberta 1284 
Harder 1479 
Harma 1348 
Hart 289 

Harten 947. 1155. 

1324. 1374. 1511 
HartmaDD, F., 22 
HartmaDD, L, 534 
Hartnack 020 


Hauffen 434 
Haaptvogel 723 
Hausebild 878 
Haverbeck 158(3 
Hebel, F. W., 527 
Hebel, J. P., 272 bis 
270 

Heekt 10317. 
Heennano 1243 
Heersema 1022 
Heerwagen 342 
Heever 1129 (627 

Heidelbach 559.6247. 
Heidenreioh 1504 
Heidjer 9057. 1352 
Heilig 31. 259. 3617. 
4957. 

Beilmaun .588 
Heilmeyer 302 
Heimaon 1197 
HeimfelseD 
8. KeraoBob 
Heinken 1317 
Heine 860. 882 
Heiozetling 667. 669 
Hektor 1280 
Helm 2. 270. 437. 
636 

Helms 918 
Henniger, K., 1155 
Henniger, 0., 16187. 
Heoniogs 1526 
Hensoh 821 
Hensobel, M., 22 
Henscbel, W., 1680 
Heotiich 44.705.711 
bis 713 

Hense 1558—1561 
Hepding 45. 997. 

450. 5547. 618 
Herbst 620 
Herbster 268 
Herdtmann 1373. 

1461. 1479 
Herfnrtb 655 
Hermanns 698 
Herzog 409 
Hesse 277 

Hesseling 1096. 1131 
Heoermann 1199 
Henft 664 
Heyden, F., 922 
Heyden, W., 1391 
Hibben 1270. 1276 
Hieoz 648 


Hild 565 
Hildenbrand 538 
Hillgmber 1744 
Hioriobsl293.13197. 
Hinriebsen, L., 1526. 
1537 

Hinterbnber 376 
Hintner 470 
Hirt 7 

Hobbing 1274 
Kodier 190 
Hoe7er 1692 
Höffner 1670 
Höhn, F., 337 
Höbe, E, 2957. 
Hölal 3717. 

Honig 778 
Höninger 894. 1481 
Uoepfner 1664 
Hdmiann 3887. 

Hösel a. Plaatolinns 
Hoffmann-Krayer 

967. 270. 330 
Ho7mann 477-480 
Ho7maQD>WeUeDho7 
Holder 207 [64 

Holler 530 
Holm 1703 
Holsten 1661. 1664. 

1677. 1714 
Holtei 779 
Hottbaos 11817. 
Holthausen 679.1166 
Holt! 1355 
HoWast 1001 
Holter 4327. 
Hommer 6 
Hoogenbout 1100 
Hoope, E., 852.1442. 

1444. 1536 
Hoops, J., 79a 
Hoppe 1239 
Horn, J., 1479 
Hon, W., 548 
Hornig 14707. 
Howald 206 - 208 
Hrusebka 436. 491 
Httbaober 202 
Huber 281a 
Hübner, A., 17. 50 
Hübner, L., 756 
Hugli 209 
Hüsemann, 12137. 
Hugeotobler 114 
Huggenbeiger 180 


Hundt 1316 
Huogerland 1574 
Hunold 75. 660.1194 
Hasmenn 1321 

Ibell-Haoseu 566 
Ihrig 69 
Imho7 715 
Imme 53. 643. 900. 
9057. 955a. 1228 
bis 1232 

Jacky 203 
Jüger 103 
Jahrbeok 1352 
Jakobi 274 
Jansen • Pellisrier 
1100 

JanBen, A., 99. 843. 
918.930.931.9427. 
9447. 946. 1169. 
1209. 1211. 1267. 
1269. 1275. 12807. 
1287. 1291-1293. 
13067. 1357. 1374. 
13827.13897.1406. 
1409. 1446. 14527. 
1492. 15037. 1511. 
1528. 1537. 1623. 
1654 

JaoBen, U., 6967. 
Jantzen 907. 1669 
Jaspar 703c. 1085 
Jegerlehner 189 
Jellinek 63. 7677. 
JelUnghaus 25a. 542. 
8637. 1185. 1198. 
1201. 1241 
Jerven 262 
Jeasen 1439. 1490. 
1511 

Jöde 1509 
Jördens 648 
Jörger 227 
John, A., 472 
John, J., 1409 
Joubert 1100 
Jünemann 1545 
Jüis 1395 
Juncker 1175 
Jungandreas 773 
Jungclaas 13467. 
1380. 1400. 14527. 
1492. 1634 
Jutz 254. 344 
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Kaakebeen 969 
Kimpf 759 
Kaempffer 1320 
Kaindl 343 
Kalff 1130 
Kaliebe s.Däaterbruok 
Kaminaki 1749 
Kampinga 1051 
Kapff 291. 314 
Kari 1748 
Earatädt 38 
Earatens 1307.1374. 

1386. 1448r. 1451. 

1467. 1654 
EaalfnB - Diesoh 761 
Eeet 1127f. 

Eeim 381 
Eeiper 526 
Eeizer 988 
Eetler 310f. 
Eellingboaeo 1480 
Eenniog 10491. 
Eeranscb 355 
Eern, ?, 1276 
Eem, J., a. Palmer 
Eeßler 252 
Keyaer 1727 
Eiekboacb 1526 
Eierapel 689 
Einao^J., 1403-1406; 

8. Fock 

Einao, R, 1404.1407 

bia 1410 

Eircbberger 469 
Eirchoer 707 
Kiraten 736 
Kiaoh 651 

Eleibaoar 676. 1169. 

1179. 1209 
Eieiqjan 1118. 1129 
Elemena 7941. 8051. 

809. 811 
Elena 1621 
Elerleiii 788 
Eloeke 261. 703 b. 

065. 984 
Eloetaa 1671 
Eloge ?f. 45 
Khike 1747 
Enoop 902. 906 
Eobbe 1370 
Eober 506 
Eocb 498 
Eock 1515 
Eocka 699 


König 8. Anton, L. 
Eoeppen 1645.1670. 
1703 

Eoerth 1722 
Köster 1415 
Eobfeldt 1614 
Kobn 77 
Eohnt 1609 
Eoldita 726 
Eonzelmann 230 
Eopp 1595 
Eorff 37 
Korke 7951. 

Körte 1240 
Eonrek 403 
Krafft 1391 
Eimnewitter 356 
Kranta 1252 
Krans 446 
Eraoae 1624 
KnoB, F., 656 
KraoB, R., 293 
Ereie 860. 906. 1483 
Kreilinger 233 
Krempl 390 
Kree^anow 196 
Eretscbmer 20 
Ereatamann 1742 
Eriechbaom 3961. 
Kröger, H., 1512 
Kröger, T., 1512 bia 
1514 

Erob 6.547. 560.609 
Krollmann 717.1725 
Krone 1109 
Kröger, F., 12201. 
Kroger, H., 843. 892. 
932. 947. 1135. 
1475. 1604. 16251. 
1641; 8. Roge 
Kruse 1526 
Kroaemark 1701 
Eockei 75. 913. 915. 

1080. 1519 
Kubier 332 
Köck 1349. 1579 
Eöffer 214 
Kühne 732 
Kukelhaoa s. Stein 
Könfiberg 896 
Köraten 714 
Körten 671 
Kublmann 95. 1217. 
1293. 1387. 1389. 
1424. 14491. 


Kuhn 445 
Kammer 907 
Ennae 79 

Kore 8791. 889. 928. 

1239. 12451. 1385 
Kort 8. Coera 
Eorta 869 
Kars 3121. 

Kötzer 779 
Eynast 329 

Ummle 298. 314 
Lafrenta 1526 
Lagemann 1236 
lAogeloh 13921. 
Larason 1358 
Laach 833.863 b. 1688 
lAstowaky 1679 
Uo 1141. 15171. 
Uaffer96.1001.643. 
910 

Laotermana 1068 
Leeder 52 
Lehmann 704 
Lehmann - Bchiüer 
1680 

Leinweber 509. 512 
bia 514. 519a 
Leipoldt 1100. 1126 
UiS 1249 
Leoing 1594 
Lena 258. 290 
Leonhard 481 
Lesaiak 188. 3671. 
Levy 987 
Lewalter 623 
Lewy 24 
Uchter 78S 
Liden 1149 
Lieberg 1503 
Lieberraann 1589 
Uebrich 272 
Lienaa 1479 
Lienert, H., 660 
Lienert, M.,112.235. 
244 

Lienbard 181 
Lindao 1675 
Lindemayr 379 
Liodner 751 
Lobbea 6 
Löffler, 0., 571 
Löffler, K., 713 
Uhr 955 
Loewe 56. 79a 


r>{) 

Löwentbal 482 
Lohre 96 
Lorents 1729 
Lottmann 12911. 
Louis 72 
Lab 1100. 1106 
Löera 346. 3571. 
Lüttebrandt 626 
Lug 411 
Luhmann 1176 
Luther 494 
Lutz 323 
Lyser 13601. 

Hademo 348 
Mibl 1479. 1484 bis 
1486. 1526 
Hablke 1721 
Hahnoke 1669 
Malade 1672 
Maidfeld 582. 587 
Malherbe 1094. 1100. 

1102. 1129 
Marcus 1215 
Maro 1116 
Martens 1485 
Martin 1160 
Marzell 801. 3301. 
448 

MaB 1702-1704 
Maurer 238 — 242 
MauBer 49. 4431. 
Mautner 376 
Maydom 289 
Mayer 381. 391. 393 
Mayr 406 

Meestor Kriet 1059 
Meggers 1479 
Megow 1710 
Meicbe 752 
Meier 234 
Meiohera 107. 22t> 
Meinhold, H., 1698 
Meinbold, 724 
Meiainger 95. 100. 

2701. 496 
MeiBner 17 
Meket 989 
Meitzer 1635 
Mensch 1276 
Mensiog 8751. 1146. 
1433. 1435. 15001. 
1520 

Merk'Bnchberg 462 
Mertens 1271 
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Mculen U7!i 
Müyer, E., 16U 
MeyoT, F., 736 
Meyer, 0. F., 931. 
1439. 1472. 1488. 
1623 

Meyer, H., 1140 
Meyer, 3^ 1499 
MichaeUenl473.1478 
Michele 29 
Miedel 88 
Mielke 713 
Mieses 55 
Mildeoeteio 1348 
Mittasch 1673 
Mitaka 6. 1746 
Möbius s. Trais 
Möller 1503 
Moepert 791 
Möta 894 
Molen 1021 
Melier 1749 
Mola 465 
Morf 198—201 
Momau 433. 522 
Moser 286 11657 

Muoh 945. 1652 bis 
Müller,Carl,515.720f. 
Müller, Gurt, 737. 
1576 

Hüller, D., 223 
Müller, Emst, 1665 
Müller, F. 11., 1284 
Müller, J., 621. 629 
bis 636 

Müller, L, 123 
Möller, 0., 251 
Müller-Hraiiel 1377. 
1414 

Müller-Qrote 1400 
Müller - Rüdeiedorf 
944. 946. 1557 
Müller - Schlösser 702 
Müller-Suderbarg 
1351. 1562af. 
Mürkeos 665 
Mulder 987 
Müller 978 
Munzel 1270 
MaoB 1441 

Nadler 37 
Naumann. H., 700 
Nanntaan, L.. 718f. 
Nimla 973 f. 977 


Nvckbeim 368 
Neeso 84.5.852.1600. 

1635. 1645. 1647 
Nes-Uilkens 1035 
Neumaon, F., 63 
Neumano, H., 1475 
Neurath 917 
Neoso 6. 959 
Nieboi^all 570. 1387 
Niehans 196 
Nissen 1511 
Nuaioger 281 

Obst 1395 

Ochs 74.88.257.267. 
328 

Oehl 31. 94 
Oehrlein 1371 f. 
OeUrioh 1152 
Oost 1391 
Oesterbaus 1259 bis 
1262 

Ohrt 1360 
O’Kolis 8. Postma 
OlSvaoger 60. 282 
Oom Jan 1120 
Oordt 1104 
OrUepp 1146. 1359. 
1374f. 

Oschmano 1171 
Oschwald-Ringler 
124 

Ott, C., 1479 
Ott, E., 126 
Otto 483*486 

Palleske 1544 
Palmer 303 
Panzer 2. 90f. 96f. 
100. 343. 374. 643. 

713 

Paulsen, A., 945. 
1462 f. 

Paulsen, U., 1438 
Pauly 1503. 1507. 
1655 

Peek 1624 
Perlick 786 
Pesch 1192. 1233 
Peseodorfer 392 
PeÖler 1151 
Peter 1606 
Puters 1503. 1.52G 
Peuckor 370 
Pcyn 870 


Pfaff 279 
Pfalz 344 
Pfeiffer 1134 
Philipp, H., 22 
Philipp, 0., 70 
PhUipps 606 
Philo vom Walde 792 
Piffeodeckel 627 
Piqnet 286 
Pistorius 1118 
PlaatoÜnna 734 
Platbner 905 f. 

PlaU 653 

Pleitner 1301. 1313 
Poeck 1416f. 1421 
Föscbl 490 
Pohlmann 1470 
Poort 987 
Poppe 1313 
Pohtzky 1688 
Postma 1100. 1105 
Potoczky 414 
Prager 746 
Preller 1100 
Pretorias 1095 
Preualer 6 
PrieO 1487 
Prüfer 1703 
Prümer 1186f. 
Psilander 1104 
Puls 1606. 1628 
Putten 1026 

Queri 456 

Rabe 1304. 1369 
Rachel 1501 
Radde 1260 
Rabmeyer 1322 
Raicb 333 
Raoibach 748 
Range 845 
Ranke, F., 791 
Raoke, J., 1334 
Rauecker 450 
Redslob 1624 
Ree 125 

Reepei 1669. 1679. 
1684 

Reiche 1567 
Reicliermann 1739 
Reich! 420 
Keif 487—489 
Reinbolt 285 
Rcinelt 792 


Keinliart 21l>f. 
Beinke 905. 1248 
Reis 31. 94. 107 
Reisig 103. 1504 
Reiferer 374 
R«tz, A, 266 
Boitz, F., 1121 
Reitz, J., 1117 
Renatus s. Wagner 
Resimios-Berkov 


1412 

Ressel 408 
Rethwisch 1526 
Beufi 593 
Rouscb 324 


Beuschel 



1669 


Reuter, F., 1606 bis 
1617. 1694 


Reuter, 0., 693 
Renter, W., 667 
Reyhiog 299 - 
Riobey 1360 
Richter, E., 727 
Richter, M., 948 
Richter, W., 49. 761 
Rioker 71 

Riedel 509.515-517 
Riedl 501 


Riepenhosen 1141 
Riese 574 
Rieser 256 
Riotema 1011—1013 


Ringier 218 
Ritter 1606 
Ritter s. Bottermelk 
Rooco 1335 f. 

Rodatz 1634 
Rodemano 1539 
Rüdiger 515 
Röbng 1546. 1602 
Römbildt-Romeo 335 
Röschen 594 


Roese 1741 
RöSler 785. 790 


Rogge 13(KS 
Robde 1352 


Rompel- Koopuiauu 
1100 

Rooth 1164 
Rosenkranz 1172 
Bosler 658 
Roth, J., 646 
Roth, M., 1302 
Rothenburg 1391 
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liotlier 772. 777 
Kotter 36 

Rottleuthner 255.350 
Roubaix 1100. 1118 
Rudert 5C0.518.510a 
Rückert 585 
Rüge 1636 
Rabe 1509 
Ruppel 559 
RuKch 219f. 

Ruseler 851. 1275. 

1300-1306 

Sabathil 474 f. 

Sabel 788r. 

Sachsen 1582 
SatverdadeGrave 187 
Sander,L.,B. Lao gelob 
Saoder, M., 1701 
Sartori 1188 
Sartorius 677 f. 681 
Säusele 340 
Sautter 247 f. 
Sobaclierl 460 
Scbaobt 1377. 1396. 

1476. 1503. 1679 
Scbifer 596 
Schalck 578 
ScharrelmaoD 1375. 

1306 

Schatz 344 
Scheokerl250f. 1443 
Scheffler 2. 12 
Scheid 661 
iSeheidemaDD s. 

Piffeodeckei 
Scheioer 647. 659 
Schell 642. 672.1161 
Scheller 874. 1541 
Scherbaum 401 
Schian 1512 
Schiff 576 
Schiodler, K., 11 
.Schiudler, W., 735 
Schirmer 19 
Schlachter 205 
Söhliger 62. 76 
Sohlappioger 461 
Schliekenfänger 955 
Scblieker 1556. 1559 
Schlösser, H, 683 
Schlösser, K., 193 
Schlüter 832. 881. 

1144. 1150 
Sclimellcr 447 


SchrniJ, 11., 1732 
Schmtd, K., 107 
Schmid, T.. 130 
Schmidt 103. 1503. 
1058 

Schmidt £., 253 
Schmidt, H., 800 
Schmidt, N., 1489 
Schmidt, R., 1674 
Schmidt, Werner, 48 
Schmidt, Will)., 1606. 
1638 

Scbmidtmaon s. 
Carols 

Schmiecbeo 780 
Schneider, A., 23.190 
Schneider, K., 220 
Schoeider, R, 568 
Schneider-Claus 685 
bis 687 




Schnyder 228 
Schön 95. 104. 523 
Schönegge 1666 
Schöniogb 630 
Schollen 695 
Scboof 86f. 91. 549. 
551-553.591.871. 
8761. 908. 1263. 
1.545 

Schoppe 770f. 
Schräder 1543 
Schramm 1430 
Scbreibmüiler 535 
Schrijnen 980. 1075 
Schröder 1404. 1538 
Schröder, E., 83. 90. 
118.269. 361. 450. 
713. 1367. 1725 
Schröder, K., 1343 
Schröder, W., 1062. 

1679. 1680 
Schubert 808 
Schuchardt 1385 
Schütt 1533 
Schütte 1568 
Schütz 315 
Schütze 1492f. 
Schulenburg 1.585 
Schüller 655 
1 Schullerus 644 -646. 
652 

Schulte 595 
Schulten 1693-1695 
ScUulfz,W. F., MIOl. 


1606. I6.59f. 1664. 
1680 

Schultz-Steffen 1717 
Schulze, R., 1144 
Schulze, W., 383 
Schumann 54 
Schnrek 14641. 
Schwabe 68 
Schwur 759 f. 
Schwagmeyor 863. 
1200 

Schwalm 622 
Schwartz 98. 412 bis 
418. 421—432 
Schwarz 843 f. 936 bis 
938. 946f. 1217. 
1221. 1268f. 1275. 
1292. 1307. 1312. 
1335. 1348. 1386. 
1448. 1450. 1475. 
1477. 1484. 1511. 
1592. 1638. 1646. 
1711—1713. 1715 
Scbwegelbauer 304 f. 

316. 319 
Schwing 561 
Sohwyzer 21. 110 
SeebaB 375. 643. 910 
Soebode 1342 
Seedorf 805. 1133 


Sienicrs 1573 
Siercks 1526 
Siewert 1590 
Sinnige 1053 — 1055 
Slijper 971 
Smith, A. J., 1036 
Smith, J. A., 1100. 
1107 

Sommer, A., 507 
Sommer, L., 531 f. 
Sommer, P., 90f. 043 
Soph 747 

Sorgenff'ei 1362.1370 
Spitzle 319 
Spanuth 1333 
Specht 1141. 1250. 
1359. 1383. 1455. 
1538. 1632. 1638. 
1679 

Speckmann 1303 
Spitzen 1003; a. Teis; 

B. Meester Kriet 
Spitzer 21. 51. 55. 
58. 7Ü6 

Springer a. Kari 
Staack 1698 
Stammerjohann 895 
Stammler 37. 931. 

1450. 1522. 1567 
SteenlmialOM 1010 


Seelmano 25a. 26.28. 

8?2f.831.8(>6.899. 

903. 931. 1164. 

1233. 1358. 1507. 

1533. 1553. 1588. 

1615. 1621 f. 1625. 

1627. 1726. 1731 
Seemann, K , 38.841 
Seemann, W., 1606 
Segebarth 1661 
Seifer 1548. 1550 
Seiler 219 
Selmor 1560 
Semper 1396 — 1398 
Semrau 1735 
Seyther 30t>. 319 
Sickel 17 
Sieber 320 
Siebs 6. 95. 99. 643.. 

790. 809. 811. 813 
Sieck 152G 
Siefkea, S., 12851. 
Siefkes, W., 1275. 

1282. 1453 
Siegelt 747. 749 


Steiger 35 

Steilen 845. 853. 940. 
1134 f. 1300.1300 f. 
1318. 1323. 132.5. 
1330. 1379. 1428. 
1461. 1542. 1551. 
1550. 1560. 1501. 
1577. 1640 
Stein 1173 
Steiobaasen 83 
Steinmeyer 1000 
Stolzhamer 380 
Stongol 281 
Steiao 410 
Stephan 1730 
Steurich 1085. 1690 
Stieglitz 457 
Stieler 458 
Stille 1421-142.5 
StiUfried 1630 
Stoett972. 981.1072 
Stoltze 578 
Streich 317.319. 321. 
325 

Streicliei 288 
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Streiff 107 
Strempel 1371. 1607. 
1629 

Strenge 1651 
Streuber 104 
Strick 1216 
Struck 93t. 1607 
Strübe s. Borte 
StruU 1710 
Stobner 471 
Stuck! 107 
Stubler 757 [1224 

Stüve 834.901. 115a 
Stuhr 1596 
Sturm 1706 
Stutz 90 
Suckow 1606 
Sütterlin 13 
Sutter 276 
Sylrius 307. 320 
Szadrowsky 107 

Tup 1678 
l^ppolet 187 
Tardel 911.914. 916. 
1382 

Ttmow 1631 f. 
Tecklenburg 1547 
Tegtmeier 1562 
Teis 1060-1066 
Teller 748 
Tepp 917 

Teuchert 4. 25. 27 f. 
3U. 45. 57. 65. 72. 
102.107.109. 258. 
287. 450. 467.495. 
029 - 633.643.675. 
818. 831. 949.984. 
1349. 1443. 1607. 
1551. 1580. 1584. 
1586. 1607. 1611 
Teut 726. 843. 857. 
1399. 1419f. 1451. 
1467. 1485. 1492. 
1666. 1671. 1712 
Tlieilmaoii 1306. 
1309f. 

Thinme 1391 
Thieseeobusen 1652 
Thomu 277 
Thooimeo 224 
Tbom 1408 
Tiburtius 1096—1687 
Tiemaon 1399 
TilgenkÄnip 092 


Timmer 1018 
Tode 923 
lOoig B. Trelde 
Toit, D. P. du, 1100 
Toit, J. D. du, 8. To- 
tius 

Toit, 8.J. du, 1120. 
1129 

TomUnsoo 1100.1129 
Torop 1002 
Totius 1100 
Traie 615 
Tramm 1517 
Traodt 559 
Trauscbke 351 
Trautmaoo, K., 460 
Trautmano, 0., 733 
Trede 1490 
Trelde 401 
Trunk 64 
l^auder 792 
TBchinkel 368 

ülbrioht 748 
UiUua 566 
Ulrichs 898.913.1571 
Umgelter 311 
Unwerth 761. 764 

Vaalswaar 1129 
Vegter 1067 
Teicbübaoer 3951. 
Veit 292 
Yen 1083 
Verbeek 1078 
Vercooliie 1097 
Verhoeveo 970 
Verholst 1122. 1128 
Verzelloaeioe 185 
Vetter 19i 
Vietor 13 

Vitense 1604a. 1608 
Vogelsang 703 
Vogt, E., 326 
Vogt, F., 764 
Voigt 907. 1366 
Volckmann 90f. 909 
1142. 1367. 1546 
Volder 132 
Volkhaosen 1260 
Volkmer 11. 798 f. 
VoUenweider 132 
Vollmann 82. 450 
Vooys 980 
Vormever 725 


Vortisoh 265 [1654 
Vries 968. 12931. 

Waal 1100 
WackemeU 270. 359. 
368. 1741 

Wageofeld 1163.1209 
bis 1211. 1218 
1221. 1450 
Wagner, C., 1377f. 
Wagner, O., 2I0f. 
Wagner, O.W., 103 
Wagner, J. A. v., 762 
Wagner, K., 778 
Wald 1587 
Wälder 636 
Waldhaoser 754 
Walt 1119 
Walter 933 
Walther 586 
Wanner 886. 890 
Wartbarg 22 
Wassenaar 1129 
Waaserzieber 12. 18. 

15441. 1570 
Weber, A., 820 
Weber, K, 225 
Webinger 375. 379 
Wechsler 740. 749 
Wehrban 76.623.884. 
888. 906. 1145. 
1255—1260. 1261 
Weidemann 1569 
Weideomüller 14. 18 
Weidbüner 906 
Wetmann 1189 
Weinkopf 405 
Weise 3. 6—9. 12. 
28. 31-34. 38f. 
45. 63. 75f. 78. 
881 95. 288 1 347. 
726. 795. 813.865. 
1500. 1533. 1544 
Weittmann 318 
Weltzien 835 848. 
858. 920. 1403. 
1408. 1610 1620. 
1627. 16331 
Weod 1606 
Wendler 1680 
Wendt, H., 784 
Wendt, Hans, 1649 
bis 1651 
Wenger 131 
: Wenker .5f. 


Wenzel, P., 6. 763a 
Wenzel, H., 741 bis 
744. 749 
Weroicke 8421 
Werti! 1347. 1388. 

14521 1464. 1478 
Weeterich 1386.1391 
Westiog 1312 
Wet 1119 
Wette 1212. 1218 
Weyen 1253 
Wibbe 905 
Wibbelt 1203. 1206 
bis 1208 
Wichelkos 955 
Wioblein 1342 
Wicht 847.862.1273. 
13461 

Widmer 273 
Wiedemann 672 
Wiedinghardt 1512 
Wiegmann 1333 
WieUighllOO-llOS. 
1118 

Wienke 1260 
Wiens 1731 
Wierda 9901 
Wiget 107 
WÜdeloer 10561 
Wildt 1606 
Wilhelm 463 
WUlems 1276 
WinduB 1237 
Wbkel, F., 1606 
Winkel, J. te, 966 
Winkelmuller 1558 
Wippermann 1168. * 
1195. 1207. 1209. 
1686. 1692 
Wirtb 182 
Wischer 843. 1132. 
1221. 1287. 1292. 
1307. 13461 1374. 
1377. 1380. 1383. 
1386. 1389. 1396. 
1400. 1408. 1430. 
14481 1451. 1453. 
1455. 1461 1464. 
1467. 1503. 1509. 
1511. 1513. 1522. 
1530. 1607. 1634. 
1646 

Wisser 892. 1141. 
1146 

WiH 1414.1490.1.516 
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Witse 1068 
Witzel 545. 626 
Wocke 20. 45. 776 
Woeete 1161 
Wolf, A., 473 
Wolf, J., 1288 
Wolf, N, 1069 
Wolff 353 
Wolthois 1070 r. 
Woringsr 625 f. 
Worm 1689 
Wort m ana 1197.1260 
Woseidlo 886. 897 f. 

1600. 1613 
Wraggo 1310 


Aachen 693 fr. 
Aargaa 216—218 
Abterode 710 
Afrikanisch 106711. 
Agoetheln 668 
AUgia 332 r. 

Altenaa 377 
Altengamme 1368 
Altee land 1416ff. 
Altmark 167611. 
Altona 1394 ff. 
Ammerland 1318ff. 
Amsterdam 1070f. 
AnkUm 1700ff. 
Ankam 1225 
Annweiler 636 
Appenzell 249—251 
Appingedam 1034 
Arenberg 1241 
AAohendorf 1246 f. 
Asiago s. Soblege 

Baden 103. 256ff. 

334 ff. 4951. 
Barmstedt 1488 
Basel 219-226 
Bayern 330ff. 342. 

437ff. 526ff. 
Bayrisch Schwaben 
330ff. 

Beb 432 

Beckom 1167. 1219 
Belgien 703aff.960ff. 
1076 ff. 

Bentheim 1235 ff. 
Bellingwolde 1046 
Bergedorf 1480 
1'.ergiscli 089 f. 9.5U. 


Wrede, A., 6. 643. 
675. 1C81 

Wrede, P., 6. 28.545 
Wriede, H., 1374. 
1399. 1408. 1410. 
1446. 1492 
Wriede,?., 827.836. 
840. 868. 892 895. 
918. 1135. 1268. 
1324. 1362. 1366. 
1376. 1379—1381. 
1467M482.1485f. 
1499. 1508. 1514. 
1525. 1540 
Wrooet 1389 f. 


Wöbbeos 1284 
Wöstendorler 1743 
Wothenow s. 

Schalten 
Watke 774 
Watte 366 

Zacchi 1528f. 
Zanten 1043-1045 
Zebetner 397 
Zettl 467 
Ziegesar 1077 
Ziemendorf 1693 
Zierhofer 407 
Zierow 1641—1644 


2. Geographisches Register. 


Beigzell 588 
Berlin 1688f. 

Bern 59. 190 - 211 
Berner Jara 215 
Betzdorf 670 
Biel 214 
Biesenthal 1591 
Bistritz 656f. 
Blamenaa 1555 
Blamentbal 1324 
Böhmen 6. 434ff. 

464ff. 753ff. 812ff. 
Böbmerwald 464ff. 
Börde 1675 
Borbeck 1233 
Brabant 675. 1061 f. 
Brakeisiek 1261 


Dahme 1587 
Dannenberg 1581 
Danzig 1727 ff. 
Darmstadt 569 f. 
Desaaa 727 
Detmold 1263 
Diebnrg 572f. 
Dinslaken 959 
Ditb manchen 1494ff. 
Doberaborg 405 
Dorf-Göll 618 
Dortmund l]85ff. 
Dreizehn Gemeinden 
361 

Dreotfae 984 
Dresden 733 
Driftsethe 1323 


Brandenburg 157617. 
158317. 

Braonan a. Inn 396 
Braanan i. B. 814 
Braunlage 1571 
Braanscbweig 156317. 
Bree 703 a. 1083 
Bremen 132617. 
Bremerhaven 1322 
Breelan 784 
Böhl (Kr. Baden- 
Baden) 281a 
Bnigkircbeo 398 
Bnnenland 660 
Bnttelstedt 714 

Cassel 623 - 627 
Cattenstedt 1572 
Celle 1160 
Ceylon 1131 
CrainfoM 590 


Düsseldorf 702 
Dnisbnrg 956 

EgerUnd 46617. 
Eicbsfeld 711-713 
Eickam 1199 
Eifel 664 
Einsiedeln 23.') 
Elmsborn 1487 
Elsaß 60. 28217. 
Emden 1291 ff. 
Rmmenthal 2127. 
Emslaodll59.1238ff. 
Engelberg 230 
Erlangen 500 
Erzgebirge 519.736 ff. 
Esohersbaasen 1547 
Essen 122817. 
Eoskirchen 6G5 

Fivi-Itiiijgo 1026 IT. 


63 

Ziesemer 6. 1164. 

1732f. 1736-1738 
Zijlma 992 
ZiUer 748 
Ziromerli 183 
Zimmermaon 84. 184 
Zimmermann, H., 577 
Zinck 42 
Zintblffner 339 
Zirkler 722 
Zitzer 559 
Zsobalig 730 
Zaidema 1008 
Zölliger 197 
Zylmann 1276. 1285 


Flandern 675. 1061 
Flensbarg 153317. 
Fraokentbal 538 
Franklnrt a. If. 574 
bis 581 
Freiamt 234 
Fraibarg i. B. 278 
Freiersen 1414 
Finkenwlrder 14026 
Fulda 6897. 

Gartow 1582 
Garrigar 1720 
Geislingen 329 
Oelenan 752 
Oirkbaosen 621 
Gladbeck 1234 
GlaU 79417. 
Godesberg 672 
Goeree 1074 
Goslar 16457. 
Oottsobee 369 
Oranbiinden 107. 226 
bin 229 

GrÖdnertal 360 
Groningen 984 ff. 
Gr.-Rischow 1714 
Ornlicb 815 
Oatach 281 

Hadeln 141917. 
Hademarscben 1491 IT 
Hagen 1180. 1184 
BalborsUdt 1573 
Halle i.W. 1198 
Hamborg 1369ff. 
Hannover 124917. 
1541 ff. 
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ITarbui'g 1412 
Harz 1544 ff. 1570 ff. 
lia.steobec'k 1551 
Ilcede 1244 
Keegermühle 1591 
Hellweg 1188 
Herford 1198 
Ileringon 003 
llerinaiiDstalt 659 
Uersfeld 591 f. 
Ile-sseo 543 ff. 
Hiddenhausen 803. 
1200 

llildeisheini IIGO. 
1548 ff. 

Ilinterr.aoimcrn 
1711 ff. 

IIi;benIohe 339 f. 
Holland 9G0ff. 982ff. 
Holland (l'rov.) 


iTi 


Holstein 142(>ff. 
Hiimniliog 1243 
ilunsingolOOOff. 1026 

Iglau 819 
lllertal 333 
ludien 1130f. 
Innsbruck 356 
Innviortet 395ff. 

Jeverlaod 1314 f. 
Jülioli 692 

Kärnten 366 ff. 
Kaiserstuhl 280 
Kalenberg 1552 ff. 
Karlsruhe 334—336 
Katseber 787 
Kolleramt 234 
Kiel 1517r. 
Kleio'Biinzow 1699 
Kleinsorheim 342 
Köln 673 ff. 
Königsberg 1748 
Krefeld 703 
Krempe 1489 
Krenistai 401 
Kahläodcben 817 f. 
Kunewaid 818 

Laa.spbe G20 
Lafnitztal 424. 427 f. 
l^angeoselbold 082 

I-niinilmrfii.KniSfl. 


Lauenburg (Schl.- 
Holst.) 1.521 ff. 
Lausitz 757 ff. 

Leck 1531 
Leek 1020 
Leer 1288 ff. 

Lehe 1321 
Leipzig 728 f. 
Liggersdorf 328 
Limb ;rg 703 b. 1084 
Linz 402 

Lippborg 1167. 1191 
IJppe 1255ff. 

Littitz 401 
T/>ckeDbtu8 414 
Löbau 1735 
Loppersum 1023ff. 
Lübeck 1539f. 
Lüneburger Heide 
1344ff. 1349ff. 
Luzern 231-233 

Maastricht703 0.1065 
Mähren 813. 816 bis 
818 

Magdeburg 1575 
Mannheim 536 
Mansfeld 726 
Marjoss 586 
Mark(Westf.) 1179ff. 
Masburg 664 
Mecklenburg 1596ff. 
Meiderich 956 f. 
Meißen 731 
Meppen 1241 f. 
Mertendorf 719 
Middagt 1021 
Middelstnm 1022 
Mittelfranken 498. 
500 

Mönebgut 1690 
Mors 958 
Mogersdorf 429 
Mühlhausen i. Tb. 
502 

Mühlviertel 403 f. 
Mülheim a. R. 905a 
München 460 
Münster 1222 
Münsterland 1202 ff. 

Nassau 543 f. 646. 

560 ff. 660 
Nasscreith 35C 
Xutiingen 1747 


1 Nebra 717. 1725 
Neu-Golin 1590 
Nenteich 1732 
Nidda G13 
Niederbayem 461 
Niederembt 691 
Niederösterreich 
405 ff. 

Niederzünmern 715 
Niezijl 1018 
Noordhom 1010 
Norden 1296 
Norderdithmarscheo 
löOOff. 

Nordfriesland 1527 ff. 
Nürnberg 498 

Oborbayem 458f. 
Oberfranken 499.501 
Oberlaositz 0. 7G0ff. 
Obermöliem 718 
Oberösterreich 378 ff. 
Oberpfalz 462 f. 
Oberscblesien 785 ff. 
Oberschützen 414 
Oebsenwärder 1359 
Odenburg 414 
01dambtl017.1036ff. 

1058 (1300ff. 

Oldenburg 1248. 
Oldenburg (Prov. 

Sebl.-HoUt.) 1519 
Oldesloe 1520 
Olpe 1178 
Osnabrück 1160. 
1222 f. 

Ostfriesland 1265ff. 
Ostpreußen 1723 ff. 

1735aff. 

Ottersberg 1343 
Over-Betuwe 1068 
OvertUkkee 1074 

Paderborn 1193ff. 
Pfälzercolonie 25a 
Pfalz 103. 525 fr. 

' Pforzheim 337 
Pinneberg 1159. 

I 1481 ff. 
Plaggenburg 1295 
Pommern 1601. 

1658 ff. 

Posen (Prov.) 1722 
Prätigan 229 
F’fpßburg 425 


Prignitz 1595 
Punkewitz 719 

BaabUl 424. 427 
Ranshofen 397 
Rathenow 1594 
Ratteburg 1524af. 
Ravensberg 1196 ff. 
Regensbarg 463 
Reiobenberg t. B. 

755 f. 

Rendsburg 1160 
Restrup 1247 
Reuß 606 
Rheinbessen 103 
Rheinland 628 ff. 

671ff. 701ff. 949ff. 
Rössing 1562 
Rogasen 1722 
Rokittnitz 786 
Roßdorf 571 
Rudolstadt 507 
Rügen 1682 ff. 
Rüssine 730 
Rüstriogen 131C 

Saarbrücken 524 
Saargobiet 523 f. 
Saarlonis 661 
Sachsen 720ff. 
Sächsische Schweiz 
735 

Salzburg 376 f. 
Salzkammergut 375. 
400 

Sauerland 1174ff. 
Sobiedam 1073 
Scblege 364 
Schlesien 764 ff. 
Schleswig 1426 ff. 
1526ff. 

SchleusingoD 506a 
Schlüchtern 583 bis 
585 

Schmalkalden 504 f. 
Scbönlinde 754 
Sebörfling 399 
Schotten 612 
Schwaben i. Weetpr.li 
Schwäbisch-Hall 341 
Schwalm 622 
Schwansen I515f. 
Schwelm llSOff. 
Sebwenniogen 20C 
i Sogel«'t^ 1520 
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R. Trögel. Friedrioh Ladwig Jahn and die dents^en KoDdarten. 65 

Siebeoborgen 644ff. | Sohl 606 | Veenkolonies 1063ff. j Westpreofien 1723ff. 


Sieben Gemeinden 
361 ff. 

Siegen 669 
Siegerland 667—670 
Soeet 1189r. 

Solling 1569 
Stade 1413 
Stadskanaal 1060 ff. 
Stadtbagen 1160 
8t. Annen 25a. 1201 
Starkenbu^ 103 
Steiennark. 370ff. 
Steimbke 1254 
Steinan 587 
Steinbaoh 338 
Steioberg 357 f. 
Steiobagen 1691 
Stettin 1707 ff. 

St. Johann 359 
Strafibnrg 286 
StYith 1102 
Sfidaogelo 15371 
' ^denUthmarsohen 

1498f. 


Szegh^ 433. 522 

Taobergmod 495 f. 
Teoklenbnrg 12231 
Thüringen 493. 502. 

504 ff. 704 ff. 
Tbargan 253 
Tiegenhof 17321 
Tirol 255. 350ff. 
Tisohlwang 366 
Trier 662f. 

Trimbe 664 

Ückemaih 15921 
Ungarn 410ff. 622. 

64411 
Unna 1188 
Usedom 1706 

Valkenborg 703 d. 
1086 

Yala 2271 
Yarel 1317 
Yeendam 1048ff. 


Yerden 125011. 
Vielan 751 
Yieriande 1355ff. 
Yögiaheim 205 
Yogelsbeig 61. OOOff. 
Yogtlaod 500ff. 
Yoiaribeig 255 1 350 
Yorpommem 1677ff. 

Wallis 1881 
Walsrode 1348 
Warnemünde 1639 
W^leben 1574 
Weicbeelwerder 
1731 ff. 

Wrimar 716 
Wemheim 537 
Wendland 1579ff. 
Weraede 1160 
Weetemijland 101411 
Weeterwald 567.666. 
Weeterwolde 1047. 
1058 

Westfalen 1161 ff. 


Wetterau 614ff. 
Wien 406 ff. 

Wil 252 

Wilderrank 10511 
WUhelmahaTen 1316 
Wilsdruff 732 
Wüster 1490. 1498 
Wiogersbansen 590 
Winsohoten 1042ff. 
Wmsen 13531 
Woldstreken 1(B5 
Worms 539 — 541 
Württemberg 287ff. 
339ff. 

Würeburg 497 

Yberg 235 

Zeelaod 1069 
Zips 8201 
Zröbopan 752 
Zörioh 236— 248 
Zwodan 490 


Friedrich Ludwig Jahn und die deutschen Mundarten. 

In Fr. L. Jahn sehen die Deutschen noch immer viel su ausschließlich 
den TnrnTater. Daß er darüber hinaus ein ernster Forscher auf dem Ge¬ 
biete seiner deutschen Uuttersprache war, die er als einen Teil des deut¬ 
schen Wesens liebte mit der ganzen Glut seines lodernden Herzens, wissen 
die wenigsten. Als unerschrockener Streiter trat er zum Kampfe gegen 
alles Gndeutsche auf den Plan und verfolgte darum auch das F^mdwort 
mit leidenschaftlichem Hasse. Aber sein ganzes Wesen fand in bloßer 
Verneinung keine Befriedigung. Wie er auf dem ersten Turnplatz in der 
Hasenheide die studentische Jugend stählte zum Befreiungskriege, war 
auch sein Streben als Spraohgelehiter und SchrifteteUer darauf gerichtet, 
seine Muttersprache nicht bloß zu reinigen, sondern vor allem aocb zn 
bereichern. 

Eine unerschöpfliche Quelle der Bereicherung waren ihm die Mund¬ 
arten in ihrer Yielgestaltigkeit Es ist sicherlich nicht richtig, wenn 
Pröble*) in seinem Buche über Jahn behauptet, er sei stets im Unklaren 
geblieben über das Verhältnis der Schriftsprache zu den Dialekten, ein 
Irrtum, der seine ganze literarische Wirkung gelähmt habe. Im Gegenteil: 
Jahn ist sich stets der Grenzen bewußt, welche den »Landschaftsspraohen« 
von Natur gesteckt sind. Er hält alle Bemühungen für aQS.sichtslos, die 

1) Pröble, Fr. U Jfthos Theben. 18.55. S. 14.5. 

ZaitMhrifi rar Mastetni. XVU. 19-J2, .5 
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darauf ausgehen, einen Dialekt enr Schriftsprache zu eriieben. Keiner 
hat andern gegenüber begründetes Anrecht auf höhere Wertschätzung. 
Damit wendet er sich gegen Adelung, welcher die roeifinische (obersäch- 
aische) Mundart als bestes Deutsch ansgab und >durch einen falschen 
Stammbaum das Hecht einer ewigen Vormundschaft für die angebliche 
Mutter erschleichenc wollte.^) Hit klaren Worten bestimmt Jahn in der 
Vorrede zur deutschen Turnkunst >) das gegenseitige Verhältnis von Mund¬ 
arten und Gesamtsprache. In den Mundarten pflanzt sich der Urstamm 
der deutschen Sprache in ursprünglicher Reinheit durch die Jahrhunderte 
fort von Geschlecht zu Geschlecht; gleich alten erbeingesessenen Familien 
herrschen sie »nach altem wohlhergebrachten Recht in irgend einem Gau«. 
Wie die deutschen Landschaften in Nord und Süd, in West und Ost ron- 
einander verschieden sind, so weist auch jede Mundart ihre Besonder¬ 
heiten auf, Land und Leute treu in sich spiegebd. Gerade ihre Eigen¬ 
tümlichkeit verleiht ihr Wert und Bedeutung; ihre Wohlhabenheit ist 
der wahre Spraohreichtum. Aus diesem Schatze »höchstnotwendiger Be¬ 
griffe, trefflicher Bezeichnungen, gehaltener Schilderungen und sprechender 
Gemälde, die doch niemals in Büchern vorzukommen Gelegenheit hatten«, 
schöpft die Schriftsprache, wenn sie neuer Bezeichnungen bedarf. Nichts 
von bloßen Sprach behelfen, von Ausdrucksweisen niederen Ranges, son¬ 
dern gerade das Gegenteil! Ohne die Mundarten wäre »der Sprachleib 
ein Sprachleichnam«; sie leben in ewigem Landfrieden mit der Gesamt- 
spracbe und treten vor den Riß, sobald in derselben Lücken entdeckt 
werden. Kann das tatsächlich bestehende Wechselverhältnis treffender 
und schöner bestimmt werden, als es hier durch Jahn geschehen ist? 
Beschränktheit und Dünkel ist es dann, wenn sich die Schriftsprache 
oder eine Schwestermundart gegen die Aufnahme dialektischer Wörter 
sperrt Sie können vielmehr nur Vorteile davontragen, »Kürze und Wohl¬ 
laut würden viel gewinnen, wären die Eigentümlichkeiten gewisser Ge¬ 
genden allgemein bekannt«.^ 

Selbstverständlich ist nicht jedes mundartliche Wort würdig und 
geeignet, in die Schriftsprache aufgenommen zu werden; es muß viel¬ 
mehr nach Jahns Ausdruck »schriftwürdig« sein, ehe es zur »Schrift- 
sässigkbit« gelangen kann. Eine strenge Prüfung bat folgende Eigen¬ 
schaften des Dialektwortes zu erweisen: Es muß 

1. eine deutsche Wurzel sein, oder nachweislich von einer solchen 
stammen; 

2. den deutschen Wortbil<fegesetzen nicht widersprechen, sondern 
sprachtümlich gebildet sein; 

3. echtdeutscb, und nicht schriftwidrig lanten;. 

1} Bereicherang des deotschen Wortschatzes. Jahns Werke, hrsgeg. von Euler 
Bd. 1,8.27. 

2) Jahns Werke II, 1. H. a 20—21. 

3) Jahns Werke II, 1. H. a 27. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



Friadri^ Lodwig Jahn and die dentscben MoDdarten. 


67 


4. mit faochdentsohen Lauten aussprechbar sein und mit den ge¬ 
wöhnlichen Buchstaben in dei Schrift daizustellen; 

5. einen Begriff bezeichnen, für den es bis jetzt noch kein Schrift- 
wort gab; 

6. zu keiner falschen Kebenhedentung yerleiten; 

7. Weiterbildsamkeit besitzen; 

8. kein schwer zusammengefugtes Angst-, Not- und Qualwort sein; 

9. ein schlechteres Schriftwort schriftwQirdiger ersetzen.^) 

Es wird kaum möglich sein, diesen Eriterien: Beutschheit in bezug 
auf Stamm, Lautung und Schreibung, Klarheit und Bildsamkeit, und vor 
allem Notwendigkeit noch ein weiteres hinzuzufügen. Genügt ein Wort 
allen diesen Anforderungen, dann darf es zum Schriftwort erhoben werden, 
und echte Erben werden ans der standesgem&fien Verbindung hervor¬ 
gehen, nicht aber Bastarde und Blendlinge.*) 

Wenige Männer seiner Zeit mögen eine solche ausgebreitete Kenntnis 
der deutschen Mundarten besessen haben wie er. Die Lage seines Heimats¬ 
ortes an den Grenzen dreier Landschaften und sein bSufiger Umgang 
mit Leuten des Volks, mit Schiffern, mit Hopfenbanem, Sohmngglem 
und Soldaten, eiöffneten ihm den Zugang zu dieser Quelle bereits in 
frühster Jugend. Als Jüngling und Mann durchwanderte er in späteren 
Jahren die deutschen Lande nach allen Richtungen. Da safl er dann 
mit den Bauern zu Tisch, lauschte ihren Gesprächen, den kernigen Sprich¬ 
wörtern und innigen Volksweisen, den heimatlichen Sagen und alten 
Märchen, und so gelangte er zur Beherrschung der Mundarten, die den 
Leser ebenso wie den Engländer in den »Denknissenc immer wieder in 
Erstaunen setzt Er wußte selbst, wieviel er der Sprache des Volkes ver¬ 
dankte, und versäumte nicht, darauf hinznweison. Bucbgelehrsamkeit 
stecke wenig in seinen Schriften, schreibt er an den Professor Berthold 
in Greifswald*), aber dafür habe er nach Luthers R^^ dem Bauer auft 
Maul gesehen, ln seiner »Selbstverteidigungc sagt er, nicht zur Ent¬ 
schuldigung, sondern zur Erklärung seiner Darstellungsweise: >Wer immer 
unter dem großen Haufen in der lebendigen Sprachgemeinde gelebt bat, 
steht immer der alten Sprache näher, die in Bildern und Gleichnissen, 
Mären und Sprich werten, Wiederlauten und Reimen ein dichterisches 
Leben weckt Hier ist keine Kunstsprache der Schule, sondern unge¬ 
künstelte Volkssprache, die sich gehen läßt, nicht schraubt .und klaubt 
und in unschuldigen Worten nichts Arges wider den Nächsten denkt 
Alle und jede Volkssprache ist derbe Hausmannskost, wo getreue Freunde 
und Nachbarn auf ein Gericht Gernesehn vorlieb nehmen<.*) Unter allen 
Mondarten besaß eine Jahns besondere Liebe, das war die niederdeutsche. 
Mehrmals wandte er sich gegen die Bezeichnung Plattdeutsch als unzu- 

1) Ebeoda 8. 21. 

2) Bervicberoog d. d. Wsch. Werke I, 8. 49. 

3) W. Ifeyer, Die Briefe Fr. L. Jehoe, Leipzig 1913, 6. 423. 

4) Jahns Werke H, 1. Heft a 80l->208. 
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treffeDd und ungerechtfertigt Er bediente sich dafür immer des Aus¬ 
drucks Sassisch^), der allgemein üblich war, solange in niederdeutscher 
Sprache Bücher gedruckt wurden, solange das Niederdeutsche also Schrift¬ 
sprache. war. >) Wie VoB die ^reine und wohllautende Sassenspraohe« so 
hoch schätzte, dafi er Idyllen in ihr schrieb, so erblickte Jahn in ihr 
aus denselben Gründen, vor allem wegen ihrer Anschaulichkeit und Kürze 
des Ausdrucks, einen wahren Jungbrunnen der hochdeutschen Schrift¬ 
sprache. Ihr entstammten naturgemäß die meisten mundartlichen Wörter, 
mit denen er jene bereichern wollte; doch liefern daneben auch mittel¬ 
deutsche und seihst oberdeutsche Dialekte einzelne Beiträge. Bezeichnend 
für die genaue Kenntnis Jahns auf mundartlichem Gebiete ist die Tat¬ 
sache, daß er in der Tarakunst für eine Belustigung der Kinder, die er 
Schirken nennt, nicht weniger als 43 verschiedene Ausdrücke gleicher 
Bedeutung aufzählt! Dafi Jahn sich auch in bezug auf diese Wor^attung 
oft gegen Adelung kehren mußte, erscheint nach früheren Ausführungen 
als selbstverständlich. So erhob er in der »Bereicherung des hochdeut¬ 
schen Sprachschatzes 1806« kräftigen Einspruch gegen Adelungs Ver¬ 
fahren, manche Wörter als nicht meißnischer Herkunft von der Schrift¬ 
sprache auszusohließen. »Da Meißen eine Binnenlandsohaft ist, wie sollte 
das Hochdeutsche mit dieser Einen Mundart auskommen, dürfte es sich 
nicht ans den andern Mundarten bereichern, wie es auch von jeher gethan 
hat«*) Darum sind Wörter wie Brink, von Adelung im Wörterbuche 
besternt, dagegen von Wächter aufgeführt, beiem, das eine bestimmte 
Art des Läutens bezeichnet, Ausland, von Adelung nicht als hochdeutsch 
anerkannt, Binnenland und Anßenland allgemein notwendig. Ebenso be¬ 
darf das Hochdeutsche der mit Kuh sinnverwandten Wörter Mosche, 
Quene, Stärke, da es keinen Ersatz dafür haL Adelung durfte auch nicht 
schwanken, ob er das meißnische Noß (die Nößer), Synonyma zu Haupt 
und Stück, als gut hochdeutsch gelten lassen sollte; es war vielmehr 
billig und notwendig, das Wort in allgemeinen Gebrauch zu bringen. 
Andere Ausdrücke hat Adelung als niedrig und nur der Volkssprache 
angehörig zurückgewiesen — ohne Grund und ohne Recht Hundsfott 
gehört in die Schriftsprache; denn es ist gerade in den oberen Ständen 
zu Hause. Schmunzeln, Schmnstem, Kichern, Greinen, Grinsen, Grimm¬ 
ischen sind gleicherweise notwendig, damit jede feine Abschattung des 
Lachens bezeichnet werden kann. Schiefer, schiefrig, Schieferherr, alte 
Bezeichnungen für »Groll gegen jemanden hegen«, werden von Jahn 
empfohlen, obwohl Heynatz*) sie der gemeinen Spreebart zuweist Als 
Sünde wider das Sprachtum bezeichnet er es, wenn Campe alte volks¬ 
tümliche Ausdrücke, die aus sagenhafter Zeit in die Gegenwart ragen, 
Geld- oder Goldwurm und verwurmen, als neugebildet und niedrig nur 

t) VgL jetzt A. Lwoh, »Saseesche sprake«. Za f. Deatsohk. 1920, 8. 8—19. 

2) Jahns Werke I, 8. 43. 

3) Jahns Werke f, 8.116. 

4) Heynatz, Versuch eines deutschen Antiiwrharns 1796/97 2. B>1., S. 372. 
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für eine scherzhafte Schreibweise angewandt wissen will. Auch gegen 
das Wort Mang, das nd. Vermengung, Gemenge mehrerer Oetreidearten 
bedeutet, daneben auch als Präposition, gleich »unter, zwischen« gebraucht 
wird, sollte die Schriftsprache »nicht so ekel sein wie bisher«. Jahn be¬ 
nutzt es zur Schaffung zahlreicher Zusammensetzungen: Mangdeutsch, 
Mangrolk, Mangsprache, Mangzeit, Sprachmang, Landenuang, Völker- 
mang, mangliebig. Er befürwortete schon 1806 die Aufnahme folgender 
niederdeutscher Wörter: der Bülten in seiner doppelten Bedeutung, einmal 
als Synonym zu Erdscholle, dann auch als Bezeichnung für ein einzelnes 
Gewächs mit mehreren Stengein, wofür das hochdeutsche Wort Stock 
nicht ausreiche; Inland; das Holl (gleichbedeutend mit Höhle), Wiek, In- 
wiek (viel besser als die hochdeutsche Übertragung »Einbasen«) und Belt, 
das jeden gröfieren Basen treffend bezeichnen würde. Das in Mecklenboig 
und in der Mark übliche Wort Fenn für eine »schwimmende oder wenig¬ 
stens flotte Insel« hielt er von allen gleichbedeutenden Ausdrücken der 
Aufnahme ins Hochdeutsche für am meisten würdig, weil es deutschen 
Ursprungs, in seiner Bedeutung ohne jeden Nebenbegriff, leicht aus¬ 
sprechbar und mehrfacher Weiterbildung fähig sei; er bildete: fennig, 
Fennigkeit, Fennigsein, Fennigwerden. Doch lebt es in der Schriftsprache 
nur als erdkundlicher Eigenname fort (das hohe Fenn, ob auch Winn bei 
Falkenstein im Vogt).?). Hatte schon die »Bereicherung« besonders viele 
Bezeichnungen für erdkundliche Begriffe aus niederdeutschen Mundarten 
aufgenommen, so setzten dies die späteren Schriften noch fort Wir finden 
Benennungen von Gewissem: Breitling für die seeartige Erweiterung eines 
Flusses; das Tief, der Kolk, die Münde neben Mündung; das Fließ und 
die Fleete, gebräuchlicher das Fleet, die Bäke, ein breites, tiefes Fliefi, 
die Schlenke für ein schleichendes Gewisser, Rense für eine von vielen 
Rinnsalen durchschnittene Niederung, das i^esel für ein nur zeitweise 
bei Regengüssen oder Schneeschmelzen vorhandenes Gewisser, der Sod 
für einen künstlichen Brunnen, die Gracht für Kanal, das Brack, womit 
kleine Teiche und Überbleibsel von Deichbrüchen in den Marschländern 
bezeichnet werden. In Anlehnung an das Hauptwort Fließ bildete Jahn 
das Sammelwort Gefließ, das in der Bedeutung von Flußnetz in die 
wissenschaftliche Geographie überging und damit in den dauernden Besitz 
der SQbriftsprache. Namen für gewisse Bodenformen sind: An- bzw. 
Amberg, sonst nur bei Voß belegt, für Hügel; Don, eine Auf- oderVor- 
düne; Home, Orte und Nesen alle ins Meer ragenden Landspitzen be¬ 
zeichnend; Tollen und Tellen für Vertiefungen; jUhmel gleich Rain, das 
Fr. Reuter gebraucht; Warf, daneben auch Werf und Wei^, später mehr¬ 
fach belegt Mehrere Ausdrücke geben die in Norddeutscbland häufigen 
lebendigen Zäune und Gehege wieder: die Hamme, die Hammeie, das 
Dornicht (außer bei Jahn auch bei Voß belegt). W^n seiner ^higkeit 
zu Weiterbildungen wird Black für Tinte empfohlen, benutzt werden die 
Zusammensetsungen Blackwurm und Blacksatz (daneben auch Tintensatz). 
Die »niedrigen« Wörter Trinkgeld und Biergold würden durch Högsel 
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oder Hägsel, abgeleitet Ton nd. hägen = sich behaglich fühlen, freuen 
»kurz, anständig und 8innig< ersetzt. Wie sein Landsmann Voß gebraucht 
auch Jahn knütten für stricken, geifern für bellen, Hungerbarke, eine 
Art Holzrechen bezeichnend. Obwohl Heynatz die Aufnahme des Hauptw. 
Schwark oder Swark, womit in Niederdeutschland eine dunkle Regen¬ 
oder Gewitterwolke benannt wird, nicht empfohlen hatte, benutzt es Jahn 
mehrmals. Einige psychologische Begriffe erscheinen ihm besonders wegen 
ihrer Kürze der Aufnahme für würdig: der Klug, der Bewußt (davon 
Sprachbewußt), der Yemimm, womit die Fremdwörter Perception und 
Apperception ersetzt werden könnten, das Merk, ein blutiges Merks, die 
Hage und die Harre. Ohne Begründung verwendet er folgende nd. Aus¬ 
drücke: Brack für untaugliche Ausschußware, Braß für eine ungeordnete 
Masse wertloser Dinge (davon die Zusammensetzung Staatenbraß); Schwirbel 
für Taumel; Fleihge für eine Art von Kopfputz, wozu fleihen und auf- 
gefleibet gehören; Döpkenspieler statt Taschenspieler; Schiliebold und 
Schillemolch (für Chamäleon), nach ihren schillernden Farben genannt; 
flubbem für unbedachtsam ausplaudem; janken für winseln, herumjanken, 
aropeln, ursprünglich von Kindern, die mit Händen und Füßen nach der 
Mutter hinstreben, dann allgemein: etwas heftig verlangen; zu Tode 
quesen für verwunden, ödthun statt sich zieren; vermißquemen, gutee, 
altüberliefertes Wort, das auch Fr. Reuter braucht; pollsauer, bei Möser 
pollsohr, von Jahn in hochdeutsche Lautform übertragen, für wipfeldürr; 
dazu gehört verpolt; verolmt statt vermodert, äbgeschauert, schwache 
Form neben abgeschoren in der Bedeutung von: durch Planken abgesperrt, 
bei Jahn bildlich von den Ständen eines Volkes gebraucht; nipp gleich 
scharf, genau sehen und hören; wählig für sich wohl fühlen, auch über¬ 
mütig; unterkötig, unter der Haut forteitemd, übertragene Bedeutung 
»innerlich faul bei äußerlich gesundem Aussehen«; buddlich ist »von einem 
gelinden Frösteln überrieselt«. Außer einzelnen Ausdrücken übernimmt 
Jahn ans der nd. Volkssprache viele Redensarten, die zum Teil sehr an¬ 
schaulich, aber doch in ihrer Verständlichkeit auf Norddeutsche beschränkt 
bleiben. In der Druse stehen für zweifelhaft sein, bei Campe fehlend; 
die See blüht; der Hase brauet = wallender Nebel; io den Bohnen sein 
gleich Angst haben; nicht teil, nicht lell sein, von einer nichtssagenden 
Antwort; ling und lang gleich der Länge nach; das Heerhom bläßt Jodute. 
Nicht wenige nd. Wörter liefern Jahn nur Mittel zu eigenen Weiterbil¬ 
dungen. Wir finden 

Ableitungen: einen Wald rahnen statt durch Entwurzeln und 
Brechen lichten; von rahn schlank, dünn, schmächtig (Gelassenheit und 
Ergebenheit zimpern); instein für als Häusler (lostmann) wohnen von 
Inste = der Inlieger, Häusler; die Wälger, d. fa. durch Walgern gebildete 
Wülste; der Hohnecker und das Hobngeneck, von hohnecken; das Go¬ 
schwöge von schwögen, allerlei durcheinander reden; verscbalmt und ab- 
gescLalmt von Schalm » Rinde; Splittner von Splitte, gleichbedeutend mit 
Klicke = Clique. 
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Zusammensetzungen: Scblabberbücher — schlabbern gleich viel 
und schnell sprechen; Warenbestäter und Totenbestäter — Bestäter, rich¬ 
tiger Bestätter, die etwas an die gehörige Statt oder Stätte bringen; All- 
roannsfrenud, Allmannsknecht, Alimannsleute, Allmannsbuhlerei — All¬ 
mann, hochdeutsche M Form von nd. Almensch für mannstolle Frauenzimmer 
und Hunde, die mit jedermann laufen: ein richtiger Dannemann — dannig 
gleich stark, tatbereit, rüstig; Qiftseller — seilen gleich verkaufen; Wort- 
klnnker — Klunker, eigentlich Kotklümpchen im Felle der Schafe, über¬ 
tragen Schrautzrand, Schmutz; Satzgeschake neben Schakelwerk und 
Schakenwerk — Schäkel gleich Kettenglied; QuickkocH neben Quickwort, 
auch Queckwort und Qnickbrei — quick gleich lebendig; aufglupen — 
ginpen gleich nicht frei aus den Augen sehen, neben glupisch für bos¬ 
haft, tückisch; dünkeldun neben dünkelberauscht — dun für betrunken, 
eigentlich aufgeschwollen. 

Neben den Wörtern niederdeutschen Ursprungs sind solche anderer, 
mittel- und oberdeutscher, Mundarten nnr spärlich vertreten. Wir finden 
einige Ausdrücke, die in Thüringen, Jahns zweiter Heimat, gebräuchlich 
sind, so: prämmeln, für eine unverständliche Redeweise; rämpeln und 
schubben fürstofien; mären. Mährte und Bieemährte; Schinleich, ein be¬ 
sonders in Erfurt übliches Schimpf- und Flickwort; Schleifkanne, für eine 
grofie Henkel- und Deckelkanne mit Schnanze; Feise für ein enges, 
dumpfiges Zimmer für die Knappen einer Mühle. Als oberdeutsch können 
mit einiger Sicherheit bezeichnet werden: Schranne für Qerichtsschranke 
oder Bureau, wovon Jahn Schranner und Schrannerei als Ersatz für die 
Fremdwörter Bureaokrat und Bnreaukratie bildet; nach Heynatz ist das Wort 
in Niederdentschland nicht verständlich; Risse und Schlenker, Schlenker 
für Fehler, Schaden von Heynatz in seinem Wörterbuche als schwäbisch 
aufgeführt; die Inzicbt statt Anklage; geschämig; räfi für piquant, plauschen. 
Das Grundwort von Weltgenossame ist schweizerisch, und für das Zeitwort 
übermennen für überanstrengen, Zugtiere durch Gewalttätigkeiten an¬ 
treiben, verweist Jahn selbst auf Stalders schweizerisches Idiotikon. 

Nicht deutsch im engeren Sinne des Wortes sind: Dubber, nach 
Kolman, Wb. der ostfriesischen Sprache, ein Klopfer oder Stofier, sowohl 
persönlich als auch sächlich; der Tarl statt Würfel; verhütten von holl, 
bot —plump, grob; dummen für verdummen; warden und Wardein — 
Metallgewicht, Wert und Währung der Münzen prüfen; der Schanzläufer, bei 
Jean Paul Schanzlooper für einen dicken Flauschrock mit hohem Kragen. 

Aus dem Boden der Volkssprache mit ihren landschaftlichen Ver¬ 
schiedenheiten sind die sogenannten Berufs- und Standesfragen erwachsen. 
Die gemeinsame Arbeit mit ihren besonderen Zielen und Verfahren hatte 
frühzeitig auch eine »Kunstsprache« mit einem eigenen Wortschatz her^ 
vorgerufen. Jahn lernte auf seinen Wanderungen manchen der Aus¬ 
drücke kennen, welche Schiffer und Bergleute, Handwerker und Hausierer 

1) Aach u<]. H. T. 
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in ihrer Bede verwandten. E<r beherrschte die Studentensprache, und 
selbst das Rotwelsch, d. h. die Oeheimspraofae der Oauner, war ihm Gegen- 
stand des Studiums. Erschien ihm ein Wort oder eine Fügung besonders 
treffend, so nahm er dieselben ohne Bedenken auf. Nicht wenige Aus¬ 
drücke verdankte er der Seemannssprache. Da finden wir: der Kimm 
für das fremde Horisont; die Flage für einen jähen 'Windstofi minder¬ 
heftig als die Bd; Bake und Blöse; eine mäßige Beilast; der Weitkieker 
statt Fernrohr; in den Sogstand einstranden (der Sog ist die Schärfe des 
Schiffes); der Leuwagen für eine Bürste mit langem Stiel; Mahling, urspr. 
gleichbedeutend mit Mahlstrom, Meeresstelle, an der sich das Eis so dreht, 
daß die Schiffe den Kurs ändern müssen; Kennung für Merkzeichen, ohne 
Kennung und Kundschaft; die andere Kante, eine Benennung für Eng¬ 
land (Kluge belegt aus Jahn); die Blänke für eine belle Stelle an be¬ 
decktem Himmel, zu blank gehörig (die beiden Belege bei Kluge fallen 
seitlich viel später); das Legan eine Uferschenke, von Jahn wieder auf- 
genommen, nachdem es von Falk schon mehrmals in der Schriftsprache 
gebraucht worden war; gissen für mutmaßen, nach Mutmaßung schätzen, 
kalmen für ruhig liegen und klar sein. 

Der Bergmannssprache hat Jahn die Wörter mutbeu und Mutber ent¬ 
nommen, Muther « ein um Gewährung des Meisterrecbts Nachsucbender. 
Eine Fundgrube muthen heißt förmlich um die Erlaubnis zum Abbau 
naohsuchen; das Wort ist ein passender Ersate für aspirieren, Muther 
für Aspirant Bergmännisch sind auch: Abzucbt für Kanal, sowohl von 
Adelung als auch von Hejnatz empfohleo; Göpelkonst mit der Weiter¬ 
bildung Tintgöpel neben 'Rntwerk; umzechig für reihum, Beigreihen und 
Zeobbäuser; Markscheider und Harkscbeiderkunst von Jahn bildlich ge¬ 
braucht; eine Morgeusprache halten; der Schicbtenmeister und die Redens¬ 
arten: von der Feder, vom Ijeder sein, die auch bei Möser belegt sind. 

Die Weißgerber sprechen von iscbwödenc, wenn sie die Felle von 
Haaren und Wolle befreien; Jahn übernimmt dieses Wort Von den 
Schmieden entlehnt er die Ausdrücke Possekel für einen schweren Hammer 
und die Schlage, womit in Niederdeutscbland allgemein ein Werkzeug 
zum Schlagen bezeichnet wird. Wenn er endlich die zu Neubildungen 
notwendigen Vor-, Inn- und Endsilben mit >stehenden Schriftenc ver¬ 
gleicht, so benutzt er einen Facbausdruck der Setzer, die damit vor Elin- 
führung der Stereotypie andeuteten, daß der Schriftsatz aufgehoben werden 
sollte, damit bei einer Neuauflage kein neuer Satz notwendig werde. 
Ebenso ist »scbwabacbenc ein Kunstausdruck der Buchdrucker für eine 
Hervortiebung von Stellen, die in der Handschrift unterstrichen sind, 
im Druck. 

Dem Rotwelsch rühmt Jahn in den Merken nach, daß es >roancherlei 
sinnreich erfundene Wörterc besitze, deren sich selbst die griechische 
Sprache nicht zu schämen hätte. Einen Genossen, der gleiche Gefahr 
und gleiche Beute mit dem andern teilt, nennen die Gauner »Gleicher«; 
dieses Wort übernimmt Jahn. Zu den bereits herkömmlichen Namen für 
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(fieee Art voq betrügerischen Landstreichern, wie Betrüger, Qauner, Weis> 
käufer, will er auch einige andere gefügt wissen, die er noch in keinem 
Wörterbuche gefunden habe, die aber unentbehrlich seien, da die Sache 
einmal vorhanden sei und sich das Laster wirklich verfeinere. Das sind 
die Bezeichnungen Stromer, von ihm auch in der Verbindung »Yaiger und 
Stromer« gebraucht; Schwindler und Hochstapler, letzteres in den Wörter¬ 
büchern erst seit den fünfziger Jahren belegt, von Jahn aber schon 1806 
empfohlen! 

Was studentische Ausdrücke bei Jahn anlangt, so sei nur auf seine 
Bemühung hingewiesen, die Neubildung »Ziegenhainer« als sprachrichtig 
gebildet zu erweisen und ihr in der Reihe der Synonyma einen Platz 
zu verschaffen. Nach dem Muster von Haupthahn sind Jahns Sprach- 

hahn und Zankhahn entstanden. 

✓ 

Jahns glücklichste Schöpfung, die Tumspracbe, enthält manchen 
Ausdruck, der den Mundarten entstammt. Schon der Tumerwahlspruch: 
»Frisch, frei, fröhlich, fromm«, der sich die ganze Welt erobert bat und 
auch in fremde Sprachen aufgenommen worden ist, hat seine Wurzeln 
in der Sprache des Volkea »Weil diese Starkes, Kräftiges, Tüchtiges, 
‘aus dem FF nennt’, ist einst ein FFFF zur Bezeichnung des erstarkenden 
Jungtums gewählt worden«, schreibt Jahn am 16.9.1840 an L. Heubner. ‘) 
Riege ist das niederdeutsche rtge, röge, das dem hochdeutschen Reihe 
genau entspricht, und bezeichnet eine Reihe von Tumem, die gemein¬ 
schaftlich turnen.*) Während das Wort in der Tumsprache heimisch ge¬ 
worden ist, hat es aufierbalb derselben keine Verbreitung gefunden. Mit 
dem Worte Reck — auch Rick, Plur. Ricker und Ricken — wird im 
Plattdeutschen durchweg ein Gestell, bezeichnet, an dem in gewisser Ent¬ 
fernung vom Boden wagerecbte Stangen angebracht sind. Diese dienen 
zum Aufhängen von Kleidern oder Wäsche, wie zum Trocknen von Garn; 
sie tragen in der Küche Teller und Tassen. Aus dem Niederdeutschen 
ging das Wort, das nach Frommann*) ursprünglich einen »Jungen ent¬ 
ästeten, etwa armsdicken Baumstamm« bedeutet, als Name für das wohl 
von Jahn erfundene Turngerät in das Hochdeutsche über, und es hat 
nicht allein hier Heimatrechte erworben, sondern sogar in den Nachbar¬ 
ländern England, Holland und Frankreich die einheimischen Benennungen 
verdrängt Als sassisch werden ferner von Jahn ausdrücklich angeführt: 
die Reede, das er in seiner ursprünglichen Bedeutung »Ort, wo man 
sich zu etwas bereit macht, wo die Turner ruhen und warten, bis die 
Reihe an ihn kommt« in die Tumsprache einführt; der Tie, in manchen 
Gegenden Niederdeutschlands ein von Bäumen beschatteter Versamm¬ 
lungsort inmitten des Dorfes, wird zum Versammlungs-, Erholungs-, 
Uoterbaltungs- und Gesellschaftsplatz der Turner; das Sohleet dient wie 
Schwebebaum, Rust und Steg zur Ausführung des Schwebens; eine Übung 


1) Meyer, Jabo» Briefe S. 166. 

2) Tornkanst, Werke II, 1. H. 8. 19. 

3) Oeotsche MoDdarteo VI, 8. 366. 
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am Pferd bezeichnet er bildlich als (iaffel, eine andere als Spille, von 
denen jenes eine hölzerne, zweizinbige Gabel, dieses die Spindel bedeutet 
An Stelle des gewöhnlichen Wortes Mühle gebraucht Jahn öfter das alte 
Quern, und einen Bretterverschlag nennt er plattdeutsch ein Schott. 
Schweizerisch ist der Name Anmann für den Ersten in jeder Riege; für 
die Aufnahme des Wortes mögen die parallelen Bildungen Vorder«, 
Hinter« und Nebenmann entscheidend gewesen sein. Alte volbstumliche 
Wurfarten sind: Schocken, Schicken, Gellen; die erste, welche auch in 
Fischarts Gargantua erwähnt wird, hat Jahn der thüringischen Mundart 
entnommen, die beiden andern wahrscheinlich dem Niederdeutschen. Wie 
Gellen das französische Ricochettieren ersetzen sollte, so wollte Jahn das 
Fremdwort Diagonale durch das plattdeutsche »die Gehre« verdrängen. 
Sebirken erschien ihm wegen seiner Fähigkeit zu Weiterbildungen be¬ 
sonders geeignet, in die Schriftsprache aufgenommen zu werden; Schirk, 
Schiike, Schirkel, schirkig, schirkhaft, schirklich, verschirken wurden 
von ihm gebildet, ohne daß es ihm gelungen wäre, ihre Aufnahme für 
die Dauer zu bewirken. Auch der seemännische Ruf: »Stopp! Stoppen!« 
hat sich trotz Jahns Bemühungen auf dem Turnplätze nicht durch¬ 
zusetzen vermocht 

So wichtig die Ansichten Friedrich Ludwig Jahns über die Be¬ 
deutung der Mundarten und die Möglichkeit einer Reinigung und Be¬ 
reicherung der Schriftsprache durch die Volkssprache an sich auch sind, 
so geriet er doch bei der Verwirklichung seiner Vorschläge vom richtigen 
Wege ab. Mancher der von ihm angewandten mundartlichen Ausdrücke 
würde sicherlich einen Gewinn für die Schriftf^rache bedeuten; bei weitem 
die meisten aber erfüllen die Vorbedingungen nicht, die Jahn selbst als 
unbedingt erforderlich hingestellt bat Eins jedoch spricht aus jedem 
seiner Worte als vorbildlich für die Gegenwart: die Liebe zu den Mund¬ 
arten, in denen er deutsches Volkstum, deutsche Art und Sitte als Erbe 
aus der Urväter Zeit rein und unverfälscht erhalten sieht 

Auerbach i. V. R. Trögel 


Vorsicht mit Kleins Provinzialwörterbuchl 


1. Als Anton von Klein im Jahre 1792 sein deutsches Provinzial¬ 
wörterbuch veröffentlicht hatte, urteilte alsbald die neue allgemeine deutsche 
Bibliothek, 10. Bd. (1794), S. 345 und 349, Klein habe dem Klang nach 
in alphabetische Ordnung gebracht, was er von Gedrucktem und Unge¬ 
drucktem zusammentreiben konnte, er gebe aber weder seine gedruckten 
Hilfsmittel noch die handschriftlichen Beiträge an. Klein nennt Adelung 
und G. E. S. Hennig (1785, für die Artikel »Danzig« benutzt); still¬ 
schweigend geplündert hat er das österreichische Idiotikon in F. Nicolais 
Reisebeschreibung V (1785); vermehrt hat er die Österreichischen Belege 
durch Stellen ans den Werken von Philipp Hafner und Friedrich Christoph 
Jonathan Fischer (Über die Probenächte 1780), besonders aber durch Hin- 
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einarbeitung der österreichischen Provinzialwörter, die schon J. H. G. 
von Justi in seiner »Anweisung zu einer guten deutschen Schreibarten 
(1769), S. 36f. zusammengebracht hatte (man vergleiche etwa die Stich¬ 
worte Done, Fotx, Sack, Dopfet' (!), Kleber, R6seh, Unbild). Die baye¬ 
rischen Provinzialwörter in Nicolais Reisebeschreibung VI brauchte Klein 
nicht ebenso zu benutzen, da er hierfür in Zaupsers Idiotikon (1789) ein be¬ 
quemeres und umfangreicheres Hilfsmittel hatte, das seinerseits polemisierend 
auf Nicolai zurückweist; Klein hat denn auch für die Artikel »Bayern€ 
und »Oberpfalz« Zaupser unbedenklich ausgeschrieben, statt »Oberpfalz«^ 
gelegentlich auch bloßes »Pfalzc gesetzt! Die Ehrenhaftigkeit und Zweck¬ 
mäßigkeit des Zitierens gebt uns hier nichts an. 8«^Iimmer ist schon, 
daß Kleins Artikel manchmal fehlerhafter sind als seine gedruckten Vor¬ 
lagen, und verhängnisvoll für den heutigen Wortgeographen wird Klein 
vollends da, wo er Ortsangaben seiner Quellen vergröbert, ja den Ferner- 
stehenden in eine falsche Richtung lenkt 

2. Etwa 75 Artikel seines Wb. tragen den Vermerk »Durlachc. 
Diese sind wörtlich oder nahezu wörtlich übernommen aus dem Sausen¬ 
burger und Rötteler Idiotikon, das ein Unbekannter im Journal von und für 
Deutschland 1787,1. S. 363 — 365 veröffentlicht hat Man vergleiche nur 

Stichwort Jonmal Klein 

Q*schineck 364 1168 

Stein = Uehrc „ H169 

FueddU „ 1127 

Baier 366 137 

Toll „ ni91 

und so weiter. (Wem das Journal nicht zugänglich ist, benutze Meisingers 
Abdruck in der ZfdMa. 1907, 218ff., wo jedoch zu lesen ist Z&ber statt 
Zuber, Juecherte statt Jucherte, Kalbersail gkoh statt Kälbersaii kchoh). 

Dieses Wörterverzeichnis wurde von seinem Verfasser ausdrücklich 
der Landgrafsebaft Sausenburg und Herrschaft Rötteln zugeschrieben, d. b. 
der heutigen reichsdeutschen Südwestecke um Schopfheim i. W., Lörrach. 
Kandern; Klein aber setzt dafür »Durlachc. Aufs wohlwollendste ge¬ 
deutet heißt Durlach hier: ‘in den Markgräflich Badendurlachischen Ober¬ 
landen’; für den Uneingeweihten und Spätgeborenen wird es eine grobe 
Irreführung, die Verlegung eines Wortschatzes von messerscharfer süd- 
alemannischer Sonderart ins südfränkiscb-schwäbische OrenzgebieL Das 
verursacht äigerlicbe Fehler, die sich in die Zukunft weiterscbleppen. In 
Kretschmers Wortgeographie ist z. B. S. 111 der Artikel Bein: Fuß schief 
geraten, weil Kleins Angabe (144) für Durlacb verwertet ist, die aber 
ihrerseits dem Sausenburger Idiotikon S. 365 entstammt Oder H. Fischer 
verweist im Schwäb. Wb. V 81 unter OrkeU auf Klein 1139; auch das 
erweckt falsche Vorstellungen, Kleins Durlach mnß wieder heißen Saasen¬ 
burg (Journal S. 364); das Wort Örkeli eignet nur dem Elsaß südlich von 
Scblettstadt und dem südlichen Baden, besonders den Markgräfler und 
Kaiserstübler Weinorten; seine nördlichsten Fühler enden an der Bleich 
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mit tiroggingen, HerbolzUeim (Amt EmmeudiDgeo), Rust (vgi. ZfdUa. 
1920, S. 170). 

Ausgelassen hat Klein nur des Idiotikons Stichwoite Aegei'te. Psalme, 
Psalm« Bucehli, Hornhirx, Ooihe, außerdem das Hebammengebet S. 365. 
Wer noch irgend an dem vorgetragenen Tatbestand zweifelt, lese den 
Artikel ZweyUl bei Klein 11251 = Journal 365. Der Verfasser desSausen> 
burger Idiot, der auch in anderen badischen Landesteilen Bescheid wußte, 
mischt einige Brocken ein, die aus seinem eigentlichen Rahmen heraus- 
fallen (vgl. den Artikel Mannshauet S. 365). Das Flächenmaß Ztveytel 
kennzeichnet er als Sonderheit des Hochbergischen (nicht Sausenbuigi' 
sehen); Klein übernimmt alles, wie sonst: Zweytel (ein), 4n der Marg- 
grafschaft Hochberg auf dem ebenen Lande zwey Drittel, in den Bergen 
drey Viertel eines Morgens’ und setzt, wie bei den anderen Stiohworten, 
noch Durlach hinzu! 

3. Die Angaben für Niedersachsen sind nach Kleins eigener Ver> 
Sicherung (S. VI) nicht aus dem großen bremiscb-niedersächsischen Wörter¬ 
buch entnommen. Krükl vermutete in seinem Werk über Klein (Strafi- 
buig 1901, S. 136), es lägen hier Mitteilungen des Professors Trendelenburg 
zugrunde; diese Vermutung ist so irrig wie Krükls Ansicht über die 
bayrischen Belege (siebe oben S. 75). Klein hat einfach das niedersäch¬ 
sische Idiotikon aus dem Journal für Deutschland 1787, I249f. verwertet 
und um die niedersäcbsischen Wörter 1788, 1578-(- 1790 1331f. ver¬ 
mehrt Und wiederum hat er vergröbert: das Idiotikon von 1787 
bezeichnet sich näher als »aus den Fürstentümern Oöttingen und Oruben- 
hageoc, däs von 1790 in nicht ganz klarem Ausdruck als »reines Nieder¬ 
deutsch in der Nachbarschaft von Westfalen und Hessenc, Klein schreibt 
für alle drei bloß niedersächsisch. Was das für Wörterbucharbeit und 
Wortgeographie bedeutet, mögen die Kenner jener Landschaft ermessen; 
die Warnungstafel ist hiermit gesteckt 

Das gleiche gilt für Kleins Si^l »Harzgebirge«; seine Belege 
stammen aus dem Journal 1790, U S. 34ff., sind aber dort bestimmt als 
»Provinzialismen des flachen Landes neben der Südseite des Harz- 
gebiiges«. 

4. Aus dem Jahrgang 1787 hat Klein noch übernommen: 

I. Bd. des Journals, S. 48 —50 das Ulmische Idiotikon, 

II. „ „ „ S. 133ff. das Schlesische Idiotikon, 

„ „ „ „ S. 211ff. die Idiotismeu aus der Unterpfalz, 

von Klein teils mit »Unterpfalz«, teils mit 
»Pfalz < zitiert, vgl. Oberpfalz unter 1! 

^ ^ ^ „ S. 338 —340 die Hennebergischeu Idiotismen, 

„ „ „ „ S. 413ff. Wörter aus der Gegend von Coblenz. 

Die Jahrgänge 1784 —1786 blieben unbenutzt, obwohl sie Stoff genug 
boten. Daß Klein »mit allen zu Gebote stehenden Hilfemitteln gearbeitet 
hat« (Krükl S. 137), kann man also selbst hinsichtlich seiner Lieblings¬ 
quelle nicht behaupten. 
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Dagegen verwertete er aus den jüngeren Jahrgängen noch: 

1788 1332ff. Wörter aus dem Appenzellerlande, 

„ 1466ff. das Idiotikon für die Kavensbergischen und benach¬ 

barten Oegenden, 

„ II52ff. die Idiotismen aus dem Fürstentum Hohenlohe, ver¬ 
mehrt durch 1789 I59ff., 

„ 11179ff. aus dem Herzogtum Wirtemberg, 

„ 114231. aus der Orafscbaft Saarwerden und Deutschlothringcn 

von Klein zitiert Saarw., 

1789 11611. aus Hannover, 

„ 1163 aus Heilbronn, 

12571. aus dem Hocbstift Hildesheim, 

„ I378ff. aus dem Fürstentum Anspach (auch die eingestreuten 

Angaben für Nürnberg sind von Klein übernommen, 
während er die etwas älteren Nümbei^er Listen von 
Nicolai und Häslein aufier acht liefi), 

„ 1116611. das Augsbnrgiscbe Idiotikon, 

1790 siehe unter 3. 

1791 II885'’ff. lieferte ihm die Worte aus Duderstadt; er benutzte 
sie erst vom Buchstaben 0 ab, hatte also A — F seines Werkes damals 
abgeschlossen und gewährt so einen Einblick in Art und Geschwindigkeit 
seines Verfahrens. 1791 11 994 kann noch das »württembergischo« 
kniz geliefert haben (»Klein 1242). 1792 ist nicht mehr benutzt 

Von seinen Vorlagen übernimmt Klein für seinen ersten Band mög¬ 
lichst viel, für den zweiten erheblich weniger, entsprechend dessen 
knapperem Zuschnitt Dies gilt besonders auffällig bei den Worten aus 
Hannover. 

Kleins Wörterbuch ist also im wesentlichen eine nicht einwandfreie 
Zusammenfassung beschränkten gedruckten Materials der Jahre 1786 — 1791. 
Seine Quellen sind nun im großen Ganzen nachgewiesen, seine Siegel 
S. IXf. aufgelöst Für den Wortforscber hat sein »Provinzialwörterbuche 
künftig den Wert eines Katalogs, wo es weniger die Worte als die Werke 
nachzuschlagen gilt Das Zurückgehen auf Kleins Vorlagen wird nicht 
nur geographische Fehler, sondern auch sonst Irrtümer und Schwierig¬ 
keiten ausmerzen. So verzeichnet z. B. H. Fischer im Schwäb. W. 11451 
eine vereinzelte Brotxel ‘dichtgekochte Brotsuppe* als Hobenlobisch mit 
Berufung auf Klein I6ü, und bemerkt, daß es sonst immer Brotxdsuftpe 
heiße. Kleins Artikel ist aber nur ungenaue Wiedeigabe des Journals f. 
D. 1780, I 59, wo ganz richtig und lautlich viel interessanter für das 
Hohenlohische gesagt ist: Brotxel (B}Osel) Supite ‘eine dicht gekochte 
Suppe von Brosamen, Brodsuppe’. 

Freiburg i. B., 11. 12. 20. ErnM Ot-hn. 
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Der Verfasser des Sausenburger Idiotikons. 

Das S. 76 f. besprochene Sausenburger Idiotikon ist für die Oescbiohte 
des südalemannischen Wortschatzes ein hübsches, für die der badischen 
Hundarten ein bedeutsames Denkmal. £s lohnt sich, seine nähere Hei¬ 
mat and seinen Verfasser za bestimmen. Solche Bemühung ist jetzt nicht 
mehr aussichtslos, zumal wir seit 1911 die tüchtige Heidelberger Doktor- 
sohrift von E. Beck haben > Einleitung zu einer Grammatik der oberen 
Markgräfler Mundart« (vgl. besonders deren S. 17 — 20, 22 — 27). Die in 
Frage stehende Landgrafschaft Saasenberg (so lautet der Name amtlich) 
und Herrschaft Rotteln sind heute die Bezirksämter Schopfheiro i. 
Lörrach und ein kleines Stück von MüUheim. Mit dieser Dreiteilung deckt 
sich teilweise, aber nicht ganz, eine modern sprachliche, von Beck 
begründete: 1. mittleres und kleines Wiesental, 2. vorderes Wiesental, 
3. Rebland. (Das hintere Wiesental scheidet von vornherein aus: es ge¬ 
hörte nicht zu Baden-Darlach, ist katholisch, spricht Hotzenwälder Mund¬ 
art). Sehr grofi sind die Unterschiede weder im Lautstand noch im Wort¬ 
schatz, der Schreiber von 1787 konnte mit Recht von einem Sausenbuiger 
und Rötteler Idiotikon sprechen; aber kleine Unterschiede bestehen, be¬ 
standen auch 1787. Der Verfasser schränkt selbst S. 364' die Konjunktion 
0 'auch* auf die Herrschaft Rötteln ein, wie auch Hebel einige Jahre 
später bei seiner Worterklärung zu o bemerkte: »nur in einigen Gegen¬ 
den«. Nach Beck gilt jetzt ö im Rebland, au im mittleren, kleinen 
und vorderen Wiesental. Wahrscheinlich empfand in diesem Punkt der 
Sammler von 1787 — gerade wie Hebel — die Rötteler Sprechweise als 
fremdartig und war selbst ein Sausenberger. Hiermit würde für heutige 
Begriffe das Rebland, für damalige der Südteil des Reblandes -{- vor¬ 
deres Wiesental (Lörrach) ausscheiden, und wir werden im wesentlichen 
auf das Amt Schopfheim verwiesen. In etwa dieselbe Richtung weist das 
Wort kilch ‘Kirche’; die Wiesentäler Form ist jetzt chylche^ während das 
Rebland mindestens teilweise (Haltingen, Otlingen usw.) hat, welche 
Form auch im heutigen Südteil des Amtsbezirks Schopfheim gilt (Dinkel¬ 
berg, Hasel, Wehr). Wir kommen also auf die Stadt Scbopfheim und die 
Dörfer nördlich davon. Ferner fehlt im Sausenburger Idiotikon jede Spur 
der Outturalisierung, die das Rebland (Wintersweiler usw.) — gerade auch 
dessen einst Sausenbergiscben Teil, Tannenkirch usw. — auszeicbnet (z. B. 
hüngli ‘Hündchen’, chingli ‘Kindchen’, hingerscht ‘hinterst’). »Sausen- 
bei^iscb« schränkt sich also ein auf »Tal der mittleren und der kleinen 
Wiese«. Glänzend paßt hierzu das Fürwort euser ‘unser’ S. 365, das eine 
Schranke sowohl gegen das vordere Wiesental als auch gegen das ganze 
Rebland bildet Nachdem dieser Ausgangspunkt gesichert ist, darf auch 
erwähnt werden, daß das Sausenb. Idiot das Zeichen d, womit es einen sehr 
offenen e-Laut andeutet, auch vor Nasalverbiudungen setzt: x'&nd umme 
‘aller orten’, wi\nn ‘wenn’; auch das stimmt nur für mittleres und kleines 
Wiesental, während Rebland und vorderes Wiesental hier e verlangen. 
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Dftmit aber kommen wir ins Gedränge mit Hebel, dessen Gedichten 
die Sprache des mittleren und kleinen Wiesentals zugrunde liegt, dessen 
Kindheit das dortige Dorf Hausen beberbeigt hat, und dessen eigenes 
alemannisches Wortverzeichnis natürlich viele Stichworte mit dem Sausenb. 
Id. gemeinsam hak Ist letzteres etwa der Erstling des jungen Hebel? 
Oder stammt es von einem seiner Landsleute, Zeitgenossen? 

Ich glaube allerdings an einen solchen Doppelgänger Hebels. Um 
gleich ein sprachliches Merkmal vorweg zu nehmen: Hebel schreibt sein 
angestammtes eastr ^ unser’ nicht, wie er auch sonst kein Dorfdicbter 
sein wollte, sondern eiu allgemeineres Alemannisch mit größerer Wir¬ 
kung ins'Weite erstrebt; er gebraucht das verbreitetere Aaer (was heute 
die Form z. B. der Gegend von Eandem ist). Yor allem ist es aber 
innerlich unwahrscheinlich, daß der Präzeptoratsvikar, dessen schrift¬ 
stellerische Tätigkeit bedeutend später fällt (hauptsächlich Karlsruhe 1801 f.), 
im Jahre 1787 von Lörrach aus für das »Journale ein mundartliches 
Idiotikon geliefert hätte. Dazu kommt eine grundsätzliche Verschieden¬ 
heit des Standpunktes. Hebe), wenn er auch Formen anderer Mundarten 
und der Schriftsprache benutzt, ist mit seiner Sprache verwachsen, sie 
ist ein wertvolles Stück seiner selbst Der Verfasser des Sausenb. Id. 
steht kritisch darüber, beobachtet sie mit sprachwissenschaftlichem und 
volkskundlichem Auge, vergleicht sie mit andern Mundarten. Er zieht 
Worte aus dem Hachbergisohen, d. h. der ebenfalls altbadischen Gegend 
von Emmendingen, heran, er ist wahrscheinlich in. der Schweiz und ander¬ 
seits noch weiter nördlich in Baden gewesen. Sein Südalemannisch ist 
durch mittelbadiscbe Brille gesehen. Nie schreibt er anlautend M- (Hebel 
immer!), sondern k-, und daher ganz natürlich vor Konsonant einmal 
das mittelbadiscbe p: griuy ‘Kirschen’ (Hebel chtiesi und chirsi). Mehr 
nach Badens Mitte hinsichtlich des Anlauts und der Endung weist auch 
kikh statt chilche. In Sachen der gerundeten Vokale ist er nicht ganz 
sicher: er setzt neimis ‘etwas’, neime ‘jemand’ (Hebel näumis, näumer), 
und anderseits brueka ‘weinen’, tcun ‘Wein’ (Hebel briegge, tri), worin 
man Ubermundartliche Formen sehen darf. Überhaupt liebt der Ver¬ 
fasser des Sausenb. Id. mit scharfem Spraebsinn phonetisch ausdrucks¬ 
volle, krasse Mittel: d für mhd. e, -a für die Infinitivendung; seine Form 
dssa ‘essen’ würde bei Hebel einfach als esse erscheinen. Aus seinem 
eigenen Zeugnis geht hervor, daß er in der oberen Markgrafschaft zwar 
erzogen wurde und später wieder dort dienstlich tätig war, aber anschei¬ 
nend im Jahre 1787 nicht mehr dort wirkte. Also einer der vielen alt- 
badischen Beamten, deren Leben sich auf den Stationen Lörrach — Emmen¬ 
dingen—Durlach (Karlsruhe, Pforzheim) abspielte. Meisinger hat in der 
ZfdMa. 1907, 218 einen Arzt als Verfasser vermutet Ich denke eher an 
einen der protestantischen Pfarrerspfailologen mit volkskundlichem Sinn, 
wie sie an den damaligen Lateinschulen nicht selten waren. Man beachte 
besonders die Längestriche in btserd, Her, schUrke, müiig usw. Das ein¬ 
geflochtene hübsche Hebammengebet »mehr als einmal mit ansnhören« 
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hatte ein solcher Theologe doch mindestens so oft Gelegenheit wie ein 
damaliger Arzt 

Nun steht in demselben Jahrgang des Journals für Deutschland 
1787, il 340ff. ein Artikel »Aberglauben in Pforzheim«, der in Anlage, 
Stil, Stimme und Einzelheiten mit dem Sausenberger große Ähnlichkeit 
hat Der volkskundliche Sion tritt hier naturgemäß stärker hervor; auch 
der sprachliche schweigt nicht ganz: we^xn sich die Sterne schneuxen (ut 
hie ajuni)\ hutzeln (auf dem Rücken tragen). Wiederum scheint der Ver¬ 
fasser nicht völlig mit seiner Gegend verwachsen. Daß er ein aufge¬ 
klärter Lehrertheologe ist, geht deutlich aus mehreren Stellen hervor; 
der Stoff macht ihn etwas erregt und beredt (das Sausenb. Id. gibt sich 
mehr spielend, knapp). Unterzeichnet ist der Beitrag mit Z. Ich ver¬ 
mute nun: 1. Das Sausenb. Id. und der Fforzheimer Artikel sind von 
demselben Verfasser. 2. Dieser Hann war Jacob Friedrich Theodor Zandt, 
ein Landsmann Hebels, im Jahre 1787 zweiter Lehrer am Pädagogium 
zu Pforzheim. Sein Leben (vgl. von Weech, Badische Biographien II 
532f.) war von der Wiege bis zum Grabe dem Hebels sehr ähnlich. Er 
war geboren 1760 (wie Hebel) zu Tegernau an der kleinen Wiese. 
Sein Vater starb schon 1769 als Pfarrer in Malterdingen bei Emmen¬ 
dingen, woran! der Knabe mit Mutter und drei jüngeren Geschwistern zu 
einem älteren Bruder kam, der am Pädagogium Pforzheim wirkte. Nach 
beschlossenem geisüiohem Studium lehrte er Ostern 1782 bis Dezember 
1783 an einem Erziebungsinstitut zu Aarau in der Schweiz, dann — sein 
Aufenthalt Neujahr bis Ostern 1784 bleibt fraglich — von Ostern 1784 
bis 1789 am Pädagogium Pforzheim, dem er dann fast zwei Jahrzehnte 
voratand. Er war ein Hann des Fortschritts mit ziemlich ausgedehnten 
Sprachkenntnissen, wurde 1814 Hebels Nachfolger als Direktor des Karls¬ 
ruher Lyzeums und starb 1843. Vielleicht wird ein Spezialist der 
Bildungs- und Familiengeschichte diese meine Vermutung gelegentlich 
erhärten; sie zu widerlegen, dürfte schwer sein. Wie paßt es zu Zandts 
Lebensgang, wenn im Sausenb. Id. der alemannische Ausdruck %*l/iatM 
go durch den südfränkisch-schwäbischen >m Vorsitz gehen* erläutert 
wird, für den ich Belege aus Oschelbronn, Eisingen und Göbrichen bei 
Pforzheim habe (vgl. £. H. Meyers Badisches Volksleben S. 173)! Und 
z'sonderen ässa ^Vesperbrot’ — lautlich im Markgräflorland unmöglich, 
lexikographisch isoliert — ist dann nicht Anlehnung eines echt aleman¬ 
nischen Wortes an schriftsprachliches sondern^ sondern ist wohl durch 
Zandts Familienverhältnisse als eigentlich südfränkisches Wort in das 
Sausenb. Id. hineingeraten (mir bekannt aus Nenhausen A. Pforzheim, 
Königsbach, Stupferich, Obergrombach, Unteröwisheim, Menzingen, Ep- 
pingen usw.). — Ein anderer Zandt, Ferdinand (jüngerer Bruder des 
vorigen?), der ebenfalls längere Zeit in der Schweiz geweilt hatte 
und später Pfarrer von Otlingen wurde, war übrigens 1790 —1796 
Prorektor des Pädagogiums Lörrach und als solcher 1790f. Voigesetzter 
lind Konkurrent Hebels auf dessen äußerer Ijaufbahn. Ol» Hebel da.s 
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Sausenb. Id. kennt, weiß ich nicht; nennenswert beeinflußt bat es ihn 
sicher nicht. 

Herr Dr. Blümel in München hatte, oline meinen Oedankengang sii 
kennen, Hie große Liebenswürdigkeit, mit dem Sausenb. Id., dem Ffors- 
heimer Artikel, mit Hebels grammatischer Einleitung und dessen Schats* 
kästlein eine Stimmprobe Torznnehmen. Er schreibt mir: »Hebel hat 
Absatz um Absatz wechselnd RiitZ'Sieversschen Typ IV warm /IV kalt... 
Daä Sansenb. Id. beginnt IV warm, der Pforzheimer Artikel IV kalt Voll¬ 
ständig gleich sind die Stimmen nicht... Sausenbnig und Pforzheim 
klingen mir nicht so frei wie Hebel. Es scheint mir sehr gnt möglich, 
alle drei alemannisch vorzutragen .. 

Freiburg LBr^, 22. Dezember 1920. Ernst Ochs. 


Vorschlag. 

Boi der Aufnahme des bodenständigen Wortschatzes in Terkehrs- 
reichen Gegenden stoßen gewissenhafte Sammler rasch auf ein peinliches 
Hindernis; sie entdecken, daß in x-Dorf nur mit Mühe echte z-Dorfer 
aufzufindeii sind. Der eine ist aus y-Dorf, der andere aus z-Stadt ein- 
gewandert; der dritte, der regelmäßig Beiträge über, seine Heimat z-Dorf 
einsendet, lebt schon seit zwanzig Jahren in München usw. Dank der 
Vorsicht und Treue des deutschen wissenschaftlichen Oeistes halten sich 
nun die Forscher möglichst an die Originale, die ganz Dorfechten; ja 
man ist schon so weit gegangen, daß man nur zwölQährige Kinder als 
Quelle zuließ. Hinter all dem lauert der Verdacht, der Mensch werde 
durch Reisen, Soldatenzeit, Ab- und Zuwanderung für die Zwecke der 
eigentlichen Mundartforschung verdorben und sei erst in seinen Kindern 
wieder neu bodenständig, neu brauchbar. 

Diese Oewissenhaftigkeit ist löblich, aber doch eine Gefahr. Sie 
ruht auf Wahnvorstellungen von der Sprache und erweckt wieder Wahn¬ 
vorstellungen. Der eigentliche Sprachträger ist nicht der festgewurzelte 
Originalmenscli, sondern der Gesellige mitten im Verkehr. Verkehr aber, 
Handel und Heiraten in die Fremde gibt es nicht nur an Indiistrieplätzen, 
sondern überall, und hat es übcmll immer gegeben; hier liegt nicht die 
Verderhuis, sondern der Quell des sprachlichen Lebens, den der allzu 
sorgfältige Mundartengeograph unter Umständen verstopft! 

Ich bin nun weit entfernt, die genaue Aufzeichnung des boden¬ 
ständigen Wortschatzes zu bekämpfen. Aber ich meine, wir brauchen 
ein Zeichen, das jenes Moment des Verkehrs io die Wurtanfnahme hinein¬ 
bringt und gleichzeitig die vielen »Halben, Entwurzeltenc, die man bisher 
möglichst umging, zu Worte kommen läßt Für eine brauchbare Abkür¬ 
zung halte ich >. Hettingen> Mannheim soll hinter einem Wort be¬ 
deuten: dies Woit stammt von I^euten aus Hettingen, die nach Mannheim 
gezogen sind; MannheimHettingen: es stammt von Mannheimern, die 

Zf'itH’hrifi inr Mnnilnrtfw. XVU. R 
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Dacb UettiDgen übersiedelten. Anders redet der Mensch unter seines* 
gleichen, anders mit f^mden; anders in seiner Heimat, anders wenn er 
za Besuch in der Stadt ist, anders wenn er einige Jahre in der Stadt 
seßh^t und begütert ist. Für diese yerschiedenen Abstufungen bietet 
nun jenes Symbol einige Wandelungsfähigkeit: die Yoranstellung drücke 
dabei das Wesentliche aus. Hettingen > Mannheim bedeute nicht dasselbe 
wie Mannheim <Hettingen; ersteres nehme ein Wort als wesentlich für 
Hettingen ln Anspmcb, letzteres für Mannheim. Auch läßt sich nach 
Bedarf der eine Bestandteil einklammern: Hettingen (>Mannheim) heißt: 
er ist mitten in Mannheim der alte Bauer geblieben; Mannheim (<Het¬ 
tingen) heißt: er hat sich als Stadtbüi^r yöUig eingelebt 

Diese Dinge sind kein Spiel mit Begriffen. Längst ist bemerkt, 
daß sie eine Rolle haben im Ausgleich des Wortschatzes zwischen der 
bairischen Pfalz und München. Oder wer denkt dabei nicht an die Zu¬ 
sammensetzung der Sprache des kaiserlichen Wien! Aber auch in rein 
dörflichen Verhältnissen erfordern sie Beachtung, wenn aus zwei nicht 
einmal benachbarten, aber nach Glaube und Wirtschaft gleichartigen Orten 
sich regelmäßig Brautpaare zusammenfinden, etwa innerhalb der Berufe 
der Metzger, Gastwirte, Weinhändler, Arzte. Bei der Darstellung der 
Soldatensprache kommt man gar nicht hemm um Angaben wie: »gehört 
in Konstanz ton einem Wehrmann aus Hechingen«; dessen Kamerad 
aus Rotzingen drückt sich anders aus, und der Hechinger würde es auch 
tun, wenn er statt nach Konstanz in den Standort Ulm gekommen wäre. 

Sollte diese Betrachtungsweise allgemeiner aufkommen, so yerspreche 
ich mir noch, zwei Nebenwirkungen: 

1. eine tiefere Einsicht in die schwer faßbare Mundart und Um-^ 
gangssprache der großen Städte. Dabei yerliert der ständige Wechsel 
unter der Beyölkernng und die große Menge der Nicht-Einheimischen 
yiel yon dem Beängstigenden, was bisher für den Forscher darin lag; 
das Bleibende in all dem Wogen sind ja eine Anzahl Richtungen, in 
denen die Wanderung erfolgt Anderseits würde eine solche »Statistik 
der Richtungenc z. B. für Freiburg i. B. im Jahr 1920 ohne weiteres 
zeigen, aus welch andern Gegenden yerglichen mit 1870 jetzt die Zu¬ 
zügler stammen, und weshalb Umgangssprache und Mundart nunmehr 
stammesfremde Farben bekommen mußten. Auch würden solche Auf¬ 
stellungen yon selbst die wenig beachtete Tatsache beleuchten, daß sprach¬ 
liche Neuerungen nicht wie ein langsam weiterfressender Brand um sich 
greifen, sondern wie Flugfeuer yon einem Kulturraittelpunkt zum andern 
springen, in jedem dieser Punkte einen Wellenstrudel erregend, während 
die zwiscbenliegende Landschaft erst nachträglich, vielleicht gar durch 
eine Art rückläufiger Welle, erfaßt wird. 

2. hoffe ich, daß jenes Verfahren es erlauben wird, eine Anzahl 
älterer Schriftsteller — nicht alle — wortgeographisch auszumünzen. 
Dürfen nicht schon manche Belege aus der Martina auf die Formel ge¬ 
bracht werden »Langenstein im Hegau > Beuggen bei Säckingen«? Be¬ 
sonders aber denke ich an das 16./17. Jahrhundert. Lutheiz Schüler sind 
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da ein großer Kreis, der sieb toq dem einen Mittelpunkt aus iu allseitiga 
Bewegung gesetzt hat 

Dieser Vorschlag scheint mir ein notvrendiges Gegengewicht zu den 
Anregungen von Frings Zs. 1921, S. 5. 

Freiburg i. B., 25. Mai 1921. Emst Ochs. 

Kleinere Beiträge. 

WestfUlsebes WSrterbaeh. 

Die Vorarbeitea znr Hersesgabe dea Wörterbaches der westfUischen Mandcrten 
werdeo seit Aofaog dieses Jahres durch systematische Verzettelang gefördert Bericht¬ 
erstatter hat unter Mithilfe seiner Frau bis Ende Juli rund 11000 Zettel bearbmtet 
Darob schriftliche und mdndliche Werbearbeit ist die Sammlang über das gaose Sprach¬ 
gebiet hin organisiert und eine Reibe von freiwilligen Uitarbeitem gewonnen worden. 
Nach AbschlnO der Versettelang des bereits durob Dissertationen, Wortaoteraaobangen, 
urhundliches Material u. a. gegebenen Wortschatzes soll mit der Ansarbeitong and Aos- 
sendung von Fragebogen b^unen werden. Das Wörterbneb wird den Bpraohsobatz 
.der sätntlicben gesobriebenen and gedraokten Literatar vom Mittelalter bis zar platt- 
deatseben Literatar der Neuzeit wie auch die gesamte heutige Volksspraofae umfassea. 
Besonderes Gewicht wird auf'-die restlose Erfassung der versdiiedenen Standes- und 
Handwerkersprachen wie der Ausdrücke des alltlgliobeo Lebens gelegt Jeder Freund 
und Kenner einer westftlischen Mundart wird hiermit erneut zur Mitarbeit eingeladen. 
Die Bestreitung der tanfenden sachlicben Kosten bat — soweit sie sich in mUliger Höbe 
halten — die «Bistorisebe Kommission für die Provinz Weetfalenc zngosiohert. Einen 
ansführlichen Bericht über den Stand der weetfUisoben Mundartenforschung und der 
Wörterarbeit wird Beriobterstalter im »Jahreebericht des Westftlisoben Provinzialvereins 
für Wiasensebaft and Konst' für das Jahr 1921 geben. 

Munster i. W., Jnli 1921. Theodor Baader. 

BUcherbesprechnngen. 

Der Rlehtige Berliner in Wörtern ood Redensarten von Hans Meyer. 8. Anfl. von 
Siegfried Mauermann. Berlin, H. S. Hermann n.Co., 1921. XXIV u. 268 8. 27 M. 

Eine neue Auflage des »Richtigen Berliners« darf auf aliseitige Zuneigung reoboen; 
oiobt nur dem Berliner Sprachfieunde und dem Kenner der weiteren Volkssprache io 
der Mark bietet sich in diesem Rucho eine Quelle der Erbeiterung oder Belehrung, 
sondern auch dem Erforscher der Mundarten von Nord- and Mitteldentschland zeigen 
sich manche wertvollen Beziehungen, welche oachspnreoder Untersuchung io gesebioht- 
liohen Vorgiogen und Znstüoden begründet erscheinen müßten. In der Ausstattang bat 
der Verlag mit Recht wieder ein gutes Werbemittel gesehen; hoffentlich schreckt der be- 
dentende Preisnntersebied von 27 M. gegen 3 H. der 7. Auflage von 1911 nicht Käufer ab. 

Denn recht weite Verbrsrtnng darf dem Buche io seiner neuen Gestalt gewönsoht 
werden. Unter Maaermanns Obbnt wächst es sich allmäblich zu eioein rechten Volks- 
buche heraus, ln uoaufdringlicber Zusaaimeostellnng batteu die früheren Auflagen bo- 
reits wissenswerte besondere und allgemeine Spraebkeuntoisee vermittelt; hier Laben 
neue Zusätze und Änderungen im ganzen nicht der leiobtveistäodlicheo Darbietung von 
früher geschadet; jedoch sollte der Heraosgeber sein schweres wisseosubaftliohes Rüst¬ 
zeug, zumal es, der Lehre vom Versbau entlebot, sich in einer sprachlichen Darstellung 
gar zu fremdartig anläflt, rohig über Bord werden. Gedient ist damit weder dem Spracb- 
frennde noch dem Wisseodeo. Eioc ähnliche Bemerkung konnte der Neigung zu weit¬ 
hergeholten Parallelen and anterstreicbenden Parenthesen gelten, doch msg derHeniaa- 
geber io sieb selber die Ausprüche eines Volksbuches, als welohsK ich mir den Richtigen 
Berliner vorstellen möchte, fühlen. 

6 * 
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üb«r den WortHuhttz genüge die Bciiiefkuog, dafi sein Umfang voniahmlich durch 
Zugaben in den Artikeln von 156 auf 197 Seiten aogewacbseo ist. Neue Deatuogen sind 
mir nidit aufgestoßen. Um so deutlicher tritt die besse'nde HUigkeit ln der gramma- 
tiaohen Einleitung und dem literarischen und volksbondliohen Anhang ans IJubt. Iiri 
Oeklamatorium werden sum eretennini Proben in Prosa und Versen so Vortrflgen ge¬ 
liefert auch vom Herausgeber finden sich einige gereimte Stücke. ICit aufrichtiger Freude 
und wahrem Behagen kann man im übrigen den Inhalt des Anhanges genießen; neben 
foilen 360 Liedern und Reimen aus der Kinderwelt der Kleinen und Großen, kindlichen 
und weniger haiinlosen, atebn hier Beschreibungen der ortsüblichen Spiele, darunter eine 
entsückende Auswahl von Skatredensarten, und eine Sammlung sinnverwandter Auadrücke, 
und sonst noch allerlei. Das meiste davon stammt nooh ans der Erbschaft Metern. 

Für die Einleitung möchte ich hier knra einige Anregungen geben. 

In der pbonetischeo Zerlegung des Zäpfchen-r und des velaren Reibelaatee muß 
dem alten Vorurteil ein Ende gemacht und endlich Schreibungen wie JieMtl ‘Gürtel’ 
und Baaeht ‘Bart’ ausgement werden. Dem Richtigen Berliner kann diese Aufgabe 
wohl gelingen. Daß man nicht mehr Sohriftbildem wie Warm ‘Wagen’ begegnet, er¬ 
weckt Befnedignag. r wird sieb als ein Zipfchen-r mit vielleiuht twei oder drei 
Sohwingongeo lud daso wobl noch gehaucht herauastellen; und vielleicht bietet die 
velare Spirans auch noch ein beeooderee Uerkmal dar; das müssen genaue lautliobe 
Untersuchungen klarlegen. —> S. KU: Für die Aussprache Qernaalem (mit stb. Ver- 
a^nßlaut) wird man obersäohaiaob-TOgtlAndisobe Einwirkung verantwortlich maohen 
mümen (vgl. Reis, Deutsche Jfandaiten * 8.50), und in dem entgegengeeetsten Fall 
{T^iffödie, TlksfoA^is) darf auf die Bemerkung bei 0. Bremer, Dentsofae Iisutlehre, 8. 66 
verwieeeo werden, wonach ältere Scbulansspraohe, turückgehsnd auf die Humanisten, 
TOrtiegt. — 8. XIII: Die prächtige Lallbildung MuUe ‘Mutter’ bat gewiß mit lat. mulier 
uiofata SU tun, sondern bietet ein aoböneg modernes Gegenstück au Buhle < Bruder. 
Sobleaiaohe und achwäbisobe Bildungselemente braucheo nicht beo üht zu werden. Wie 
denkt sich Herr H. solchen Zufloß? Mit dem osterländisoh• obetsäcbsischen Formeo- 
nnd Lauteinsohlag, vermittelt bänfig durch südbrandenburgisebe ZwisebenpoBten, in das 
niederdeutaehe Gewebe fehlt dem charakteristisoben Muster der Berliner Mundart keine 
wesentliobe Farbe. Aber im Wortsebata ist die Sprache Berlins noch heute die ihrer 
Umgebung; obereächsiaohea Spraobgut sucht man in erheblicher Masse vergebens in ihr. 
— 8. XIV: Unveretändlioh, daß m und n lautlich nicht eobarf untenchieden würden. 
Ist Ätm ‘Atem’ gemeint? Dann wäre die allgemeine Geltung dieses Auslautwandels an- 
audenten. — leribbeln ist au wtIm» ‘reiben’ gebildet — In Karpe, l^appe ist n nicht 
abgefallen, ds dis Mod. als Anegangspunkt genommen werden moB; das weibliche Oe- 
aoUeoht kommt gerade auf Rechnung dieses erhaltenen -e. Vgt. Zs. 1921, 77. — rPt 
‘redet’ beeitat langes f, ebenso pütt ‘pustet’. — d0 als Vokativ au ‘du’ bietet ein Gegen¬ 
stück zum vorpommerscheo dau (Zs. 1920,176). — Als Rnfform auf größere Entfernung 
wird Hiimiä ans Jänrnw gedehnt; diesem pbonetisobeD Vorgänge-verdankt das meckl.- 
reutersche Hatmer sein Dasein; aueb in der Uckermark sind gleiche Formen nacli- 
gewiesen (Nd. Jb. 33, 35 § 41 A. 2). — 8. XIX wird die Form braueh als Hilfszeitwort 
neben brotieht in selbstständiger Stellung belegt; dazn vgl. wieder die Bemerkungen von 
W. Soholze (Zs. 1920, 176), welcher aus des Westfiden Wibbelt Sobrifton bruei- als 
Hilfeaeitwort und briiek für das volle Verbum belegt — 8. XXill: » SiieJm- »echte 
wird seit langem ans der Verbindung eim fituek oder aeeh» erklärt. — 8. XXIV: es 
empfiehlt sich io der Nähe au bleiben! man ‘nur’ branobt nicht aus dem Grieohiseben 
heifsholt au werden; es entspricht as. newan ‘außer’. 

8o bleibt denn lum ^hluß nur nodi der aufriobtige Wunsch -Glück auf den 
Weg!^ und ^Baldiges Wiedersehen!« ausauapreebeo. 

Chain Oheni! Olatser Volkskaleoder für das Jahr 1921. Hrsg, von R. Karger. Mittel¬ 
walde, A. Wata*l. 133 8. 4,25 M. 

I^resthlrmla. Jahrbuch für die Deutschen Ostböhmens, Nordmäbrens und Schlesiens. 
Hrsg, von J. Pausewaog. Mährisch-Rotfawaaser und Mittelwalde. A. Walzel, 1921- 
116 8. 7,60 Kr. 
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IMe MvB4art 4er OraflirtaA tilata ud Ihrer Whaleehei Xaehhuvehlete. Hr^g. toiu 
»Verein für GUtzer Ileimatkasde-, ausgearbeitet von Fr. Oraebiaoh (Glatser Heimats- 
scliriften Bd. 1). Mictelwalde, A. Waizei, 1920- IV u. 78 8. 4.50 M. 

HMeh de gleezsehe Spreeehe! Dem Glatzer Volke gewidmet ron Fr. Graebisch (Glatser 
Heimatacbrifteo Bd. 4). Ebda. 1921. 16 8. kl. 8*. 1,25 If. 

Der treuen Arbeit begeisterter Freunde ihrer sobieeieoben Heimat und Sprache 
und dem mutigen Eintreten des Verlages für die 8ache des Volkes danken wir die Seihe 
der oben angeführten Veröffeptlicbongen. 

Gada Obend, der mit seinem schSneQ Bildschmack einen erfrenliohen Eindruck 
macht, bringt znn&chst die Gruodsitze für die nene Recbtst-breibung der Glatser Hundart, 
wie eie von deren Urheber Fr. Graebisoh in dem 3. Bnob in der Beibe aoafnbrliob dar- 
geetellt werden. Die Llnge dee Vokals wird durch Doppelscbreibnng oder die aohrift* 
sprachlioheo Dehnungszeichen wiedergegeben; für die Kurze dient Doppelaetzong dee 
Konsonanten Die geschlossenen Vokale and der Lant $ erhalten eigene Zeinben. Die 
etymologische Scfareibnng dee kooBonantiscben Analaotes in Leib, Pfaad 'Pferd', Wääg 
|r^k] ‘Weg' ist ein begreifliches Zugeständnis an die Becbtschreibung der Schriftsprache; 
der Erweichung im Sandhi (Aood-a ‘hat ein’) wird Rechnung getragen, was dnrohans 
gebilligt werden mufi. Aber ein Zeichen, eh, fflr die etl. and atb. velare Spirans, also 
Schriftbildei wWgeplooeht 'geplsgt' und plooeha ‘plagen’, bedeuten einen RäckNobritt 
Nene Zeichen für Konsonanten verwendet Gr.'nicht. Anfier gelungenen Erzlhlungen in 
halber oder ganzer Mundart, welche recht geeignet sind, in dem Leser Freude an seiner 
Muttersprache zu erwecken, begegnet io ‘Gada Obend’ noch einoBammloog von Reimen, 
in welchen die VogelsHmmeo nachgebildet werden, ferner die Fortsetzong der Sammlung 
Orafschafter SpriebwOrter, beides von Fr. Graebiscli. 

Aus dem Trostbärnla, einem zweiten Kalender, seieu aogezeigt Aafeätze fiber 
einige heimische Schriftsteller von F. Stowitsebek (8. 85), über Viktor Heeger nnd Biero- 
uimuH Brinke (8.90 — 97), ferner von Fr. Graebisch > Vergleichende Proben der Heimat* 
Sprache aus Ostböhmen, Nordmibren und Schlesien^ (8.98 — 101, ffir die Gegend vom 
iÜesengebirge bis an die Grenze Galiziens; die Mdaa. des Seoönboogstganee stellen sich 
zum Ostfriokiseben, zeigen aber Überginge zum Sclilestschen. Zugronde liegt ein gleioh- 
lautonder kurzer Text). 

Neben dem bereits oben behandelten III. Teil, welchor eine »gemeinverständliche 
SiebreibuDg der Glatzer Mundart« empfiehlt, bringt der 1. Baud der »Glatser Heimat* 
Schriften« aus der Feder dee verdieostiiohen Mundartforaohers Fr. Graebiscli eine Dar* 
Stellung der GUtzer Mundart, io der Herkunft, Verwandtschaft und slaviscbe Einflüsse 
besondere Abschnitte erhalteu and über Verbreitung, Kennzeichen, Unterschiede and 
örtliche Mundarten Irseiuwerte Angaben gemacht werden. Ein weiterer Paragraph bringt 
vergleichende Mundartprobeo gleichen Wortlsutee. Auf einer Karte läfit sich die an¬ 
nähernde Grenze zwisclien dem nord- und südglätxiecbeo Bezirk gut erkennen. Im 
II. Abschnitt liefert der Vf. eine wertvolle Übersicht über grammatische, lezikaliaobe und 
namenknndlicbe Arbeiten, außerdem zählt er die Yeröffentlichangeo über das mundart¬ 
liche Volkslied und die Uuterhaltungslitoratur auf und fügt nützliche Angaben über das 
I^ben der einzelneu Sohrifisteller bei. Als Literarhistoriker werden P. Klemens nnd 
K. Wagner genaout. Mit einem Würteiverzeiohnis rundet sich das schöne Büchlein sn 
einer nützlichen Gabe für die Mundartforsebung ab. 

Das letzte Heft sohliefilich ist in der Hmiptsacbe mit einem Vortrage von 
Fr. Graobisob angefüllt, in dem er sich über die Ziele des Vereins für Glatser Heimat* 
koude in soiner heimischen Mundart aosläfit. 

Alles zusammen beweist den rührigen Eifer nnserer Vorkämpfer für das bedrohte 
Deubtclitam in den Ostmai ken. Dal) dabei die Voiksspraehe den festen Halt bedeutet, an dem 
ihre ]>e8trcbuo;,'cu oine starke Stütze linden, losg uns Freude und Genngtuung gewähren. 

if. J'’. Biuuek, Der W«B4erer. 1920. 48 8. Geb. 9,50 M.; Hart, warr al aM. 
1920. 59 8. Geb. 7,50 M. Hamburg, K. Hanf. 

Die beidtfu GcdK-liisainiulungeu sprechen deutlich von dom Unterschiede der Schrift* 
>pmclio nud der iilattd'Hitschen MiuuUrt. Hier sucht Natur und Kultur riogeod nach 
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Aaadntck, dort Usseo sich die xarteo Laute der Heimat hören. So klar läßt aiob der 
Oegenaatx sowohl des Stoffes wie auch der Form io der boobdeutsoben ood der platt* 
deutschen Gestalt nicht bäuBg beobachten. Offenbart sich im Wanderer das Suchen der 
Seele nach dem Wege durch Leben und Tod, meistert er das Natarscbaaspiel in starken 
Bildern und Vergleichen, lenkt das Gefühl von der Natur immer wieder zum Verstoken 
io die Gedanken über Schicksal und Gott, so bietet die schlichte Form dee plattdeutschen 
Gedichtes den engen Kreis an Erleben und Fübleu, wie es im Hans, im Dorf und zwischen 
den Hecken der Felder abläuft. Warme Töne, die zum Herten klingen, werden vernehmbar. 
Danebeu aber auch andere, wie sie der Mundart wohl anstebnr-das Bimusen des Heeres, 
der heisere Schrei aus dem Dorfkmg, die nnheimliobe Lockung nnd Drohung des Spuks. 

Die Form der Gedichte wechselt. Der Dichter meistert sie leicht Seine Sprache 
verfügt über viele volltönende Auedrüoke. So offenbart sich in ihnen die Krsft der 
holsteioisohen Sprache. Bl. ist leidtter su lesen als Klaus Groth; der Wortschatz gleicht 
etwa dem von Tehrs. Dem letzten möchte ich ihn io seiner plattdeutschen Art am 
oächtten stellen. Freilich der hochdeutsobe Gottsucher, der stets eine gsnze Welt io 
seinem Inoem tilgt und für alles nach Ausdruck verlangt, steht dem tiefen, aber doch 
einfsoben Weeen Febrs ferner. 

«T, Kobert Spetdg Ifitrate. Yärschle, Ereooeringe, Breff on Anneres aus’o Fäld in 
Snbler Mundort. 1921. 52 8. 8*. Camburg (Saale), Peitz. 

«Spitzwegerich« nennt der Vf. diese anspruchsloeen Verse and Briefe aus dem' 
Felde. Seine treuherzige Erzäfalongsweise wird den Leser auch diesmal wieder erfreuen. 
Der Freund der Handartdichtung aber bemerkt gern, dafi Ausdruck und Inhalt sich 
völlig decken. Der Rechtschrelbuog, die der Vf. für seine Werkoben wühlt, gelingt os, 
eine anareiohende Vorstellung der mundartlioben Aussprsohe zu vermitteln, ohne dafi 
durch sie das gewohnte Schriftbild verwandelt wird. Die beigngebene Wortliste leistet 
gute Dienste. 

PF*. Stam ml er, Mittelalederdeutsehee Lesebueh. Hamburg, P. Hartung, 1921. 148 8. 
geh. 25 H. 

Wie eine Bemorknog der Vorrede verrät, hat seihet dieses dringend eifoiderlichc 
Handbuch nicht ohne geldliche Unleretützuog von diitter Seite heranskommeo können, 
um BO weniger Aussicht'scheint danach für die Herausgabe der teils vergriffenen, teils 
noch nicht veröffeotlicbten ud. Texte zu bestehn. Hier wäre bald Wandel zu schaffen, 
wenn der Lehrbetrieb der nd. Philologie gedeihen soll. 

Stammler hat mit Rocht viel geboten, um eine Vorstelluog von der reichen mnd. 
Literatur zu verschaffen und sie doch wenigstens io Proben dem Stodterenden bekaout 
zu machen. OescbichtS' und ReebtsaufzeiebDuogeD, geistliche Traktate bes. mystischen 
Inhalts. Ordonssatzuogen u. a. vermitteln eine gute Kenntnis der Prosa, während die 
Diohtung In den hauptsächlichsten Stucken vortreten ist. Dafi Reinke Vos und Redentiner 
Osterapiel trotz der unterrichtlichen Bedenken auszugsweise aufgecommen worden sind, war 
notwendig, da beide Denkmäler seit einiger Zeit im Buchhandel nicht mehr zu haben sind. 
Die Benutzung dee Buches wird durch die Beigabe reichhaltiger Literaturnachweise und 
erklärender Aomerkungeu wesentlich erleichtert; io diesen Bemerkungen gibt der Heraus¬ 
geber manchen nützlichen Fingerzeig für die Forschung. Die Behandlung des Textes 
entspricht den beute gültigen Grandsitzen. Durch die voiaassetzangsiose Darbietung 
der handschriftlichen Texte gewinnt die Arbeit in den Seminaren freien Boden; in dieeer 
Hineicht verdient der Abdruck nur sprachlich bedeutsamer Texte Billigung. Das unter 
der Vorherrschaft der hd. Literatur stehende 13. Jb. ist durch kennzeichnende Proben 
vertreten, von denen Konemanns Wnrzgarteo bisher unveröffentlicht war. Druck und 
Ansstattang sind gut. Druckfehler sind mir wenige aufgestoßen: cs mufi heißen Nr. 17, 
Z. 66 underwiset, Z. 89 vorwagen; Nr. 56, V. 265 Dat; Nr. 72, V. 72 schal. 

Freudenthal, CoMra Strehdaek. 3. Aufi. Bremen, SebnnemaDn. 188 S. 

39 kurze Erzählungen, die zur Unterhaltung recht geeignet sind. Nicht alle haben 
ihren Sobauplafz unter dem Strohdach, einige spiegeln auch städtisclies Leben wider: 
aber gern kehrt der launige Erzähler zu den lieuten zurück, deren Heimat die weite 
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Heide ist. Der Stil ist an hoobdeatsohen Hoatem geeohnlt, liBt darom aber den H^eln 
der niederdentechen Syntax nicht immer ihr Recht. So bant das Volk seine Sätze nicht. 
Der Wortschatz dagegen hält aioh von nnnStigen Eindringlingen ziemlich rein. Die 
grammatische Form zengt von der Verdriogeog alter Eigeotfimlicbkeitmi; mtek, d>g, 
e* im Partisipinm des Perfekta treten nicht mehr regelmißig, die beiden letzten Er- 
scheinongen nar noch auf verlorenem Poeten auf. 

Uedw. RodatXj Unkel Hlnrieh. Ebda. 157 S. 10 M. 

Um das schlichte Motiv, die Liebe eines älteren Jonggesellen zu einem jagend* 
frischen Mädchen, rankt Vfin. allerhand Milien- and Sitaationsscbildening, wobei die 
Obarakterisiening der Hanpt- and Nebenpersonen gefördert wird. Der und die 
Sprache sind an Realer gebildet. Hüne nette Talentprobe. H. Teuekert. 

Ureier Novellen der degenwnrt. Heraosgegeben von Anton Dorrer. Leipzig 1920. 
Verlag Philipp Reolam. 318 S. Geh. 0 M. 

Von einem Bande Tiroler Novellen erwarten wir, dafi er uns von Land tinil 
Leuten ein frisches, vielseitiges, lebenswahres Bild gibt Dörren Bammlang löst diese 
Aufgabe trefflich. Gerade heute lenken sieh unsere Bücke in die bedrohte Södmark, 
und es ist eine Freude za sehen, wieviel atlümliobe Kraft, welcher Hamor, welche 
Jogeodfrische Sprache and qaellende Fölle der Mundarten dort noch lebt. 

Dörfer gedachte ursprünglich ein großes Tiroler Diebterbaoh benoszageben, in 
dum das ganze schöngeistige Sobaifen der Gegenwart vorgeföbrt werden sollte. Die Zeit- 
verbältnisse zwangen ihn, sich auf ein Novellenbaob za bescheideD. 

Das Hoch bringt neben bekannten Namen eines Hörmann, Wallpach, Sohönberr, 
Sühollern eine Reihe von trefflichen Scbriftstelleru, die es verdienen, aoub aafierhalb 
von Tirol im deutschen Hause bekannt zu werden. Sie alle zeigen geanndo Boden* 
btändigkeit and kräftige Eigenart Was diesen Gebirglern immer mgen ist und was sie 
uns besondere lieb macht, das ist ein nie versiegender Humor. 

Die Mundart kommt reiobliob zum Wort, manch alter Sprachrest tritt hier in 
Beigesfrische unverfälsobt vor uns. 

Das Buch Dörrers wird sicher dasu beitragen, dafi wir unser Hers dem kern¬ 
deutschen Alpeostamme der Tiroler offen halten. 

PHwtfHc/b Schönt Gesehiehte der doatseken Muidartdlehtsif, 2. Teil: Die nieder-, 
mittel- and oberdeatsebe Mondartdichtong von der Zeit der niederdeatsohen Klassiker 
bis zur Gegenwart. Verlag Fr. E. Febsenfeld, Frmburg i. Br. 1921. Preis 22 M. ein* 
schliefiliob der Zuschläge. 

ßchöos verdienstvolle Arbeit umfaßt ein weites Gebiet uosercr Mondartendiobtung 
mit großer Gründlichkeit and Sachkenntnis. Er bat für die niederdeatsche Diebtong be¬ 
sonders die Vorarbeiten Krügers und Stammlers benutzt. Für das Schwäbische und 
Schlesische waren Vorarbeiten vorhanden, die bayerische, obersächsische. die thäriDgisohe 
und elsishiscbe Mandartdicbtang ist hier zam erstenmal dankenswerter Weise in Buch¬ 
form dargestellt. Die Dicbtnng des Weltkriegs ist leider nar teilweise gestreift. 

Die Darstellang ist knapp and ansprechend, die Urteile sind treffend. Nur maneb- 
mal könnte man wünschen, den einen oder andern Dichter mehr betont za sehen. So 
kommt der Frankfaiter Stoltze etwas knapp weg. Die Niederdentsoben Orotb, Reuter, 
Brinokman und all ihr Gefolge finden saebknndige Dantelinng. Bei Groth wird mit 
Recht auch auf seine herrlichen Briefe über Platt^ntsch und UocbdentBcfa bingewieeen. 
Erfrealicb ist zu sehen, wie bei Groth and andern unser Hebel and daneben derunver- 
gänglicbe Schotte Barns anregend wirkten. Gerechte Würdigung finden Stavenhagen 
and der leider im Krieg za früh binw^geraffte naturfrische Oorch Fock. Bandlow dürfte 
doch ob seinem nnv^rsieglichen Hamor höher eingeschätzt werden, als es geschieht. £r- 
frenlioh ist zu sehen, daß Niebergalls köstlicher Darmstädter Schwank Datterich sich 
auch Niederdeatscbland erobert hat Breiteren Raum hätte ich unserem Badener Ladwig 
Eichrodt gegönnt, nicht bloß aus Lokalpatriotismus. Rheinebene and Rheinbeige haben 
in ihm oinen liebevollen Sänger gofunden. Bei der Bo^preebaog Münchs (Pälziscb Welt- 
geschiobt) hebt Schön mit Recht hervor, wie hier die Pfizer Mondart io der Form eines 
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enistM kleineu Epos verwendet wird. Es wird so klar die Meinung widerlegt, als liebe 
sieh im POlzischen nur Humoristisches dsrKtellen. .4uch Bamck H<;hliigt ja oft ernste Töne 
an. Unter den Schwaben vermisse ich Martin lang, den Verfasser der ansgezeicliiietcn 
SaromloDg Spatxeweisheit, von Ganther müßten noch seine Rilwerdistle crw^int werden 
(8. 71). Blums Schwank, der öfter mit großem Erfolg anfgefübrt wurde, durfte genauer 
angegeben werden (8. 73). Die beiden letzten Abschnitte geben uns ein lebhaftes Dild 
der Thüringer und elsissischen Mondartdichtung. Aus dem Elsaß hebt Suhün mit Recht 
das Lnstspiel hervor, das vor dem Kriege in Stoskopf und Hinter zwei sehr wirkungs¬ 
volle Dichter gefunden hatte. 

Es wire zu wünschen, daß Schön nns auch ein Bild gäbe von der Mnndartdich- 
tnng im Kriege. Sie blühte ja besondere in Niederdentschland niächtig. 

Sieht man das rege Leben in allen dontschen Oanen, so darf man die Hoifnong 
hegen, dafi der reiche Born der Mundartdiebtang nicht versiegen, sondern mithelfen wird, 
unser Volkstnm vor völligem Zosammenbmeh zu bewahren. 

Heidelberg. Olhtnar Mtisingpi-, 

F^eudenthalf Witthel4ah5fea nnd andere lleidegesuhichten. ^'erlag von 
Cari SohünemaoD, Bremen. 190 8. geb. 14 H. De eekea Lnad, BoeniKiück in dree 
üptögg (47 8.) nnd De Lihrlker, En Bnernstück in enen Uptogg (28 S.), beide eben- 
falla im Kiedersacheen-Vertag von Carl Schünemano. Bremen. 

Der alte Getreue in Fintel, der unermüdliche SSuger der Heide, bot mit seinen 
70 Jahren nno schon ein Halbjshrhoodert niederdeutscher Art gedient.. öfter griff er 
zar hoobdeotsühen Spraoho, so auch in seinen neoesten Erzähluugen, aber unter dem 
fremden iubereo Kleide bimmert doch fühlbar immer der niederdentsche Ubjthmus, dor 
sein ganaes Wesen beseelt »Wittboldshöfen- das grimme Fainilienbasseu 

in Kri^selend, Wioteraohnee und Menschenliebe eretirbt. in der Dorfverschworung' 
aber in Not ond Tod führt, wie Hann Bredeloh, »der alte Kriegor«^. das späte Glück 
Hndet, das Johann Arend sich durch sein »Wledertäufertum« verscherzt, das ist treu- 
benig-sinnig erzlhit »Die UofsvbUchter«, in denen F. das Motiv des Dörreubeii Romans 
auf seine Waise ausspinnt, plitsebem eiu wenig ziellos dahin. Diese fünf I.ebensbildor 
sind bei aller chronikärtigen Behaglichkeit der Bpracbe, Einfachheit der bäuerji'-hen Charak¬ 
tere und Probleme, bei aller Bchlichtheit der Stimmungen in ihrer herben Art mit dem 
priohtigen plattdeut8cben*Dialog ein Stück naturfriseber Hetdepoesie. 

Anspruchslose, aber gute Ueimatkunst sind die beiden Bauerospiele F.8, von 
denen »De eeken I^ad« bereite 1906 beim Scbeeßeler Heimatfest anfgeffihrt wurde. 
Rmcblioh harmlos im Stoff ist »De Inbrüker«, doch was tut’s, die Kost ist gesund und 
spnoblioh von kerniger Echtheit 

mih, JX«dr. tFroott, Slagalet. Niederdeutsches Drama in drei Aufzögeu. Verlag 
von Konrad Hanf, Hamburg 8. 1020- 213 8. geh. 10 M. 

Wrooet gab uns im »Vadder Soodmann« acharf geschautes Hambuiger Uafenleben. 
Vom Tbeaterteufel verführt, machte er daraus ein mittelmiHiges Volksstüofc (»Wrai'k«). 
Auch sein neues Drama, das er selbst bei der Aufführung in »Haweric« umtaufte, ist 
bei guter ümweltschildenug und urwüchsiger Sprache ziemlich sorglos aufgebant, über¬ 
trieben gegensätzlich io der Cbarakterzeicbnaog und ohne innere Entwicklung. Statt der 
psychologisch-vertiefenden ßnzelzüge bringen nebensächliche Personen mit derben All¬ 
tagsreden nnvermittelt Komödiengeist in die Gowitteretimmung. Es ist ein Suhicksals- 
drama, io dem ans Wunsch und Zufall die Tragödie reift. Kain und Al>el auf der 
Hamburger Werft: der bitterböse Jan Lüdere wird so seinem guten Hugo-Ijiudcr zum 
Mörder, um am Ende selbst kampfiiiüiie über Bord zu gleiten. Sein Seblußmonulog 
erinnert bedenklich an Karl Moore ..Dem Manne kann geholfen werden«. 

JPttssl Sehureki Dlwel ■■ Diehfer. Dtömige un smustergriuige Vcrtclln. Verlug von 
OtMig Westeniiauo, Brauoschweig u. Hamburg. 1920. 103 8. geh. 12 M. 

Sefaureks kleines Büchlein verrät bei aller Buntscbockigkeit des Inbolti« eigt'u- 
wertiges Rönnen, allerdings von ungleicher Stärke. Mit seiner grutesken Pliantnstik Iniiigt 
es sogar eine neue Note io die plattdoutsube Literatur. Seit Wjbirelt. Wagenfcid und 
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liiiid uiiK IUI Uüwol in iiiittülulterliuher <iO|{t>iis(iiudliclikeit wie«!«.'!- lebendig 

{{ewordcii. Sch. gib) seinen Höllenfürsten in der dorbkomisebeo. vülkstünilichcn .Art der 
alten Teufelssiiiule. »tiei'^idder. cen Nai-litstür-k« ist eine (laekende Secleiistudie. 'Ki'ii 
Klockenniaker<< gemahnt in der grüblerischen .Art zuweilen au Aug. Seemann. Da-s Hestc 
bietet Sdi. wohl in 'Brackwater«. Es sind geheimnisvolle und iihantastische. miide und 
hoffnungsütarke lyrische Jfnpressiuiien aus den Tagen des Zusafnmonbmclis, mit einer 
Wortkunst, die sich öfter wohl bewußt an dio hochdeutsche Moderno anlchnt. 

Hinrieh IVriede, Der Maua la KUm. Ein Kon>au von der Niederrlbe. <juick> 
boro'Verlag, Hamburg. 1030. 254 S. geh. 13 M. 

Wriede verklärt mit immer neuer I.iebe das gleiche Stück niedersächsischer Eide 
wie sein großer Jugendfreund Gorch Fock. Finkenwärder wurde ihnen lieiden die 
iiiürcbenhafl*vielgestaltige, wunderbar>tiefe Welt. Der liebende spann die Tilume des 
toten Gefährten weiter. Sein -Maun im Sturm«, sein -'Tiet Stibr- hat auch eiu Herz voll 
Sehnsucht nach dem Meer wie Klaus Howes und der junge Störtebeker. Au.s dem ein¬ 
fachen Uenschenrum der Fischer und Bauern und ihrem harten Alltag, der zwischen 
Fahrten and Deichen, Nordsee und Elbland, Liebe und Haß, Arbeitsniühn und Tanzerei 
dahingleitet, hörte er die ewige, eigentümlich-ergreifende Melodie heraus, die diese Ge¬ 
schöpfe in ihrem Tun beflügelt und tausendarniig* fest an Dasein und Scholle kettet. 
Diese heimliclie Musik des Buches ist es. die den rastloseo Wechsel der ErcignUso und 
Gestalteu uns zu einem spaunenden Spiel .macht. W. schrieb sein warmherziges Be¬ 
kenntnis zur niederdeu(>chon Heimat hochdeutsch, aber in einem Hochdeutsch, das aus 
niederdeutschem Kpraebgeist heraus geboren mit «edenlentschen Redewendungen durch¬ 
setzt ist. Prächtig ist es in seinem Reichtum au seemänuischen Elementen, trotz aller 
Anpassung an das allgemeine Schrifttum so kernig und wiirzelechi, daß wir das Werk 
Iteinohe lirber rein plattdeutsch gewünscht hätten. 

Ituilol/ Kinau, lastenie. FX'ii beberu Liebt ut Nacht un Dok. «juickboru-Verlag. 
Hamburg. 1930. 140 S. geh. 7 H. 

Ooreb Fock der fiCbeade, der Poet unter den Fahrensleuten, weitete seinem jüngeren 
Bruder die Seele, — der Abgeeebiedeno vom Skagerak ward dem erwachenden Dichter 
Wegweiser. In den Sfeemkieken«- und »Blinkfiler--Erzählungen ging Kinau noch 
auf brüderlichen Sparen, der herzhafte, lachend-frohe Chronist von Tbees Botts«- see¬ 
frischer Woterkükenzeit verriet schon eigenes Erleben, in •Loiitomo- aber tritt er vor 
uns hin als ein völlig Eigener: anagereift, hellsichtig, gläubig-ernst, zornig, hart und 
groß. Hit feinstem Nachempfinden, mit noerschrockenor Kühnheit und ergreifender Ein¬ 
dringlichkeit entschleiert uns Kinau das Stück Seeienliad, wo Himmel und Uölie sich 
kreuzen: die rätselvolle animalische männliche Triebhaftigkeit und ihre gesteigerten Ge¬ 
fahren für den Seemann. lanteroo, das zittomde Licht aus Nacht und Nebellnft, ist 
Ton außen die Flamme am Mast unseres schwankenden I^ebensschiffes, von innen das 
Flackern des rubeloseu Blutes, ewig wechselnd in seinen Reflexen wie Lebensbunger 
und Sinnengier, dazn Symbol der Kindheit und am Ende des irrenden Tjebens solbst. 
Die unheimliche Totenstille der Kinderlosigkeit treibt den Kapitän Bruggmann von seiner 
angetrauteo Frau fort in dio Arme eines jungen Mühendon Weibes, das ihm den er¬ 
sehnten Sohn Bobenkt Die Welt verdammt diesen Ehebruch, er aber glaubt au sein 
höheres Henscbenrecht auf Wnulergeburt der PerKÖnlichkeit im eigenen (ieschlecbt. Das 
tapfere Mädchen, das sich ihm bingab, ertrugt stolz auf seine HuUerschart die Ver¬ 
achtung der Welt, und der in .'<chandc geborene Knabe wird eine Kiiiipfornatur, dio, im 
Bewußtsein ihrer snodigen Abkunft dopiielt hart wider sich selbst und ihre lieißu Be¬ 
gehrlichkeit ringend, gewarnt durch da.s fun-htburc Elend der Ausschweifung, das der 
.lüngliiig im Krankeiihanso mit eigenen Augen sicht, sich zu einem freien uud starken 
Meusciientuni eniporsctiwingt. Auf der lI<iho de.s Sieges lernt er die Tot des Vaters 
verstehn. Mit welcher p.syi;iiologischen und realiHli.si-lirn Schärfe und doch auch wiodor 
mit welcher wuchtigen Knappheii uud iMietiM.-hen Feiidteit hai Kinau hier eiues der wich- 
ligsteo Problciuo uuseivr völlisvlu-n <a‘sundl)eit in dri‘im.ali''''r. sli'ls gi'sletgeili-r Beleuch¬ 
tung nii di'M S>:iiii k>:iluii xoii Mutter. S«diii und Vut< r /.ii einer s|i:inn>'ndeii Krzaliluiig 
gestaltet! Meisterhaft formt or die plattdeutsche Spiuclie. dio iKyleustandig, uiiverfälschl 
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uod fein abgetönt in zwanglosem Floß dabineilt. Sein Werk, ein motigee Bekenntnis' 
buch für alle Uitlebenden, ist für uns Niederdeutsche eine jener seltenen Gaben, die 
hoffnangsstarfc in die Zukunft weisen. 

Rostock. Dr. QusUu Struck. 

Th, JV<tt|r« und «/. Vandenheuvel, ]>le sidalcderUbidlfeekeii MMdaitea. Texte, 
Untersucbungen, Karten. Teil!: Texte. Dentsobe Dialektgeographie XVI, Uarborg. 
KIwert, 1921. XXVII u. 149 S. 35 M. 

Het hier uHgegeren Zuidnederlandscbe dialectmateriaal werd door Frings met de 
medehnlp van J. Vandenheuvel io Duitscbe krijgsgeTSngeokampen veriameld. Het omvat 
56 opnamen naar de 40 sinnen van Weoker en 23 vrije teksten van Torschitlenden aard 
inet verklärende Duitscbe vertaling. Hin of meer op sich seif Staat diamaast Dr. Grootaen' 
bijdrage (Tongeren) met 2 parallelopnamen (uonnaal- en sandbitekst) en talrgke aanteeke> 
niogen. In het geheel worden 60 plaatsen, tamelijk gelijkmatig over de 5 Vlaamsche 
provineiüD van Belgiö en Fransefa Vlaanderen verdeeld, hier vertegenwoordigd, soodat 
we thans zeker een vollediger gids door dit gebied bezltteo dan tot nog toe bestond. De 
sohrijver hooft maar over een beperkte tijdraimte (2*/^ maand) kunnen besobikken, en, 
zooals men sich wel voorstellen kan, vaak onder teer moellüke onutandigbeden moeten 
werken, maar zijn wotenscUappelijho ernst en nauwgezetbeid staan er borg voor, dat de 
ongnnstige gevolgen daarvau tot een minimum teruggebraoht zijn. Io een uitvoerige io* 
leiding zet hij de talrijke bezwaren uiteen waarniee bij heeft te kampen gebad en de 
haast angstvallige voorzorgen waarmo bij die heeft truchten te keer te gaan. 

De betrouwbaarheid van de weergave laat dan ook geen twijfel over, en als wij 
eenig yoorbehoud willen makeo, dan is het alleen betreffende de brnikbaarheid van de 
meegedeelde stof voor bet vordere doel vau den scbrijver. 

Zooals dit deel hier tbans voor oos ligt, heeft bet stellig een eigen karakter, waar* 
door het zieh ondencbeldt van de meeste tot hier toe uitgegeveo wetensobappelijke dialect- 
teksten. ' Deze laatate, gewoonlijk de aanvulliog en bet uitvloeisel van een plaatselijke 
inooografie, waren allijd in zekere mate genormaJiseerd, zoodat de wisselingen van de 
levende taal onvoroiijdelijk eenigszins io bet donker bleveo. Hier bebben we daaren- 
tegen, wat men kan noemen inomentopoamen, d. i. atokken taal byeen bepaald individu 
Op een bepaald oogenblik genoteerd, en dat met de gtootst mogelijke onbevangenheid 
tegenover alle taalbistorisebe of vergelijkende bekommering, zooals de tal van Varianten 
en >incon8equeotie8<^ bet voldoende laten blijken. Dat mögen vre niet uit bet oog Ver¬ 
liesen bij de l>enuttigiog van het werk. De scbrijver oeomt trouweos opzettelgk Stelling 
ten gnnste van deze werkwijze io het bewustzijo, dat se haar eigen vraaide heeft. Zonder 
dat in bet minst te willen betwisten, vrageo we ons toch af, met bet oog op bet doel 
van het gebeele opzet, of dan 66n znlke opname, wnar\*ao de keue haast uitslnideod 
van bet toeval heeft ofgebaogen, rolstaan kan ter kenschetsing van cen heele plaats of 
Streek. Daar het hier om bet aanleggen van eeii taalatlas gaat, moet er een vuldoeiide 
houvast zgn, moet er zieh althans niets tegen verzetton. om het individuöele en mo- 
inenteele te doen gelden voor bet normale. Er is werkelijk het een en bet ander dat 
zieh daartegen verzet, de scbrijver beeft dat ook wel iogezien. maar bet blijft niettemin 
bestaan. 

Al zijn sprekera, die toen (begiu 1917) al tot 2'/, jaar uit hun woonplaats konden 
verwgderd zijn, bebben zonder twijfel beel wat van bun ^mofderdialoct« verleerd, en 
een nieuwe woeigavo van dezelfde tekston zou Ibans wellicbt bij meer dan een beel 
anders Inideu. Bij sommigen onder ben, zooals gendarmeo, post- en tolbeambten, die 
vrooger al gewoonlijk uit bun streek waren eu vaak verplaatst werden, tal bet dialeot 
nog meer gemengd zijn gewecst. Dat is wellicht een voorname brou vau het groot 
getol variantoo, dat io het laatste geval steeds nog aanzienlijker wordt Bijzonder 
leerrijk is die onvastbeid bij nr. 2 (Mi^yck: Zollbeamter), waar bij een >NacbpHifang< 
het geboortedialeot iiierkbaar veld gewonnen heeft. 

Dit werk moet dns mot oordeel gebruikt worden: op die voorwoarde zal het zeker 
gewichtige diensten kunnen bewijzen bg de beoefening van de Zuidnederlandsobo dialect- 
geografie, waarvoor tot hiertoe veigeefs naar een orionteeriog als deze uitgezieo was. L. 
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Wem«ek~Brüggema$in, Alte fllBteelie YelkslMer. TeilauHgabe 1. Aufl. (1. b» 
3. l^Bend). Edda-Verlig. Cassel 1917. 45 S. 

W.'Br. hat 22 vlimiscbe Volks* ond 2 volkstämliehe Kanstlieder übertn^o. 
Äbolioh wie R. A. Schröder in seiner Gezelle'VerdeQtschnng hat er sich bemöht, die 
.Utertömlicbkeit des Ansdnicks durch die ABwendang älterer oder mandartlicber Wen* 
dangen za bewahren; zavveileo ist ihm das recht gut gelangen, so daß er ons daa eine 
oder andere neue Volksliedcheo geschenkt hat. Oft atwr anch tat er unserm poetischen 
und sprachlichen Empfinden Gewalt an, so S. 15 (-«Wann ich bei ihr kOnot rösten, Böte 
ich meins Herzen Lüsten«), wo >böte* (= büfite, befriedigte) nicht mehr verstindliob 
lind hochd. ^^östenc = raben (neben dem Hauptwort Röste) nicht zolissig ist; so 8.16: 
'DeB litt ich Raae--, 8.25: «wöllekamm* («willkommen), 8-35: >LaB ans freiDen(l) 
Sander Greinen« oder 8. 28: «bis nm onoe', wo daa heate nooh mandartliob vorkommende, 
öbrigens weibliche Wort »none (« Mittaglsmbe], engl, noon) gebranoht worden ist. ln 
dem Wächteriied 8.20 mnB hübsch« wohl >woh)geeittet« (bövesob) bedeaten; in dem 
alten Mäfaerlied «Die Maidea von Kieldrecht« ist »Io maey> (ioh mähe) flUscblicb durch 
'Ich mein« wiedergegeben worden. 

Dnisbarg-Meidericb. F. Wipptrmann. 

Kobert Kämpfy lauiilehre der Belehenherger Xudnrt Keichenberg in Böhmen 
1920, Verlag d. Ver. f. lIein)atknode des Jescbkeo-Isergauos. 37 8. Preis 5 Kr., für 
Mitglieder 4 Er. 

Der Verfasser behandelt den Lautstand der »in der deutscb-böhmischen Stadt 
Ueiühenberg and don angrenzenden Vororten gesprochenen Mda <, und zwar, wie im 
voraus gesagt sei, gründlich. Nor übergeht er dabei den Akzeat. Auch die Heschreibang 
der einzelnen Laute könnte aasföhriieher sein, z. B. der Ausdruck »/'«scharfes s* io 
/»/’« mhd. ruog, öf/‘e«mbd. u. dgl. ist ungenügend, trotzdem « als stimmloser 
dentaler Spirant erkUtrt wird. Die Bedingungen des Lautwandels bleiben noerörlert, 
wenn es beifit »bei Dehnung wird mbd. a zu (>< (§4,2), wenigstens hätte hier anf 
den ausführlicheren § 40 ^Dehnung mlid. kurzer Vokale« verwiesen werden sollen. 
Wie ist pfMt Pelz (§ 6) mit urspröoglichem e (zu lat. pellis) unter die Wörter mit 
Umlauts-e geraten, in einer Reihe mit AAfff <cabd. keiina< eatenn? »Auslautondes «e 
schwindet mitunter: . . mOi Mehl, föl fahl. .< (§ 31, 3). Ist denn mhd- mele, taU .. 
belegt? Hier schweben wohl ahd. mtlo, falo vor, freilich heißt es § 60. 3 wieder: 
• Mhd. to ist im Silbenausiaut bereits in nihd. Zeit abgefallen.« Daß in ag» usw. das y 
nur vor Konsonanten, besonders n und f, vokalisiert wird, war anszusprocheo (§ 33fr.), 
dann erklärten sich scheinbare Ausnahmen wie mit jungem -n, mhd. boye, (statt 

eines lautgerechten *n9tfn) ungezwungen. Das mhd. Aaslautgesetz gilt in der Mda. noch: 
z. B. mda. Hunt Hund, aber hvnd^ (§ 51.4) und (§ 52, 4) AAjnt Worum wird 

Zusammengehöriges zorrissen? 

Sehr daokenswoit sind die überall wiederkuhreDdeo Hinweise auf die Mdx der 
ländlichen Umgebung. Hier sind ursprüngliche, stammhafte Merkmale viel treuer bewahrt 
als in der Stadt, wo z. B. die für dos Thür, so bezcichneude Senkung des / und n zu f 
sowie des h zu o nur noch in kümmerlichen Resten lebt (ö{-/1 bißchen, tsoxi Zucht) und 
auderseits der schlesischo Diphthong oi<.age (K. Land: vhrn Wagon) vereinfacht ist 
(rdn). Die Lautverbältnissc der Dorfmundart, die in der Stadt schon stnrk verwischt 
orsebeinen, logen mir den Schluß nalie, daß die deutschen Besiedler der Gegend haupt¬ 
sächlich aus Oberfi-ankcn und Thüringen stammen. 

Um zasammenzufasseo: Kämpfs auf gewissenhaften Forschungen fußende Abhand¬ 
lung entwirft ein im wesentlichen aoschanliches Bild des Lautstandrs einer lauHltziscfa* 
schlesischen Mda. Als Ersatz für eigene Sprachproben bietet er die bekannten 40 Wenker- 
seben Sätze io die Laute der R. Mda. umgeschriebco. Bei der Dnicklegung hat K., der 
fern vom Dmckort in Graz wobut, gewiß mit Scbwicrigkoiten zu kämpfen gehabt, drum 
sind eine Reibe Druckfehler (§ 32 hantkyi statt hautih) Handschuh, § 52, 4 rot statt 
rgt Rad, § 53 i*ra/l für praxi. ? 57 nrxi- für Infxr. tiO statt -</.y) wohl ent- 

schiiMbar. 

Meerano in Sachsen. Oahtr HhiUpp. 
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.ilfi'eil BttPt Blbll«cnphi« 4er ieeteebea SpraehtsMin 1b SMUrel. Deutüube Om- 
nameu in Südtirol (Ders.. VeröfT. d. Bund. d. Sprachinselfrennde). Leipzig 1919. 

Die Arboiten von Alfred Baß dienen in eniter Linie völkischen AafklAnmgs- and 
Worbebostrebangen. Aber auch dem Mundartforscher and Oennaniateii müssen sie will¬ 
kommen sein, denn sie bieten aoeh ihm Belehrung und Anregung. Die Bibliographie 
der deut.->clion Sprachiusola in Südlirol nennt eine Fülle von Büchern und Aufsitzen, 
die zum größeren Teil schwer auffindbar sind, und gibt auch Hinweise anf unveröffent¬ 
lichte Archivsebätze. Schon deshalb ist die Znsammenstclluog. die BaB bietet, zu be¬ 
grüßen. Freilich Wertloses steht da neben WertTollem angeführt and eine kritische 
Würdigung der Literatur ist nicht versucht, lag wohl auch nicht in der Absicht des 
Verfassers. Da Baß die verschiedenen Sachgebiete nicht voneinander trennt, ist die 
Benutzung seiner Blbliogrt^>bie wesentlich erschwert 

Den Wert des Heftes Deutsche Ortsnamen io Siidtirol seh ich nicht in den viel¬ 
fach beigegebenen Erklärungen der Namen, die nicht immer zutreffeo. sondern vielmehr 
darin, daß die üentseben ini Reich auf die deutschen Ortsbenennungen im Süden des 
Brenneis aufmerksam gemacht werden. Es wäre sehr zu wünschen, daß diese deutschen 
Nameu von deutschen Ksuftcutcii und Reisenden auch gebraucht werden und so endlich 
die berechtigten Klagen deutscher Südtiroler verstummen, daß näuiüch deutsche Oesebifts- 
leutc sogar Orte wie Bozen uud Heran mit den italienischen Namen bezeichnen. Dom 
Büchlein von Baß ist donn weiteste Verbreitung zu wünschen. 

Ich möchte hier auch auf die Uitteiluogen dor Spracbinselfreuode hinweisen. ins- 
bttsondere auf Heft 1 - 3 (Januar bis März 1919). in dem A. Baß eine hübsche Auswahl 
ximbrischer Spruebproben bietet. 

Die Arbeiten des Verfassers der genannten Schriften inahuen die Dentachen dus 
Reiches nicht za vergessen, daß jeoseits des hoben Alpenkammes seit Jshrhnndorten 
deatsebe Stammesbrüder wohnen, die heute vielleicht mehr denn je sich ihrer Zagebörigkeit 
zam deutschen Volke bewußt aiod und die mit Recht auf die moralische Unterstützung 
dos Hutterlandes hoffen. 

Deutsch-Wagram b. Wien. t>r. A. l*fui\. 


Kurse Anzeigen. 

Jb W« Een en ander over den Nietiwnederl. tweeklank ui of iiu Tijd- 

schrift T. Ndl. Taal- eu leetterk. 40^ 14U—175. ~ AVibreod tti < n bis ins 17. Jb. noch io 
vielen Gegenden and Fällen der UoDophibong ü war. tiitt frühzeitig daneben ein Diphthong 
Ol {oei, €Hi) anf, dessen Schreibong und Aussprache beute mit der tod ni zusammen« 
gefallen iat; Beispiele sind ii n. luitcagm^ muiten. ichuin. Dieses ist zum großen 
Teil in Wörtern roniao. Ursprungs zu finden, weist dancbcu aber mit seiner Nebenform 
vi anBeiüem auf Entrundung namentlich io Westviondem bin. rrogekebrt ist heutiges 
«ri* in einigen Fällen daher als gerundetes ci onziisehen (z. B. tcuit€n<^u€Um). Für 
das Nebeneinander ?oq uu und oi ei in dem Namen Boutlijn und Boidijn oder Beidijn 
wird auf liinburg. xait 'Salz' für ul. xout verwiesen und damit ein guter Weg gefunden, 
um in Stämmen mit alter Lautfolge ald oder aU eine solche Doppelentwicklung zu deuten. 
Denn palatales welches in Limburg das heutige i verschuldet, wird wohl auch noch 
im Westen aufgespürt xverdeo. 

E» Iloffauiin-Kniyfr^ Werden und Wandeln der Basler Mundart. aus d. 

Sonutagsblatt der Basler Nachriebteo' 15. Jabrg. 1921, Nr» 25. 26. 27. 28 8. Der 
gründliche Kenner seiner Oeiniatmda. zuiebnet in diesen riaudereien« die dabei doch 
^tets bis auf die Grundfragen des Sprachlebens heruiederbteigen, ein anschauliches Bild 
vou der Etilwicklung der Basier Mda. Durch die Fülle der Beiepielo aus versdiiedenen 
Altei'btuleu der Mda. und durch die sorgfältige Art. mit welcher die Gründe des Sprach« 
waodels aufgcdccU werden, gewinnt die Darstellaug auch btolTlichen Wort. Uingewieseo 
sei auch ihm |j auf die trefTliclicn Bemerkungen üIku* die Erhcliciijuugcii. welche sich bei 
•b.*r UVu'iiahnic schriftspracliUchcr Forim*n und Weiler in die lautgestalt der Mda. zeigen. 
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Die ßeobaohhuigeu des Vfs. über iiidiTidudUo.S^tntobschüpruDi'eu verdieneu iKftubtuug, 
weil begUobigte Angaben aas diesem Gebiet selten sind. 

E. Oehs, OliederoDg d. bad. Mdaa. (Vom Bodensee z. Hain. Heimatflagblätter 
bersg. V. Ldesver. Badische Heimat). Earls^e, C. F. Hüller, 1921. 12 8. n. 1 Karte. 
3,7b H. — Die berrorBtechendste Grenze zviscfaen frk. u. alem. Sprache wird daroh die 
HrtM^er/Brueder*Linie geliefert (etwas sädliob der alten Gangrenze); nördlich scbliefit sich 
ein alem.-frk. {Bruder, Wib) and ein schwlb.^frk. Obergangsgebiet {Bruder, Weib) an. 
Die Uda. zwischen Karlsrobe, Wieeloob and Adelsbeim erhält die bee. Bezeichnang söd- 
fräakiseb. Für das alem. Gebiet fallt auf, daß — entsprechend den Vorschlägen GRHon. 
9,56—58 — ein südalem. Streifen in der Rheinbeuge nnd ela bochalem. (mit Schweiz. 
Gepräge) am Schaffhaosen gesondert werden. Den Begriff Hittelatemannisch dehnt der 
Vf. über das ganze bad. Gebiet (bis Baden-B.) ans and schneidet davon nar einen kleinen 
niederalem. Streifen, in dem eaye 'sagen' gilt, ab. Die Baarmdaa. bilden den Obergang 
zwischen SchwAb., Hocbalemann. nnd Uittelalem. Das Hittelalem. besitzt Schtutce 'Stabe', 
die Baarmdaa. haben .S^eAfub«. 

A. HelbA) Siedelungsforschung. Berlin. H. R. Engelmanu, 1921. 41 S. — Eine 
willkommene Schrift! Sie weist den Weg za einem Ziele, welches vielerorts bereits er¬ 
strebt wurde. Ein Programm wird begründet, wie die Siedelnngsforschnng «zur geistigen 
and materiellen Wiederaafrichtang des dentschen Volkes« führen könne. Siedelaags- 
forsebong als ein Teil der Heimatforachaog, and diese von der Stammesaniversität ge¬ 
leitet: das ist eine Forderung, die io der Tat nicht nnr die geistige, sondern auch die 
materielle Zakonft unseres Volkes stark berührt. 

H. Helterf, Totentanz. Nach den Lübecker Dracken von 1463 nnd 1520 über¬ 
tragen and eingerichtet. Hamborg, Hartung. — Die Übertragang matet uns im Reim 
die Wortformen geleit« (gelegt), weeen- (sein), »krönen« (krönen) and Fronden 
(Freaoden) za und gibt »men« (aber) mit »meiner« wieder; die Eiorichtaug behandelt 
die Teile ungleich, indem der Kloeterfrau and Hutter nur 6 Verse gegen die 8 der übrigen 
Personen gegeben werden; sie zerstört die Einheit der Wirkung, da sie weder die Fngei: 
la vernieten noch an Bruchstücke passende Ansätze zu machen versteht; vgl. die Gestalt 
des Reiters. Neben diesen Aasstellongen mag der Hinweis als unwesentlich gelten, dafi 
es keinen Druck von 1463 gibt, sondern die Verse vom alten Gemälde in der Harien- 
kirohe gemeint sind. 

RtedeiAenteebs VelkstflaM. Gesammelt, bearbeitet and i. A. d. Soblesw.-holst 
Volkslied-AasschuBsee hrsg. v. W.Stabl.. Hamburg, F. Härtung, 1921. 40 8. 12 H. — 
Ein sobönee Geschenk für jeden Dorfsobullehrer: auf dem I^nde bab icb im letzten 
Herbst prächtige Anfänge einer bäuerliclien Kanst gefunden, und gerade eine solche 
Sammlung wurde lebhaft verlangt 45 Stücke bat der Hersg. verdienstlicbormaßen zu- 
sammeagetragen, hoch- und niederdeutsche Tezte, wie sie im Volke leben, mitgeteilt 
nnd eine zoriickhaltende Klavierbegleitung hinzagesetzt. Die Ausstattung verdient Ixib. 

//. 7 *. 


Nene Bflcher. 

(Die elAZwaaälM Bäelier wirSen ea 4iaMr Stelle easeae^. KSt Beepreehaas wiTerieBst oin g e senn aer 

Uoher wird kelae Oevibr UbenMWMO. Zeräolifemdt ward« Bttaher aieht) 

R. Ktaffy Lautlehre der Reiohenberger Handart Dies, von l'rago. .f. Reioben- 
berg i. Böhm. 1920. 37 8. 

Der Richtige Berlinerin Wörtern and Redensarten von H. Hejrer. 8. Aafl. von 
Dr. Steffr. MaaerBUB. Berlin, Hermann, 1921. XKIV n. 268 8. geh. 27 H. 

n. Friags and J. TaaAeabeBTel, Die südniederländisohen Handarten. Texte, 
Untersuohongen. Karten. Teil f: Texte Dentsebe Dialektgeographie fang, von 
vonF. Wrede. Heft XVI). Harharg, Eiwert, 1921. XXVUu. 149 8. 35 U. 

B.W. Ssbaery Sylterfriesisofae Stadien (Videoskapsselskapets Skrifter. II. (fist.- 
FUos. Klasse 1921. No. 1). Kristiania, Dybwad, 1991. XII a. 159 8. 4". 
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W. 8UmBler, Mitteliiioderdflutauliea Iiesubuob. Hamboif, Paal Hartung, 1921. 
148 8. geb. 26 H. 

Die Tinhe. LiterarischeB Jahrbacfa for Scbleswig* Holstein 1921. Ebda. 213 8. 

Chr. Saraiiw, Niederdeatscbe ForBohaogen 1. Vergleichende Lautlehre der nieder* 
dentscben Uundarten im Stainmlande. (Det kgL daosbe Tidenskabernee Selskab. Rist.- 
hl. Ueddelelser V 1). 432 8. 

Hern. Flacher, Schwab. Wörterbooh. Lfg. 62— 66 (u bis Weüerich). Töbingen, 
Uupp, 1920/21. 4,50 M. 12 tf. 18 H. 24 M. 

H. L. Biiah, Die Frankfurter Mda. in ihren Grundsügen dargcstellt. Frank- 
farta. U., Diestenreg, 1921. 32 8. geb. 6 M. 

A. OVtze, Proben hoch* und niederdeutscher Mnndarten (^Kleine Texte f. 
Vorlesungen u. Übungen Nr. 146). Bonn, Marcus n. Weber. 1922. 110 8. 16 M. 

Fr« Beller, Deutsche Sprichwörterkunde (ss Matthias, Handbuch des deutaoben 
Unterrichts an höheren Schulen 4, 3). Mäncheo, Beck, 19^. X u. 457 S. geh. 68 M., 
geb. 8.5 M. 

Den., Die Entwicklung der deutschen Kultur im Spiegel des deutschen 
Lehnworts. VI. Das deutsche Lehnspriebwoft. Halle, Waisenhaus, 1921. VIIT 
u. 306 8. geb. 46 M. 

H. Kiens, Fierabendskl&ng'. Greifswald, Monioger, 1922. 70 8. kl. 8*. 8,.50 M. 


Zeitfchriftonschau. 

(Um mOsllebiw Vollstindigk^t in .Iw Obenfekt tu •nelehwi, bittet 4w Henuseber, ihm ■!]• «ioMhliB'Sr« 

Arbeltra •inraaendM.] 

Anzeiger fBr dentsehes Alterton. 41: Deutsche Dialektgeographie (hersg. v. 
F.Wrede) VI, bespr. t. H.Teuohert (20-*'27); Herrn. Fischer, Scbwkb. Wtb. V, 
bespr. T. dems. (79—80); R. E&mpf, Reicbenbeiger Mdi., desgl. (80); W. Ziesemer, 
Das große Ämterbach des Dentscben Ordens: Edw. Schröder (95>0Q. 

BeltiAge rar OeseUebte der deotaehen Bpraehe n. Literator. 46: F. Holt¬ 
hausen, Wortdeutungen (125—146); E. Ochs, Der Iratwandel in Baden (mit 

Karte, 147-156). 

LeoTcnaehe Bydrogeo. 13: L. Orootaers, Limburgsche Acoentstudien I (80— 
96); Ders., De Dialectgeographie op Duitsch en Nederlandsch taalgehied (07—112). 

Butter zor bajeilsehen Telkskoode. 9. Reihe. 1921: F. Beyschlag, Volks¬ 
glaube und -brauch im Herzogtum Zweibrücken. 24 8. 

Hesalsebe BUtter für Volkskoode. 20: Fr. Nioolai, Eine oberhess. Musikanten- 
spracbe (26—30). Besprechungen. 

Broodeokorgln. 30: A. Kiekebuscb, Zur brandenburgischen Mda. (19—20; 
betr. -ater); H.Teuohert, Nachruf auf E. Trebs (23); Ders., Der Kachel (der Kachel¬ 
ofen) (40 —43). 

De Eekbom« 39: F. Wippermaun, NiederlSodiscb und Plattdeutsch (130—132); 
Fr. Lindemano, De Heliand (139—140); K. Webrban, Karl Prnmer (144—146); 
W. Sohmidt-Oruse, Edmund Hoefer (146—148); P. Jessen, Uns plattdätscb Bailad 
(178—180); F. Schön, Oesch. d. deutsch. Mda.diohtuog (nd.) bespr. A. Janssen (190). 

Unser Egerland. 25: J. Kirchberger, Beiträge zur Egerl. Wortforschung (61— 
62. 60 — 81); Jos. Hofmann, Aus dem Schatze der Sprichwörter n. Rdsa. Westbühmeos 
(62—63. 79—80) n. a.; J. Hofmann, Der Alt-Karlsbader Dialekt um 1860—1870 
(76—78); M. Urban, Alladanband as nn'ra Haimatssprauch (83 —84). 

ERgeblrgS'Zeltong. Mon.-8chriftf.Volkst.a.Heimatk.Nordwe8tbÖhmeD6. Kaaden 
i. B. 42: K. Meder, FlnmamenforsdiaDg (5—8; auch 30 — 32 u. fortges.), R. Wenlscb, 
Zum Wortschatz der Mda. der Kaadner Gegend (8—11 u. fortges., auch ids 8.-A.), ferner 
andere mda.)iobe Beiträge. 
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heh»Bwlwh< M—toahrift. 9: £. Hcntriuli, Vermisobttf Beiu%d 
zui' Sprachpsychologie nod 'Physiologie (240—246; darin die Terscbiedeoen Formen von 
ja in der Hds. ond einige Gegenstncko anm Yemersoben Oesets ans der ümgangsspreche); 
H. Schröder, Hyperkorrekte Formen vortoniger Silben im Deutschen nnd Xiederländi* 
sehen (321—330). 

Badiaehe HelMat« 8 (1921): E. Fehrle, Volkaknndliche Wanderungen in der 
Baar (113—118); F. K. Barth, Biblic^n^phie der Baar (170—176; B. 172 zor Uda.). 

Meta Hetmatlaad. 7 (1020): M. R&okert, Ans Sohlncbtera (62 — 55). — 8: 
K. Christ, Über Finmamen, bes. ans der Gegend von Beidelbei^ (23—28); E. Fehrle, 
Xenersoheinnngen über Heimat and Yolkakonde (40—46); H. Nen, Ein historisoher 
Dorfdichter (70—76); 0. Kolb, Die Siebenbüi^er Sachsen nnd die badische Einwande- 
mng ans der Uarkgiu^haft Baden^Durlach im 18. Jb. (76—81). 

lOttellugeB au dem Qalekhera. 14: F. Specht, Rndolf Tarnow (54 — 57); 
P. Wriede, »Hissingsoh- and ^Qoktdjepiatt - (50); W. Stammler, Gesch. d. nd. Literat, 
bespr. darch C. Borobling (71—72); F. Schön, Oeseb. d. dtseb. Mda.diohtnog, bespr. 
von F. Specht (73). 

HltteliaageD der SeUealsehea GeaellMhafI flir Telkakaade. 22: F. Oraebiaoh, 
Yerdoppelong and Wiederbolnng im Schlesischen in der Wort- and Satsbildang (56—74); 
0. Schoppe, Eine schlesische Dialektprobe ans dem 17. Jabrh. (74—81); K. Rother, 
Kinderreime (95 —97); E. Dinier, Breslauer Auszibireime (98—100). — Besprechungen. 

KorreapeadenzhlaU dea Yerelm fir alederdentaehe SpraehfMaehaar. 37: 
W. Seelmann, Rbeinischniederdeatsche Mda. im Ban)burger Stadtrecht von 1292 (55); 
0. Haaschild, Bargendüster (56); Th. Imme, Scheltwörter. Spottnamen u. A. aas der 
alten Elaaener Volkssprache (57—60); W. Sohoof, Hees. Parallelen zu nd. Wörtern (60); 
W. Seelmann. Petteren (61). — 37,5: W. Stammler, Nd. Uystik (67—68); Br. 
Clausaen, Der Lübecker Totentanz von 1520 in einem Neudruck des Nathan Chytrius 
vom Jahre 1597 (68 —70); W. Seelmann, Flieder und Holunder (72—74); H. Tümpel, 
Bußente, HüOenten, Hüfte (75—76); E. Littmann und C. Borchling, Zu den Alt- 
easener Scheltwörtern (76—77). 

KerreapoBdeaiblatt dm Yerdu fIr aieheabtrfiaehe Laadeakaade. 42/43: 
F. Kranfl, Zaubeisprfiche und Krankheitss^n aus dem Nöenerland (36—51); A. Schul- 
lerua bespr. Caaki, Yorberioht zu einer Geschichte der deutschen Literatur in Sieben¬ 
bürgen (53—56). — 44: A. Soheiner, Johannes Trösters Mundart (2—33); 0. Eiach. 
Zur Wortforschung (39 — 48); F. Kranft, der 2. Uerseburger Zauberspruch im Nöener- 
lande (48 — 57). 

Nlederaaebsea. 26: B. Uielke, Alt-Berlin eine niederdeutsche Stadt (258— 259; 
in berlinischer Mda.); M. R. Breyne, Ylaanderen (263 — 264); 0. Brüning, Zur Besie¬ 
delung der Elbmarschen zwischen Artlenburg und Winsen (285 — 287); E. Volokmann, 
Nub(b)eo Nobistor, Nobiskrüge und -häuser (308); K. MAckelmann, Plattdeutsch io der 
Volksschule (330); Fr. Lindemanu, Golgatha (303— 304} uod Tut de Bargpredigt (374) 
lObeis. a. d. Heliand]); G. Struck, Otto Piper (401—402); E. Bhßmaon, Die Grenzen 
der wstf. Mda. (402 — 403; nach dem SA.); H. Lindemann, Plattdeutsche Aiifsitze io der 
Schule (404); J. Collijo, Das Halhomsche ABC-Buch (420—423); H. Witte, Sprach¬ 
reinigung auf nd. Boden im ausgehenden ,15. Jh. (439—410); Heft 21, die Bielefeld- 
nummer, enthält im Anzeigenteil eine Besprechung von Stammlers Gesch.d.ndd.Lit. durch 
D. 8t(eileD), von Schdua Oesoh. d. dtsoh. Mda.dicbtuog durch Fr. Lindemann, von 
Tb. Frings und J. Yandenheuvel, Die südnld. Mdaa. I. Texte, durch Fr. Linde- 
mann, ferner o. a. Job. Wortmano, Ut auleTied (906--510), Mda.proben ausd. Oeg. 
TOD Bielefeld (510—511). aus einem Herforder Dorfe (512), in d. Mda. d. Soester Börde 
(513—514), in münst. Ilalt (514), außerdem viele kleinere Beitrüge. K. Wagenfeld, 
De Antichrist bespr. von Lindemann (606). — 27: 0. Schütte, Spitznamen braunschw. 
Handwerker nnd Gewerbetreibender (Kfi—104); Fr. Lindem ann, De billigen dre Könige, 
üut den Heliand öwersett (169—170). 

De Nleawe TaalgMa. 15: 0. G. Kloeke, De dialecten en de klankwettea (194- 
202: im ganzen ablehnender Standpunkt gegen die ron Frings in der Binleituog zu 
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iH'> ZoiuvhrifteuschHU. — Bekanntmachuiit'. 

DDO. XVI l)iv Kuduiedorliiadi8obe!i ICuidarteo. 1< aus^prooheDtn methodischen 
Ünindsätse). 

Tex. 1921: W. Ueinits, Über den AVechsel ron inngen und kurzen Roosootaten 
in einigen tinniseben Deklinstionsbeispielcn (60—61); d.i^chmr, Untemuchnngen über 
die Tooböhenbewegung io der Sprache der Teubstumnten (62—G9); H. Strciin, über 
ßexiebungeii zwischen Ein- btw. Absitzen and Tonhöhe (123—128); W. Heinitz, 
Können wir sprechen, wts wir singen? (146—149); K. Hentrich, Über die Anwendung 
experimentalphooeüsclier Methoden auf die deutsche Mondartenforschung, unter beson¬ 
derer Renicksiebtigung einer Entwicklung im hamburgiischen Dialekt (159—176, wichtig 
für den Stimrotoo in den deutschen Medien und ßr den Übergang des ä io r; mit lehr¬ 
reichen Kurven). 

Zeltsehrift (Kr Deatsehkuade. 35: Kreifeits, Der bat sein Sebirohen im 
Trockenen (221; aus nd. aehöfchen 'Garbe'); 0. Sobliger, Der Keimtrieb als ßprach- 
Ncböpfer (289 — 299); F. Seiler, Mitteilatainiacbe Sprichwörter, die io deutscher Fassung 
nicht nachweisbar sind (299 -308); A. Jaosaen, Hermann Bofidorf (317 —319); 0. Weise, 
ßerioht über die deutschen Mdaa. (361 364); K. Bergmann, Knlturgescbichtl. Wort- 

hetraohtuiigev. Der duntsclie Wald (392 — 395). — 36: F. Ranke, Wie alt sind unsere 
Volksaageo (1-14); L. Krell, Mda-liche Heimatkunden (38—41). 

Zeitschrift des Allgmelaea Deatsehea Spraehretclat. 36: R. Oottsohalk, Aus 
der Bchleeisohen Heimst (1—6. 32 — 34); K. A. Offermann, Mundart und Ausland- 
dentsohs (6—7; gegen Auswüchse der mda.lichen Bewegung); H. Reis, Die dtsoh. Mdsa. 
bespr. von 0. Heilig (140—141). 

ZeltaehriftflrrhelBleeh-westflUBebeTeUukaade. 18: G. Sohnmaober, Volks- 
kundUofaes sus Biedlinghausen und Dmgegend (37—61; berüoksiohtigt dis Mda, oberes 
Ssneriand). 

Wleacr ZeltMhrlft ftr TeUukaade. 26: J. Zodor, Sprüohslo und Osohivbien 
aus dem oberinterreioh. Salzkarameignte (48—62). — 27: A.Dachler, Niederösterr. 
W'eistümer. l.Teil: Unter-Wiener Wald (1—12; aosfüiirl. Bericht über das gleicbnainigo 
Werk von 0. Winter); H. Weigl, Die niederösterr. wt-Mandart, ihre Abstammung und 
Verwandtschaft (70—73). 


Bdkmntintchimg dM Dentfchan Spnehverems. 

Für deu Wettbewerb um die vom Deutschen Sprachverein ausgeschriebene 14. Preia- 
aofgabe (Zs. 1914, Sp.241ir.): 

Sammlaag des Wortsehatscs dentseher Haadwerhssprachea 

sind entsprechend der im Preisausschreibeo eotbalteneo Aufforderung, in den Jahren 
1914 bis 1916 zwölf Anmeldungen eingegaogcii, die, meist mit örtlicher Beschränkung, 
die Behandlung der Sprache der Schlosser, Bauhandwerker, Maler, Müller, Fleischer, 
Korbmacher. Uhrmacher, Tischler, Holzarbeiter und Goldscbiniede in Aussicht stellten. 
.Vber'der Krieg iiat durch fast alle diese Pliüjo seinen z. I. wohl im eigentlicboo Wort- 
süme blutigen Strich gezogen; denn eingeliefcrt worden bis zum 3. Dezember 1920 nur 
zwei Arbeiten, eine dritte folgte später und von einer vierten erhielten wir nur ein Probe¬ 
stück. Das Preisgericht bat der Arbeit übdr die »ältere Kölner ltaubandwerkersprache< 
eine Anerkenohng in Höbe von 1500 H, der Arbeit über den Facliwörtersobatz der 
Malerei« eine Aneikenoung in Höbe von 1000 M. zugehilligt, als deren Verfasser die 
Herren Dr. A. Wrede. Professor an der Universität Köln, und Hugo Hillig in Ham.boif 
ermittelt worden. Die noch übrigen 500 M. wurden Herrn Professor Friedrich Kraub 
io Bistritz (Siebenbörgeo) zugesprocheo. der, von dem Preisausschreibeu angeregt, ein 
Wörterbneb der Bistritzer Handwerkssprachen dem Abschluß nahegebracht und davon 
Proben vorgelegt bat. Wir würden damit zum erstenmal ein Wörterbuch aller Hand- 
werksspracben einer deutschen Btsdt erhalten. 

J'rnftKsor Dr. Pfinl Pieinch. Schriftführer. 
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Das Vordringen der hochdentschen Sprache in den Urkunden 
des niederdeotschen Gebietes Tom 13. bis 16. Jahrhundert. 

(Fortsetsaog toq Zs. 1921, 67.) 

Sl s Schleswig. StMtsarohir. El = Kiel. Stsdtsrcbir. 

tJrkDDdeDbach*) xar Oesoh. des Lsadee Dithmsrecfaeo, ed. Hiohelsen. Alton* 1834. 
ürkaadensammlnDg') der Schleswig-Holstein-Lsaeobargisohen QeseUschsft fhr Tsteri. 
Oeech. 4 B. Kiel 1839>-1876. 

Scbleswig-Holstein-lAQeaburgische Regesten n. Urkunden'), ed. P. Hesse. SB. Hemb. 
Q. Lpi. 1886—1896. 

FQr Nioht-Schleswig-Holsteiner dürfte zur leiohteren Übersicht eine 
fürstliche Stammtafel am Platze sein: 

Johann 1481 — 1618 Johann (Segebarger T^) Friedrich I. (Oottorper Teil) 

1490-1613. 1490—1523. 

Christian II. 1513-1523 = Christian II. 1513—1523. 

Friedrich I. 1523—1533 « Friedrich I. 1523—1533. 

Christian III. 1533—1559 -= Cbristiaa HL 1533—1544. 

Teilung 1544. 

Scnderbnrger TeiL Haderslebener Teil. Oottorper Teil 

Christian HL bis 1559. Johann d. Ä. bis 1580. Adolf 11. 1544—1586. 

Friedrich II. 1559—1588. 

Nach der TeUang von 1581. 

Kgl. Linie in Schl.-H. Oottorper Anteil Sonderbarger Anteil, 

sogleich Könige r. Dinem. Adolf IL 15^—1586. Johann d. J. 1582—1632. 

Friedrich IL 1559—1588. Friedrich IL 1586—1587. 

Philipp 1587—1590. 

Johann Adidf, Erxbisohof t. 

Bremen, Bischof t. Labeck 
1590—1616. 

Ton diesen schreibt Friedrich I. mit einer Ausnahme (s. ÜB. z. Oesch. 
d. L. Dithmarschen n. 59 v. J. 1509, worin er seine Rate zu einer Tagfahrt 
nach Hamburg bevollmächtigt; hd. Diphthonge sind durchgeführt) nd., d. h. 
also, es gibt bis zum Jahre 1533 auch in fürstlicher Sphäre kein hd. 
Schriftstück, von den Städten ganz zu schweigen. Eine rechte Übergangs¬ 
gestalt ist Friedrichs Sohn Christian 111., der dreisprachig schreibt, dänisch, 
nd., hd., so zwar, dafi das Dänische sich bescheiden im Hintergründe hält 
(s. z. B. Sl A 9 V. J. 1536 Befehl an Johann Ranzau und andere Tomehme 
seines Landes). Während das Nd. anfangs überwiegt, mufi es mit der 

1) Sind alle drei, von einielnen FiUeo abgeeelwo, für unsere Frage unergiebig, 
da sie lange vor der kriüsclien Zeit abbrechen. 

ZMtMbrift fftr D^atMb« Maa4«rtM. ZVII. 1922. 7 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



98 


Kart Böttcher. 


Zeit dem Hd. immer mehr weichen, so dafi es am Ende seiner Begierungs- 
xeit SU den Ausnahmen gehört ^in Eaosler war Andreas Barby, yon 
Geburt ein Hochdeutscher (s. Hegewisch, Schleswigs und Holsteins Ge¬ 
schichte UI, 70). 

c. El: 

n. 432 y. J. 1533 bekundet, daß su Rendsburg Benedikt Rantsau als Kläger 
und Bürgermeister und Rat der Stadt als Beklagte erschienen 
sind. nd. 

n. 433 y. J. 1534 entscheidet in Sachen Johann Beckers, nd. 
n. 437 y. J. 1540 legt einen Streit bei swischen Kiel und Bartbolomeus 
yon Alefeld. nd. 

n. 439 y. J. 1550 spricht zusammen mit den Herzogen Johann und Adolf 
den Kieler Bat von gewissen Forderungen des Joachim von Buch¬ 
wald los. hd. Die Diphthonge sind sämtlich durcbgeführt 
n. 440 y. J. 1557 erkennt mit den Obigen auf eine Klage des Christoph 
Rantzau zugunsten der Stadt Kiel. hd. 

Sl. Rep. B: 

n. 130 y. J. 1533 spricht in einem Prozeß zwischen Gotzige Rantzau und 
Diderick Blome Recht nd. 

a. 131 y. J. 1634 bescheinigt, daß Gotiziks Frau Trude Rantzau ihren 
Sohn zur Führung des Prozesses bevollmächtigt habe. hd. 
n. 136 y. J. 1542 entscheidet einen Prozeß zwischen Otto Alet zu Rein¬ 
feld und Dirick Blome. nd. 

n. 137 y. J. 1642 entscheidet in Sachen Helwig von Alefelde c. Hertoch 
Kmmmendick. nd., mit: zu Oldenburgk outzunge, wir (so im Text, 
eingangs und am Schlufi dagegen Wy). 
n. 143 y. J. 1543 verkauft das Dorf Stocksee an Ritter Iven Reventlow. nd. 
n. 145 y. J. 1554 bestimmt, daß ein Streit um ein Haus durch einen 
Zwölfmannen entschieden werde, nd. 
n. 148 y. J. 1545 belehnt zusammen mit Herzog Johann und Adolf den 
Paul Rantzau mit dem Gute Nehmten. hd. Diphthonge durch- 
geführt 

n. 156 y. J. 1550 bescheinigt die Überlassung des Gutes Roleffstorp durch 
drei Brüder Wensin an einen vierten Bruder, hd. 

Sl. Rep. C: 

n. 53 y. J. 1544 überläßt dem Otto RaUilewen ein Lehen, nd. 

Sl. Rep. P: 

n. 250 y. J. 1537 bestätigt der Gemeinde Husum die gegebenen Privi¬ 
legien. nd. 

Sl. Rep. H: 

n. 47 y. J. 1534 bestätigt den Armen zum hl. Geiste in Schleswig ein 
Privileg, nd. 

n. 58 y. J. 1543 bestätigt dem Grauen Kloster zu Schleswig ein Privi¬ 
leg. nd. 
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Sein erstes hd. Schriftstück fällt also ins Jahr 1634 (S1 B 131), sein 
letztes nd. bereits ins Jahr 1544 (Sl B 145). Innerhalb eines Dezenniums 
hat sieb der Wandel Tollaogen. 

Sein Sohn Friedrich II. schreibt von Anfang an nur hd.'(TgL Kl 455, 
459 und 81 A 14, Sl B 193, 192a, 192b, 195a, Sl G 131 u. 5.). 

Dessen NaoUolger Christian IV. kennt die nd. Mundart ebenfalls nicht 
mehr. Wo sie doch yorkommt, ist sie eingesohoben, wie in der Bestätigung 
der Sknu der Schnitzker zu Meldorf t. J. 1698 (Sl B 251). Hd. Eingang, 
dann die inserierte nd. Skraa, eingeleitet durch »Zum ersten«, aber fort- 
geführt durch »Thom andern, Thom drudden« usw., endlich hd. Schluß. 

Für Johann d. A., den Vertreter der Hadersiebener Linie, fehlen 
Originalurkunden. Ein hd. Konzept einer Antwort an die 48 vorweßere 
des Landes Dithmarschen ist gedruckt im UB. d. L D. unter n. 71 anno 1543. 

Auf Oottorper Gebiet ist Adolf U. mit zwei Ausnahmen Vertreter 
der hd. Sprache. Auch sein Kanzler, Adam Thraciger, war hd. Abstam¬ 
mung (s. Hegewisch a. a. 0.). 1559 verkauft er seinem Amtmann und 
Rat zu Oldenburg, Joohem Rantzowen, ein Haus zu Kiel. Reines Nd. 
bis auf einleitendes Wyr (Sl J 61). Sein erstes hd. Dokument (Sl B 153 
y. J. 1548 Belehnung des Bastian Corper) zeigt nd. Reste wie: apenbar, 
binnen, bet anhero. Die Diphthonge sind bis auf einen Fall (sinen g^n- 
über dreimaligem seinen) regelmäßig dnrcbgefübrt Die beiden folgenden 
hd. Nummern sind von Entgleisungen frei (Sl B 166 und 180 y. J. 1558 
und 1563). Ebenda zeigt n. 202 y. J. 1574 im hd. Text ein nd. witlioheit 
n. 208 y. J. 1576 bat zweimal to vor Ortsnamen, n'. 209 und 225 y. J. 1576 
und 1584 sind dann fehlerloses Hd. 

Seine Nachfolger Friedrich II., Philipp usw. schreiben ausschließ¬ 
lich hd. 

Das Kieler Stadtarcbiv, das für die Herzoge im frühen 16. Jh. reiche 
Ausbeute liefert, insbesondere den rein nd. Sprachgebrauch Johanns, 
Friedrichs L und (Tbristians II. sicherstellt, liefert für die Stadt Kiel 
sehr viel spärlichere Ausbeute. Was das Repertorium J im Scbleswiger 
Staatsarchiv zu bieten vermag, rundet auch das Bild nicht ab. Für Aen 
Gebrauch in den Urkunden von Privatpersonen klafft immer noch eine 
Lücke von 34 Jahren. Die letzte erhaltene nd. Urkunde, die von einer 
Privatperson ausgestellt ist, fällt ins Jahr 1569 (Sl J 64 A. Arendes ver¬ 
kauft an Ihren Reventlow, Ritter, seine drei Buden hinter seinem Hofe 
zu Kiel bei der Mauer). Erst 1603 folgen wieder zwei Urkunden Privater. 
Beide sind hd. (Sl J 69 Glawes Matzen, Ratsverwandter der Stadt Kiel, 
verkauft sein Haus und Erbe an Gotsche Wenssinen und Kl 475 die Yor^ 
Steher des Armenhauses zum hl. Geist verkaufen an Gosche Wensin ein. 
Gewölbe hinter dem Altar der Kirche für ein Erbbegräbnis). In bmden 
Fällen sind aber die eigenhändigen Zeugnisunterscbriften zum größten 
Teile noch nd. 81 J 69: min eigen bandt, mein egen hanndth, min egen 
handth, min eigenn handt, meyn eygenn haendt, myn egen handt. mitb 
egener bandt Kl 475: myn egeu handt, myn eggen hant, min egen handt 

7* 
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Etwas günstiger sind wir für den Rat gestellt, wo der Spmng nur 
6 Jahre ausmacht 1565 (K! 457) gibt der Rat in einer Yerkaufsbescheini- 
gang sein letztes nd. Dokument. Nach 6 Jahren gewähren 1571 Büiger< 
meister und Rat dem Dr. Tratziger, fürstlich Holsteinischen Kan^er^ 
Freiheit toq allen büigerlicben Lasten in gutem Hd., in dem nie Diph> 
tbonge sämtlich dnrcbgeführt sind. Alle folgenden Schriftstücke des 
Rats sind ebenfalls hd. 

' Das bei weitem reichste Urkundenmaterial von allen Schleswig* 
Holsteinischen Städten hat Husum aufzuweisen. 1585 beurkunden hier 
Vizepräsident und Rat (S1 P 479), daß vor ihnen gewisse Bürger die ehe* 
liehe Geburt des Barbiers und Wundarztes Heinrich Lorentzen aus Mild- 
stedt bezeugt haben, und geben damit, noch wieder IVt Jahrzehnte später 
als Kiel, ihr erstes hd. Dokument Es ist von nd. !^sten frei bis auf 
das Datum am Schlüsse, das ganz nd. ist (Im dusent viffbundert viff 
vnnd aebtentigsten Jare). Die beiden folgenden Denkmäler sind nd. So 
n. 516 y. J. 1595, wo Vizepräsident und Rat dem Gort Wulff das Eigen¬ 
tumsrecht an einem bestimmten Hause zusprechen. Störend ist darin 
nur ein balb-bd. offentlick. Öffentlich und vbrkuntlicben zeigt im nd. 
Text n. 536 v. J. 1605, worin Bürgermeister und Rat dem Sax Theussen 
im Hattstedter Neukogel ein gewisses Eigentumsrecht zuerkennen. Eine 
Besteuerung des Ausschankes fremder Getränke v. J. 1607 (n. 542) ist hd. 
Im nächsten Jahr, 1608, bildet ein Frioritätsurteil des Magistrates in 
Schuldsachen das letzte nd. Dokument, das aber auch schon stark mit 
hd. Worten durchsetzt ist (welches, geschriebenen einmal neben zwei¬ 
maligen Torschrieuungen, sich, seiner, eröffnetes). Die maßlose Vorliebe 
für Eiremdworte kennzeichnet den geschraubten Kanzleistil des 17. Jb. 
(Creditbr, proclamata, prodneierten, subscribierten, substituten usf.). 

Sehr viel spröder noch als der Kat stehen Privatpersonen der hd. 
Sprache gegenüber. Zwar vereinzelte halbtechnische hd. Ausdrücke, denen 
wir überall begegnen, stellen sich auch hier früh ein. So offentUcken, 
das bald zu öffentlichen wird (n. 434 v. J. 1574). Andere Adverbia auf 
-ichen schließen sich an. So erfflichen in n. 473. Durchweg steht-ichen 
in einer Schuldverschreibung von 1608 (n. 543). Sehr stark getrübt ist 
n. 544 vom selben Jahre, worin zwei Vormünder dem Bürgermeister Uber 
50 Mk. quittieren (durchweg -ichen, ferner zu seinem und denstfleißiger). 
Volles Hd. bietet die folgende n. 544 von 1608, worin ein Bürger der 
Herzogin Angusta von Gottorp Haus und Hof in der Neustadt verkauft 
Die eigenhändige Unterschrift des Ausstellers ist aber noch nd. (Hinnrick 
Repsleger min egen hant). Dann folgt eine längere Reihe nd. Schrift¬ 
stücke, worin n. 555 v. J. 1611 auffällt, eine Schuldverschreibung eines 
Bürgers gegenüber dem Bürgermeister, mit hd. Ich, -ichen, solches, 
welche, getrewelich, wolweißen). Ins Jahr 1614 fällt die zweite voll 
hd. Urkunde (n. 569 Laurentz Pawelsen bekundet, daß die Kirchen¬ 
vorsteher 50 Mk. an seinem Hause haben stehen lassen). Von nun an ist 
auch bei Privaten das Hd. durchaus im Übergewicht Isoliert steht da 
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die nd. d. 580 v. J. 1616, worin S. Hogreve, Pastor zu EönigsbQlI, seinem 
Schwager, Bürgermeister B. Luth, über 50 Mk. quittiert Das Nd. ist 
vollkommen von irgendwelchen Ankränkelnngen frei (Ick, welkes usw.). 
Ins nächste Jahr, 1617, gehört dann die letzte nd. Urkunde (n. 583 Land¬ 
verkauf). Das Nd. ist bis auf jharllchen, vbrkundtlichen rein (Ick, apen¬ 
bar). Von da ab ist alles bd. Die eigenhändigen Zeugenunterscbriften 
freilich bleiben noch lange nd. (vgl. n. 593 v. J. 1622, Schuldverschreibnng. 
Der Aussteller unterzeichnet: mine handt, die beiden Bürgen: mein band, 
mein handt Der zweite und dritte Zeuge schreibt: min handt, myn 
handt. Der erste Zeuge, der Kantor ist, aber: mein handt). 

ln Schleswig überläßt der Rat 1584 dem Joan Hayesen Marsch¬ 
land für 100 Mk. jährlich (S1 H 74). Die Sprache ist nd. nnd bis auf 
den Ersatz von -icken durch -icben rein. Es ist das letzte nd. Dokument 
des Rates. Nach einem Spntnge von 16 Jahren folgt 1600 (ib. n. 93) die 
erste hd. Urkunde, worin Bürgermeister und Rat bekennen, dem H. Büchsen¬ 
macher ein Stück Land zur Anlegung eines Gartens auf der Stadtfreiheit 
gegeben zu haben. Die Diphthonge sind alle durchgeführt Nd. Reste 
finden sich nicht 

Als Privatperson ist Bürgermeister Detlef Dox der erste, der eine 
bd. Urkunde ausstellt (ib. n. 79 v. J. 1592 Landverkauf an eine Büigerin). 
Er unterzeichnet eigenhändig: D. D. bekenne mit eigen bantt wy ob stedtt 
Im selben Jahr verkauft J. Kulemann, fürstlich holsteinischer Rat und 
Domherr zu Schleswig, an erwähnten Dox Ackerland in hd. Sprache 
(n. 80). Zwei weitere Urkunden aus dem Jahre 93 sind nd. Die einzige 
Nummer v. J. 1594 ist auch nd. 1595 ist eine hd., eine nd. Hd. ist 
n. 83, worin J. Dragum, Ratsverwandter, bekennt, von J. Enlemann 
200 Mk. erhalten zu haben. Nd. ist n. 84/85, worin Ww. Emerentia 
Dosen dem Amtsscbreiber zu Apenrade, Wolf Ealundt, die Wordt im 
Jungfernholze verkauft In den folgenden Lustren wird das Material nun 
leider sehr karg. Je ein nd. Schriftstück bietet das Jahr 1602 und 1605, 
beides Schuldverpflichtungen gegenüber dem Grauen Kloster. 1612 (n. 107) 
verkauft Ww. M. Schröder dem M. Roggentin einen Hof. Die Sprache 
ist nd., aber kräftig mit hd. Worten durchsetzt Außer schon früher ein- 
gedningenen hd. Formen wie Ich, -ichen, sich, solches (aber welcher) 
treten noch hinzu: zu Schleswig, bauen dem pferde Markede, freundt- 
lich, zur witlichgeit Im folgenden ist alles hd. Ein Beispiel liegt vor 
für 1615 (n. 110), zwei für 1618 (112 und 114), eins für 1620 (115), eins 
für 1621 (116). n. 117 vom selben Jahre ist allerletztes Nd. Hierin ver¬ 
kauft Ww. Christine Paulsen dem Nie. Gypreus, Dr. jur., ihren vor Schles¬ 
wig belegenen Hof mit prächtigen alten Sprachformen: kein ich, sondern 
ick, kein -ichen, sondern -icken, kein offenbar, sondern apenbar. Ein 
einziges bd. AYort stört: besitz. Die Unterschrift besagt: Dißen Breff 
hebbe ick Nicolaus Ripen geschreuen. 

Die Urkunden des Bischofs und des Domkapitels sind bis 1600 alle 
nd. oder lat (so ist noch lat SI B 76 v. J. 1544 Verleihung einer Vikarie 
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ao den Snbkantor durch das Kapitel). 1601 (81 E 105) ist der Willebrief 
des Domkapitels, dahin lautend, dafi dem Henike Glaosen 4 Mk. Oeldee 
angewiesen worden sind, anoh noch nd. (mit ohrkundlich, durchleuch- 
tiger). n. 107 ▼. J. 1612, worin das Domkapitel an Qeorgins Bosen, 
I^aentiaten, das Vikarienhans für 300 Kk. verkauft, ist das erste hd. Doku- 
ment dieser Sphäre. Die Diphthonge sind alle durchgefübrt, nd. Reste 
finden sich nicht 

labellarisobe Übsrsicht. 



Vfinten 


Hamn 


SoUeswii'. 


( Sonderboi^r, Dsoh 
J 1581 K«I. Linie 
Oottorper 



Bst 

PriTSte 


Privste 


Bst 

Private 


Ebste« Hd. 

Letztes Nd. 

1534 

1544 

1548 ; 

1562 

1571 

1566 

1603 

Nach 1566 

1585 

1606 

1608 

4 1 

1617 


1600 

1593 

1612 


1584 

1621 

1601 


Gesamtergebnisse. 

Der Prosefi des Vordringens der hd. Sprache in Urkunden des 
nd. Gebietes läfit sich einem Sappen- und Minenkrieg von seiten des 
Hd. vergleichen. Die ersten Wirkungen dieses Kampfes treten, bei Licht 
besehen, schon 37t Jahrhunderte — 353 Jahre genau — vor dem Aul- 
tauchen der ersten nd. Urkunde von 1272 in Erscheinung. Bereits unter 
den sächsischen Kaisern, als sich für die Kanzlei die lat Sprache noch 
von selbst verstand, waren die einzigen deutschen Bestandteile dieser 
Sprache, die Eigennamen, dem Einflufi der hd. Aussprache und Schrei¬ 
bung ausgesetzL Wenigstens gilt das für die Namen der Kaiser selbst 
Darauf hat Scherer in der ZfdA. 21, 474 aufmerksam gemacht Schon in 
den Urkunden Heinrichs L (919—936) heißt es stets Heinricus, nur ein¬ 
mal Henricns, und Rieger war geneigt, darin einen Schreibfehler zu 
sehen. Immer heißt es Otto, nicht Oddo. Nur das erste Siegel zeigt 
ein ‘ Oddo dl grä rex ’, und die kleinere Bulle Ottos HI. * Oddo imperator 
Romanorum’. Der Name Adelheid hat nie ein th an Stelle der ersten 
Dentalis, und nie ein e statt ei. Unter Heinrich II. lautet die Namens¬ 
form entweder latinisiert Heinricus oder daneben Heinrichus. Aus der 
Schreibung der angeführten Namen kann man mit Scherer wohl so viel 
folgern, daß »von seiten der Kanzlei die hd. oder frk. Lautgebung als 
die bessere oder richtigere oder gebildetere anerkannt worden ist«. 

Han kann weiter, wie Scherer tut, die Namen anf den Münzen 
heranziehen, die ein ähnliches Bild ergeben. Man wird aber vor allem 
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die literarisolie Produktion Niederdeutschiands im 13. Jb. unter solchem 
Gesichtspunkt betrachten und finden, daß den hd.-lat Formen der kaiser¬ 
lichen Eigennamen eine hd. Dichtung auf nd. Boden entspricht^) Daß 
man als Niederdentscher hd. dichtend die heimische Sprache und Qeistes- 
koltur als minderwertig bloßstellt, gibt keiner der Dichter laut zu. Einmal 
nur treibt der KonkuiTenzneid zu einem naiven Geständnis. Raumsland 
von Sachsen, nüchtern, bürgerlich, halbgelehrt, schaut voller Scheelsucht 
auf die Lateiokenntnis dee Marners. Wodurch er sich jedoch von vorn¬ 
herein ins Hintertreffen gedrängt sieht, ist nicht so sehr der Umstand, 
daß das eine Mühlenrad dem Konkurrenten lateinisch, als der, daß ein 
zweites ihm ‘Swsobisch mälet’. Der Hochdeutsche hatte vor dem Nieder¬ 
deutschen a priori eine Literatursprache mehr voraus. 

Nur auf einem Gebiet, dem des Rechts, bat Niederdeutschland stets 
die Führung behalten, ohne daß man je auch nur von ferne an eine 
Ausbeutung dieses Umstandes lu sprachlichen Eroberungen gedacht hätte. 
Im Gegenteil, man hatte volles Terständnis für sprachliche Nöte eines 
Hochdeutschen gegenüber einem nd. Text und bat diesen Schwierigkeiten 
Rechnung getragen. Das beweisen einmal die an Zahl sich ungefähr die 
Wage haltenden nd. und hd. Hss. des Sachsenspiegels, der aber ancb in 
seinen nd. Hss. alles ausgesprochen Niederdeutsche meidet, und zum 
andern die den nd. und- hd. Adressaten genau entsprechend entweder 
nd. oder hd. abgefaßten Weistümer des Magdeburger Scböffenstubls. Eyke 
hat es freilich Überwindung gekostet, ehe er sich an die bergehohe Auf¬ 
gabe machte, hd. Prosa zu schreiben, während sie in Magdeburg in stiller 
Selbstverständlichkeit emporblühte. 

Dank den gleichen Voraussetzungen — unterlegene Sprache und 
Geisteekultur — lassen sich zwischen beiden Erscheinungen — fad. Literatur 
auf nd. Boden, Aufnahme hd. Worte in die nd. Urkundensprache *— bis 
in Einzelheiten hinein Parallelen zwischen Urkundlichem und Litera¬ 
rischem ziehen. 

Wie »Mitteldeutschland, zumal Thüringen und Meißen, vor unsem 
Augen die literarische YennittleiroUe fibemimmtc, so sind diese Land¬ 
schaften auch für die hd. Urkundensprache auf nd. Boden unbedingt 
maßgebend geworden. Ich habe wenigstens bei dem bequem zu über¬ 
sehenden und reichlich fließenden Magdeburgisefaen Material und bei der 
Göttinger Linie der Braunschweigischen Herzoge diesen Vorgang darzu- 
stellen versucht Heuser tut dasselbe in aller Ausführlichkeit für Bremen.^ 
Abseits stellt sich Westfalen, wo der Blick auf die erzbiseböfliebe Kanzlei 
von Köln gerichtet ist 

Wie weiter die ganze ältere Gruppe mnd. Dichter auf dem der 
Sprachgrenze nicht allzufemen nd. Gebiet sitzt, so wird auch ln der 
Urkundensprache erst nur die nächstliegende Zone ergriffen, und die 

1) 0. Roetbe, Die Reimvorredeo des SaohseaspiegelB, Berlin 1896, and K. Kraus, 
Heinrich von Veldecke und die rahd. Dichterspracbe, Halle 1699. 

2) Die nhd. Sobriftopracbe wihiaod dee 10. o. 17. Jh. an Bremen. IKse. Kiel 1912. 
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groSe Masse des oiedersScbsiscben Gebietes im Norden und Westen 
Meibt noch unbeteiligt Ungezwungen staffelt sich Niederdeiitschland in 
drei große Bereiche, deren Grenzen freilich mehr oder weniger verfließen: 

UL Schleswig-Holstein 
Hansestidte. 

II. Westfalen Mecklenburg 

Oldenbuig Pommern 

Hannover Preußen 

Braunschweig-Lüneburg Ostseeprovinzen 

Brandenburg. 

I. Provinz Sachsen Anhalt 

Die erste Gruppe umfaßt Anhalt und die Provinz Sachsen, wo geist¬ 
liche und weltliche Fürsten den Übergang schon im 16. Jh., teilweise 
sogar schon im 14. Jh. vollzogen haben, und auch die Städte innerhalb 
dee ersten Viertels des 16. Jh.s, also im wesentlichen noch vor den Wir¬ 
kungen der Reformation, dahin kommen. 

Ein rechtes Übergangsgebiet ist Brandenburg, wo der SO last von 
Anfang an hd. war und daher für unsere Betracbtimg ausscheidet Die 
Verhältnisse der mittleren Partien stimmen zu denen der ersten Gruppe. 
Die Altmark endlich stellt sich zu den übrigen Vertretern dieses zweiten 
Gebietes, des umfangreichsten von allen, zu Braunschweig-Lüneburg, 
Hannover, Oldeobm^, Westfalen, Mecklenbni^, Pommern, Preußen und 
den Ostseeprovinzen. Hier wird der Schritt vom Nd. zum Hd. ungefähr 
gleichzeitig mit den durch die Reformation bedingten Umwälzungen 
getan, vielleicht hier und da durch sie beschleunigt 

ln den dritten Bezirk endlich gehören die Hansestädte und Schleswig- 
Holstein, wo die nd. Urkundensprache auch noch nach der Reformation 
weiter im Gebrauch bleibt und in öffentlichen Urkxmden noch im letzten 
Viertel des 16. Jb.s, in privaten sogar noch in den ersten drei Dezennien 
des 17. Jhn eine ^Ue gespielt bat 

Und wie »der Nährboden, auf dem diese hd. Poesie des plattdeut¬ 
schen Nordens erwächst, der Hof gewesene, so sind es auch stets die 
Fürsten, seien es weltliche oder hohe geistliche, die der hd. Urkunden¬ 
sprache Tür und Tor geöffnet haben. Wohl zu beachten: nicht die 
niedere Geistlichkeit! Schon die Bischöfe halten es mehr mit dem Nd. 
(Ausnahmen sind Halberstadt und Hildesheim), ganz zu schweigen von 
den Klöstern, die in ihrem starren, weltfremden Konservatismus frühe¬ 
stens gleichzeitig mit dem Rate der Städte, meistens sogar noch nach 
ihm vom Nd. loskommen. 

Jahrzehnte nach den weltlichen Fürsten folgen die Städte als typische 
Vertreter einer Geistesrichtung, deren Grundsatz ist: *By dem Olden will 
ick bliven’, nicht ans irgendwelchen sentimentalen Erwägungen, sondern 
weil das Alte eben das Gewohnte ist. Auf naives Beharren stießen die 
Anhaltiner und in Wernigerode die Stolbeiger, auf verhaltenen Trotz die 
HobenzoUem, auf offenen Widerstand, über dem doch ein ganz leiser 
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Zag von Humor schwebt, die Erzbischöfe in Magdeburg. Und Quedlin¬ 
burg hielt noch ein halbes Jahrhundert nach seiner völligen Unterwerfung 
unter eine hd. Fürstin an seiner nd. Qeschäftssprache fest, unbekümmert 
um Brauch und Bequemlichkeit der fremden Herrin, Hedwig, Herzogin 
von Sachsen. 

Bei aller Verschiedenheit der historischen Voraussetzungen ergibt sich 
so für fast alle Gebiete, in denen fürstliche neben städtischen Kanzleien 
bestehen, ein typisches Bild, das sich graphisch etwa so duetellen liefie: 



Hierbei bedeutet: 

1. a das Jahr der ersten hd. Urkunde der Fürsten, c der Städte, 

2. die vertikalen Liuien die Jahre des Übergangs, wo Hd. und Nd. 


sich hart im Raume drängen. 


3. b das Jahr der letzten ud. Urkunde 

der Fürsten, 

d der Städte. 

Hier die Beispiele im einzelnen: 
Wernigerode: 





b 1455 


d 

etwa 

1550 

a 1436 

c 

etwa 

1520 


Halbeistadt: 





b 1480 


d 

nach 

1500 

a 1357 

c 

1427 



Magdebni^: 





b 1467 


d 

nach 

1500 

a 1334 

c 

etwa 

1465 


Brandenbuig: 





b etwa 1486 


d 

etwa 

1600 

a 1323 

c 

etwa 

1500 


Braunschweig: 





b (?) 


d 

etwa 

1600 

a 1371 

c 

etwa 

1540 


Schleswig-Holstein: 





b etwa 1560 


d 

etwa 

1620 

a 1534 

c 

etwa 

1570 


Mecklenburg: 





b etwa 1547 


d 

etwa 

1610 

a 1502 

c 

etwa 

1565 
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la die hd. Dichtungen nd. Dichter waren allmählich, Tielleicht mehr 
bedingt durch Trägheitsmomente als durch bewußte Abkehr, immer mehr 
nd. Reime gedrungen. Hierzu gibt es zwar anf urkundlichem Gebiet 
keine genaue Parallele. Aber eine gewisse Ähnlichkeit bat der Vorgang, 
daß solche Fremdkörper, wie 


ich statt 

ick, eck, 

wir „ 

wy. 

▼orgenaut „ 

vorbenomed, 

offenbar „ 

openbarlik, 


selbst wenn ihre Stellung durch jahrzehntelangen Gebrauch gesichert 
scheint, doch wieder den heimischen nd. Ausdrücken das Feld räumen 
müssen. Gar nicht zu reden von anderen Eindringlingen, die nicht solche 
allgemeine Verbreitung gefunden haben wie diese beiden Pronomina 
und beiden halbtechniscben Ausdrücke, die sich schon seit den ersten 
Dezennien des 16. Jh. nnd noch früher finden. 

Erst die kräftigen Vorstöße des Hd. in der zweiten Hälfte des 
16. Jh. räumen‘gründlich auf. Freilich, wenn »die Hochflut hd. Kultur 
im 16. Jh. dem Sonderleben einer nd. Literatur überhaupt ein Ende ge¬ 
macht hatte«, so scheiden sich eben hier Literatur- nnd Kanzleiwirkungen. 
Tabnla rasa hat diese hd. Welle des 16. -Jb.8 doch nur in dem ersten und 
zweiten, mittleren Bereich (nach unserer Staffelung) gemacht Zumindest 
in den Hansestädten und in Schleswig-Holstein hat das Nd. in öffent¬ 
lichen Urkunden noch bis 1600 nnd in privaten selbst noch in den ersten 
drei Dezennien des 17. Jh.s Geltung gehabt Bindet man sich nicht nur an 
Originalurkunden, auf die allein ich meine Untersuchung beschränkt habe, 
und zieht auch buchmäßige städtische Aufzeichnungen mit in den Kreis 
der Betrachtung, so wird das Resultat für das Nd. noch sehr viel günstiger. 
Um nur ein im Druck zugängliches Beispiel berauszugreifen: das Lübecker 
Oberstadtbucb*), 1277 angelegt, ist bis 1455 lateinisch. Von da ab ist 
es ununterbrochen nd. geführt worden und bat, den Dreißigjährigen Krieg 
überdauernd, noch den Ausbroch des 19. Jhs gesehen! Erst Michaelis 1809 
mit dem Anfang des 61. Bandes, setzt das Hd. ein. 

Zum Schluß knüpfen wir an die umfassenden Darstellungen der 
Geschichte der nbd. Schriftsprache an, um zu sehen, wo unsere Er¬ 
gebnisse das Bild bereichern und berichtigen. 

Socin*) bietet überhaupt keine Daten für den Übergang in bestimm¬ 
ten Gebieten, sondern gibt S. 116 allgemein an, wie »seit dem Ende des 
15. Jh.s die Niederdeu^chen in der Korrespondenz mit dem Süden mehr 
und mehr ihre heimische Mundart zugunsten der Kanzleisprache auf- 
gaben. Vom 16. Jh. au bemühten sich die nd. Höfe, in auswärtigem 
Verkehr hd. zu schreiben. Die Sprache ist, wenn auch noch arg mit 


1} Hrsg, io einer durch juristiecbe Oedchtspunkte bedingten Auswahl von Paul 
Bebine. HaoooTer 1855. 

2) Scbriftapraobe und Dialekte im Deutschen. Heilbronn 1688. 
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Nd. versetzt, dem Oberdeutschen verständlich und aus dem Bemühen enU 
standen, der königlichen und den sich ihr anschliefienden Kanzleien gleich- 
znkommenc. Von den Einflüssen, die von hd. Erzbischöfen, hd. Fürsten, 
hd. Kanzlern ausgingen, weiß Socin noch nichts. 

Noch weniger sagt Bahder^), der auf Socin verweist und S. 62 be¬ 
tont, daß der Prozeß der Znrttckdrängung des Nd. durch die Reformation 
beschleunigt worden ist 

Einige festere seitliche Umrisse zeichnet V. Moser.*) Kr setzt S. 55 
als Übergangszeit für Pommern, Mecklenbui^, Brannschweig, Lübeck, 
Hamburg die zweite Hälfte des 16. Jh.s an. Das ist für die drei Erst¬ 
genannten zu spät 

Etwas reichlichere Hinweise finden sich, Uber mehrere Paragraphen 
Terstreut, bei Behagbel.*) § 62 erwähnt er das hd. Bündnis der Städte 
Oöttingen, Minden, Northeim vom Jahre 1336. § 64, 3 berichtet vom 
Übergang in der Kanzlei des Magdeburger Erzbischofs um 1350. § 66 
liefert einige feste Daten. Sie stimmen für Hamburg (nach Beese), für 
Schleswig-Holstein nur, wenn mit dem Ausdruck ‘offizielle Sprache’ nur 
die fürstlichen, nicht auch die städtischen Kanzleien gemeint sind. 

Bei weitem am reichsten fließen die Angaben bei Kluge.*) Er bebt 
S. 106 mit Recht hervor, daß in den Grenzgebieten der Prozeß des Über¬ 
gangs vor der Reformation stattgefunden habe. Er denkt an hd. Urkunden, 
in denen zahlreiche nd. Elemente stehen geblieben sind, wenn er S. 107 
sagt: man halte es nicht für gutes, reines Hd.; es ist ein sonderbarer 
Zwitterjargon, den wir da sehen. Seine Daten auf S. 116 lassen sich 
z. T. berichtigen. Königsberg ist nicht erst 1530, sondern etwa ein bis 
zwei Jahrzehnte früher zum Hd. Übeigegangen. In Pommern setzt das Hd. 
nicht erst 1541, sondern schon 1532, nach der Erbteilung, kräftig ein. 
In Mecklenburg finden sich fürstliche Verfügungen in hd. Sprache nicht 
erst 1528, sondern schon zu Beginn des Jahrhunderts, seit 1502. 

Wichtiger aber, als diese Daten zu berichtigen, scheint es mir, zu 
betonen, daß die äußere, geographische Unterscheidung notwendig einer 
Ergänzung bedarf durch eine innere, kulturgeschichöicbe. Es genügt 
nicht, zu sagen: in dem nnd dem Jahre bat sich an dem und dem Orte 
der Übergang vollzogen; man muß hinzufügen, welchem engeren Kreise 
der Aussteller angehört, ob er adlig oder bürgerlich, weltlich oder geist¬ 
lich, bodenständig oder eingewandert ist Diese Unterscheidung nach 
Ansstellergruppen (weltliche und geistliche Pürsten, Städte, Private, 
Klöster, Hochmeister usw.) für jedes Sondergebiet streng durcbznführen, 
habe ich versucht. 

Die Mischsprache, die Kluge mit wenig glücklichem Ausdruck als 
Zwitteijargon bezeichnet, ist in unserer Darstellung in bestimmteren Um- 

1) Onrndlagea des nhd. lAatsystems. Btrafiborg 1890. 

2) Binleitaiig in die fröhohd. Scbriftdialekte. Halle 1007. 

3) Oesobiohte der deotsoheo Sprache. 3. AoB. StraSborg 1911. 

4) Voo Lotber to Leseing. 4. Anfl. StraOborg 1904. 
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rissen hervoi^etieton. Deutlich heben sich verschiedene Mittelstufen ab, 
wenn sie auch nicht alle für jeden einzelnen Aussteller zu belegen sind: 

1. eine ei'ste, auf der das hd. Element auf wenige formelhafte Eanzlei- 
ausdrUcke beschränkt bleibt, 

2. eine weitere, auf der dieser Damm durchbrochen wird, ohne dafi 
man doch den Orundcharakter dieser Sprache anders als nd. an¬ 
sprechen könnte, 

3. eine dritte, die vollkommenste Mischform, auf der hd. und nd. 
Bestandteile einander die Wage halten, 

4. eine vierte endlich, auf der sich nd. Gut nur zu so geringem 
Prozentsatz findet, wie hd. auf der ersten Stufe. 

Schließlich ist nicht zu vergessen, daß hinter diesen Urkunden 
leibhaftige Menschen stehen, mit Sympathien und Antipathien, mit ständi¬ 
schen und landschaftlichen Vorurteilen. Diesem menschlichen Gehalt auch 
zu seinem Rechte zu verhelfen und ihn nicht hinter den tabellarischen 
Angaben sich verflüchtigen zu lassen, war mein Bestreben. 

Berlin. Kurt Böttcher. 


Der Stammvokal in mittelDiederdentschen Formen wie wi 
nemen, gBvm (wir nahmen, gaben) und in ihren nennieder- 
dentflchen Entwicklungen — ein alter Ingwäonismns.*) 

(Au8tQg aus eioer Harburger Dissertation.) 


Im Mittelniederdeutschen weisen die Quellen im Plural ind. prät 
der IV. und V. Ablautsreihe*) Formen wie nämen, gäven und nitnen, 
g^ven neben einander auf. Über die Gültigkeit der beiden Vokale besteht 
keine Klarheit. 

Roethe*) hält die Indikative prät. nereti u. ä. in der Gandersheimer 

Keimchronik nirgends für sicher und spricht sämtliche ^-Formen für 

Optative an. Diese Auffassung trifft aber gewiß nicht immer zu, so z. B. 

nicht Vers 1493ff.: 

Xu scJial ek in von tiem t/roten Otten 

(h sin vader konnig Hinrik ivas begraven, 
alle des rikes rorsten iosammene (juemen, 
ril eintmotliken se den heren nemen, 
alle mishellicheit se vH gar tobraken. 

Ähnlich Vers 291/92, 1228/44, 1377/78. 

Baetke*) vermutet, ä sei zueret in quämen und Itäden zu e ge- 


1) Vgl. S. 192 die Anzeige der Arbeit von II. Behrens. 

2) Die Nnmmem der Ablautsreihen wie in der Mnd. Or. von Ag. Lasch: U. Reibe 
= u-Ueihe, III.—V. = e-Reihen, VI. = n/ö-Reihe. 

3) G. Roethe. Die Reinivorreden des Sachsenspiegels (Abh. d. Kgl. Ges. d. Wiss. zu 
Göttingen, l*h.-h. Kl. II, 1898) 50. 

4) W. Baetke, Das starke Verbum in Thom. Kantzows nd. Chronik von Pommern, 
Nd. Jb. 43,98. 
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wordeD, znr UnterscheiduDg yon gleichlantenden, nicht präteritalen Formen 
dieser beiden Verben (Präsens kamen und Präteritum baden <boden von 
‘bieten’). Das ist von vornherein wenig wahrscheinlich, wird auch nicht 
bestätigt, wenn in Eberhards Chronik z. B. Vorkommen in der IV. Ablaats> 
reihe: nSmen 3mal, pUgen 3mal, quimen 2mal, epriken Imal; in der 
V. Ablautsreihe: weren 6mal, legen 3mal, gßven Imal, stsken Imal, tcBgen 
Imal. ln der IV. Abiantsreibe ist also quemen nicht am meisten vertreten, 
und in der V. kommt beden überhaupt nicht vor. Dagegen findet sich 
qvamen noch 3mal und baden 4mal. Ähnlich ist das Verhältnis in den 
Westfälischen Urkunden Bd. II: Aqttameu —2quemen; in den Dortmunder 
Urkunden Bd. II: 5 quämen — 0 quemen, 1 baden — 0 beden; in den Magde¬ 
burger Urkunden: 7 quamen — 2 quemen; und in anderen Quellen mehr. 

Weiter wird die Frage des Nebeneinanders der d/ä-Formen berührt 
von Eoppmann^), der die d-Formen für Nachlässigkeiten hält, die vom 
Korrektor übersehen seien; von Collitz*), der sie als archaische Schrift¬ 
zeichen bezeichnet, dabei aber übersieht, dafi sich solche Formen noch 
ganz gewöhnlich auch in Quellen des 14. und sogar des 15. Jhs. finden; 
und schließlich von Bartsch*), der die d-Formen für hochdeutsche Entlehnun¬ 
gen ansieht, eine Ansicht, die auch von Vogt*) und Tümpel*) geteilt wird 
und die in gewissem Sinne, wie sich zeigen wird, richtig ist Bebaghel*) 
erklärt die präteritalen Pluralformen nemen, geveti, weren usw. als ura- 
gelautet durch nachgestellte Pronomina. Hiergegen bemerkt Ag. Lasch ^), 
es sei unwahrscheinlich, daß ein * der zweitfolgenden Silbe auf langd Umlaut 
gewirkt habe, während ein t der nächstfolgenden Silbe auf kurzes a obue 
Wirkung blieb, wie z. B. bei loa ik. Ferner heiße das Pronomen auch viel¬ 
fach we, se und könne so natürlich keinen Umlaut hervorrufen. Außerdem 
sei der Umlaut in der 2. sg. zeitlich erst nach dem Plural anfgetreten. 
Zu diesen Punkten kann man noch hinzufügen, daß sich bei Bebaghels 
Erklärung die Frage aufdrängt, warum der Umlaut auf den Plural prät 
gerade der IV. und V. Ablautsreihe beschränkt sein soll. Mit demselben 
Rechte müßte er doch auch z. B. bei schwachen Verben im Präsens auf- 
treten, also etwa nieken wi neben maken wi stehen, oder es müßten 
ebenso reduplizierende Verba wie sldpen, reden, laten im Plural präs. 
^-Formen zeigen, begünstigt noch dazu durch die 2. und 3. sing., die 
hier tatsächlich Umlaut haben. Umlaut müßte ebenso im Plural präs. 
von gOn und siäu auftreten. Das ist aber nicht der Fall, wie die Karten 
des Sprachatlas zeigen.*) 


1) Die Cbroaikea der deutsoheo Städte vom 14.—10. Jh. Bd. 19 (18B4), 189; vgl. 
auch E. Tümpel, Nd. Studien (1898) 121. 

2) H. CoUits, Waldeckiaobes Wörterbuch (Bauer-CJollitz) 31. Hi. 

3) K. Bartseb, Germ. 23, 507. 

4) F. Vogt, Beitr. 16, 452. 458ff. 

5) H. Tümpel, Nd. Studien 123. 

6) 0. Behaghet, Geschichte der deutschen Sprache ‘ 151. 

7) Ag. latsch, Mod. Gr. (1014) 229. 

8) Der Wenkereebe Satc 27 bringt die Zuaantmen-Siellung ‘gehn wir’, und in ganz 
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Am eingeheodsten befaßt sich Ag. Lasch in ihrer Mittelnieder- 
deutscheo Gramm, mit der Frage des Nebeneinanders der präteritalen aje- 
Formeo. Sie erklärt die ^-Formen als Umlaute, die analog dem Optativ ein> 
getreten seien. Diese Erklärung hat die weitaus meisten Anhänger. Sie zu 
widerlegen, ist die Aufgabe des ersten Teiles der angestellten Untersuchung. 

Diese stützt sich auf ein umfangreiches Material’): aus 36 Quellen 
verschiedenster Gegenden worden sämtliche präteritalen d/£*Formen der 
IV. und V. Ablautsreihe zusammeogestellt Dadurch ergab sich ein ge> 
neueres Bild vom Indikativ und Optativ prät der Verben dieser beiden 
Reihen für den Zeitraum von rund 1200—1500. 

Das erste und augenscheinlichste Ergebnis ist überraschend: die 
bei Lasch angegebene Chronologie stimmt in den untereochten Quellen 
nicht Nach Lasch, Gr.§55 sollen im 13. Jh. im Optativ die Formen mitd 
herrschen und erst im 14. Jh. die mit e dnrchdringen, und zwar zunächst 
im Optativ und dann allmählich auch im Indikativ, ln den nntersuchten 
Quellen aber, die znm größten Teil, was z. B. besonders die Urkunden 
betrüft, das erste Vorkommen der deutschen Sprache aufweisen und so 
bis in die frühesten mnd. Zeiten zurückreiohen, fanden sich im ganzen 
nur 262 optativische d-Formen gegen 7635 ^-Formen. Im 13. Jh., wo 
nach Lasch die Formen mit a vorherrschen sollen, fanden sich nur 114 
gegen 627 mit &. Es ist auch nicht etwa stets der Fall, daß die Ur¬ 
kunden mit ä im Optativ beginnen und allmählich zum e übergehen. 
Vielfach finden sich ä -Formen erst in der Mitte oder gar in der zweiten Hälfte 
des Zeitraumes, den die entsprechenden Urkundensammlungen umfassen, 
dagegen e in der ersten Hälfte. 

Ähnlich wie im Optativ stellt sich auch im Indikativ plur. ein 
Widerspruch zu Lasch heraus. Nach § 55 soll sich das Eindringen dieses 
analogischen Umlauts in den Indikativ erst iin Laufe des 14.Jhs. allmählich 
beobachten lassen. Tatsächlich zeigen aber die untersuchten Quellen be¬ 
reits im 13. Jh. 35 7» ^-Formen, nämlich 359 e neben 660 a. Noch deut¬ 
licher tritt eine Verschiedenheit von der bei Lasch angegebenen Chrono¬ 
logie zutage, wenn alle nordniedersächsischen Quellen für sich zusammen¬ 
gefaßt werden. Dann ergibt sich für das 14. Jh. ein Verhältnis von 67 7e 
^-Formen zu 33 7o «S-Formen, ja sogar im 13. Jh. finden sich hier schon 
88 7o ^-Formen, während nach Lasche Angabe keine auftreten sollen. 

Ebensowenig, wie Ag. Laschs Chronologie für die untersuchten Quellen 
zutrifft, kann aber auch ihre Erklärung der ^-Formen als ^analogi8ch 
nach dem Optativ gebildet« aufrecht erhalten werden. Zunächst müßte 
untersucht werden, warum Analogie eingetreten ist. In ihrer »Geschichte 
der Schriftsprache in Berlin«’) beantwortet Lasch dieses Warum damit, 


Niederdeataoblaod heiSt m gähn wi oder goahn tei oder mit ahnlioben Schreiliungen, 
aber nirgeeds ^eän trt oder ahaUob. 

1) welohee hier abzadrackeo »ich die SchrifUeitang za ihrem Bedaaern versagen muß. 

H. T. 


2) Ag. Losob, Qeschichte der Schriftsprache in Berlin (lOlO) 243. 
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daß sie den Vokal des Part prät der V. Ablautsreibe die vermittelnde 
Rolle spielen l&ßt. Diese Erklärung ließ sich aber nicht aufrecht erhalten, 
denn es konnte nicht festgestellt werden, daß die Y. Ablautsreihe der IV. 
mit der analogischen Übertragung voranging. Ferner läßt sich feststellen, 
daß die einzelnen Dialekte ganz verschiedene Wege gehen, und daß selbst 
in einem Dialekt, ja sogar in ein und derselben Quelle keine Regelmäßigkeit 
anzutreffen ist, sondern sich oft ein wahlloses Durcheinander von ä- und 
^-Formen findet Ebenso entspricht einem bestimmten Verhältnis von ä- 
und d-Formen im Optativ nicht immer ein gleichgerichtetes Verhältnis im 
Indikativ, sondern es tritt häufig genug gerade ein entgegengesetztes Verhält¬ 
nis zutage. Ganz unerklärt bleiben schließlich'spätere A-Formen, die sich 
in einigen Gegenden noch bis zum heutigen Tage gehalten haben. Nach ihnen 
müßte der Analogie-Prozeß noch heute als unbeendet angesehen werden. 

Nimmt man trotzdem die Erklärung der indikativischen ^-Formen 
durch analogischen Umlaut nach dem Optativ an, so müßte sich damit 
unmittelbar eine andere Frage einstellen: wie kommt das Mittelnieder¬ 
deutsche allein zu dieser analogischen Übertragung? Warum findet sie 
sich nicht auch im Mittelhochdeutschen, zumal dort tatsächlich die 2. sg. 
umgelautet ist und deshalb sehr gut die vermittelnde Rolle übernehmen 
könnte? Warum findet sie sich ferner im Mittelniederdeutschen nur in 
der IV. und V. Ablautsreihe und nicht ebensogut auch in der IL, 111. 
und VI. bei Aufkommen der Umlautsbezeichnung für o und u? Diese 
letzte Frage kann vom mnd. Standpunkte aus nicht entschieden werden, 
sondern nur durch eine Vergleichung der Entwicklungen der einzelnen 
Ablautsreiben im Neuniederdeutschen. Lasch stellt selbst in ihrer Ab¬ 
handlung »Beiträge zur Geschichte des Neuniederdeutschen in Hamburg«^) 
fest, daß in Hamburg Umlaut in der II. und VI. Ablautsreihe erst im 
17. Jh. zu beobachten, in der Hl. sogar noch heute nicht eingetreten ist 
Eine ausgedehnte Untersuchung der Ablautsreihen in neuniederdeutschen 
Dialekten an Hand von Lokalgrammatiken, schriftlichen und mündlichen 
Mitteilungen führte tatsächlich zu dem Ergebnis, daß noch heute die 
Ablautsreihen in zwei Gruppen zu scheiden sind: 1. die IV. und V. Reibe 
mit nur ^-Formen, 2. die II. ID. und VI. Reihe mit umlautslosen Formen 
oder aber mit umlautslosen und umgelauteten nebeneinander. 

Nunmehr wären also die zwei Fragen zu beantworten: wie kommt 
die IV. und V. Ablautsreihe gegenüber der II., III. und VI. zu ihrer 
Sonderstellung? und wie kommt sie zu ihr gerade im Mittelniederdeutschen? 
Zur Beantwortung muß bis auf die as. Zeit zurückgegriffen werden. 

Urg. (offenes e) ist im Deutschen zu a geworden. Nach Bremer’) 
gebt dieser Wandel vom Süden aus und dringt langsam nach Norden 
vor. Bis zum Auftreten der mnd. Sprache ist der Übergang beendet In 
mnd. Quellen heißt es durchweg jär, malen, sträle, laleti usw. Ebenso 
im Flur. ind. prät der IV. und V. Ablautsreihe quätnen, nämeft, sprOken, 

1) Nd.Jb. 44,1 ff. 

2) Beitr. 11,1. 
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säten, gäven, aber hier daneben, sogar meist in der Mehrzahl, ngmen, 
qusmen, sprSken, ueren, sSten, gSven. Woher stammen diese ^-Formen? 

Eine Umschau in der Nachbarschaft des Mittelniederdeutschen er¬ 
gibt, da0 im Friesischen und Angelsächsischen an gleicher Stelle eä-, im 
Mittelhochdeutschen dagegen d-Formen gelten. Damit ist die Erklärung 
der Formenzweiheit im Mittelniederdeutschen, d. h. also im Gebiet 
zwischen dem Friesisch-Angelsächsischen und dem Mittelhochdeutschen, 
dialektgeographisch gegeben und entspricht der Ansicht Wredes Über 
das Niederdeutsche, die er Zs. 1919, 14ff. andeutet. Man kann an- 
nehmen, daß ursprünglich als sprachliche Einheit eine Ingwäonengruppe 
England, Friesland und ganz Norddeutschland einer südlichen »deutschen« 
Gruppe gegenüberstand. Nach Spaltung des südlichen Teiles der Ing- 
wäonengruppe durch Völkerverschiebungen und Auswanderungen, beson¬ 
ders seit Karl dem Großen, wurde ganz allmählich der schon vorhandene 
geographische Zusammenhang zwischen Nord- und Süddeutschland zum 
politischen und damit auch zum sprachlichen. Durch ly, Jahrtausend 
hindurch wurde das Norddeutsch-Ingwäonische nach und nach so sehr 
gewandelt und deutsch durchsetzt, daß heute Niederdeutsch und Hoch¬ 
deutsch zwei gleichwertige Triebe einer gemeinsamen Wurzel »Urdeutsch« 
zu sein scheinen. Aber das ist eben nur Schein. In Wirklichkeit finden 
sich immer mehr sprachliche Eigentümlichkeiten, die sich als Reste der 
ursprünglichen Sprache Norddeotschlands entpuppen. Dazu gehören auch 
die ^-Formen in der IV. und 7. Ablautsreihe im Mittelniederdeutschen, 
und das dortige Nebeneinander von ä und i ist als Sprachmischung auf¬ 
zufassen. Ihre Entstehung läßt sich etwa folgendermaßen veranschaulichen. 
Altes ingwäonisches e+e im Indikativ und Optativ prät der 17. und 
7. Ablautsreihe wird durch den vom Hocbdeu^hen eindringenden all¬ 
gemeinen Wandel von e>ä gefährdet und droht zu ä-\-a zu werden. 
Mit Aufkommen der Umlautebezeichnimg muß aber im Optativ ein 
neues e eintreten, so daß im Präteritum regelmäßig ä + e anzunehmen 
wäre. Nun steht aber dieser Entwicklung des Niederdeutschen im 
Norden ein ag8.-fr8. Präteritum e-\-e gegenüber. Durch Zusammen¬ 
wirken dieser Momente entsteht Eonfixsion im mnd. Präteritum. Sie 
äußert sich als große Unsicherheit im Gebrauch der Formen, so daß sich 
bald J-, bald d-Formen im Indikativ zeigen, ja sogar d-Formen gelegent¬ 
lich unberechtigterweise in den Optativ eindringen. Erst im 15. Jh. kommt 
eine Klärung zustande mit dem Ergebnis, daß, entgegen dem allgemeinen 
Wandel von e>a, im Indikativ und Optativ prät der 17. und 7. Ablauts¬ 
reihe altes ingwäonisches e + e wieder durchdringt Das Ganze erfolgt 
also nach einfacher, fast mathematischer Formel: urspr. ingw. + 
deutsches (ä + e)=- (nd. € -f- e). Das eine ä wird von den drei e aufgesogen 
und so die alte ingwäonische 7okalgleichheit im Indikativ und Optativ 
wiederhergestellt 

Die Bestätigung müßte durch die as. und mnd. Quellen geboten 
wcixien. Das ist aber nur zum Teil möglich; die as. Quellen versagen. 
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Die kleinereii as. Denkmäler müssen für diese Untersncbnng tod vom* 
herein ausscheiden, da bei den meisten von ihnen die Entstebongs- 
orte ungewiß sind und man, besonders in den Glossen, nie vor hd. 
Bestandteilen sicher ist Es bliebe also nur der Heliand übrig. Aber 
ancb der kommt nicht als reine as. Quelle in Betracht — As. etwa als 
Vorstofe des Mnd. gedacht —, denn seine Sprache, die Sprache des 
Hessengaus und Friesenfelds ^), steht viel zxx sehr unter dem Einfluß 
des benachbarten Hochdeutschen. Trotzdem finden sich auch im Heliand 
noch 18 a-Formei) im Präteritum der IV. und V. Ablantsreibe, die zn- 
sammen mit 23 anderen alten Formen im Heliand und insgesamt 38 
ä-Formen in den kleineren as. Denkmälern als alte ingwäoniscbe ^-Relikte 
aufzufassen sind. Diese ^«Formen im As. als Umlaute aufeufassen, wie 
es häufig geschieht, ist deshalb nicht angängig, weil man nicht einzn- 
sehen vermag, weshalb im As. die Umlautsbezeicbnung für 4 um so viel 
eher eingetreten sein soll als im Abd., zumal das As. dieses d selbst erst 
über das Ahd. bekommen batte. Außerdem gibt es im Heliand wie auch 
in den kleineren as. Denkmälern bei sicherer Umlantsbedingung weit mehr 
als/''Formen, ond schließlich bilden diese unter Umlautsbedingnng stehen- 
den Belege nur den kleineren Teil aller überhaupt vorkommenden e, so 
daß, selbst wenn man für sie Umlaut annebmen würde, immer noch die 
größere Zahl der ^-Formen ohne Umlautsbedingung übrig bliebe, die, 
für sich betrachtet, nur als «-Relikte aufgefaßt werden können. 

Einen kleinen Anhalt für das in Westfalen in as. Zeit tatsächlich 
bestehende Nebeneinander von d- und «-Formen gibt vielleicht das Frecken- 
borster Heberegister, für das die gegen die kleineren as. Denkmäler an¬ 
gegebenen Einwnode nicht in Betracht kommen. Es finden sich hier 
nämlich die gleiche Anzahl «- wie d-Formen. Eine volle Bestätigung der 
aufgestellten Hypothese findet sich aber in den viel reichlicher fließenden 
mittelniederdentschen Quellen. Die mnd. Denkmäler schließen sich nicht 
unmittelbar an die as. an, sondern sind von ihnen durch eine lange Periode 
getrennt, aus der nur lateinische Aufzeichnungen überliefert sind. Ab¬ 
gesehen von vereinzelten Ausnahmen zeigen sich die ersten deutsohen 
Urkunden zu Anfang des 13. Jhs-, ihre Zahl nimmt allmählich zu, so daß 
die lateinischen im Laufe des 14. Jbs. immer mehr verdrängt werden. Ebenso 
finden sich bereits in der ersten Hälfte des 13. Jhs. umfangreichere Chro¬ 
niken in deutscher Sprache, z. B. die Reimcbronik des Eberhard von Gan¬ 
dersheim und die Sächsische Weltcbronik. In diesen ersten mnd. Erzeug¬ 
nissen sind die alten germanischen offenen e restlos verschwunden, so 
daß es ausnahmslos dad, laten, slapen nsw. heißt Für das Präteritum 
der IV. und V. Ablautsreihe ergibt sich aber ein ganz anderes Bild. Hier 
tritt uns der Kampf des hd. a mit dem ursprünglichen € in seinem Höhe¬ 
punkt und später auch in seinem Ansgange klar vor Augen. Im Optativ, 
in dem a-Formen am wenigsten zu erwarten sind, weil hier dem ursprüng- 


1) Vgl. Wiede, Zfdä. 43,333ff. 

ZeitaoäHft fOr DvntMhe Kudartm. XVJJ. 1922. 8 
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lieben io^äonischen e' auch ein nenes Umlauts-d entepriebt, ist die Zahl 
sämtlicher d-Formen, nämlich 262^ gegenüber den 7629 «-Formen ver- 
bältnismäfiig so gering, daß e als regelmäßiger Vokal angesehen werden 
darf. Im Indikativ fanden sich in den benutzten Quellen vom 13. bis 
15. Jb. zusammen 1433 «-Formen und 1413 d-Formen. Da nur solche 
Quellen untersucht wurden, in denen d-Formen schon bei flüchtiger 
Durchsicht festgestellt werden konnten, wäre in Wirklichkeit der Unter¬ 
schied zwischen beiden zugunsten der «-Formen noch weit größer. Als 
Beweis dafür sei auch auf Tümpel, Niederdeutsche .Studien 121 ver¬ 
wiesen, wo für das Mnd. im Ind. prät der IV. und V. Ablautsreihe « als 
Regel angegeben wird. 

ln den einzelnen Jahrhunderten gestaltet sich das Bild etwa fol¬ 
gendermaßen. Im 13. Jb. zeigt sich ein vollkommen gesetzloses Durch¬ 
einander von d- und «-Formen im Indikativ, zu dessen Veranschaulichung 
einige Sätze aus der Sächsischen Weltchronik*) angeführt seien: S. 120 
Z. 19: al ds Herren, de mit eme dar teeren, epräken menlike .. .; S. 152 
Z. 27: do quHmen losamene aUe de dar wiren in dat numsier sancti Petri, 
si bilden aUe unsem Herren ...; B. 169 Z. 22: durch den htts den se gdven, 
unde durch de dage der bischope, de geioorpen tobren van eren biscHop- 
dornen . . .; 8 . 196 Z. 9; do quimen se to deme elostere unde bOden .. .; 
S. 203 Z. 5: de mit den scepen teuren, de quBmen to Akers\ S. 262 Z. 12: 
de «n der borch toiren, do se sagen dat ... Solches Nebeneinander von 
d- und «-Formen gehört nicht etwa zu den Seltenheiten, sondern kann 
in vielen Quellen festgestellt werden. Auch die optativischen d-Formen 
treten ganz gesetzlos auf und begegnen besonders während der Periode 
des bunten Durcheinanders im Indikativ in den ältesten mnd. Sebriftzeug- 
nissen. Sogehören 114 optativische d-Formen dem 13. Jh. an. Daneben 
stellen sich aber 631 Formen mit «. ln allen Quellen tritt von vome- 
herein « als herrschender Qptativvokal aul Die regellose Art der Er¬ 
scheinung macht auch ein prozentual verschiedenes Verhältnis von « 
und d im Indikativ und Optativ derselben Quelle verständlich. So gibt 
es Quellen mit allen möglichen Kombinationen: d nur im Indikativ und 
« nur im Optativ, oder umgekehrt d-Formen vereinzelt nur im Optativ 
und im Indikativ durchgängig «. Die häufigste und natürlichste Erscheinung 
ist im 13. Jb. aber die, daß im Indikativ d- und «-Formen in buntem 
Gemisch nebeneinander auftreten und gelegentlich einige d-Formen un¬ 
berechtigterweise auch iu den Optativ eindringen. 

Das 14. Jh. zeigt im wesentlichen noch dasselbe Bild, das infolge 
der reichlicher fließenden Quellen um so einwandfreier ist Eine Klärung 
ist noch in keiner Weise zustande gekommen. 

Ein ganz anderes Ergebnis weist aber das 15. Jh. auf, das sichtlich 
unter dem Zeichen der Abklärung steht Im Optativ erscheinen zwar 
noch immer eingestreute d-Formen, doch ihre Anzahl ist sehr gering, 

1) ed. Weiland, Von. Oerm. hist. Dentache CSirooiken Bd. 2, 1 (1676). 
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nur 33 unter 3043 i. Dafi Oberhaupt noch a>C)ptatiTe 7ortommen, ist 
ein Beweis för ihre Hei^unft: solange noch Unsicherheit und ün^klirt* 
heit im IndikatiT besteht, greift diese Unsicherheit auch gelegentlich 
auf den Optativ über. Den Indikativ kennzeichnet aber tatsächlich teil¬ 
weise auch jetzt noch ein gewisses Schwanken, wenn auch nicht in dem 
Maße, wie im 13. und 14. Jh. Im ganzen begegneten nfimlich im 16. Jh. 
in den untersuchten Quellen nur noch 166 indikativische a-Formen neben 
765 s-Formen. Daß die d-Fonnen tatsächlich abnebmen, zeigt ein Ver¬ 
gleich der ersten Hälfte des Jhs. mit der zweiten. Bis 1450 treten 148 
d- und 334 ä-Fonnen auf, von 1450—1500 aber zählen wir nur noch 
18 d-Formen neben 431 «-Formen. Diesem Befunde entspricht das Er¬ 
gebnis für den Optativ: in der eisten Hälfte des Jhs. lassen sich noch 
24 d-Formen, in der zweiten nur noch 0 nachweisen. Die Klärung voll¬ 
zieht sich also in beiden Modi gleichzeitig. 

Quellen nach 1600 zeigten nur noch «-Formen im Indikativ wie 
im Optativ. 

Der Übelgang des «>d hatte, wie früher gezeigt, ursprünglich auch 
für das Präteritum gegolten; nach Aufkommen der Umlautsbezeiohnung 
aber hatte sich dieses in der IV. und V. Reihe dem allgemeinen Laut¬ 
wandel allmählich entzogen. In allen übrigen Fällen dagegen drang « > d 
durch, und bei Beginn der mnd. Zeit herrscht das deutoche d bis zur 
friesischen Sprachgrenze. Die präteritalen d-Formen in IV und V aber 
wurden wieder aufgegeben, noch ehe sie sich im ganzen niederdeutschen 
Gebiet gleichmäßig durchgesetzt hatten. In dialektgeographischer Hinsicht 
wäre danach ein verschiedenes Verhalten der einzelnen mnd. Dialekte, 
etwa der südlichen Hälfte von West- und Ostfalen *) gegenüber dem Nord- 
niedersäcbsiscben, zu erwarten, und in der Tat findet sich unsere Anr 
nähme aufs schönste in den Quellen bestätigt: ein neues Glied in der 
Beweiskette. 

Faßt man nämlich alle nordniedersäohsisohen Quellen zusammen 
und stellt sie den west- und ostfälischen g^enüber, so eigeben sidi 
grundverschiedene Bilder. Während der Norden im 13. Jh. etwa nur 
12% ^-Formen für den Indikativ besitzt, treten im Süden mehr als 
70 7o Auf. Entsprechend zeigt der Optativ im Nordniedersächsiscben 2 d 
unter 40 «, im Ost- und Westfälischen aber 43 ä unter 563 «. Dieser 
Befund gestattet zwiefache Deutung, entweder war die hd. Einwirkung 
auf das nd. Präteritum im 13. Jh. noch nicht zur Höbe gediehen, oder 
ihre Kraft war jenseits der ersten Staffel, den west- und ostfälischen 
Grenzen, erlahmt Die Entscheidang liefert das folgende Jh. mit seinem 
reicheren Stoff. Es zeigt sich, daß im 13. Jh. die hd. Beeinflussung noch 
nicht ihren Höhepunkt errei^t batte. Den 12% Ind.-Formen mit ä 
des 13. Jhs. stellt das 14. in Niedersacbsen ganze 33% gegenüber. Ebenso 
ist im Optativ die Zahl der d-Formen von 5% auf 10% gestiegSU. Im 

1) Oemeint sind hier mit Ost- nnd WestfalM dos hentige Westfalen und die Gebiete 
Astlioh dsTon bis snr Blbe. 
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Ost- and Westfälischen ist das Verhältnis im grüßen und gansen das 
gleiche geblieben. Dafür tritt aber deutlich ein Unterschied zwischen 
dem West- und Ostfälischen selbst hervor. Jenes nämlich ist stärkerem 
hd. Einfluß ausgesetzt als das Ostfälische. Während in Westfalen bei¬ 
nahe das Fünffache an ä- g^nüber den ^-Formen für den Indikativ 
erscheint, kann das östliche Gebiet nicht ganz dreimal mehr ä als e 
aufweisen. Im 15. Jh. tritt ein Rückgang des hd. d-Einflusses ein und 
führt zur völligen Klärung g^n Ende des Jahrhunderts. Im Nord¬ 
niedersächsischen geht im Laufe dieses Jahrhunderts das Verhältnis 
des 14. für den Indikativ, —3:1, in 13:1 über, während im Ost- 
und Westfälischen in der ersten Hälfte des Zeitraumes eine Verminderung 
der ^-Formen um 10%« zweiten Hälfte eine weitere um 40% 

eintritt, ein Vorgang, welcher die bald darauf eintretende Klärung an¬ 
kündigt Sehr schön läßt sich ein Unterschied des West- und Ostfälischen 
vom Nordniedersäcbsischen auch aus den Beispielen ersehen, die Lasch und 
Tümpel bei ihren Untersuchungen unserer Frage für das Präteritum der IV. 
und V. Ablautsreihe anführen. Jene gibt indikativisches ä fast nur aus 
südlichen Quellen an, aus Aken, Halle, Blankenburg, Magdebuig, Calbe, 
Regenstein, Hildesheim und Eorbach. Tümpel führt überhaupt ä für den 
Indikativ als Regel an, beschränkt sich aber mit dieser Angabe, wie seine 
Belege*) erweisen, auf den Norden des nd. Sprachgebietes. 

Kurz zusammengefaßt können ans der Untersuchung folgende Hanpt- 
resnltate hervorgehoben werden: 

1. Das Nebeneinander der d- und ä-Formen im Präteritum der IV. 
und V. Ablautsreihe findet sich gleich bei Auftreten der mnd. Quellen 
and zwar durch das ganze 13. und 14. Jh. hindurch. 

3. Das 15. Jh. bringt eine Klärung zugunsten der ^-Formen, die 
im Anfang des 16. Jhs. so gut wie vollkommen ist 

3. Die einzelnen mnd. Dialekte gehen ihren Weg für sich. Zu 
Anfang zeigt hauptsächlich das West- und Ostfälische, besonders in den 
südlichen Gebieten, die Zweiheit der Vokale, die erst im 14. Jh. auch 
im Nordniedersächsischen größeren Umfang annimmt, aber doch nicht 
dasselbe Verhältnis erreicht und vom 15. Jh. an wieder abnimmt, ebenso 
wie im West- und OstfiUischen, wo sie gegen Ende des Jhs. sogar eher als 
im Nordniedersächsischen ganz anfgegeben erscheint 

4. Während des ganzen Verlaufes läßt sich weder im Ost- und West^ 
fälischen noch im Nordniedersächsischen eine Gesetzmäßigkeit feststellmi. 
Im Indikativ und Optativ treten d- und ä-Formen wahllos durcheinander 
auf, im Optativ finden sich aber a-Formen bei weitem nicht in dem 
Maße wie im Indikativ. 

Berlin-Wilmersdorf. B. Oieseier. 

1) Nd. Stadien § 26 8.121. 
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Dialektgeographie der Danziger Nehrung. 

Die Nehrang zeigt in ihrer Mundart} der meine Wanderungen 1921 
galten, überraschende Merkwürdigkeiten, die aus der Literatur nicht er¬ 
wartetwerden konnten, die aber nicht nur innerhalb des Niederpreußischen, 
sondern auch für das ganze deutsche Sprachgebiet eigenartig, vielleicht 
z. T. gar einzigartig sind: aiw < jedem wes^rm. awiv, ehv, öiv\ au < a 
in geschl. Silbe, und zwar nur in dieser. 

Die Nehrung reicht vom Pillauer Tief bis in das Stadtgebiet von 
Danzig; die Frische Nehrung ist der schnmle Landstreifen zwischen 
Haff und See, mit Binnennehrung bezeichnen wir hier, in weiterem 
Sinne als einst, den übrigen von der See und den beiden Weichselarmen, 
der Toten und der Elbinger Weichsel, umfaßten Teil, schließen also hier 
auch die jungen Kämpen zwischen Eönigsberger und Elbinger Weichsel 
an. Von der Nebmng ist 1840 durch den Durchbruch von Neufähr der 
Westzipfel abgetrennt; 1895 erhielt die Weichsel im Weichseldurchstich 
eine neue Mündung. Es bleibt hier unberücksichtigt, daß die Nehrung 
im Mittelalter über Pillau binansreichte; daß ihr Begriff zeitweise, z. B. 
um 1790, einige Oebiete jenseits der Elbinger Weichsel mit umfaßte. 

Für freundlich gewährte Reiseunterstützung aus den Mitteln des 
Prenß. Wörterbuchs statte ich dem Leiter desselben, Prof. Ziesemer, meinen 
Dank ab. Der Stoff wird hier in knappstem Umriß gebracht, in Anlehnung 
an Mitzka, OstpreuB. Niederdeutsch nördlich vom Ermland (Deutsche Dialekt¬ 
geographie VI^); die phonetische Schreibung ist hier notwendig eine andere*). 
Dann brauchen weniger die Übereinstimmungen, als vielmehr dialekt¬ 
geographische Unterschiede gebracht zu werden. Die beigebörigen Karten 
aus Wenkers Sprachatlas konnten noch nicht eingesehen werden, sie sollen 
in größerem Rahmen behandelt werden, wenn meine Untersuchung des Ge¬ 
bietes im Süden und Südwesten von Danzig abgeschlossen ist; dann kann 
auch Danzig selber eingehender von der Landschaft aus beurteilt werden. 
Denn nur von da aus, also dialektgeographisch, ist eine Reihe von Eigen¬ 
heiten der städtischen Mda. Danzigs überhaupt zu verstehen. 

Die Darstellung geht meist von Narmeln, dem entlegensten Dorfe 
der Frischen Nehrung, aus; gerade dort finden sich Besondeilieiten der 
Nehrungsmda. beisammen: im folgenden sind Formen ohne Ortsangabe 
dort beheimatet. Es ist zugleich der östlichste Ort der Nehmogsroda.; 
Neutief gegenüber von Pillau gehört sprachlich zum Westsamländischen. 
Zwischen Neutief und Narmeln liegt wohl die stärkste und zugleich 
schär&te Mundartgrenze innerhalb des Niederpreußischen überhaupt 

I. Zur Dialektgeographie. 

Unter Nehrungsnida. sind im folgenden dieErscheinungeu begriffen, 
die von Narmeln bis Krakau reichen, so daß Heubude-Danzig und vor 


1) Im fotgeodeo kan: DDO. VI. 

2) i'alatale £, g ttaw. werden aoi in beeoodereo IHÜlen als selche beseiohoet. 
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allem Nentief aofierhalb dieses BegrUfes bleiben. Das fQr ihr ganaes 
Gebiet geltende Kenozeiohen ist westgerm. a < ou in gescbL Silbe. 

Westgerm. a. 

§ 1. Es erscheint in geschl. Silbe vor k, ror jetzigem g und Telarem p 
als dankles a: dak ‘Dach*, flak *flacb’, Staak 'schwach’, hak ‘Hacke am 
Boot f. d. Stenerruder’, drag ‘Netzanker’, xifiag ‘Qualle* (»Seeflagge«), 
hag9fit^d ‘Stelle an der man anhakt’ (s. B. beim Hobeln), wapkm ‘geben’. 
Dies a and p<a ror It % B. «p// ‘Salz’ stimmen mit den gleichen Er* 
sobeinnngen im Westsamländischen fiberein, in andern Stellnngen aeigt 
westgerm. a gewöhnlich dialektgeograpbii*cbe Sonderheiten. 

ln der Nehrungsmda. ist ror palatalem ^ (< nd) der Palatalgleitlaut i 
hörbar, a. B.j9iiaip9n ‘gestanden’ laip ‘Lande’ Dat, mai^l ‘Uandeldrüse’. 
Dort ist weiterhin betontes a in nrspr. geschl. Silbe vor z gewöhnlich a: 
Alxs»‘lachen’, ‘Seeassel’ (Idothea tricusp.). (iiz/‘Docht’, waxt9n 

‘warten’: unter schwachem Druck a: brünlaxt9x ‘brännlich’, gdfidax ‘Outen 
Tag’, wtnaxt^n ‘Weihnachten*. 

Vor Id, tp aeigt die Nehmng von Neutief {wie Samland) an ein ö 
(baw. ^ rgL unter 0) bis zur Linie Pasewark • Schönhanm: holsin) ‘halten’, 
köU ‘kalt’, « 00 /f ‘Wald’; westlich davon gilt bis Danzig p: Uthgb ‘aus- 
balten’, gl ‘alt’, fgb ‘falten*. 

ln geschl. betonter Silbe vor r, das westlich von Nentief (dr) zu f 
in solcher Stellung wird, zeigt es sich alsp: arp^m'warm’. Spf^lip ‘Sperling’, 
mgfk ‘Reichsmark’, mgfdr^kfn ‘Alpdrficken’; wenig betont z. B. in mafgr^ti 
‘Kauftrunk’. 

ln sonstiger geschl. Silbe hat sich betontes a in der Nehmngsmda. 
au 014 entwickelt (Schriftbild des Sprachtrfigers bleibt meist o) *): naiU ‘ nafi ’, 
daui ‘das’, fatU ‘Pafi’, Vfordui ‘Warae’ (Neutief wie Samland: iPljpttil), 
powp‘Pappe’ kaud^ ‘Wachholder’, Ärauö‘Krabbe’, libmö‘Schfirae’, knta 
‘Lachs’, blaut ‘blafi’, fnotia/‘llastbaum’, tnaufip ‘Masche im Netz’, kauf 
‘Schrank’, drauf'^Tnh\ auf'ah\ kaum ‘Kamm’, daum ‘Damm’, tpoumsjtn 
‘Wams’, aun ‘an’, jpiunttf ‘Ganter’, Smaul ‘schmal’, xaul ‘soll’; aber unter 
Schwachton: lawtrtn, ‘lawieren’, dt4/kato‘Absatz*. Dies au wird in Neutief 
vertreten durch a, in Heubude-Danzig gewöhnlich durch halbianges d, 
B. B. män ‘Mann’. 

au gilt also vor Palatal, Dental, Labial, und awar nur in geschL 
Silbe; der Gleitlaut u leitet von der velaren Artikulationsstelle des a au 
weiter vom liegendem Verschluß oder Enge der i, p, b, t üsw. Ober, t 
zu. palatalem p', w&brend die Artikulationsstelle der k, g p, x die gleiche 
velare wie unseres o bleibt, also die Verschluß- und Engenbildung ohne 
Verlegung der Artikulationsstelle gleich mit dem Absatz des o eintritt, 
wobei nnr der Reibelaut zu a längt. 

1) Nacfatrigliob kano ans dar LiteTatar eine gaai TereiBaelte Bemerkang bei 
SehemMmak, Aoadrfioke oad BedmaarteD der Sbiogsobeo Mda. 1881 8. V auf ooser au 
beaogao werdao: dar geborene Danziger nenne eeine Stadt Daunxleh. 
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£ür 2 ong leigen jncgS^n ‘gewascboi’, j9fphn ‘gefallen’, nor Nentief: 
jnoag», j9fal9. 

§ 2. Umlaat in geeohL Silbe außer Tor r, Id, Ip, Ü,^ ist gewöhnlich 
helles a, das beim Spraobtr&ger sich zn öberoffenem a (DDG. Yl^sg) 
beben kann; s. B. xa^(n) ‘sagen’, dialektgeographisch eingefaßt durch 
xfg9 in Neutief, in Heubude-Danzig, ran ‘renne’. Vor altem r, 
das in dieser Stellung f wird, gilt westlich von Neutief bis Danzig Q, 
z. B. $rnial ‘Ärmel’. 

§ 3. In urspr. offener Silbe zeigt sich westgerm. a außer tof kj y, ' 
z gewöhnlich als $ in der Nehrungsmda.; in Neutief anch ror k, y, x 
als ^ wie auch in Heubude-Danzig. Beispiel: ‘Hammer’. ‘Söbwalbe’ 

zeigt nur in Neutief die Qualität der offenen Silbe: iuxilk9, von da an 
aber die der geschl. Silbe: Sxoaidm, iwaulmk9(n) im ganzen bis zum 
Weichseldurchstich, weiter westlich gewöhnlich hoauib. 

Eigenartig ist die Entwicklung vor k, y, x in dieser Stellung; 
sie ist zu vergleichen mit der gleichen oder ähnlichen von o, u, 0, 
au] die phonetisobe Beurteilung bringt die Zusammenfassung 8. 130,2. 

Beispiele für Nanneln: t'‘gk9l ‘Takelage’, tn^pk9n ‘machen’, ft^k9n 
‘Flügel der Zaise (Netz)’, fgnd^gy ‘heute’, krip 7 «an ‘Kragen’, n^y9l ‘Nagel’, 
gl^py9n ‘schlagen’ (samländ. xigxt ‘sä^’, dri^t ‘trägt’; dazu stellt 

sich in geschl. Silbe nur für Nanneln $f/ltl^gk ‘Goldlack’ (CbeiranthusX 
das sonst auf der Nehrung g^ltlak lautet. Aus geschl. Silbe zeigen a auf 
der ganzen Nehrung z. fi. flak9 St^ ‘flache Stelle’, ppm dak ‘auf dem 
Dache’. 

Dies ^ ist als typisch von Narmeln bis Bodenwinkel zu hören, von 
da an nach Westen herrscht der Typ ^ in Stutthof, Steegen, Steegner- 
werder, Jankeracker, Pasewark*), Junkertroyl, Fischerbabke, Groscbken- 
kampe, Laschke, Mittelbaken, also auf der Binnennehrnng östlich Nickels¬ 
walde- Prinzlaff; sowohl fp wie fa variieren überall nach ^ bin. In und 
westlich Nickelswalde-I^inzlaff gilt im allgemeinen (ia: Scbiewenborst, 
Einlage, Schnakenburg, Wordel, Bohnsack, Oklicb Neufähr, Westlich Neu- 
führ, Krakau. Heubude zeigt wie Danzig gewöhnlich ebenso Neotief 
von Samland her. 

§ 4. ümlaut in urspr. offener Silbe ist gewöhnlich das wie das 
sonstige f seine weiteste Artikulationsöffnung ce in Eablbei^ und Uep 
findet, z. 6. n<8x ‘Nase’; vor k, j, r erscheint es von Narmeln bis Dansg 
gewöhnlich als z. B. n^9l ‘Nägel’, ‘tragen’ hat Umlaut nur in Neutief: 
drifj», sonst nicht, also dr^gy9n, drii9y9, endlich in Heubude-Danzig drQy9. 
‘Pferd’ zeigt überall geschl e, von Narmeln bis Vöglers entsprechend'^’. 

Die Kürze zeigt sich in der Nehrungsmda. außer vor ^ gewöhnlich 
als helles a, eine Senkung von überoffenem ce; in Neutief berrsoht p 


1) Die Dörfer Steegen, Jonkeraoker, Paeewaik, Niokebwalde liegen Unggeetreokt 
hinter der Düne and gehen jetzt inttinander Aber, also ist eine eoharfe Spracblinie gar 
niobt zn riehen. 
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(aber Pillau II ce), in der Nähe Danzigs westlich von Krakau Bei¬ 
spiele: hawn ‘ haben Haft *bat\ hamp ^Hanf’, br^natH ‘Brennesser. 

§ 5. Vor Id, Ip, U und nS plt in Nentief i, westlich davon f, z. B. 
h^t ‘hältst’, ‘Mensch’; p verhindert in der Nehrungsmda. und 

westlich von ihr eine Senkung des mnd. (u. saraländ.) t: brip ‘bringe’, 
hiyii ‘Hengst’, des mnd. (u. samländ.) f, z. B. d^k ‘denke’; vgl. DDO. VI 
§§ 11. 12. 15. 

§ 6. Westgerro. -api- > nt in maisiaf ‘Meister’, hai8t9f ‘Elster’, aber 
nur in Neutief ?uiibek ‘Hainbuche’, sonst von Narmeln bis Danzig hpb&k 
(auf dem jenseitigen Haffufer haben z. B. Braunsberg, Franenbnrg hi^bik). 

§ 7. Westgemi. aw > o, von Narmeln bis Neiikmg ipi, z. B. Stripi 
Stroh*. 

Westgerm. atmv zeigt fQr die Frische Nehrung von Narmeln bis 
Bodenwinkel das Ergebnis aito, ctif: haivmi ‘hauen’, fat/'‘Tau, Strick’, 
apkifiaiw ‘Ankertau’, daiwm ‘tauen’, dos/‘Tau, Niederschlag’, draitcm 
‘drohen’, kaitem ‘kauen’, jmaif ‘genau’, maif, mniamaif ‘Pulswärmer’; 
westlich von Bodenwinkel bis zur Linie einschl. Pasewark-Junkeitroyl 
gilt dafür gewöhnlich iju d. i. palatalisiertes oti, von da an bis Eeubude- 
Danzig au. Dasselbe Eigebnis zeigen westgerm. (fw\ vgl. die Zusammen¬ 
fassung 8.130: ai ist in den vorstehenden Fällen nicht als Umlaut zu werten. 

Der Umlaut ist at in itrai9(n) ‘streuen’, frai^n) ‘freuen’ auf der 
ganzen Nehrung, ‘Heu’ zeigt in Neutief die Form hy, von Narmeln bis 
Heubade-Danzig hat. draifst ‘drohst’, daiß 'tauf, haifst ‘haust’, haiß 
‘häuf usw. lassen einen Umlaut nicht erkennen, die Formen werden als 
amlautlos erkennbar westl. Bodenwinkel: h^uat and dann im Westen der 
Nehrung haust. 

Westgerm. e. 

§ 8. In urspr. geschl. Silbe aufier vor urspr. r, Id, Ip zeigt es sich 
in der Nehrungsmda. als helles a, das beim Spracbträger als Extrem <e 
zeigen kann; in Neutief als in Heabade-Danzig.gewöhnlich als («. Bei¬ 
spiele: nai ‘Netz’, Snal ‘Schnalle’, tpox ‘Weg, weg’, ra^f ‘recht’. 

Vor oTspr. r, das jetzt hier aach in gedeckter Stellung zu r geworden 
ist, zeigt die Nehrungsmda. $ bzw. e, so auch in Heubude-Danzig. 
Neutief hat ä bzw. e, f Beispiele für ß^fSty ‘First’, hnrx ‘Berg’, 
hiffk ‘Birke’, hi^rt ‘Herz’, %Diir9ti ‘werden’. Von den für Westsaroland 
geltenden e, f (DDG. VI § 19) gelten ‘Hirte, Herde’ in Neutief als hefd, 
von Narmeln bis Danzig aber als hi^d, köh/ird ‘Kuhhlrte, Kuhherde’. 

§ 9. In urspr. offener Silbe ist es gewöhnlich das in Kahlberg 
and Liep am weitesten offen ist, vor k zeigt es sich in der Nehrungsmda. 
gewöhnlich als br^k ‘breche’. ‘Oelbmöhre’ lautet in Neutief von 
Osten heryf/fTi^', von da an nach Westen gekürzt: 

Die in Neutief und Samland (aber Pillau II: <r) geltende Kurze f wird 
in der Nehrungsmda. wieder von hellem a abgelöst; Heubude-Danzig: ce. 
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Beispiel; Neutief, Heubude haben hcelps ‘helfen’ mit überoffenem e, die 
übrige Nehrung a. 

§ tO. Vor Id, Ip gilt wieder ? in Nentief, sonst auf der Nehrung f, 
z. B. f^H ‘Feld’; ebenso vor «#: f^taf ‘Fenster’; i vor y wieder überall; 
'piyat9(n) ‘Pfingsten’. 

§ 11. ‘Zehn’ zeigt in Westsamland gewöhnlich Kürze; /{/<>; auf der 
Nehrung aber; tijan, (i»n. 

‘treu’ lautet in Neutief (und Samland) irl (<.ewip + i), westlich da¬ 
von irü (<eww + o), im ö-CJebiet westlich von Stutthof bis Danzig ent¬ 
sprechend tm. 

Westgerm. i. 

§ 12. Wie im Samland gilt hier i vor nt, y (= saml. y und nd), 
fj (= saml. ^), z. B. kint ‘Kind’, fiyst ‘findest’, ‘liege’; vor m gilt dort f 
wie auch sonst gewöhnlich in geschl. Silbe, westlich von Neutief wird dies 
von f bis Danzig abgelöst: ppixal ‘Pinsel’, ^ ‘ich’, mp’ox ‘Mittag’. 

x^nt ‘sind’ als Ausnahme (DDO. VI § 24) ist zu x^nt, x^n, x^. (dies 
vor Reibelaut im Satze) ‘bin, sind, sei’ (Imper.) zu stellen, dessen offene 
Qualität aus der Mischung mit ‘bin’ zu erklären ist (vgl. westsaml. x(ni). 
xfn(i), x^ gilt auf der Frischen Nehrung und reicht westlich davon im 
ganzen bis Mittelhaken, Stutthof, Steegen, Pasewark, im Grenzgebiet tritt 
daneben 6^ auf, das mit xfn(/), zusammen bis zum Weichseldurcbstich 
herrscht, westlich davon gilt in der Regel allein b^n bis Danzig. In der 
Bedeutung ‘bin’ ist auf der Frischen Nehrung x^nt) begleitet von selte¬ 
nerem Xi, dieser alte Optativ gilt ja auch in Westsamland neben xint. 

§ 13. Das mnd. (und samländ.) f z. B. von Sppi ‘Spinne’ in Neutief 
wird westlich davon durch a abgelöst, z. B. bat ‘bis’, vor y entsprechend 
als (! erhalten z. B. Sl^deok ‘Halsbinde’. Die Zs. 1921 S. 188 empfohlene 
Nachprüfung von DDG. VI §§ 24. 26 läßt auch von unserer Mda. aus 
diese §§ 24. 26 zu Recht bestehen; in andern Gebieten kann sich die 
Verteilung ändern. Für die Nehrung westlich von Neutief ist w^yk»{n) 
‘winken’ hinzuzufügen (mnd. e), das im Samland toiyka lautet 

§ 14. Vor urspr. r, das in dieser Stellung zu f wird, wird das ä von 
Nentief auf der übrigen Nehrung z. B. ki^S ‘Kirsche’ (mit a als hör¬ 
barem Absatz des palatal gebliebenen li). hd. Lehnworte Samlands und 
Neutiefs zeigen z. T. westlich davon mda. Form; sAfm ‘Schirm’, k9(^k 
‘Kirche’, ka^kh^f ‘Kirchhof’. 

§ 15. Die Neutiefer { bzw. ^ in offener Silbe aus wesfgerm. e 
zeigen sich von Narmeln ab entsprechend als f, ^ bzw. a: ‘Schiffe’, 

vtfmf ‘nimmt’, waraf ‘wieder’. 

§ 16. In Nebensilben erscheint das ( des Samländischen westlich von 
Neutief als a, z. B. r^nthx ‘reinlich’. 

Westgerm. o. 

§ 17. Die Nehrung hat in geschl. Silbe westlirh von Neutief das 
dort und östlich davon p und pa sein kann: rpib ‘Kock’. 
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Dem Umlaut ^ in Neutief entspricht westlich daron helles a, in 
Heubude-Danzig vor r, in Neutief samländ. r, erscheint er gelängt: 

‘Dorf’. 

Der Umlaut samländ. ^ in Neutief ist auf der übrigen Nehrung 
vor k durch ^ abgelöst: it^^k ‘Stange zum Netzetrocknen 

§ 18. In offener Silbe wird o wie im Samland auch wo Samland 
und Neutief Kürze haben: ‘Korb’; aber vor k, y zeigt o dasselbe 

bunte Ei^bnis wie westgerm. a in dieser Stellung der offenen Silbe, 
Neutief z. B. ki^k» ‘kochen’, ktu^ke .Knochen’, Narmeln bei Bodenwinkel 
l'lp/tan, bis Nickelswalde-Prinzlaff l^alariy bis Krakau in Heubude- 
Danzig gewöhnlich kQk». 

Westgerm. u. 

§ 19. Die Kürze zeigt keine palatale Artikulation, wie sie West- 
samland>) zeigen kann, und wie sie die Länge dort und hier auf der 
Frischen Nehrung hat jü ‘ihr, euch’ gilt im d-Oebiete (Narmeln bis 
Stutthof), sonst jetzt überall jü. 

Vor p <nd gilt gewöhnlich von Neutief bis einsohl. Krakau, 
phoneii-tch wie at<a in dieser Stellung zu deuten: i^ipaf ‘runter’, hi(ip 
‘Hunde’. 

§ 20. Neutief zeigt als Umlaut i vor p, g; f vor f; diesen ent¬ 
spricht auf der sonstigen Nehrung gewöhnlich wieder « vor p. f vor f: 
x^xdax ‘Sonntag’, pip9l ‘Bündel’, mi^ ‘Mücke’, ‘Wurzel’. Umlaut¬ 

lose Formen zeigen: ‘um, rum’ gewöhnlich gm, rgm\ ‘Sonne’ In Neutief 
zf'nfib), westlich davon xgn. 

‘durch’ zeigt wie im Samland auf der Frischen Nehrung gewöhnlich 
keinen Umlaut: auf der Binnennehrung gewöhnlich d^rx- 

§ 21. In offener Silbe ist wieder das Ergebnis vor k, y dialekt¬ 
geographisch merkwürdig, es ist dasselbe wie aus westgerm. a, o in dieser 
Stellung: f^gy9l ‘Vogel’, p^km'n ‘stochern’. 

‘Hobel’ in Neutief wie Samland: kubsl, auf der weiteren Nehrung 
h^9l. ‘Kaulbarsch’ zeigt westlich von Neutief Kürzung: h^lbffS. 

§ 22. Die Umlautslänge f ist vor k westlich von Neutief bis Danzig 
j^k9(n) ‘jucken’. Die Kürze p in Neutief wird nach Westen wieder helles a: 
fal9mk9{u) ‘Fohlen’. 

‘sollen’ hat westlich von Vöglers bis Bohnsaok gewöhnlich Umlaut: 
zfZ9(n); Neutief: x^l9, Narmeln bis Vöglers: xylan, westlich Neufähr bis 
Heubnde-Danzig in der Regel xtfU. ‘können* lautet in Neutief kgn», auf 
der weiteren Nehrung k^ti9{n). ‘müssen’ zeigt sich (jetzt) umlautlos: ntgt9{n). 

‘Sau’ hat auf der Binnennehmng die bergebörige Form xf-p; auf der 
Frischen Nehrung aber gewöhnlich zft. 

1) DBG. VI ä 111: das dortige Beispiel /tärutaf 'Flooder' aus dar Verkahraapraohe; 
das mda. io Samland und Nanrosg ist donkier Harkonft, wohl su wastgerm. • sa 

stelleiL 
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Westgenn. 6^ 

% 23. Wieder zeigt sich ror k, y Sooderentwicklang; das Ergebnis 
stimmt zu dem ans westgerm. a (in offener S.), o vor k y\ Beispiele für 
das ^-Gebiet: 6^pik 'Bake\ gp9kt^kal ‘Spektakel*, to^y ‘Wage*, 
‘plage’, h^qkm 'Haken, haken’, t^f^y ‘zähe’, fr^gy9n ‘fragen’. 

xOxj^s) ‘sacht’ wieder mit ä vor x. ‘verstanden’ Part lautet in Neu¬ 
tief fgfStanda^ auf der weiteren Nehrung -iHyip., eine Mischong 

aus den z. B. auf dem jenseitigen Haffufer zugleich geltenden Partizipien 
fdfStand», fafiiqm (Frauenburg, Tolkemitt). 

§ 24. Der Umlaut ist westlich Neutief auf der Nehrung gewöhnlich E. 
Auf derselben gilt der Optativumlaut in tref ‘war’ (f« jedesmal Narmoln 
bis Vöglers). totr9[n) ‘waren’, ded ‘tat’, während die von Neutief an auf 
der Frischen Nehrung geltenden n6m ‘nahm’, nEm9n ‘nahmen’, ‘sah’, 
Ul ‘lag’, xet ‘saß* usw. auf der Binnennehrung im großen und ganzen 
durch Indikativvokal des Sing, abgelöst werden: naum ‘nahm’, kaum ‘kam’, 
huiman Plur., xauldn ‘saßen’, lax ‘lag’, xAj; ‘sah’, Plur. (vgl. weitere 

dialektgeogr. Möglichkeiten unter westgerro. a). d‘+y erscheint als ai 
(Neutief von Samland her ^*) z. B. in naiatn) ‘nähen’, aai9(n) ‘säen’. 

Keinen Umlaut hat auf der Nehrung ikrpy ‘Krähe’, Westsamland dies 
selten, dafür gewöhnlich kr^. 

Umlautskürze wieder: Nentief p, bis Krakau helles a, Heubude- 
Danzig <s'. latst ‘läßt’. 

§ 25. Das Ergebnis aiw, aif zHgt e^w (vgl. atcio) von Narmeln bis 
Bodenwinkel: klaiivm ‘kratzen’, f^fraiicsn ‘ausruhen’, 5fa«/'blau’, graif 
‘grau’; bis Junkertroyl-Pasewark gilt wieder pu, weiter nach Westen au. 
Diesem aiw, aif haben sich angeschlossen: natuan ‘miauen’, aifst ‘Ernte’, 
bixsnaifst ‘Binsenschnitt’, rggsnaifst ‘Roggenemte’, apskdfst ‘Apfelernte’. 

Westgerm. 

§ 26. Der Einlant e ist das gewöhnliche Ergebnis auf der ganzen 
Nehmng, doch überall kann es im einzelnen Sprachträger als artikula- 
torisches Extrem f» zeigen, das für Narmeln, Neukrug, Vöglers wie bei 
sonstigem E aus anderer Entwicklung typisch ist: k^nngtsl ‘Kiefernadel’. 

§ 27. i vor 27. nt (vgl. westgenu. «) gilt für die ganze Nehrung 
(wie Samland) in ’gii>g’, twinisi ‘zwanzig’. 

Westgerm. t. 

§ 28. Westlich von Nentief wird die von Osten her geltende Länge I 
vor palataler Fortis A, g für die Übrige Nehmng abgelöst gewöhnlich 
dnrch i, das sich durch seine geschlossene nnd gespannte Qualität 
(älteres t>p) als junge Eürznng answeisi Zur Phonetik vgl. westgerro. ü 
und die Znsammenfassung S. 130. Beispiele: itriksn ‘streichen’, gtrikhglt 
‘Streichholz’, kiksn ‘gucken’, rik ‘reich’, diA ‘Teich, Deich’, jikbQum 
‘Giekbanm für Großsegel’, ffA‘Liek, Sanmtau b. Segel’, kioiksn ‘quieken’, 
krix ‘Krieg’ (ans schriftd. i), vgl. aus iu: gnUx ‘Unkrant’. 
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Walther ilitzka. 


§ 29. Die Kürzung f iu Neutief zeigt die sonstige Nehrung ent' 
sprechend als hl^ft ^bleibt^ d^rtix ‘dreißig’ in Neutief wird regulär 
westlich davon abgelöst durch d^Hdx- 

§ 30. ‘Leinwand’ zeigt sich auf der Frischen Nehrung meist als 
laitcdnl, laimt, auf der Binnennebrung gewöhnlich als lau^nt (mnd. lou- 
want)\ vgl. lau ‘Löwe’ ehemtils auf Nehrung und in Danzig (DDG. VI 
S. 218 Anm. 2), jetzt Uw. 

Westgenu. o. 

§ 81. Vor k, X, y ist das Eigebnis in Neutief d, von Narmeln bis 
Bodenwinkel db, mit individueller Ausweichung zu oo, 09; diese werden 
typisch von Stutthof bis einschl. Pasewnrk-Junkertroyl; von Nickelswalde- 
Schönbaum bis Krakau gilt (h, in Heubude-Danzig gewöhnlich d; vgl. 
dasselbe Ergebnis aus nu, das ähnliche in entsprechender dialektgeogr. 
Verteilung aus a, o, u, d*. Beispiele: krPoz ‘Krug, Wirtshaus’, kealan 
‘Kuchen’, klUok ‘klug’, flSokw ‘fluchen’, bi^ok ‘Buch’, dt'ok ‘Tuch’, 
‘Dachkammer’, plcox ‘Pflug’, j9TUox ‘genug’, frfox ‘fragte*, SUoysn 
‘schlugen’, fSoy ‘Fuge’; danach sUok ‘steckte’, br^k ‘brach’, sprrok ‘sprach’, 
mSok ‘machte’. 

In den übrigen Stellungen gilt gewöhnlich d, das in Narmeln, Neu¬ 
krug, Vöglers den Typ zeigt (vgl. d/ft): jikbQuut ‘Giekbaum im Schiff’. 

§ 32. Umlautlänge ist westlich von Neutief d bzw. ft, auch für 
samländ. p in hed ‘hütete’, blid ^h\\itete\j9hC4i,j9bl<’d Pari (bzw. ft Narmeln 
bis Vöglers). Vor k, j wieder d»: be9k ‘Buche’, plejjdn ‘pflügen’. 

Kürze zeigt sich außer vor f als helles a (Neutief f, Heubude- 
Danzig ce): rapt ‘ruft’. Vor r (= samländ. r in Neutief) zeigt sich f auf 
der sonstigen Nehrung: ‘Frühjahr’. 

‘brüten’ in Neutief mit Umlaut (u. Zusammenfall mit ‘brühen’) 6rd/a; 
auf der sonstigen Nehrung ohne Umlaut: bnid9{n), br^udm. 

§ 33. aiw, aif wohl aus westgerm. Ow zeigen von Narmeln bis 
Bodenwinkel staiwip ‘Stauwssser’, Staift ‘staut’; dialektgeogr. Verteilung 
wie bei aiw, aif < aww, d'u». 


Westgerm. u. 

§ 34. Außer vor k, x ist es gewöhnlich palatalisiert zu A westlich 
von Neutief, das n aus der Verkehrsmda. hat; dies am hinteren Hart¬ 
gaumen erzeugte A pendelt in der Mda. und im einzelnen Sprachträger 
weit weniger zu ü zurück als im verkehrsreicheren Westsamland; doch 
ist der dialektgeogr. Übergang zu ic nach Westen auch ein allmählicher 
wie der von Westsamland nach Osten. A gilt vor allem von Narmeln bis 
Stutthof: bSan ‘bauen‘, fiautefmüs ‘Fledermaus’, gürttsn ‘Gaumen*, 
tünk9kriJLp9i ‘Zaunkönig’, xA/an ‘saugen’ (xtfuf ‘saugst’ gegen samländ. 
xixat in Neutief). Von Stutthof bis Fischerbalke, Steegnerwerder, Pase- 
wark bleibt ü schwach palatal, von da aus nach Westen rückt es an den 
vorderen Weichgaumen. 
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§ 35. Vor velarer Fortis k, x eiiicheiut vou Namielu bis Heubude* 
Danzig geschlossene und gespannte Kürze, vgi. t. Beispiele: bnika{n) 
'brauchen', ^Strauch’, /mÜs‘Bauch', ‘verstaucht’, rux'rauh’. 

§ 36. Vor der Fortis p gilt Kürze von Bohnsack bis Danzig: xups 
‘saufen’, krups ‘kriechen’; sonst von da nach Osten: xüp», züp9n, Neu- 
tief: xüp9. 

‘Gebaut’ zeigt in Westsaraiand meist Küize: pbtii\ die Nehrung hat 
Länge: jibüt, jab&t. 

§ 37. Umlautskürze lautet in Neutief sonst entsprechend f: 
kri^t ‘kriecht’. 

Westgeim. ai. 

§ 38. Den samländ. ai, f entsprechen auf der Nehrung im allge¬ 
meinen ai und westlich von Neutief außer vor k, j ein das vor Narmeln 
bis Voglers gewöhnlich ist ‘klein’ zeigt auf der Nehrung meist die 
Form kiin. Vor k,j gilt (9 westlich von Neutief: ‘Eiche’, esjin ‘eigen’. 

Den samland. Kürzen i entsprechen auf der übrigen Nehrung wieder 
helles a: amar ‘Eimer’ und e, hier auch in r^niUx ‘reinlich’, das in Sam¬ 
land i neben • (Königsberg) zeigt, t ist darin ja jung, es stimmt dialekt- 
geogr. also nicht immer zum Ergebnis von westgenn. i vor tU. 

‘zweiter* lautet in Westsamland gewöhnlich auf der Nehrung 

ttrBd»r. 

Westgerro. an. 


§ 39. Vor k, X, y ist das Ergebnis wie das aus ö, vgl. dort die 
dialektgeogr. Verteilung. Beispiele für Soi rrok ‘Rauch’, riok9n ‘rauchen’, 
■^ok ‘Spuk*, hi'oT. ‘hoch’, dfoyin ‘taugen’, foy ‘Auge’. 

‘auch’ gilt in der Regel gekürzt von Narmeln bis Danzig: uk, übrigens 
auch am Haffufer gegenüber (z. B. Braunsberg, Frauenbnrg, Tolkemitt). 

Sonst erscheint ö wie im Samland: Narmeln bis Voglers diphthon¬ 
gieren wieder: (pi. 

§ 40. Die samländ. Umlautskürzen f, i in Neutief werden im übrigen 
wieder a, SUxt ‘stößt’, ‘höher’. 


Formen mit und ohne Umlautslänge zeigen ‘glauben’, ‘kaufen’. 
Nentief! gUiw9, Narmeln bis Bohnsack gewöhnlich gUu}9{n), von da an 
bis Danzig glotca. Neutief bis Weichseidurchstich gewöhnlich: iapoip), 
k^pan, westlich davon bis Danzig: hOp». 


Wes^nn. eo. 

§41. Dem gemeinhin geltenden 6 entspricht von Narmeln bis Vögleis 
wieder ft; dem samländ. f in Neutief ein f auf der übrigen Nehrung: 
^maf ‘immer’. Vor^ gilt wieder ia: büjan ‘biegen’. 

‘jeder’ zeigt neben jedaf, jeraf gelegentlich die (alte) Form jiraf, 
so beobachtet von Narmeln bis Liep, in der Binnennehrung. 
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Westgenn. iu. 

§ 42. Wieder ist das samländ. i westlich von Neutief bis Danzig 
gekürzt vor Fortis ifc, z. B. kikal ‘Küken’, rik ‘rieche’, 1%% ‘Zeng*, i^ntix 
‘Unkraut’. Die Kürze t io Neutief ist sonst wieder ‘fliegt’. 

i wie im Samland in frint ‘Freund*. Die Kürze des samländ. bidit 
-bedeutet’ wird auf der Nehrung von bddii abgeiöst 

Westgerm. k. 

§ 43. In starker Silbe ist es wie ^ p schwach aspiriert, der Hauch 
bleibt unbezeichnet Aufier nach «, u (< i, ü) ist es wie f, p in Kahl¬ 
berg und Liep schwache Fortis. In der Endung -»n^a, -unga fehlt es 
gewöhnlich: rglit; ‘Brandung’. In ‘Kirsche’, ‘Kirche’ ist k palatal von 
Narmeln bis Krakau, nach dem schwachen Hauch des gesprengten Ver¬ 
schlusses ist vor diesem ^ ein Gleitlaut hörbar: Je9('fi, U9^fk\ in Heubude- 
Danzig meist velares k\ kiifSy ki^k^ gewöhnlicher k^k unter hd. 
Wirkung wie in Neutief: k(rgy k^rx- 

§44. diroin. •k9{n) erscheint westlich von Neutief gewöhnlich nur 
nach Vokal, m, n, l, r mit U: frM9n ‘Frauchen’, ‘tnaumlc9n ‘alte Frau’, 
maunJc9n ‘Männchen’, Uük9n ‘Klößchen’; sonst aber gewöhnlich als -ja(n): 
plipj9n ‘Wasserhuhn’, ffg9fb(ibf9 ‘Fischerbabke’ Ortsn., kiifj9n ‘Habicht’, 
kliitj9n ‘Hühnerkäfig’, haul^9n ‘Halstuch’, ‘Endchen’, ‘ivaun^99 

‘Wanzen’, xdxj98 ‘sacht’. 

Das sonderbare pr^tje ‘Pricke’ der Nebrungsmda. mag aus dem 
großen Palatalgebiet westlich von Danzig (jedes U>ij u. ä.) stammen; 
aus dem die obigen Beispiele zunächst nicht berzuleiten sind; diese 
Form der Diminutivendung kann aus den Stammlanden des Uittelalters 
mitgebracht sein, das nordwestdeutsche Sprachgebiet hat sie vielerorts. 

Westgerm, t 

Zur Qualität vgL k. 

§ 45. ‘mußt’ 2. Sg. gilt in Westsamland gewöhnlich als m^at, so 
auch Neutief; am SOdrande Westsamlands mgUt, so lautet es auch auf 
der übrigen Nehrung, i in iHx9nt9x ‘achtzig’ von Narmeln bis Krakau, 
doch oft veraltend, stammt ans der altsächs. Vorsilbe anf-, o^-; von 
iax9ni9x ist es in Ua8t9x ‘sechzig’ eingedrungen, das schon seltener neben 
xasivx zu hören ist, aber anf der Nehrung noch an vielen Stellen lebt, 
Z.B. Kablberg, Stutthof, Junkertroyl, Oroscbkenkampe, Bobnsack, Neufälir. 

§ 46. Ausl, t schwindet individuell leicht westlich von Neutief, 
besonders neben Reibelaut, z. B. itc/‘‘kaufte’, ‘sacht’, ^maun 

‘Instmann’,*£rf ‘erst', uäz mi^ ‘warte mal’, toitx ‘warte nicht’; Sdldgok 
‘Schürze’. Sonst z. B. in ‘Harkt’. 

Zuwachs z. B. in tsaufran ‘Safran’. 

Westgerm. p. 

Zur Qualität vgl. k. 
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West^no. g. 

§ 47. Anl. samlfind. y (Spirans bis starker Aspirata) in Nentief wird 
westlich davon vom Verschlufilaut g abgeldst; gi^ *gehe’, glaua ‘Olas’; 
einem samländ. j < ji* entspricht vor hellem Vokal auch ein aber vor 
r, l westlich von Neutief gewöhnlich ein g^ z. B. glik 'gleich* grSst 'grüßt’. 

'San’ gehört hierher mit auf der Binnennehrung, sonst vokalisch 
auslautend: xü, xü. 

§ 48. Westgerm, gg > g von Narmeln bis Danzig, d. i. zu einem 
Reibelaut, der am hinteren Hartgaumen entsteht und zu mehr vorwärts 
liegendemy, inter^okalisch sogar bis « pendelt: mi^ 'Mücke’, brig 'Brücke*, 
Sni^ 'Schnecke*, xa^9{n), xaü 'sagen*. Velares g <gg zeigen z. B. pgg 
'Frosch*, xi/lag 'Qualle*. 

§ 49. Intervokalisches j kann individuell schwinden, z. B. 
krUn 'kriegen*. 

Die Partizipvorsilbe ge- schwindet leicht in Kompositen, die schon 
ein anderes Präfix haben, z. B. aufplgkm 'abgepflttckt*, entrgkan 'einge> 
zogen’; dann in einfachen Verben, die weithin im Deutschen präfixlos 
sind, wie kliman 'gekommen*, brgxt 'gebracht*, 'gefunden*; dazu 

die FraeteritO'Praesentia wie wtflt 'gewollt’, 'gewußt*, ktfrU 'gekonnt*. 

Weetgerm. d, p. 

§ 50. Sie erscheinen intervok. als d, aber häufig auch, besonders 
in Altersmda. als schwaches, dorsales r. In der Regel gilt r aus mnd. 
Gemination: toarar 'wieder*, laraf 'Leder*, m^az 'Mittag*, ijraf 'oder*, 
haur 'hatte ich’, xtra *seit der.. .’, kgraf 'Lappen (Kodder)*; vor ~9m 
auch regelmäßig: 'Spaten*, 'Atem*, /‘^r9m'Faden*. Sehr ge¬ 

wöhnlich ist es in fgr^f 'Vater*, aber brOd»f 'Bruder*; vgl. noch Spgr 'spät*, 
pir 'Wassertrage* u. a. m. 

§ 51. n + d, / gewöhnlich gutturalisiert; in Neutief gilt (letzt) von 
Samiand her in der Regel -nd-, wie im Samland gilt p als veraltet 
Es ist im Samland in junger Zeit nahezu verdrängt worden, die Reste 
in seiner Altersmda. (DDG. VI §§ 123. 124) sind grammatisch ebenso zu 
beurteilen wie die durchaus lebensfrischen Erscheinungen von Narmeln 
bis Krakau (übrigens auch auf dem jenseitigen Haffufer), p ist nun wie 
im Samland außer im starken Praeteritum gewöhnlich.palatal geblieben: 
kxptf 'Kinder*, 'bindest*, auw^pan 'anwenden*, nach velarem Vokal 
stellt sich leicht ein palataler Gleitlaut zum palatalen ^ ein: rv^pif 'runter*, 

'Hunde*, Sitpp 'Stunde*, laip ^Lande*, aipaf 'ander*, farSlQii 'ver¬ 
standen*; aber fmp j»bt{p9n ‘gebunden*. 

Von Krakau an gilt bis Danzig gewöhnlich -nd-: finda 'finden*, 
tfnda 'unten*. 

§ 62. 'heute* lautet in Neutief Mda; von Narmeln ab fgndSgy^ das 
nach Westen immer häufiger von hU» (mnd. hntme) begleitet ist 'oder*: 
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Waith«r Hitzkt. 


in Neatief (Znsammeafall mit 'aber’), von Narmeln bis Daasig aber 
Afor, §)*9r. 

'bedouteo' zeigt Schwund des zweiten d in Westsamland, die 
Nehrung hat h9did9(n). 

Westgerm. b. 

§ 53. /) zeigt tU^b»f 'Nachbar*, 'haben* lautet in Neutief von 
da bis Danzig kau'9{n), das auch jenseits des Haffes (Braunsberg, Frauen- 
biirg, Tolkemitt) gilt. 

Es kann leicht schwinden unter schwachem Ton: ha j»hauf 

‘ich habe gehabt*, jü hant 'ihr habt es’, /mi 'habe ich’, gön 'Guten 
Abend’, x^iJ}9nt 'Sonnabend’. 

Westgenn. h, 

§ 54. Schwund zeigen westlich Neutief iop ‘zusammen’, fil«. W-ft 
'zu Hause’, toi-aufUx ‘wahrhaftig*. 

Westgenn. s. 

§ 55. 'Herbst* io Neutief wie Samlaod häncht., auf der weiteren 
Nehrung hfihcsi (jenseits in Braunsberg, Frauenburg, Tolkemitt 
Erhalten ist s, z. B. in fre$t 'friert*, fdiiest ‘verliert’. xOagat hat adverb. s, 
vgL fgn wiis ‘von weitem*. 

Westgerm. m. 

§56. Junges m wie im Samland in spftnm 'Spaten*; m hat sich 
weiterhin eingestellt ki faUmilan) 'Fohlen*; Neutief fqh. 'Schwalbe’ lautet 
io Neutief samlünd. Stcfß,'9, von Narmeln bis zum Weichseldurchstich 
^ivaxilm{k9n), von da an nach Westen gewöhnlich -fxcaulb mit hd. Konsonanz. 

Westgerm. n. 

§ 57. Vorhanden ist es auf der ganzen Nehrung z. B. in b6n, b^v 
‘Biene’, xanx 'Sense*, gm 'uns*, jün ‘euer’; von Narmeln bis Danzig in 
x^w9n ‘sieben’, n^m ‘neun’, tij»H ‘zehn’. 

§ 58. Der Schwund zeigt ein dialektgeogr. buntes Bild. 

Überall geschwunden ist es in -en -f- s, z. B. kaust98 'Kasten*, xäagM 
'sacht*. Kein n zeigen auf der Nehrung die für Westsamland charakte¬ 
ristischen SU^n 'schlage* l.Sg., don 'tue*, Slön ‘stehe’, ygn 'gebe*, Stiln ‘stehe’. 

'sonst* zeigt Schwund oft noch in Altersmda.: xgst. ‘kannst’ lautet 
von Narmeln bis zum Weicbseldurchsticb gewöhnlich kausiy von da an 
bis Danzig gemeinhin kaximt. 

Im übrigen gilt die Endung -»n von Narmeln bis Pasewark, 
Steegnenverder, Prinzlaff, Junkertrojl.*) Doch wird dimin. -/an 

1) Daher im Text die Sehreihang (n) fär Beispiele der ganzen Nehrung; aber 
Narmeln z. B. gnn9n. 
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von -4*9, jd begleitet; weiterhin schwindet dort Oberhaupt n aus art im 
Satze vor Reibelaut und g'. gm» wax ‘gehen weg’, aber wehn daut 
‘wollen das’, frn ‘freien gehen*. Hiervon wird zcn(/) ‘bin, sei’ 

(Imper.) erfaßt, das als ‘bin’ von Narmeln bis zum Weichseldurebstich 
neben />cn gilt; es gilt im n-Uebiete z. B. (4- x^n kragk ‘ich bin krank’, 
aber xe xö göl ‘bin so gut, sei so gut*; x^. vn ‘sind wir*. — 7on Nickels- 
walde-Schönbaum bis Danzig gilt die Endung -a z. B. rana ‘rennen’, 
x^ii9 ‘sein’ (esse); östlich davon zfnart, Neutief zin, xin{(). 

Im Gebiet der Endung -an schwindet n in den Yoisilben 
‘an-, ‘in’-, ‘un’- vor Reibelaut, r, l, m, n und g, das stark aspiriert ist 
und z. B. im Samland zum Reibelaut werden kann. Im -9-Gebiet stellt 
sich also n in diesen Fällen wieder ein. Beispiele für Schwund: 
dujft^oyw ‘angezogen’, dußulan ‘anfallen*, du!(tnk9n ‘anstreichen’, duSn^dan 
'anschneiden’, dux^oyan ‘ansägen’, duxägan ‘ansagen’, duredan ‘anreden’, 
dulrnm ‘anlehnen’, dum^atam ‘anmustem’, äun^gyaln 'annageln’, dugl^ran 
‘anstarren’, ‘Einschüttung im Bett’, ßlgpan ‘einscblafen’, ^xigkan 

‘einsinken’, ^w^aken ‘einweichen’, ^'tioan ‘einreiben’, %r\wan ‘einreffen’, 
(fäulan ‘einfallen’, ‘einränmen’, ^tobnaf ‘Einwohner’, (gbnan ‘ein- 

gehen’, ‘Unglück’, ‘Unflat’, ^x^n ‘Unsinn’, pmäkl^ ‘unwohl’, 
^St{ldax ‘unschuldig’, ^argdan ‘ungeraten’ (v. Kind), gtogf ‘unwahr’; aber 
im selben Gebiete: dunbiyan ‘anbinden', dunhtdan ‘anhalten’, dunkgman 
ankooimen’, dunträkan ‘anziehen’, dundr^gyen ‘antragen’, (nh^kan ‘ein¬ 
haken’, (nbitan ‘einbeifien*. ^nd^t^ ‘undicht’, gnklgf ‘unklar’, ^gflax 
‘unehrlich’. 

Im Gebiete der Endung -9 von Nickelswalde-Schönbaum bis Danzig 
also z. B. dunStHka ‘anstreichen’; Neutief dnSlnka. 

Westgerm. l. 

§59. Vorhanden z. B. in hatäf 'halb\ Arauf/'‘Kalb baulbif ‘Barbier’; 
es fehlt gewöhnlich in aus ‘als’ (Neutief als). In ‘willst’, ‘sollst’ hat die 
Frische Nehrung l gewöhnlich, ebenso die Binnennehrung von Schiewen- 
horst-Einlage bis Danzig: irglsty xaidat \ in Heubude-Danzig neben letzterem 
auch xt{kt. Neutief hat xv{lst, xyUt. Schwund zeigt sich auf dem Rest 
der Binnennehrung, also östlich des Weichseldurchstichs: wgsi, xauat. 

Westgerm. r. 

§ 60. Westlich von Neutief wird r von f nach der dort in solcher 
Stellung auftretenden Länge abgelöst, z. B. d^tay ‘dreißig’ (Neutief dgri^, 
bgfk ‘Birke’ (Neutief: bdrk). 


Westgerm. j. 

§ 61. j des samländ. ij z. B. in ‘nähen’, ‘säen’ (bis Neutief) erscheint 
hier als ai: naia{n)y xaia{n)] westgerm. ajg ist, wie sonst niederpreußisch, 
ai z. B. ai ‘Ei’, Flur. aiaf. 

ZsltMhiift nt DntMA9 ZVU. 190. 9 
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Westgerm. w. 

§ 62. Wie im Samland Torhanden in Stßasi9r ‘Schweeier’, k6to9n, 
k^ican ‘Kiemen*. Weiterhin in ai%D, a%f<awu>, SHd, Ow von Narmeln 
bis Bodenwinkel, z. B. hctiwan ‘banen’, blaif 'blan*. Qeschwnnden in 
laiant, lauant ‘Leinwand* (vgl. f). 

ZaMiiuiieiiliusQag 

ron Erscheinungen ans jedesmal mehreren weetgerm. Quellen. 

1. aiu>, (Ufcauno, Ow z. B. graif ‘grau*, janaif ‘genau*. 
w zeigt sich weithin in deutschen Mundarten erhalten; daß es in unserm 
im-, (^u-Oebiete westlich von aito gelebt hat, zeigt wohl ein Text ron 
der Kehrung (also doch Binnennehrung) vom Anfang des 19. Jahrh. 
(Pieofl. Prov.-Bl. 1842 , 41): greauwe ‘graue*, aekiautce ‘schlaue*. VgL 
bochprenß. »früher« bUhc ‘blau’, grätv ‘grau’ b. Stubrmann, 0. Mitteid. 
in Ostpr. Progr. Dt-Krone 1896, 22; derselbe bringt hoifst 'haust*, haift 
SU haue aus dem Breslauischen (oberUudisch heipet, heipf). Ein dialekt- 
geograpb. Zusammenhang mit unserm NcL der Frischen Nehrung ist vor¬ 
läufig ganz unbegründet; außerdem bat hochpr. haifat sein ai als Umlaut, 
VgL z. B. aus der hess. Schwalm haiwa (Za 1913,169) neben ganauw ‘genau*. 
Daß auf der Nehrung in allen Belegen Umlaut durchgedrungen sein 
sollte, ist abzulehnen, so dunkel die Lantentwioklnng zu aiw in ihren 
Stufen sein mag; sie wird über auw zu denken sein; nun wird dort 
fi > 4; also auto > *aüw < oiv? 

Die Palatalisierong westlich von aiw betri^ dort das 1. Glied > 
darauf könnte obiges greauwe ans dem (allerdings unzuverlässigen) Texte 
bezogen werden; in aiw hätte dann die in der Mda häufige Palatalisierung 
das 2. Glied erfoßt? 

2. fp, io < mnd. ö < a, o, u; ö, au vor it, x, z. B. t^gkal 

‘Takelage*. Das dialektgeogr. Nebeneinander von Danzig bis Narmeln 
deutet auf die Entwicklung; es folgen sich nach Osten: ö; da; 

oa, gOf oo\ pp, io. Tor dem teilweisen oder vollständigen Verschluß 
von X, y, k entsteht nach der Länge von p, ö (mda. p, ä) ein Kehlkopf- 
vokal: ö > ^, d»; diese palatalisieren weiter zu pa, äa\ öo auf 

der östlichen Binnennehrung, > pp, da auf der Frischen Nehrung mit 
Bndrundung des 1. Gliedes oder individuell mit vollständiger: pa, ia. 
Zum Kehlkopfvokal: i, p, ö, erfordern ja phonetisch weniger Energie 
als etwa i, ö (die vor k gekürzt werden), der Akzent bleibt schwach ge- 
eohttitten, d. h. der Konsonant schließt loee an, mit Gleitlaut 

pp, io nsw. sind also hier nicht Brechung, d. h. es ist der 2. Be¬ 
standteil des Diphthongs nicht aus dem Nachbarkonsonanten abgegeben. 

3. ij ü > «, u vor k, Xi ^ ^on Narmeln bis Danzig, i, ü (d) er¬ 
fordern io den Mdaa. allgemein einen stärkeren Kraftaufwand und sind 
sowieso kürzer als andere Yokallängen unter gleichen Umständen; so 
wird bei uns durch die Energie der Fortes k, Xi ^ Dauer von l, ü 
noch mehr gekürzt. In Danzig und seiner Nähe schließt die Fortis p 
ebenso fest an 6 an: xupa ‘saufen*. 
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ArUkniationslMuls. 

Für diese, d. h. den Komplex von ArtikalatioDS^wobnheiteD (nicht 
etwa Indifferenalage) ist oharakteristiscb: 

1. Palatalisierung: ü (< ü) von Narmeln bis Stutthof; gg > 4 

Palatal; d, ^ pa auf der östlichen Binnen'nehrung, A>, fp auf der 

Aufiennebrug bei Narmelu; au > auf der östl Binnennebmng, > oitr 
wieder östlich davon; vor ^ entstehen nach a, u, g Palatalgleitlaute, 
z. B. laip ‘Lande’ westlich von Neutiel 

2. Artiknlationserweiterang, d. h. Senkung der Zunge: samltod. 
{*; p > p; helles a. 

3. In der Nebrungsmda. ist starkes Schwanken der Artikulation 
einiger Ijaute zu beobachten: «, ö pendeln nach Qu, d. h. es kann auch 
die Artikulation offen. einsetzen, im weiteren Verlaufe die Zunge sich 
heben, das ist zur Regel geworden ron Narmeln bis Vöglers (und in 
Natangen). Eine Hebung ist bei au< a in gescbl. Silbe eingetreten. 
Palatales fl kann nach velarem ü schwanken, helles a nach fiberoffenem <8. 
Von den östlichen Nacbbarmdaa. zeigt das OstsamlSndische solch Schwanken 
am wenigsten, es ist in bezug auf 0 am st&rksten monopbthong; weniger 
das Westsamländische (un wenigsten das Natangische, das in derVer» 
kehrsmda. (Stadt nsw.) monophthongiert, aber in Rischer Mda. Q», Qu hak 

IL Sprache und Oesohiehte. 

Zwischen Nentief und Narmeln liegt die stärkste Sprachgrenze unseres 
Oebietes, vgl. — Erscheinungen im Osten vorangMtellt — a/au §1; 
i, ü/ij u §§ 28, 36; eja § 8; f'/p § 12 nsw. Die Entfernung zwischen 
beiden Orten ist 18 km; der Zwischenraum ist, abgesehen von Förstereien, 
unbewohnt, er bestand bis vor kurzer Zeit aus Wanderdfinen, die von 
Kahlberg bis Neutief erst seit ca. 1840 festgelegt wurden. 1650 zeigt 
eine sehr genaue Karte (ca. 1 :.33000, Danz. Staatsarch. IV 6) von Narmeln 
bis Pillau keinen Wald. Wirtschaftlich und sprachlich hängt Neutiel 
vom gegenüberliegenden Pillau ab. Es ist ein ganz junger Ort, der Anfang 
19. Jahrhunderts aus wenigen Häusern bestand, so setzte sich 1833 die 
Einwohnerschaft aus dem Strandreiter, dem Postbalter und einigen Bern* 
eteinsoböpfem zusammen (Preufl. Prov.-Bl. 9, 160). Die wenigen alt« 
faeimischen Familien der Gegenwart, meist wohlhabende Fischerwirte, 
sprechen nun bezeichnenderweise die Verkehrsmda. Samiands, wie Pillau I 
und in Westsamland gewöhnlich die städtischen und sozial höheren Sprach« 
träger, also z. B. statt des typisch westsamländ. fl ein ö; fiberoffenem «e 
in Pillau II ein q, statt Q ein fl (vgl. DDO. VI § 1101). 

Unsere Nehrung umfaßt wirtschaftsgeographisch zwei verschieden« 
artige Gebiete: die Frische Nehrung ganz überwiegend mit FischerbevOl« 
kerung, die Binnennehrung meist mit Landwirtschaft; die Fisohersiedlungen 
der Binnennehrung sind stark eingefaßt von agrarischer Wirtschaft. Diese 
beiden Gebiete trennen sich auch verkehrsgeographisch: zunächst haben 

9 * 
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die Dörfer der rrisc.'ien Nehrung miteinander wenig Verkehr; anders die 
der Binnennehning. V or allem liegen die Gruppen Narnieln bis Voglers, 
Kuhlberg und Liep in der Kichhing längs der schmalen Nehrung isoliert; 
besonders die erste Gruppe, ein Zwischenraum von 12 km zwischen 
dieser bis Kahlbei^, außer einer Försterei, ist unbewohnt Nurmein bis 
Voglers haben typisches ft, für benachbartes g, ö §§ 26,31; Kahlberg 
und Liep eine besonders starke Senkung in f § 4. 

Auf der Frischen Nehrung sind Ortschaften wegen der Wander¬ 
dünen oft verlegt worden, so Vöglers nach Osten in die Nähe von Neukrug 
im 19. Jahrhundert; andere sind verschwunden wie Schmergrube ein Jahr¬ 
hundert früher.^) Das einstige dicht nördlich vom heutigen Narmeln ge- 
legehe Scheute {Schote, Scheidt*) ist 1694 bis auf einen Krug versandet 
Bodenwinkel ist bis ins 18. Jahrhundert der Name für die Bucht, in der 
das heutige so genannte Dorf li^, dort stand die Daoziger Bude. Die 
Bewohner dieses jungen Dorfes sind, nach den sprachlichen Kriterien zu 
schließen, von Osten her aus der Frischen Nehrung, zumeist im 19. Jahr¬ 
hundert, dorthin gezogen. 

Die Binnennehrung ist erst in ganz junger Zeit durch neue 
Weichselmündungen zerlegt werden: Weichseldurchbruch bei Neufähr 
1840, Weichseldurchstich bei Nickelswalde 1H95. Fallen dorthin Sprach¬ 
grenzen, so können sie nicht auf so junge Natuigrenzen bezogen werden. 
Die Schärfe der Linien am Weichsoldurchsticb ist gestört: tc^st f üllst 
'willst’, xavstfxaulst 'sollst’ § 59, kavstlkaunst 'kannst’ § 58, x^njb^n 
'bin’ § 12, kep9fköp9 'kaufen' § 40, ö/p vor lä % l. Die Störung stammt 
aus Bevölkerungsverschiebung: 1895 zogen viele Fischer an diese neue 
fischreiche Mündung mit ihrem vorzüglichen Hufen, so sind die Fischer 
in Schiewenhorst meist aus Bohnsack und Neufähr angezogen. Die Linien 
im Weichseldurchbruch bei Neufähr glew9lglöu)9 ‘glauben* § 40, x^L}{xt{i 0 
'sollen’ §22 sind abhängig von der Nähe der Stadt und zugleich des 
Südwesteos; dazu gehören auch die näher an Danzig liegenden Linien 
Uju § 35, ott/d § 1, ajee § 8, -t{ig-{~und- §§ 19. 51, rfd § 60. 

Die östliche Binnennehrung hat ganz verschiedene Siedlunga- 
weisen. Die Dörfer Steegen, Junkeracker, Pasewark, Freienhuben, Nickels¬ 
walde geben ineinander über; andere, besonders die auf dem jungen Boden 
im Osten, bestehen aus zerstreuten Einzelböfen: Junkertroyl, Groschken- 
kampe- Darum sind die Linien nicht Haus für Haus zu verstehen._ Bis 
Pasewark-Junkertroyi reichen heran: gujau §§ 7. 25. 33; 0», ^»löoj öa 
§§ 3. 18 u. a., -an/-a, au-jaun- usw. § 58. Was dabei von Westen bis an 
diese Linie gebt, gehört zur Mda. der westlichen Binnennehrung und 
südlich derselben. 


1) M. Toeppeo fiodet PreuB. Prov.-BI. 1862, 105 Newendorf (1466) sparlos ver- 
eohwQDdeo; es ist das beatipe, auch öfters verlt^e, Neokrug, aof iltereu Karlen auch 
Neakirch genannt (1663: Köoigsb. Staatsareb. 8.öl). 

2) Es wurden für diesen Abschnitt Karten der Staatsarchive Dansig und Königs¬ 
berg eingesehen. 
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Über die Wirkung politischer und gur der Eirchspielgrenzen 
(die Nehrung ist fast rein protestantisch) ist kurz zu sagen, dafi au solche 
Wirkung, wohlgeroerkt ln unserm Gebiete, kaum zu denken ist Wichtiger 
ist die Frage nach Besiedlung und Oermanisation im Mittelalter, aber da 
liegen bisher zu wenig Forschungen vor. östlich von Prinzlaff laufen 
mehrere Linien; (iujau usw. (vgl. oben), Ortschaften sind in dieser Gegend 
erst in viel jOngerer Zeit zu finden. Wegen Verpachtung, also Besiedlung 
des Striches zwischen Pasewark — Nickelswalde wird 1593 verhandelt 
(Szper, Nederl. Nederzettingen io West-Pruisen 1913, S. 50). Der Sfid> 
osten der Binnennehning ist Anlandung der Neuzeit ln dem Striche 
Pasewark — Prinzlaff wirkt also ein Vakuum der Siedlung. Die Mennoniten- 
einwanderung (1639f. werden der Junkertroyl und der Steegner Werder 
verpachtet) ist lexikalisch, aber kaum grammatisch wirksam. 

Zur Ordenszeit hatte der Orden selber die Nehrung in Besitz,*) 
er richtete sie wohl gleich im 13. Jahrtiundert ein. Die Komturei Königs* 
berg umfaßte den Osten von Scbmei^ube ab; zur Komturei Elbing ge¬ 
hören Kahlbeig, Pröbberoau, Vogelsang; westlich davon unterstehen Stutt* 
hof, Steegen dem Fischamt Scbarfau; der Westen der Nehrung dem Komtur 
in Danzig. Aber Nickelswalde, Scbönbanm, Prinzlaff, Pasewark zinsen 
direkt nach Marienborg, durch diesen unmittelbar unter dem Haupthause 
stehenden Streifen laufen allerdings mehrere Sprachiinien, doch kann solch 
politischer Grund nicht überzeugen, vor allem nicht neben dem der Ge¬ 
schichte der Besiedlung. Anteile, meist nur Ansprüche, der erml&ndischen 
und samländiscben Bischöfe an der Nehrung können hier gleichgültig 
bleiben. 

1454 f. erhält nun Danzig die ganze Nehrung, tritt 1466 den Osten, 
östlich vom heutigen Narmeln an den Orden ab. Der Danziger Besitz 
wurde von Elbing lange angefocbten, letzteres bekam später den Grund 
der ganz jungen Siedlung Grenzdorf, was sprachlich ohne Wirkung ist 
Danzig teilte seinen Besitz in ein höbisches, ein werdersches und ein 
nehrungsches Amt. Die Zugehörigkeit der Nehrung westlich von Narmeln 
bat in mannigfacher politischer Form bis 1919 (Landkreis Danzig) gedauert 
Eine Einteilung des Danziger Nehrungsbesitzes zeigt z. B. die Schnbertsche 
Karte von 1790 (Danz. Staatsarch. 277): Hinter Nehring von Narmeln 
bis Junkeracker, Binnen Nehring von da bis Nickelswalde, südlich von 
dieser bis ins Siegenhöfer Gebiet Nehring Mittel Werder, von Heu¬ 
bude bis Schiewenborst Außen Nehring. Unser Terminus Frische 
Nehrung (Neutief bis Bodenwinkel) ist jung, dafür aber viel bekannter 
und eindeutiger als die nun historisch gewordene Hinternehrung, die 
ja auf der Strecke Stnttliof—Pasewark durch Verlandung und Kultivierung 
im Süden jetzt Binnenland geworden ist. Wir verwenden, da sonst ein 
handlicher Name für die nun im Binnenlande gelegene Nehning (Stuttbof 
bis Heubude) fehlen würde, praktischerweise den Begriff Binnennehrung. 

1) Vgl. bo!). V. Toeppen, Preaft. Prov.-Bl. 1852, 98f-', derselbe, Ab'handlangen.xur 
Laadosgescb. Westpr. Vlll; P. Simson, Qeecbichte der Stidt Daozig, 1. 
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m. Zn den OitUohen HachbannnndArten. 

Dm Westsamlindische hat mit der Frischen Nebmog sanächst 
4<a, bzw. ‘bin* gemeinsam. Das palatalisierte ü strahlt 

im Samlsnd ron der Küste ins Innere-, dorthin immer mehr su fi artikuliert, 
dM sowieso schon ans der Terkehrsspracbe in Westsamland lebt Es ist 
sprachliche Binwandemng von Sfidwesten anzunebroen, woher nun auch 
dM überoffene cb\ dM p < A in Pillan; die (ElrbaltuDg der) Quttnralisie* 
rung von ^^nd-> nd>^, p; mgtät *muBt’ 2..Sg. am Südrande 

des Westsamlandes berzuleiten sind. 

Die Möglichkeit sudanischer Laatsnbstitation bei A, wie sie DDG. Y1 
S. 275 noch aufwerfen konnte, scheidet nun dank der vorwärtsschrei¬ 
tenden Dialektgeographie ans. Einwanderung von Südwesten her ist 
sehr wahrscheinlich für Pillan II und den Südrand Wesisamlands; für 
den übrigen Teil von Westsamland braucht sunichst nur sprachliche 
Einwanderung vorsnliegen, noch nicht Siedlung. 

Dm Ostgebiet Ostpreufiens (DDO. VI S. 182), ich nenne die Mda. 
jnngprenftisoh*), hat merkwürdige Übereinstimmung mit der Nehrungs- 
mda., die in diesem Falle als Teilgebiet des westlichen Niederpreufiiscb 
au werten ist Vgl. unser p x jungpr. p, DDG. VI § 134, getrennt durch 
samlind. und natangisoh A; helles a (aus überoffenem es) x jungpr. «, 
individuell oft a DDG. VI § 136, getrennt durch p; pu auf der ösÜ. Binnen¬ 
nehrung X jungpr. pu DDO. VI § 138 getrennt durch au {aivf der Frischen 
Gehrung); px jungpr. p DDG.VI § 141, getrennt durch p, pe; ü, l x jungpr. 
ft, { DDG. VI § 142, getrennt durch fta, la; ‘tragen’ usw., jungpr. 

ebenfalls ohne Umlaut, getrennt durch drpj9 DDG. VI §146; ‘Sonne’:tpn, 
jungpr. ebenso, getrennt durch xpn{fea) DDG.VI§ 146; ‘sah’ xäx der Blnnen- 
nebrung, jungpr. xox, getrennt durch x^x-, xpix DDO.VI § 147; ‘muBt’ 2.Sg. 
mptsf, jungpr. ebenso, getrennt durch mgst DDG. VI § 149; ‘um, rum’ auf 
der Frischen Kehmng wie jungpr. ohne Umlaut pm, rpm, getrennt durch 
ftn DDG. VI §§ 150, 151; ‘oder’ ^r?r, jungpr. gewöhnlich entsprechend 
pd»ry getrennt durch ptc9f DDG. VI § 152; ‘heute’ hU9 (neben fpndppy), 
jungpr. ebenso, getrennt durch h^d» DDG. VI § 155; ‘haut, haust’ auf der 
Binnennebrung ohne Umlaut wie jungpr., getrennt durch Umlaut in hait^ haüt 
(Frische Nehrung: haifst seigen nicht Umlaut an) DDG. VI § 165. 

Nun fällt auf einmal Licht auf die Sonderstellung desSamländisoben 
überhaupt, dessen Kennzeichen nach DDG. VI1127f. o\ dpr^; Endung-9 
in ‘unsere’ sind, dpr^, -9 schlossen sich von der Nehrung und'voro Jungpr. 
aus über Samland zusammen, ln i, o konnte Verkehrssprache von Süden 
wieder mit jungpr. Auswi^nng Zusammentreffen. Ü blieb lokal, da von 

1) Ich coblage die Beseiohoaag jangpreDBieob Tor, ee fehlte bisher ein band* 
lieber Aosdnuk for diese in groflen Zogen elnbeitlicbe Hda. anf ehemaligem Utaoiiohen 
und masnriacbeo Boden, die das J&ngste größere Ei^bnis der Oermaniaation ist. Andere 
in ietster Zeit eingedeotaohte Gebiete im NiederpreoBiaoben können nnr sehr riet kleiner 
and onselbetindiger sein. 
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Osten odOT S&den ohne Unterstützang; anderes wie ifr <.ar blieb der 
Verkebrsspraobe von Sflden unterlegen. 

Bei dieser Fülle von Parallelen wird der für das Jongprenfiische oft 
zutreffende Gesichtspunkt der lautlichen Beeinflussung durch das Schrift* 
deutsche, z. B. jungpr. uxnt89, samländ. natang. weut» zurfickgestellt, wenn 
auch nicht ganz aus der Erörterung ausgeschlossen werden können. 8o 
erheben sich Probleme, die nicht zu ahnen waren, da Nachrichten oder 
auch bloß Vermutungen über größere Siedlung gerade aus dem westlichen 
Niederpreufiisch heraus, noch dazu über die lange und breite Brücke des 
Saml&ndiscben und Natangischen hinweg, bisher nicht voriiegen. Darauf 
weisen aber unsere sprachwissenschaftlichen Eigebnisse vorläufig hin: 
neue Bahnen für die preußische Dialektgeogn^ibie! 

Königsberg i. ft. _ WaÜher Müxka. 

Sprachproben ans Deutsch-Pilsen in Obernngarn. 

Deutsch - Pilsen (ungarisch Nagybörzsöny), Eleingdmeinde in Ungern 
(Komitat Hont, Bezirk Vämos-Mikola) liegt unweit der tscbeoho^slowakischen 
Grenze, jedoch noch auf ungarischem Gebiet und hatte im Jahre 1910 rui^d 
1900 Einwohner. Diese sind zum weitaus überwiegenden Teile Deutsche, 
nur die Beamten sind Ungarn, doch beherrschen die Deutschen neben ihrer 
Muttersprache auch die ungarische Sprache. Die Deutsch*Pilsner be> 
Bobäftigen uch jetzt ausschließlich mit Landwirtschaft, zu geringem Teil 
mit Gewerbe. Noch im 16. Jahrhundert aber war ihre HanptbeschäftigUDg 
jedenfalls der Beigbau, da der Bischof von Gran (ung. Bsztergom) hier 
bedeutende Grubenwerke hatte. 

Die Gemeinde ist eine im ungarisch* slowakischen Sprachgebiete 
versprengte deutsche Sprachinsel. ’B^bmt sind die Pilsner-Stickereien, 
mit denen der Vorderteil, Ärmel* und Achselteil des Mannshemdes, noch 
reicher aber das Frauenhemd, Schürze und Kittel verziert werden. Dem 
Glaubensbekenntnis nach gehören die Deutschen .obngefähr in gleicher 
Anzahl entweder der katholischen oder der evangelischen Kirche an. 

Was die Gründong der Gemeinde anbelangt, so fällt diese, wie 
B. Fr. Eaindl, Geschichte der Deutschen in den Karpatbenländem, Gotha 
*1907, Bd. n, S. 141 u. 143 behauptet, in die Zeit nach dem Tartaren* 
einfall und zwar zugleich mit Prahen (ung. N4met*Pr6na) und Kremnits 
(ung. Körmöczbänja). 

Über die Urheimat der Einwanderer geben uns geschichtliche Be* 
richte keinen Aufschluß. Diese Frage nur auf Grund der Mundart zu lösen 
ist kein leichtes Beginnen, doch vielleicht nicht unmöglich. Schon die 
Ausdrücke: airoxtok ‘Dienstag’, kfimtok ‘Donnerstag’, sowie: tfts ‘ihr’, 
(Uyk ‘euch’, (tiffkr ‘euer’ deuten auf das bayrische Sprachgebiet hin. 

Wenn wir nun die bayrische Wesensart unserer Mundart auf die von 
P. T^essiak, Die Mundart von Pemegg (PBB. 28, S. 7), aufgestellten Unter¬ 
schiede des Südbayrischen von dmi nördlicheren Teilen des Bayrischen hin 
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näher prüfen, so ist unsere Mundart entschieden dem Südbayrischen au- 
zagliedem. Es sind dies folgende Merkmale: 1. altes € and 0 worden 
diphthongiert, z. B. Mäi* ‘stehen’, giW^ ‘gehen’, i^it ‘tot’, ‘groß’, 

hrux ‘hoch’. 2. l and r bleiben unverändert: dim ‘dürren’, rtim ‘herum*, 
vhsffy ‘fliegen’, Ixiß ‘Luft’, ‘Kohle’. 3. t (germ. d) ist nicht wie im 
Noi^bayrischen mit d (germ. zusammengefallen, sondern sie werden 
durcbgebends unterschieden voneinander, z. B. für gerro. ji: bid3 ‘wieder’, 
g9bö9dn ‘geworden’, od^ ‘oder’, prwd^ ‘Bruder’, d^ ‘das’, du ‘du’, dr^a 
‘drei’, dr^Sn ‘dreschen’, ondan ‘anderen’, ‘Feld’, Ar ‘dürr’ (Ansnahme 
nur Urfn ‘dürfen’, got paürban)\ für germ. d: tö ‘tue’, müd/e ‘Mutter’, 
pait ‘Bett’, r^itin ‘roten’, gOrtn ‘Garten’, bort ‘Wort’. 4. Anlautendes b 
ist durchweg zu p geworden, während das Nordbayrische zum Teil noch 
zwischen b und p im Anlaut unterscheidet, z. B. plAii» ‘Blätter’, pais» 
‘beißen’, palt ‘bald’, ktpraxp ‘gebrochen’. 6. Die sogen. Enderweichungen 
fehlen, z. B. kalt ‘kalt’, nif ‘nicht’, ömplik ‘Augenblick’, UvQatitsik ‘zwanzig’, 
khat ‘gehabt’. — Nur das von Lessiak als drittes Merkmal angeführte 
wgerm. kk und k wird nicht durchweg Affrikata bzw. Aspirata, wie im 
Südbayrischen, sondern tönt als kh nur im Anlaut vor Vokalen, z. B. 
khful ‘Kohle’, khbrp ‘Korb’, dagegen vluka ‘flugs’, xaika ‘sechs’, also ganz 
nach Art der nördlicheren Mundarten des Bayrischen. 

Mit der westungarischen Mundart zwischen der Raab and Lafniz, 
welche Dr. Elmar Schwartz als südbayrische, genauer gesagt als steirische 
Mundart nachgewiesen bat (vgl. Schwartz, E., A ribalapincsközi nyelvjäräs 
hangtana, Budapest 1914, S. 107f., außerdem in der Zeitschrift Nyelvtudo- 
mäny 1919, S. Off., und neuestens in der ZfdMdaa. 1920, S. 79f.), stimmt 
unsere Mundart im allgemeinen außer den obigen Punkten besonders in 
dem Wandel des anlautenden pf> kf überein, z. B. kßß ‘Pfeffer’, kfunt 
‘Pfund’, kvo/ ‘Pfaffe’, kßnatok ‘Donnerstag’ (bayr. Pfinztag, vgl. H. E. Meyer, 
Deutsche Volkskunde, S.299f). — Weit auffallender und ausgedehnter ist 
jedoch die Verwandtschaft unserer Mundart mit der Sprachinsel Oottschee 
(Krain). welche der Mundart Oberkämtens nahe steht (vgL H. Reis, Die 
deutschen Mundarten 1912, S. 26). Diese Verwandtschaft offenbart sich 
nicht nur in dem gleichen Verhältnis beider Mundarten zu den Lessiak- 
scben südbayrischen Merkmalen, sondern außerdem in folgenden Punkten: 
1. sowohl mhd. f (»> germ. p), als auch mhd. ß v germ. ß werden im 
Anlaut, außerdem in Inlaut zwischen Sonoren zu v, z. B. ‘fliegen’, 

vtari ‘vier’, ‘Feuer’, vflt ‘Feld’, kSlöuvn ‘geschlafen’, fokävn ‘ver¬ 
kaufen’. (In unserer Mundart allerdings einige Ausnahmen wie: kh^tlaifi 
‘Kochlöffel’, /(Im‘fahren’, /r,für’). 2. s > ^ allerdings nur in dem Zeit¬ 
wort Sol ‘soll’; in Gottscbee jedoch ganz allgemein, z. B. ot^ ‘Eis’, ist ,ist’, 
bu geaStuhin ‘wohin gehst du?’; vgl. J. Seemüller, Deutsche Mundarten 
(Sitzungsberichte der Akademie der Wissenschaften in Wien, Phil.-bist Kl. 
Bd. 161 [SA. S. 25ff.j). Daß aber auch der Wandel des mhd. ei > ä unserer 
Mundart, z.B. t7d^'Fleisch’, »109 ‘allein’, den Merkmalen des Kämtneriscben 
beigezäblt werden darf, darüber vgl. H. Reis, a. a. 0. S. 131. 
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Neben diesen kärntnerischen Kennzeichen verraten sich vcih^.pp>p 
und mhd. mp > mp^ nnd zwar beide im In> und Auslaut unserer Mund¬ 
art, z. B. aiplpaimal ‘Äpfelbänmchen’, aipal ‘Äpfelchen’, kramp ‘Krampf’, 
‘alter Gaul’; k^.up ‘Eopf‘, tr^upm ‘Tropfen’ als mitteldeutsche Bestandteile. 

So werden wir denn unsere Mundart als kärntnerisch-mittel- 
deutsche Mischmundart zu betrachten haben, oder vielleicht richtiger 
gesagt als kämtnerische Mundart mit mitteldeutschem Einschlag. 

Davon überzeugen uns nachstehende Textproben, welche ich laut 
der Aussprache meines Amtsgenossen Julius Stibr&nyi aufgezeichnet habe. 
Als geborener Deutsch-Pilsner beschäftigt er sich seit längerem mit der 
wissenschaftlichen Erforschung seiner Heimatmundait und hat eine Laut* 
lehre dieser Mundart in Vorbereitung, ln den Textproben bezeichnet 
den stimmhaften bilabialen Reibelaut engl. u>)\ in den Diphthong ^ 
überwiegt der erste Bestandteil so sehr, daß eigentlich geschrieben 
werden müßte. 

I. Die 40 Wenkerschen Sätze in Deutsch-Pilsner Mundart 

1. im bint^ vllagp di dirv» plait» uh luß nun. — 2. Uvö» 
(auch: Ubö»). hlata bita vlnka ofhirn Uon oft» bit di U^ut bid» 

paisa — 3. drf^a. io kful in ^uvn, d^s di milox palt k^uxp Söl 

(‘soll’). — 4. vfaii. d{; goto alh ^in r^na dün'x^ kaproxp und 

ia kalt haat’ kfah. — 6. raimvi. ir iat fr rfr odf xäika l)^uxg kiitOarbm. 
— 6. xaikai. d^s iat djemolox gr^ua kabiat, di kiahal xain djo (‘ja’) 

unin (janta harta gobtiadn (öfter: ganta fobrtat). — 7. ximi. er iat di 
dar furt un» :.alta uykßß. — 8. oxti. di vfaa todn bäi, imüa* (‘ich 
meine’), ix Itopa ibraiggSiikt. — 9. n^ni. fptn poda vrö kbeat unt ix 
hopa ijo ir kaakt unt ai hota kaakt (öfter: grait ,geredet’), xi holt d^a^l 
(‘dasselbe’) Ox H'a toxt^ xügy. — 10. haini. ibila ani mai bid^ tüa\ — 
11. olofi. ibildix titika pufn min kh^nlaifl of di Qurn, dn af! 12. iarailti. 
hu güiatQ hin? aoln blr mit dir gai? — 13. dr^^haini. p» aüin Slr.xti 
ta^tn. — 14. virUaini. Uapa kint, pl^p dO witn Sfäi'*, di foma- 

Ifd^natn güi^a p^n dix t^i- — 1&. väinßaaini. du hoat kc\(»nt dta 
mdjaat kleant unt hoat dix h^nt gut Ofkfirt, tu terfat oJq hüam gOi'*, 
aom (mhd. alaam ‘als’) di andrn. — 16. xrxl^ini. du piat ni Irftia 
yanuk, d^a iü a vlgSu b^y^ öatripkg kain^t, du moai taanäi (,zum neuen’) 
nö bäa bakati unt grtUx^. bradn. — 17. ximtaäini. gt^. xih^ xo güat un 

xdka d^na $vaiat^, xi iol dfa kedi} fr aii/krn müatr virtik tira (öfter: maxp) 

un mit d^ pirStn öapirSin (öfter: marp). — 18. oxlattini. bonst du 

in kakäint h^i, gfta berat d^a^l (‘dasselbe’) gipita midra kakuma uut d^a^i 
bolt fr im päia^ x^^a\ — 19. uruantaainl. bi'r hota (‘hat denn’) mir 
mf^a* khörp min xlä.i kitr^h? — 20. tavuantaik. rr hot axfin kmaxt, 

aom bgn \lu iauv dr^fin hrtn patüilt (öfter: üfkutp^ma)., xi hont obr dra('l 

aläa (‘allein’) kmaxl (oft dafür: katfiat). — 21. onuutarUantaik. bfUn hot 
i-r di nfiua kSixt dataäilt? — 22. tarrntinLsntnantsik. inr mm stark srr{(^a, 
xinat foaiäit <-r tiUAnit. — 23. dr^untaruantaik. bir xain miad unt utta 
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iois düSin. — 24. vtruniivii9ntsik. som bi bir gaist^ ttöbm i»9rikkhum9 
xain, xaxn So di gnd^ im pait kUgg uni hom So vaisi kSlöuvn. — 
25. vdimvuntsfi2»nt8ik. df Snai ts(0 däi naxt bonun» Ugg k9pl%bm, ob^ 
h^nt mOrgg isi^ iagapgs. — 26. xaiksuntivümtsik. kinir umm hga 
Stäidn dr^ S^ni aiplpaimal min r^tn aipaln. — 27. ximuntsvüBnUik. 
kainat dis nii nox 9 ömpUk ovans häm, baimb^ (^werden wir*) 
midäigk güi. — 28. oziunisvüantsik. ais terfot nii (‘solche’) khinduSs 
(‘EindiBches*) maxg. — 29. n^nuntsvü»ntsik. unx^ pe»rk Tutin nii xtr 
hfux, aigk^ xain vil haik^. — 30. dr^asik. bivil kfunt bfrSt unt bivil 
pr^gt bolts dis hdbm? — Bl. onundr^sik. ifoSidi digk nii, dis maist 
9 pisal löt^ rdidn. — 32. tsv^nundr^ssik. hopi dis nii f iiikal b^^fssi 
xösf fr mix of m^* US kfum? — 33. dr^yeundr^ifssik. prüad^ 

bil im tsi'öe k^^sx^ in aigkm gärin pö^. — 34. virundr^sik. 

d^ bOrt ist im ös hftis khum^. — 35. vainvundr^ussik. dds htm xl 
övrixHk kmaxt! — 36. xdiksundr^sik. bftfni vai^ xiisn dou fubm 
oft^ klüs* möf.9 — 37. ximundr^yssik. di pö^ hom vainv fuibm uni 
kkis uni tsvailf laimal (‘Lämmlein*) f^s dorf kaprOuak, ddi boltn xs 
fokdvn. — 38. oztundr^uasik. di ^yai xain hl^\t9nt oli dOatn (‘dort aufien’) 
ovn vffU uni todn (‘tun’) mes. — 39. ti^unundr^^fssik, gf nr d^ prdn 
huni toi jo dir niks. — 40. virtsik. ibin min l^tn df hintn ib^ di 
Hxn ins körn (öfter: ins kdsdn) kfdm. 

IL Textprobe. 

^ iSo ts^i, das bir uns viriik Es ist Zeit, dafi wir uns zurecht 
maxg, bir bailn doas binfffsräm idi machen; wir wollen doch hinein- 
Sidi, ix uni di Uxi, isfn her dokif, fahren In die Stadt, ich und die 

tfs bir um olof or rum x^t (‘dort’) Liese, znm Herrn Doktor, dafi wir 

xain. — mü9i^ 9^*^ uni xaks d^ um elf herum dort sind. — Matter, 
lixi, tfsS palt r^i^mt, t^ bir nöx da geh es nur der Liese sagen, daB 
al98 vfrUk maxg (oder: porOein). xi sie bald hereinkoromt, dafi wir noch 
ist krdt hisis xfu um nfua* ür /^r alles fertig machen (bereiten) können! 
di ösr gaga b^li, ifsbtr isfn dokt^ruSn Sie ist Tor einem Weilchen, so am 

fMdnaims haiin. fs is ufr güsi, neun hemm, dieEier holen gegangen, 

^s di hunr bid^ laigg, in vr^lok die wir Doktors milnehmen wollen. 
homb^ fo kona hdi* ko^uanHontsiks Es ist nur gut, daß die Hühner wieder 
dar Üidt. xi bii pon iHsnsn x^*, legen, im (am) Freitag hatten wir 
od^ bans du xi x^lt nii holst vin», von keiner Henne kein einziges Ei! 
gft» (‘bemach’) lüsk ur, os xi nii Da wird-sie wohl bei den Hübnern 
is^ noxp^ higgaraint ist isfn altn sein; oder wenn du sie dort nicht 
mitno^; der hot xeta S^ni erpa in findest, da sieh nur, ob sie nicht zum 
gdrin, di dokt^ruSn bain xi äx vr^udja. Nachbar, zum alten Mitnauer hinge- 
— di lixi ist unx^ ailt^ti, xi hit aiSi rannt ist; der hat solche schöne Erd- 
ovn ki9fpst vdinftsn jör «am, xi ist beeren im Garten, da wUrdeb sich 

rtjt 9 Slarks d^dl kboadn uni Doktors auch sehr darüber freuen.— 
^fia Sol Xi diana gdi*, unt ^fia baimb^ Die Liese ist unsere Älteste; sie wird 
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ja auf den Herbst erst fünfzehn Jahr, 
sie ist aber ein recht starkes M&dchen 
geworden, and da soll sie in den 
Dienst geben, und da wollen wir sie 
zum ersten Juli an Doktors dingen. 
Die haben zwar fünf Kinder — au 
den beiden kleinsten soll die Liese 
sein, und die anderen drei gehen 
schon in die Schale — und früh mufi 
sie auch noch im Garten arbeiten, 
aber sie soll aoch einen schönen 
Lohn kriegen, sieben Golden auf 
einen Monat; es sind überhaupt so 
sehr gate Leute, der Herr Doktor 
und auch die Frau Doktorin, und 
da wird es die Liese schon gana got 
haben bei ihnen. 

Aszdd (in Ungarn). Jtüiua Qrib. 

Die Mnndart von Langenselbold (Kreis Hanan) nnd 
die Dialekigrenzen seiner weiteren Umgebung. 

(Aoaiog aas «iner Marborgar DisssrtatioD toq 1921.) 

a wes^erm. a: boxt. *Bach*, daagarn ^zaokem, ackern’. 
e * Umlaat Ton wg. a: hendS» ‘Handschuhe’, mem ‘Memme, Euter’; 
« wg.^*:s^s‘sech8’,dse/‘Zettei’; wg.t: <&(29U’«3f»x‘daawi8cben,zwischen’, 
p9«7er9r‘Gewitter’; — Umlaut too wg.o; ‘Röllchen’, dreb»l» ‘tröpfeln’; 
«^Umlaut von wg. u: ped» ‘Pfütze’, Seda ‘sohfltten’. 

f Umlaut Ton wg. a: fr^»l ‘Ferkel’, qbaltoai ‘Apfelwein’; « wg. ü-. 
bffs ‘betteln’, ib^kmaua ‘Speckniaus, Fledermaus’; wg. t: fr ‘irre’, kfx 
‘Kirche’; ~ Umlaut von wg. o: bfruffa ‘Börnchen’, dfd ‘dort’; =3 Umlaut 
Ton wg. u: d^na ‘Dürres’, wfm ‘Würmer’; — wg. ai: f//'‘elf’; — wg. 
ffdaea ‘vierzehn’, ffdaix ‘vierzig’. 

t«wg. s; figar ‘Finger’, Sdiyga ‘stinken’; ■■ Umlaut von wg.o: 
biram ‘Böden’, fix»l ‘Vögel’; »= Umlaat von wg. u: diya ‘düngen’, mü 
‘Mühle’; wg. f: Sbijpl ‘Spiegel’, daixal ‘Ziegel’; « Umlaut von wg. ö: 
bUmp ‘Blümchen’; Umlaut von.wg. au (ahd. ö): griaar ‘größer’; » wg. 
äo\ Uxd und Uxda ‘Licht’. 

o •• wg. i': koma ‘kommen’, tioma ‘nehmen’; — wg. 0 : fol ‘voll’, ga- 
molga ‘gemolken’; wg. u: pond ‘Pfund’, bodaa 'putzen, reinigen’; 
— ahd. ä: noxbar ‘Nachbar’; * wg. O: btoma ‘Blume’. 

p =s wg. o: fgrb ‘Farbe’, fw^da ‘schwarz’, ggwal ‘Gabel’; -» wg. o: 
k^n ‘Korn*, bg^n ‘Born, Brunnen’, kgxa ‘kochen’; -• wg. «: dg'"^ ‘Durst’, 
wg^Sd ‘Wurst’, Sd^da ‘Sturz’, k^da ‘kurz’. 


Zf ovn ai&n jüli tagn dokigruSn diga. 
dai hom vainf Hudg, iagn tavüan 
alanklüanain Sol di litt und 

di ondgn dr^ gäidn So idi Süal, unt 
vrta moa zf nAc ig gärtn äx arbain; 
oba Xi Sol Oxan Sgn l^n knagy, xim 
gulda ovara mainat; xi xain ibahöpi 
zier goH l^t dg her doktg uni di 
vrO dokiaräi^, unt dö bita So di lixi 
ganta goai habm ponim. 
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» = wg. o: bunm ‘Boden\ fttx9l ‘Vogel’; wg. u: dupg9l ‘dunirel*, 
gasui/9 ‘gesungen’, bugil ‘Bucke), Rücken’; = wg. ö: g^nugk ‘genug’. 

a » wg. a: hab ‘Imlten’, fäb ‘falten’, ‘Falten’, als ‘alten’, bal ‘bald’, 
dafal ‘Tafel’; = wg. e: rnna ‘regnen’; — alid. d: rär ‘rar, selten’; — wg. *: 

‘gleichen’; =wg. m: ^dad‘Geis, Ziege’, »cdjr‘weich’, /fd^‘Fleisch’, 
kam ‘heim’, Sdä ‘Stein’, Mraxsb ‘streicheln’; — wg. au: läf» ‘laufen’, 
dx ‘auch’, 6dm ‘Baum’. 

e = Umlaut Ton wg. o: frei ‘Frösche’, ged ‘Got, Patin’; =» Umlaut 
von nhd. d: ief ‘Schafe’, pel ‘Wahle’, frea ‘fragen’, ilesd ‘schlägst’; — Um¬ 
laut von wß.rtft: bim ‘Bäume’, Sdrem ‘Ströme*. 

^ = Umlaut v»»n wg. o: j^x^r ‘Jäger’, giol^b ‘quälen’; = wg. i: 
‘Weg’, iel ‘scheel’, b^sam ‘Besen’, l^wa ‘Leben’. Sl^d ‘schlecht’. 

f = Umlaut von wg.«: fir ‘für, vor’; « Umlaut von ahd. d: SVn 
‘Schere’, hwirlix ‘schwerlich, kaum’, ‘jährlich’; Umlaut von wg. O: 
Ias9 ‘büßen’, grisa ‘grüßen’; = wg. ai: gli ‘Klee’, n ‘Reh’, Snl ‘Schnee’, 
dsiei M. ‘ 2 wei’; = Umlaut von wg. au: bis ‘böse’, hs9 ‘lösen’, fli ‘Flöhe’, 
ridUx ‘rötlich’. 

d = wg o: bob ‘holen’, böxa ‘Bogen’, gnöra ‘Knoten’, owa ‘Ofen*; 
= ahd. d: dO ‘da’, ds ‘Aas’, fudra ‘braten’, iof ‘Schaf’, öwad ‘Abend’. 

r^_wg. a: gifn ‘Gam’, ‘arm’, n^xd ‘Nacht’, SlOg ‘Schlag*, 
Hase’, nQs ‘Nase’; » ahd. d; Sdlfda- ‘Staats-’. 

fl wg. k: fjiv ‘uns’, ünar ‘unser’; »ahd. d; kür ‘Haar’, glür ‘klar’, wü 
‘wo’; — wg. d; nls ‘Rose’, gasüx M. ‘Gesuch’, güds ‘Guts, Kluutscher’; •• wg. 
au: küx ‘hoch’, glusdarbrn ‘Klonterbeeien, Stachelbeeren’, Sdüsa ‘stoßen*. 

ai — wg.t: aix ‘ich’ in betonter Stellung; » wg.i: jhosra ‘sohneiden’, 
i6aia ‘Speis, Mörtel’, moi ‘mein’, ‘Main’, saim ‘seinem’. 

ai » wg. ai (nji): ai ‘Ei’, md» ‘Mai’, ntüik^iva^n ‘Maikäfer*, 
ntt » wg. fi: sau ‘Sau, Schwein’, sausrambA ‘Sauerampfer’, saufa 
‘saufen, trinken’, maul ‘Maul, Mund’, laurar ‘lauter’; » wg. iu ohne 
Umlaut: Sau^n ‘Scheuer,Scheune’, ibran 'Spreu', fauar ‘Feuer’, nau‘neu’. 

(•i ^ wg d; örf//.'Brief’, gr^ig ‘Krieg’, f^itoar ‘Fieber’, Af» ‘hier’; 
» wg. db: Seisa ‘schießen’, Heisa ‘schließen’, r^isdar ‘Riester, Flicken’, 
dftar ‘Tier’, d(?i/*tief’. 

oi — wg iu: noi ‘neun’, noidsea ‘neunzehn’, 
pt» Umlaut von wg. d: Sdgilxa ‘Stühlcben’, bgijar ‘Bücher’, ibgib 
‘spülen’, kgil 'kühl'; »Umlaut von wg. a: sgi ‘Säue’, ptf M. ‘Eule’, 
mgis ‘Mäuse', hgba ‘Häuschen’, Igira ‘läuten’; » Umlaut von wg. au: 
rgiwar ‘Räuber', rgix^n ‘räuchern'; = wg. tu mit Umlaut: Igixda ‘Leuchte, 
Lnmpe', Sqi ‘sclieu', hqib 'heulen', gnqial ‘Knäuel’. 

pu»wg. d: sagdqux ‘Sacktuch, Taschentuch', flguxa ‘fluchen’, Apu 
‘Kuh', 'Pfuhl', fqurar 'Futter', dsqu 'zu' in betonter Stellung. 

ln bezug auf den Stärkegrnd der Voknlnasalierung sind drei ver¬ 
schiedene Arten featzustellen: 1) die stärkste Nasalierung zeigt sich bei 
den Vokalen, nach denen ein aiislautcndes -n stand, das aber selbst ge¬ 
schwunden ist (6d ‘Bahn’, bi M. ‘Biene’); 2) nicht ganz so stark ist die 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



DielCda. von Langenselbold (ffr.HananlTt. d. Dialektgrensen seiner «eiterenUmgebung. 141 


Nasalierting der langen, im lolnut stehenden Vokale ror einer Nn&^lis 
{nöni9 'Name', rAn» ^regnen'), ln den Fällen 1 und 2 habe ich unter 
den nasalierten Vokal das Nasalzeicben ^ gesetzt 3) Am schwächsten 
nasaliert sind die einfachen kurzen Vokale vor einer Nasalis, deren geringe 
Nasalierung ich unbezeichnet gelassen habe {kenä ‘Kind', hand ‘Hand'}. 

Der Umlaut zeigt sich in der Mundart von Ls. im allgemeinen in 
denselben Fällen, in denen wir ihn in der nhd. Schriftsprache antreffen; 
in einigen Fällen fehlt der Umlaut, z. B. iif9rSämd ‘unverschämt'. 

Was die nhd. Dehnung in offener, betonter Silbe augeht, so 
nimmt die Mundart im allgemeinen an ihr teil. Die langen Vokale sind auch 
in vielen Fällen aus den obliquen Kasus in den Nominativ sing, einge¬ 
drungen, z. B. griuf ‘Gras', diig ‘Tag', tre^ ‘Weg’, br^ ‘Brett’, ‘Stiel'. 

Durch folgendes -em, -en, -cf oder -er wird die nhd. Dehnung ge¬ 
hemmt, z. B.: fgrim ‘Faden', Swgnm ‘Schwaden', hgtcin ‘Hafer’, gdsreto» 
‘geschrieben’, ^iwil ‘Stiefel’, git03l ‘Giebel’, Irrar ‘I^der’, tvqrar ‘Wetter’. 

Wg. a und e in geschlossener Silbe werden gedehnt, wenn ihnen 
-cht folgt: i^xd ‘acht’, tnixd ‘Nacht’, sl^d ‘schlecht’, gn^d ‘Knecht’. 

Alle Konsonanten mit Ausnahme der Nasale m, n und y, der 
Liquiden l und r und der Spiranten w und j werden stimmlos gesprochen. 
Ein grofier Teil der Konsonanten, die im Westgerm, den Stimmton hatten, 
sind also stimmlos geworden. Unabhängig hiervon aber macht sich bei 
den Explosivlauten bis heute ein mehr oder weniger konsequent durch¬ 
geführter Unterschied in bezug auf ihren Stärkegrad bemerkbar. Bei den 
Zeichen der Lenes h, d und g handelt es sich um Laute, die hinsichtlich 
ihres Stärkegrades sich von den Fortes p, t und k wohl unterscheiden, 
die aber andererseits ebenso ohne Stimmton sind wie die Fortes. 

Von dem scharf ausgesprochenen r ist (das hochgestellte) ^ zu unter¬ 
scheiden. Bei diesem Laut bandelt es sich um das abgeschwächte, immerhin 
noch hörbare r, das einen gewissen Anklang an das unbetonte, irrationale 
9 angenommen hat Das ' zeigt sich vorzugsweise in den Konsonanten¬ 
verbindungen 'S und 'n, z. B.: rSd ‘erst, zuerst’, icgrsd ‘Wurst’, 
‘Kom, Roggen’, bahWn ‘barbieren, rasieren*. 

Was die Teilnahme der Mundart von Ls. an der hochdcMitschen 
Lautverschiebung angeht, so zeigt sich hier im allgomi'inen diT rh(un- 
fränkische Charakter. 1) Das wg. p erscheint im Anlaut, in der Gemination 
und nach m ohne die Verschiebung: paif ‘Pfeife’, plgtüc ‘Pflug’, abal 
‘Apfel’, damba ‘dampfen*. Postkonsonantisch nach Liquidem sowie post- 
vokalisch wird das wg. p zur stimmlosen labiodentalen Spirans f ver¬ 
schoben, z. B.: h^fa ‘helfen’, tpffa ‘werfen', ofa ‘offen’, läfa ‘laufen’. 
2) Von der Verschiebung des wg. t sind nur die vi(T wg. Konsonantfm- 
verbindungen at, ft, kt und tr auBg<'nommea. Sonst ist das wg. t zur 
Affrikata d» bzw. zur stimmlosen Spirans s verschoben worden, z. B.: 
dsgia ‘ziehen', s^sa ‘sitzen', hotds ‘Holz’, plair^sa ‘pflanzcm', weaa ‘wi8S(*n', 
hOa ‘heiß'. 3) Die wg. d, ä und p sind in mein<T Mundart zu d zu- 
sammengefallen. Im Anlaut, im nichtintervokalischen Inlaut und im 
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Auslaut steht die stimmlose dentale Leois d, z. B.: dt^k 'Dank*, gi^da 
‘Garten’, med 'Mitte’. Das zwischen zwei Vokalen stehende d dag^n 
erscheint als r, z. B.: glarar 'Kleider', fgnm 'Faden’, buram 'Boden’, 
dsairix ‘zeitig, reif’. 4) Das wg. k erscheint im Anlaut, in der Gemi¬ 
nation und postkonsonantisch als k oder g, z. B.: käfa 'kaufen’, glöd 
‘Kleid’, bugal ‘Buckel, Rücken’, sak 'Sack, Tasche’, daapga ‘zanken’, 
daagk 'Zank*. Postrokalisch erscheint das wg. k als die velare stimmlose 
Spirans x nach den velaren Vokalen a, o und u, als die palatale stimm¬ 
lose Spirans x den palatalen Vokalen e und i, z. B.: maxa 'machen', 
kgxa ‘kochen’, lauza ‘Woche’, Sbrfxa ‘sprechen’, atg ‘ich’. 

Assimilation zeigt sich ausnahmslos, wenn im Inlaut der labialen, 
dentalen oder gutturalen Nasalis die entsprechende Lenis folgt Diese 
gleicht sich dann der vorausgehenden l^asalis an. Bei mb und pg gleicht 
sich der vorausgehenden Nasalis die Lenis auch an, wenn di^e im Auslaut 
steht Beispiele: a) mb>m: plamXn‘Klammer’, Aram‘Schwamm, Pilz’; 

b) nd>n: Kanals‘handeln’, ona‘unten’, Asn‘Hände’ (aber Aond‘Hand’); 

c) pg>p: fapa ‘fangen’, ‘Stange’. 

Der (Genitiv ist in der Mundart von Ls. nur noch sehr wenig zu 
hören. Er wird meistens durch fö ‘von’ und «qt ‘sein’ bzw. ir ‘ihr’ 
umschrieben, z. B.: en da iduwa maim brgurar ‘in der Stube von 
meinem Bruder’, dam frida aai Sw^adar ‘dem Fritz seine Schwester’, 
mwnar modar Tn Sfda ‘meiner Mutter ihre Schürze’. Die Form des 
Genitivs hat sich nur noch erhalten a) in Familiennamen, z. B.: gr^wü 
hqina ‘Grobes Heinrich’, laairabaxa gaul ‘Weidenbachs Gaul’; b) Imim 
Pronomen, z. B.: a«x arar drai ‘ich habe ihrer drei’, ^aar Onar 
‘unser einer’; c) in Kompositionen, Z.B.: aiarhand ‘allerhand’, i^nuiap 
‘armslang’, mcUdto^ ‘meinetwegen’; d) in dar mpi u>frd am ‘der Höhe 
wert sein’, diiga iwar ‘tags Über’, ni^tda ‘nachts’. 

Gei den Pronomina mufi man, wie überhaupt bei den häufig 
vorkommenden kleinen Formenwörtchen, unterscheiden, ob sie in betontmr 
oder unbetonter Stellung stehen, z. B.: aix bzw. ix ‘ich’, dgu bzw. da 
‘du’, dir bzw. dar ‘dir’, sfi bzw. aa ‘sie’, bzw. daa ‘das’. 

Die Zeitstufe des Praeteritnms ist in der Mundart von Ls. nur 
noch sehr wenig zu hören. Bs wird durch Umschreibung ersetzt, und 
zwar meistens durch das Perfekt 

Abweichend vom Schriftdentschen haben gewisse schwache Veri)a 
im Pari praot nicht den sog. Rücknmlaut: ganend ‘genannt’, garend 
‘gerannt’, gakend ‘gekannt’, gabrend ‘gebrannt’, gatoend ‘gewandt’. 

Im allgemeinen werden die Diminutiva durch dasSuffix-x? ‘-Chen’ 
gebildet, z. B.: ffrg^ya ‘Ferkelchen’, ^x^ ‘Steineben’, dmarx?'Eimereben’, 
märiya ‘Marieeben'. An die Wörter aber, die auf einen Guttural endigen, 
wird zur Bildung des Diminutivs das Suffix -alyg ‘-eichen’ angehängt, z. B.: 
a^aljfi ‘Säck(el)chen’, bglyglja ‘Bücbelcben’, bet^lx» ‘Bänk(el)cben’. Bei den 
auf -8, -d oder -da ausgehenden Substantiven erscheint ^e Diminuierung 
als -7, z. B.: genai ‘Gänschen’, ‘Fläschchen’, gUdaf ‘Klötzchen’. 
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Bei den Substantiven tritt öfters Oenuswechsel ein, z. B.: (»7 M. 
^Eule’, g9sQx M. ^Gesoch’, tcissl M. ^Wiesel’, jak M. ‘Jacke’; as F. ‘As 
beim Eartenspiel’, hax^. ‘Bach’, F. ‘Rabe’, karus^V. ‘Karussell’; 
^todsN. ‘Klotz’, gus'^i. ‘Guß’, (/d N. ‘Ort’, hlai^fd'S. ‘Bleistift’. 

In dem zweiten Teil der Arbeit, der die Dialektgrenzen der 
weiteren Umgebung von Langenselbold behandelt, wird versucht zu zeigen, 
in welcher Weise sich die Mundart von Ls. in den Rahmen eines größeren 
Gebietes einfügt. 108 Ortschaften, und zwar 25 des Kreises Hanau, 29 
des Kreises Gelnhausen, 29 Bayerns, 19 des Kreises Offenbach und 6 
der Kreise Büdingen und Friedberg wurden bereist, um die Abweichungen 
des Dialektes dieser Orte von der Mundart von Ls. festzustellen. Eine 
Karte, die der Dissertation beigegeben ist, enthält alle diese festgestellten 
Dialektscheiden. In mehreren Fällen sah ich, daß sich eine scharfe Dialekt* 
grenze nicht feststellen ließ. Bei 44 [jauterscheinungen aber konnten auf 
den einzelnen Karten scharfe Dialektlinien eingetragen werden. Alle 
diese Linien habe ich dann wegen der größeren Einfachheit auf einer 
Karte vereinigt. Die Grenzlinien wurden in soviel Teile zerlegt, wie 
nötig waren, um jedes Wort für sich behandeln zu können. Die mehr 
als lOmal vorkommenden 16 Teilstrecken sind auf der Karte in roter 
Farbe am stärksten, die 4—lOmal belegten 38 Teilstrecken schwächer 
und die 51 Teilstrecken, die l»3mal verkommen, in unterbrochener 
Linienführung gezeichnet Die 105 Teilstrecken sind also insgesamt 
543 mfd belegt 

Ans den historischen Untersuchungen ergab sich, daß ein Zu¬ 
sammenhang zwischen Dialektentwicklung und den politisohen 
und kirchlichen Verhältnissen früherer Jahrhunderte besteht 
Bis zum Jahre 1736, in dem die ehemalige Grafschaft Hanau an Hessen- 
Kassel fiel, bestand das auf seinen Dialekt untersuchte Gebiet aus Teilen 
der Grafschaft Hanau, des Fürstentums Isenburg, des Erzbistums Kur¬ 
mainz und der freien Reichsstadt Gelnhausen. Aus der Karte ist zu 
ersehen, daß ein großer Teil der heutigen Dialektgrenzen sich mit der 
alten Laodesgrenze von 1736 deckt Dasselbe ist auch zu sagen von 
den alten Aratsgrenzen und der Kircbspieleinteilung. Die alten Grenzen 
der Kirchspiele sind jedoch weniger von Bedeutung, da die meisten Orte 
von jeher eine selbständige Pfarrei bildeten. 

Über das Alter der heutigen Dialektlinien wird folgendes an¬ 
geführt Ein großer Teil der Dialektgrenzen, wie wir sie beute vorfinden, 
ist zwischen dem 13. Jahrhundert und dem Jahre 1736, in dem die ehe¬ 
malige Grafschaft Hanau an Hessen - Kassel fiel, entstanden. Dagegen 
konnte das Alter der heutigen Dialektlinien, die mit den Grenzen der 
Kirchspiele zusammenfallen, nicht genauer festgestellt werden; es unter¬ 
liegt aber keinem Zweifel, daß die alten Kircbspielgrenzen und ebenso die 
damit zusammenfallenden Dialektscheiden schon seit früher Zeit bestehen. 

Marburg (Lahn). Karl Siemon. 
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Oberdeutsches in Thüringen. 

Die Grenze zwischen der thüringischen und der fränkischen Mund¬ 
art läuft im allgemeinen über den Rennsteig, also auf dem Kamme des 
ThUringer Waldes von Nordwesten nach SQdosten, doch geht sie nicht 
wie der Rennsteig bis Blankenstein an der oberen Saale, sondern nur 
bis zur Werraquelle; von da ab zieht sie sich in nordöstlicher Richtung 
über Saalfeld bis nach Gera. Was südlich von der letztgenannten Linie 
liegt, kann als saal- und elsterfränkisch bezeichnet werden, während es 
L. Hertel in seinem Thüringer Sprachschatz S. 8 sorbenfränkisch nennt 
nach dem slawischen Volksstamm der Sorben, der einstmals diese Gegend 
bewohnt hat; die Mundart südwestlich vom Rennsteig aber ist das Werra- 
fränkische, besonders das Hennebergische und das Hessische. Doch greift 
hier das Thüringische von Salzungen bis zur Hörselmündung ein grofies 
Stück über den Gebiigskamm hinaus und zieht sich weiter nordwärts 
nicht wenige Meilen westlich von der Werra nach Norden, so dafi der 
Ringen und das Eichsfeld zu Thüringen gehören. Freilich ist das west¬ 
liche Grenzland su stark mit fränkischen Spracherscheinungen durchsetzt, 
dafi man vielfach in Zweifel sein kann, ob mehr thüringische oder 
fränkische Besonderheiten vorhanden sind; ja Salzungen wird von den 
einen Gelehrten für Thüringen, von den andern für Franken in Anspruch 
genommen. So hat Franke in der Z.f.d.Unt III, 565 die Salzunger Mundart 
für bennebergiscb erklärt, weil man dort net für nich{t) spricht, das in- 
und anslautende p zu pf verschiebt, das auslautende e abfallen läßt und 
mhd. ei und ou nicht nach Thüringer Art in € und 6 zusammenzieht, 
sondern in ai und au verwandelt Doch weist Hertel in Brenner und 
Hartmanns Mundarten Bayerns II, 371 io einem Aufsatze über die Uenne- 
bergische Sprachgrenze im Nordosten nach, daß Salzungen schon zu Earls 
des Großen Zeit thüringisch gewesen und immer dazu gerechnet worden 
ist, auch die für das Thüringische kennzeichnende Verkleineningsendung 
-cken bot (ebenso wie Ruhla, Schmalkalden, Brotterode und das ganze 
Trusental). Demnach ist die Salzunger Mundart wirklich thüringisch, hat 
aber mancherlei Fränkisches in sich aufgenommen. Dasselbe gilt von den 
weiter nördlich gelegenen Grenzgebieten, z. B. dem Eichsfeldischen. Hier 
wird zunächst nach ostfränklscher Art au wie ü gesprochen, ferner kurzer 
Selbstlaut vor n -f- Zahnlaut gedehnt, also an zu än, .en zu ain, t/n zu 
um, om, ferner net für nich(t) gesagt wie auch im Ringgau bei Esch- 
wege, in Kreuzburg, Eisenach, Ruhla u. a. Ob man dies als Zeichen 
fränkischer Herkunft der Bewohner ansehen soll, ist fraglich, da der 
Gebrauch der Verkleinerungsendung ~chen auf thüringischen Ursprung 
hinweist; aber sicher muß man C. Hentricb‘) soweit Recht geben, daß 
man starke fränkische Zuwanderung nach der Zertrüminening des alten 


I) C. Hentrich, Die Besiedeluog des Eichsfeldes. ThüriDgisoh-säcbs. Zeitscbr. 
f. u. Kuu>«t I, 125. 
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Thüriogerreicbes (531) annimmt Auch in den Gebieten östlich vom 
Rennsteig läfit sich mehrfach fränkischer Einflufi beobachten; so in der 
Gegend von Rahla und Winterstein. Hier herrscht zwar die Verkleinerungs¬ 
endung ‘chen, aber man unterdrückt das auslantende -e, sagt also die 
Stein, Färb, Wölf, Slöreh u. a., dehnt ferner nach oberdeutschem Muster 
den kurzen Selbstlaut einsilbiger Wörter, spricht also RU, Qrtf, Strich, 
Zdpf, Pfidk, Schldß, Höh, Drük, Flüß, Sänd, Dämpp), genau so wie 
im Hennebergischen, in Salzungen, Wasungen, Schmalkalden u. a., ver¬ 
wendet oberdeutsche lautmalende Bildungen mit anlautendem pfn~ wie 
pfnuaehen niesen, pfnueken in die Seite stoßen, spricht nach fränkischer 
Art Kirfek für Kirchhof, Hirz für Hirsch, ebbes für etwas, löst in der 
Lantverbindung ht den gutturalen Spiranten h in i auf wie in ober- 
fränkischen Dialekten u. a.’) Selbst in der südwesttbüringischen Mundart 
an den Drei Gleichen südlich von Gotha ist fränkische Einwirkung wahr¬ 
nehmbar, z. B. darin, daß mhd. a von nd, ng, nk, It zu ä gedehnt wird, 
z. B. in Bdnd, Rand, Dank, lang, S(Üx, kold,*) 

Ähnlich wie im Südwesten liegen die Verhältnisse im Südosten 
Thüringens auf dem einstmals slawischen Boden iqi Bereiche des Ober¬ 
laufes von Saale und Elster. Hier haben schon die Herzoge der sorbischen 
Mark Radulf, Takolf und Poppo, die aus Franken stammten und beständige 
Beziehungen zu ihren fränkischen Gütern im Maintale über den Franken¬ 
wald unterhielten, für Verbreitung fränkischen Einflusses gesorgt Hier 
ist in den Ortschaften durchweg fränkische Hofanlage zu finden, bei 
welcher der meist viereckige Hofranm mit der Düngerstitte auf allen 
Seiten von Gebäuden umgeben ist Hier wird auch oft das Frankenrecht 
in den Urkunden als gültig und maßgebend hingestellt So machen 
z. B. Propst Richard und Pröpstin Gertrud von Klosterlausnitz 1276 be¬ 
kannt, daß sie ihren Untertanen das Recht der Franken gegeben haben, 
und in der Stiftungsnrknnde des Klosters zu Eisenberg 1219 wird ein Gut 
erwähnt, das nach Frankenrecht besessen wird, ln sprachlicher Hinsicht 
lassen sich nun in dieser Gegend für einzelne Lauterscheinungen folgende 
Grenzen feststellen. Der Gebrauch der oberdeutschen Verkleinerungs- 
endung -lein {-le) reicht bis zu einer Linie Pösneck —Gera—Crimmit¬ 
schau, der von pf statt des thüriDgisoben pp oder p in Topf und Strumpf 
(«» thüring. und Strümp) bis etwa nach Jena—Roda —Neustadt— 
Weida—Zwickau, der von abfallendem Schlnß-e und von net für nü^t) 
bis Leutenberg — Ziegenrück—Zeulenroda; a für au und das Flickwort 
fei{n) kann man sogar noch in Klosterlausnitz und Umgegend hören und 
den Abfall des schließenden n in einsilbigen Wörtern wie me»(n), det(n), 
set(n), klei(n), scäd(n) im altenbnrgischen West- und Ostkreise ganz all¬ 
gemein. Einzelne Wertformen wie Ranß (— Band) für den Brotrand 

1) Bitcert, Beitr. 23, 220ff., and mein« Bobiift aUnsei« Hondaiteo, ihr Werden 
and ihr Wesen“ *, 196 A. 79. 

2) Behaghel, Oesoh. d. deatsob. Sprache 246. 

3) 0. Eärsten, Jsb. atidt Oberrealsohole Krfnrt 1910, 7. 

ZaitMlutft rer Dnti^ Uan<UftM. XMI. IflK!. 10 
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▼ernimmt man in gans Thüriogen; sticket fOr sieü wird von Hertel in 
yerschiedenen Gegenden ThüringenB yon Salzungen bis sam Harz bezeugt, 
ebenso Beek für den Bäcker; im Altenburgischen kennt man es wenigstens 
noch in Zusammensetznogen wie Beckenknecht für das Mehlklümpohen 
nnd in der abweisenden Redensart beim Becken ‘nirgends’, ganz abge> 
sehen von dem häufig vorkommenden Familiennamen Beck. Einstmals 
freilich erstreckte sich dieser oberdeutsche Einßufi noch weiter. So 
herrscht in den Leipziger Urkunden des 16. Jahrh. die Verkleinerungs- 
endung -lein vor*); ebenso sind in den Eisenberger Kämmereirechnungen 
derselben Zeit Formen wie Maidlein, Scklößlein ganz gewöhnlich, und in 
einem 1685 in Altenbuig anfgefühiten mundartlichen Festspiel zu Ehren 
eines Sieges über die Türken, das uns der Altenburger Magister Friese 
mitgeteilt hat, lesen wir das beteuernde oberdentscbe mei! und das 
Flickwort fe^n). 

Doch nicht bloß auf lautlichem Gebiete finden sich fränkische 
SpracherscheinuDgen in Thüringen, sondern auch im Bereiche der Wort> 
biegnng und Wortbildung. In der Wortbiegnng ist das Auffälligste 
die dorch die Analogie erfolgte Übernahme des n der obliquen Fälle in 
den Nominativ bei weiblichen Wörtern der schwachen Biegung. So sagt 
man vielfach im westlichen Thüringen wie im Oberdeutschen die Zun^e)n, 
die QlocJdfi)ny die Kireldfi)n, die Mütx(e)n usw., daher auch in der ETd\e)n, 
in der Taaeh(e)n.'*) Sogar für Mühlhausen in Thüringen sind Biegungs¬ 
formen wie tn der Schuheyn, auf der Erd(e)n^ eine Ta8s{e)n bezeugt*) 
Und wenn nach der Angabe Dellits*) in Kleinschmalkalden Nominative 
wie Wiese, Blume, Qlocke, Kirche üblich sind, so beweisen diese gleich¬ 
falls das einstige Vorhandensein eines n; denn das sonst übliche n ist 
abgefallen nnd e bat sich nnr erhalten, weil ursprünglich ein n folgte. 
Doppelsnffiz -enen statt -en im Dativ der Mehrzahl, wie es im Bayrischen 
und Oberpfälziscben nicht selten ist, wird für Salzungen und das Henne- 
bergische belegt von Hertel, Die Salzunger Mundart, S. 92 z. B. an den 
Haamen, Ohmen, Schosseenen. 

Im Bereiche der Wortbildung ist zunächst der Gebrauch der in 
Südwestdeutschland so weit verbreiteten Sammelbegriffe auf -ete (-et) 
hervorznheben. Wie man alemannisch sagt Baehet{e) ‘soviel auf einmal 
gebacken wird’, Kochet(e) ‘soviel auf einmal gekocht wird’, Tragei{e) ‘soviel 
auf einmal getragen wird’, so auch in Salzungen, Winterstein, Schmal¬ 
kalden u. a. Fränkischen Ursprungs ist ferner die Verwendung von 
Genitiven auf es, ursprünglich ens, die eigentlich als Teilungskasus von 
Wörtern wie nichts, viel n. a. abhängig waren wie in der Schriftsprache 
‘viel Aufhebens machen’, ‘nicht viel Federlesens machen’. So hört man 

1) E. Franke, Der obersicbsiscbe Dialekt, Leisniger Programm 1848, 13. 

2) VgL f&r SiMnaoh: Plez, Eiaenacher Progr. 1898, 8; fär Buhla: J. Regel, 
Bohlaer Hda 3; f&r Wasongeo: Reiohardt, Koch n. Storob, Die'Wasooger Hda. 135f. 

3) B. Brinkmann, Hfiblbioser Aoieiger 1913, Nr 104. 

4) Dellit, Die Mda. von Kleinsohmalkaiden, 57. 
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vom ripuarischen Gebiete in der Kölner Gegend bis zum westlichen 
Thüringen Formen wie Schreiwes Bnety Lese« Lektüre, Bedenken^ 

z. B. in Salzungen, Wasungen und Schmalkalden (vgl. Vilmar, Idiotikon 
von Kurbessen S. 29: Bäwes geröstetes Brot, Dräwes Drehung, Verwirrung, 
ebenda S. 78; Reicbardt, Koch u. Storch, Wasunger Mundart S. 60). Ebenso 
ist vom Mitteirhein bis nach Westthüringen die Verkleinernngsendung der 
Mehrzahl in der Form -ercher oder -erc)ien üblich. In Frankfurt a. M., 
in der Wetterau u. a. sagt man WürafercAer, KäixercheTy Mädercher 
(Zs. 1907, 80), in Eisenach, Ruhla, Salzungen, Kleinschmalkalden^) u. a. 
Oänserche(n), Bäumerche(n)y Blümerche{n), Füßerche(n) u. a.; ja die Ver¬ 
breitung dieser Bildung reicht bis zu einer Linie Worbis—Sondershausen 
— Erfurt—Amstadt*). Bei der Wortzusammensetzung ist zu beachten, 
daA die Vorsilbe ver- anstelle des hochdeutschen er- oder xer- im süd-^ 
westlichen Thüringen häufig vorkommt, wie im Hennebergischen, Ost- 
fränkischen und Hessischen, z. B. in Salzungen und Kleinschmalkalden*) 
verxählen, verschreckeny verplatxsn, verquetschen u. a.; ebenso der- für er- 
in derfrieren, dernähreny dersticken, das im 14./16. Jahrh. sogar nach dem 
östlichen Mitteldeutschland vordringt, wo es überall herrscht von Alten- 
bürg bis Schlesien. Es stammt aus Oberdeutscbland und ist im Bayrischen, 
Alemannischen und Fränkischen zu finden. Dasselbe gilt von Gebilden 
wie abhin hinab, auf hin hioaoi, anhin hinan, die wir in Salzungen, Ruhla, 
Winterstein, Breitungen u. a. antreffen und zu denen sich in Salzungen 
aushin (asm), ausher (aase), niner {herein)^ nabher {herab) und riner (herein) 
gesellen.*) Ferner hat sich abweichend vom Neuhochdeutschen ein s in 
der Wortfuge zusammengesetzter Wörter eingestellt Wie man in Bonn 
sagt Pferdskopfy Dreekslochy Stiefelsknechty in Elberfeld Schlüsselsloch, 
Schusterjunge, Etsenbahnsioagen, in Hessen KeUerstreppe, Vogelshaus, 
Knieskehle, Hundshütte% so in Salzungen Eisdotter, Seespforte, Spreus- 
korb, Hammelsltraten, Pferdsfuß, Qauiskäfer*). Ein anderes s steht am 
Ende von Ortsnamen, die wir vom deutschen Südwesten an über Thüringen 
hinweg bis nach Schlesien häufig beobachten; sie enthalten einen elliptischen 
Genetiv, bei dem ein Grundwort wie Dorf zu ergänzen ist, z. B. tbüring. 
Helmbreehts, Dietharz (* Diethartes), schles. Beinerx (= Reinbartes). 

In der Wortfügung ist wenig Oberdeutsches in Thüringen wahr- 
zunehmen. Die auffälligste Erscheinung ist der Gebrauch des bestimmten 
Artikels bei Personennamen. So wie Schiller selbst in Dramen wie dem 
Wallenstein sagt der Wrangel, der Martinitx und der Slawaia, wie der 
Heidelberger sagt: ich gehe »n’a (= in des) Fischers, Becke (nämlich Haus), 


1) Flex, ESseoaoher Progr. 1898, 6; Regel, BohUer Mda. 86; Hertel, BaUonger 
Mda 135; Dellit. Mda. voo KleinBcbmalkaldeD, I2l. 

2) P. W rede, Die Diminotiva im Deutsches. Deatecbe Dialektgeographie I, $ 43. 
3} Herthl a. a 0. 65; Dellit a a 0.120, 97. 

4) Hertel a. a. 0.109. 

ö) Zs. 1903, 201; 1907, 230; 1914, 7. 

6} Hertel a a 0.139. 
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d. h. ZU Fischers, zu Becks’), so ist im südwestlichen Thüringen allgemein 
gebräuchlich, das Wörtchen der oder die mit Tomamen und mit Familien¬ 
namen zu Terbinden, also zu sagen: der Karl^ die Anna, der Bismarck, 
der Bindendorf, die Fischern *Frau Fischer’; iin übrigen Thüringen ist 
die Verwendung beschränkter, so im Altenbui^ischen auf die Vornamen 
und die weiblichen Bildungen auf -n (— in), z. B. die Müllem. Der un¬ 
bestimmte Artikel ein, der in Oberdeutscbland yielfach bei Stoffnamen ge¬ 
braucht wird*) in Verbindungen wie ein Wasser ein Glas Wasser, ein Brot 
ein Stück Brot, ist auch in Thüringen zu finden, so im Altenburgischen 
bei Fügungen wie einen Kümmel, einen Nordhäuser, eine Pfeffermünxe 
trinken (d. h. ein Glas Kümmel).^ Die südwestdeutsche, namentlich aleman¬ 
nisch-schwäbische Wortverbindung so Männer, so Kleider ‘solche Männer‘, 
‘solche Kleider* wird für den Südwesten, z. B. für Salzungen bezeugt von 
Heitel, Salzunger Mundart, S. 130. Die im westlichen Deutschland weit 
verbreitete Fügung er ist am Heumachen, am Holxspalten ‘er ist damit be¬ 
schäftigt, Heu zu machen, Holz zu spaltenV) kennt auch Westthüringen, so 
Kleinschmalkalden.^ Betreffe des Geschlechts ist zunächst hervorzubeben, 
daß auf dem Eicbsfelde wie in Hessen und im mittleren Rheingebiete*) 
das sächliche Geschlechtswort zur Bezeichnung weiblicher Dienstboten 
verwendet wird, z. B. das Elis die Elise, ferner, daß in Eisenach wie 
in Buhla^) nach hessischem Muster gesagt wird: der Brill die Brille 
(eig. der Beryll) und wie im Hessischen so auch in Eisenach der Wunder 
in der Verbindung mich frißt der Wunder ‘ich wundere mich halbtot*. 
Übereinstimmend mit Oberdeutschland ist der Gebrauch des sächlichen 
Geschlechts bei Sachen im Sinne von Kleiderstoff; so heißt es das Sachen 
in Salzungen, Ruhla, Winterstein u. a., ebenso das Tenn die Tenne. 

Am zahlreichsten sind die Berührungspunkte zwischen Oberdeutschem 
und Thüringischem im Bereiche des Wortschatzes. Zunächst haben die 
Verwandtschaftsbezeichnungen vielfach fränkische Färbung. So 
heißt der Schwiegervater in Winterstein, Oberweißbach u. a. Schtoäher, 
die Schwiegermutter in Salzungen, Mühlhausen u. a. Schtoieger, der 
Schwiegersohn ebenda Eidam, die Schwiegermutter Schnur, der Obeira 
väterlicherseits, der Vatersbruder in Salzungen Vetter, der Pate gleich¬ 
viel ob der Taufzeuge oder das Patenkind ebenda Tbfe; die Ausdrücke 


1) mach Sohmeller, Bsjr. Oramm., §7S2. 

2) Tomanets, AdlI d. Altert 14,14; 8oh melier, Bayr. Gramm., 0770; Sohwei- 
zeriaobee Idiotikoo I, 273; Schiepek, Batiban der Bgerlioder Mda-, 350. 

3) Aoob io der Mark Braadenbai^ bekannt H. T. 

4) Za. d. Allg. D. 8prv. 1003, 100 aus Sobrort: der Knabe ist am Singen, das 
Kind ist oe» Sektafen; ferner Sobdobage, Bergische Sprachannden (1897) 22: errrar 
eine n Brief am Sekreiben, sie waren die Netze am Beinigen. 

5) Dellit a a 0.126. 

6) Mfincb, Die ripoariadie Mda, 142 (im Bipoar. wird jeder Midchenname mit 
t verbanden: t jrft ‘Grate*. H. ^ 

7) Begel, Roblaer Mda., 84; Hertel a. a 0.04; Creceliua, Oberbeas.'Wtb., 206. 

8} Flex aaO.; Vilmar, Idiotikon von Karhessen, 465. 
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Neffe und Nichte sind im gancen Südwesten nicht TolkstOmlich, dafflr 
Bote, Schiceslertohny Brudertokn öblich. Dagegen sind die ostfrenkischen 
Bezeichnungen für GrofiTater und Orofimutter B6rU und Frde nördlich 
vom Bennsteig wohl nirgends zu finden. 

Von den Handwerkern haben verschiedene oberdeutsche Be- 
nennungeOf so der Böttcher, der den Namen Büttner hat von der Butte, 
einem Traggefäfi fQr Flüssigkeiten, das im größten Teile von Thüringen 
nördlich bis zum Harz und östlich bis zum Westkreise des Herzogtums 
Sachsen-Altenburg gebraucht wird; ferner Schreiner für den Tischler, 
Metxger für den Fleischer, Weißbinder für den Tüncher, Wagner für den 
Stellmacher, und zwar im größten Teile Thüringens. Auch Heimbürge 
gehört hierher, das früher für den Schultheiß u. a. in Winterstein üblich 
war, und im 16. Jahrb. auch im Pleifiniscben häufig vorkam, ja noch 
jetzt südöstlich von Dresden für den Dorfrichter gebraucht wird.^) 

Im Bereiche der Natur ist eine Reibe von Ortsbezeichnungen 
zu nennen, die nach Ausweis der Flurnamen einst weit in Thüringen 
verbreitet waren und zum Teil noch verbreitet sind, vor allem Bühel 
Hügel, das den niederd. Mundarten fehlt, aber in Oberdeutscbland noch 
lebendig ist, so im Namen Kitxbüehel. Es findet sich z. B. im alten- 
bnrgiscfaen Westkreise in den Flurnamen Läueebühl (in Heilingen), Ritter- 
apwf Rittersbühl (in Orlamflnde), MittelbüM (in lAngenorla) u. a. Die 
Ableitung bühlen (altenburgiscb, naumburgiscb) und aufbüMen (ober- 
sächsisch) 'in die Höhe recken’ weisen gleichfalls auf das frühere Vor¬ 
handensein des Wortes Bühl hin. Ein anderer oberdeutscher Ausdruck 
ist Leitet iüT den Abhang, das in Salzungen, Winterstein, Ruhla u. a. ge¬ 
bräuchlich ist und sich in altenburgiscben numamen SaaUeiie (in Ober- 
krossen), Winterleiie (Hetzdorf), Leite (Kraftsdorf) findet, ja bis zum Harz 
belegen läßt (vgL den Höhenzug der Hainleitey, ferner Wert für Flußinsel, 
mhd. tcerty im altenburgiscben Westkieise (z. B. in Freienorla), Gehren*) 
für ein keilförmiges Stück Land noch jetzt im größten Teile Thüringens 
üblich; Oreut Rodung (vgl. Bad Kreuth in Oberbayem) in AltenbergS.-A., 
Loh*) Holz, Waid in Roda, Engerda S.-A., Sondersbansen u. a. (vgl. Hohen¬ 
lohe), Klinge*) Talschlucht in Winterstein, Roda u. a., Malm Saud, Staub 
auch außerhalb der Flurnamen noch in Thüringen lebendig, auch in Ab¬ 
leitungen wie malmig staubig, Hart*) Wald im Altenbui^schen häufig in 
Flurnamen, Weiher (lat vivariumy noch weit verbreitet im Schwäbischen 
und Bayrischen für Teich, auch io Thüringen, z. B. in Roda S.-A., Etter, 
mhd. eter, allgemein oberdeutsch für Umzäunung, auch thüringisch, z. B. 
bei Mühlhausen, Sattel*) (lat satellum), schmales, langes ikckerbeet, bei 
Salzungen und Mühlhausen, Weed^ Pferdeschwemme, fränkisch und bayrisch, 
für Thüringen bezeugt als Wäte bei Hertel, Thüringer Wortschatz, 254. 

Aus dem Bereiche des Hausbaues gehört hierher Ehren, Ähre 
Hausgang, Flur, das in ganz Thüringen üblich ist und als südwestdeutsch 

1) Meicfae, MitL des säohs. Altrer. 1915. 

2) Aoob aof ndd. Bodeo verbratet, vgL Anglia 20,257ft. H. T. 
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bezeichnet werden kann, ahd. arm, etin^ mhd. ern^ Fußboden, auch in Schillers 
Räubern in der Form Öhm vorkommtundvon Fischerim Schwab. Wtb.1,823, 
ferner im Schweizerischen Idiot I, 461, im Els.Wtb. I, 61, in Vilmars Idiot 
für Kurhessen 94 bezeugt ist; dann Scheuer = Scheune, z. B. in Salzungen, 
Stadel im ganzen Südwesten Thüringens rorhanden (vgl. Brückner, Landes¬ 
kunde von Meiningen, I, 315), Läubcy oberes Stockwerk in Salzungen, 
Winterstein n. a., Schlot für Schornstein oder Esse wie im Rheingebiete 
so auch im südlichen Thüringen und im ganzen Vogtlande (vgl. Eretschmar, 
Deutsche Wortgeographie, 438, Hertel a. a. 0. 213). 

Von Tieren sind hier zu nennen Qeifl Ziege, z. B. in Salzungen 
und Ruhla, Qaul für Pferd ebenda, Noß für ein Stück Nutzvieh, aleman¬ 
nisch, aber auch in verschiedenen Gegenden Thüringens (Ruhla, Mühl¬ 
hausen, Erfurt u. a.) anzutreffen, Slork für Storch (gemein oberdeutsch 
and westthüringisch), Beinaterx Bachstelze (fränkisch, westthüringisch), 
'Viergebein neben Eidechse im Südwesten. 

Von Pflanzennamen gehören hierher das fränkische Hiefe, Hage¬ 
butte, ahd. hiufo.t mhd. hiefe^ das in Salzungen, Rudolstadt n. a. gebräuch¬ 
lich ist, gelbe Rübe Möhre (schwäbisch, bayrisch, südwestthüringiscb), 
Dorsche S^unk des Kohls, ahd. for^o, mhd. forse (in ganz Thüringen üblich), 
Jahn Reibe gemähtes Getreide (oberdeutsch, in Salzungen, Altenburg u. a.). 
Der Holzsplitter, auch der kleine, den man sich in die Haut sticht, heißt 
thüring. z. B. in Erfurt Spreißel^ fränkisch, bayrisch, schwäbisch, aleman¬ 
nisch Spreißel und Spressel, mhd. sprtxel. 

Beachtenswert ist die große Obereinstimmung in einer Anzahl 
von Gerätschaften. Schank, mhd. schanc für den Eßschrank ist vom 
Elsaß über Hessen bis Thüringen und Oberfranken verbreitet (Hertel 
ä.a. 0.204), Reiter Sieb, mhd.rf^ kennt ganz Oberdeutschland, das westliche 
Mitteldeutschland und das südwestliche Thüringen (Eretschmar a. a. 0.459), 
Kar für einen Kasten in Salzungen und Ruhla, z. B. Meisenkar, entspricht 
dem bayrisch-schwäbischen Kar, irdenes Gefäß, ahd. kar, Geschirr, ist 
auch in Flurnamen des Herzogtums Gotha (L. Gerbing, Die Tlurnamen des 
Herzogtums Gotha, 20. 36 u. ö.) bezeugt^) Das oberdeutsche Hafen für Topf 
ist io Römhild, Hildburghausen, Eisfeld u. a. gebräuchlich, Topf für Kreisel 
in Ruhla u.a., Lid für Deckel, nbd. z.B. in Augenlid, ist wie in Franken 
und Schwaben im ganzen südwestlichen Thüringen heimisch*), Spenel 
Stecknadel, lat spintila, findet sich besonders in Nordwesten (Mühlhausen, 
Harz u. a.) wie im Hessischen (Vilmar, Crecelius), f'ölwes (= Füllfaß?) 
Henkelkorb bietet Ruhla, Winterstein u. a., wie das Siegerländische, 
Hessische u. a.; Rick, Gestell zum Aufhängen von allerhand Gegenständen, 
z. B. Kannenrick ist fränkisch und südwestthüringiscb.*) Oberdeutsch 
Schelle für Klingel fehlt nur im Osten, wo bloß die Zusammensetzung 
Maulschelle in Gebrauch ist; im Westen wird sogar das Maiglöckchen Mai- 
scbelle genannt Tocke, Puppe wird gleichfalls im größten Teile Thüringens 

1) Dsgl. io Fluroamen (Äoglla 20, 299). H. T. 2) Aber auch gemeioodd. U. T. 
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mit Ausschluß des Ostens gebraucht; im Altenburger Westkreise hört man es 
noch bis in die Oegend von Roda, im Ostkreise aber nur im Kinderliede; 
Tanze, tanze, Töckchen, was kosten deine Schuh? Laß du mich immer 
tanzen, du gibst mir nichts dazu, luchse für die Wagenleiste oder Runge 
(nach Kluge im Etymologischen Wörterbuche ein bayrisch-schwäbisches 
Wort) ist thüringisch bezeugt als Z/isse in Salzungen, Winterstein, Erfurt u. a.; 
das ostfränkiscbe Betxe Haube hört man in Salzungen, Mühlhausen u. a. 

Von Eßwaren verzeichne ich hier Striezel, mhd. 8t7iitxel, das wie 
in Franken und Bayern auch in vielen Gegenden Thüringens gebränchlicfa 
ist; dasselbe gilt von oberd. Bries Kalbsmilcb, das gewöhnlich in der 
Verkleinerungform Bröschen auftritt, z. B. im Altenburgischen, Zamp, 
Samede, Zatnrnete Kartoffelspeise ist ostfränkisch und thüringisch; das aus 
dem südöstlichen Deutschland stammende, ursprünglich slawische Wort 
Kren für den Merrettig spricht man in ganz Thüringen außer dem Osten, aber 
nur io Zusammensetzungen wie krenbiiier, krenböse, krensauer-, Hütes Klöße 
ist, wie im Ostfränkiscb-Hennebergischen üblich in Salzungen Ruhla u. a. 

Von sonstigen Hauptwörtern kommen hier in Betracht: Trantei 
Kleidersaum (südwestthür ), hock Ha\ifeo, Menge (ebenda), Anke Nacken, 
Tuck Stoß, Mitte Taille, Brieten Saum am Weiberrock, Detseher Kartoffel¬ 
gebackenes (ebenda). Watsche für Ohrfeige ist wie in ganz Oberdeutschland 
auch an verschiedenen Orten Thüringens üblich, selbst in Roda S.-A. 

Aus dem Bereiche der Zeitwörter sind dem Thüringischen, be¬ 
sonders dem Südwestthüriogischen in Salzungen, Ruhla, Winterstein u. a. 
mit dem Oberdeutschen gemein bern schlagen, mhd. bem, sich dachen sich 
beruhigen, ahd. dagin schweigen, spillen ahd. spiUön schwatzen, urxen 
(es bayrisch-hessisch wessen herausessen, obersächs. wscheln) * von der 
Speise oder dem Futter aus Ubier Gewöhnung oder Übersättigung übrig 
lassen’, sich tauen sich beeilen, mhd. sieh xowwen, verxwatxen, verxwatscheln 
urspr. zappeln im Ablaut zu zwittem, flimmern und zwitschern, xtoirbeln 
umdrehen, näufeln Erbsen und Schoten aus der Hülse oder Schale lösen, 
bitxeln jucken, prickeln, dässeln streicheln, gillem heulen von Hunden, 
rühren das Feld im Frühling noch einmal ackern, xetten, das Stammwort 
von verzetteln, Heu u. a. umherstreuen. 

Von Eigenschafts- und Umstandswörtern sind hier zu nennen 
gätlieh^) passend, zureichend, schrau häßlich, äbel flegelhaft, ungezogen 
(= schwäb. abbel einfältig), garstig häßlich, feisi fett, schitterig dünn, mager, 
sperre spärlich, hinte in dieser Nacht, gestern abend, bör in Zusammen¬ 
setzungen wie börgui — mhd. bor, z. B. boregröx sehr groß, ahd. borlang. 

Demnach bat Regel recht, wenn er S. 296 der Ruhlaer Mda. sagt, 
daß sich diese >in nicht wenigen Wörtern ganz eigentümlich mit dem 
Bayrischen, Schwäbischen und Schweizerischen berührt«. Dasselbe gilt von 
der Mda. Salzungens, Wintersteins u. a. Orten des südwestlichen Thüringens. 
Vor allem aber herrscht Übereinstimmung mit dem Fränkischen. 

1) Auch ndd. H. T. 

Eisenberg S.-A. Oskar Weise. 
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Die Bnblitzer Mnndart 

(Aoa eioer Königtberger DiasertatioQ tod 1921.) 

Die Bublitzer Mundut, die in der folgenden Darstellung durch d^n 
Dialekt von Kamnitz, einem Dorfe im Südwesten des Rummelsburger 
Kreises vertreten wird, gehört zu den hinterpommerschen Siedlungsmund* 
arten. Sie wird im Kreise Bublitz mit Ausnahme einiger Dörfer im NW. 
und in den angrenzenden Teilen der Kreise Scfalawe, Rummelsburg, 
Schlochau, Neustettin und Belgard gesprochen. Von den Nacbbardialekten 
unterscheidet sich die Bublitzer Hda. vor allem in der Entwicklung der 
mnd. LSngen f, ü and Ü; während jene sie gewöhnlich als Monophthonge 
erhalten haben, erscheinen sie hier als Diphthonge. Die Grenze ist im 
allgemeinen scharf, nur im Sttdosten bildet ein Gürtel von Mischmund- 
arten den allmählichen Übergang zur Schlocbauer Mda. Die Grenzorte 
sind im Ereise Rummelsbai^: Heinrichsdorf, Reinfeld R., Falkenbagen, 
Klein-Volz, Grofi-Volz, Hanswalde, Gadgen, Kaffzig, Klein-Scbwirsen, 
Bial, Grofi-Reetz; im Kreise Schlawe: Pollnow, Jatzingen. Schwarzin, 
Natelaff, Köstemitz; im Kreise Köslin: Seidel; im Kreise Bublitz: Krampe, 
Neu-Buckow; im Kreise Belgard: Mandelatz, Grofi-Tjchow, Muttrin. Im 
Neustettiner Kreise bildet den Abschluß nach Süden das Nordufer der 
Persante (Eschenrioge monophtb.) und des Vilmsees. Nach Südosten 
(Schloch. Kr.) reicht das Gebiet bis Demmin, Schönau, Groß-Wittfelde, 
Grabau. Den Übergang zur Schloch. Mundart bilden Eickfier, Penkuhl, 
Lanken. 

Lzntetaild TOP ITamnlt». 

L Tekaltaaas. 

a) Kurze Vokale. 

Westgerm. o. 

§ 1. In ursprünglich geschlossener Silbe außer vor l+p, l + d, 
f + f, r blmbt wgm. a erhalten: fak Fach, bsak» beschmutzen, ja^k» hin- 
siechen, kränkeln, anhaka anbaften, fUu Flachs, S(U soll, as Achse, als, 
wie, anraka anrichten, auftiscben, ilakveraf Scblackwetter, raph\n Reb¬ 
huhn, tvati verdreht, albern, atjal Komgranne, tarn zahm, atfafa andere, 
fnä Warze. Hierher gehören die Prät Ind. Sgl. der IV. und V. Ablaut¬ 
reihe: at aß, kam kam, xax sah, poa war. 

§ 2. Vor r-i- Lab., r-f- Guttur. ist wgm. a za ä gedehnt: äva erben, 
nUv Narbe, Erpel, aber» arbeiten, ä^ar» äigem, hak Harke. Vor ge- 
minierten r sowie vor r + m, r f ist ebenfalls Dehnung zu a eingetreten: 
Sara scharren, am arm, Spoliffk Sperling. Vor r f ist das Ergebnis a in: 
SvOtalbef Blaubeere, hat hart, pbix fertig, p in derselben Stellung ln: 
bpft Bart, f^ft Fahrt, gefahren, ^t Art, Svgft Schwarte. 

§ 3. Vor /</, U hat sich wgm. a über o zu /( entwickelt: hiU 
kalt, ötf/ bald, ht^ halten. 
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§ 4. Der Umlant in gescbl. Silbe ist gewöhnlich f außer vor Id^ 
r + Es, n + <: bellen, schöpfen, Bänder, 

Stemmeisen, m^is9 Messer, Hände, wenden. — Vor altem gg er¬ 
scheint als Umlaut e?: sagen, leay legen, ea^ Egge. 

Vor r-|-s, f + g-, ^ + f tritt Dehnung ein in: mifjal Mergel, 
Barsch, ebenso Spefdla zappeln. 

§5. Tonerhöbung so f findet sich vor l + d, l-j-t, n + f: {lar 
älter, fili fällt, brint brannte. 

§ 6. In urspr. offener 8. wird wgm. o zu p gedehnt: vgtar Wasser, 
bukvoidgj Leibschmerzen, Sp(iram Spaten, fgram Faden. Sgm Scham, 
ävgUca Schwalbe. 

§ 7. Der Uml. in urspr. offener S. ist gewöhnlich f: Nase, 

Elle, ffn Zähne. 

Kürze findet sich vor mehrfacher Konsonanz, sowie vor K8.-i--9/, -er 
in: mf/A; Regenwurm, m^ka Mädchen, dr^t trägt, h^at hast, npfaf Nessel 

Vor Nasal erscheint f als Uml. in: higat Hengst, »if'ni', miaS Mensch, 
Aff» Henne. 

§8. Wgm. aww wird zu og in: do^a tauen, mog» Ärmel, drog» 
drohen, A»g9 kauen. 

Der Uml ist ( in fr^a freuen, itr^a streuen, Heu. 

Wgm. t'. 

§ 9. Wgm. e> vpx Weg, t^l% Zweig, txjct recht, v^aiala wechseln, 
sei. 

§ 10. Vor urspr. r Lab., a, k, g, t ist Dehnung zu a unter Schwund 
des r eingetreten in: itdva sterben, gdsf Gerste, svok dunkles Gewölk, 
fafbd^ verbergen, kataSUlt Ackerscbachtelhalm. 

Vor r -I- d(p) ist wgm. e zu e gedehnt in: erd Erde, pcfdia Ferie. 

Vor r-fn, r-|-f findet sich ebenfalls / unter völligem Schwund 
des r in: jm gern, Slen Stern, ßn fern, kH Kerl. 

§ 11. Wgm. e>i nach Palat in gestern, jiaxvöhn Bremse. 

Wgm. ^> i vor 1 + d, l+Pt n + f in jiU Geld, f\U Feld, taintnaf 
Zentner. 

§ 12. Wgm. e in urspr. offener S. > f: Wege, krf/Ü Krebs,/ffgoia 
Goldammer. 

§13. -eha>ai in xaia sehen, je^ia geschehen, ebenso ^eku in 
ftti Vieh: 

Wgm. ». 

§ 14. Wgm. i in urspr. geschlossener S. > {': ßga finden, hika picken, 
viia wollen, kvik Vieh, higaf hinter, Winde. 

Wgm. i vor r-fc- n > «: Sten Stirn, tvm Zwirn, vor r-j- 1: >ö in 
bdk £irk& 

§ 15. Wgm. ^ in urspr. off. 8.: ßl viel, ia^ Ziege, rcdv\y Zaun- 
winde. Kürze erscheint vor -ar, sowie mehrfacher Ksz.: v^rar Wetter, 
k^tla kitzeln, v^k welch. 
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Wgm. o. 

§ 16. Wgm. 0 in urspr. geschl. S. > p: Ap/, 6p/ hohl, dpp Eierschale, 
Staab. 

In der Umgebung lab. Ess. sowie vor /, / + Ks. wgm. o> 2 f: di{l 
toll, htfU Holz, drt^9 Tropfen, hitfpy Knospe. 

§ 17. Vor r + /, r + Guttural, r + Labial, r + « wgm. o > Ö: vöH 
Wort, fofk Forke, köff Korb, böfst Borste. 

Wgm. 0 vor r + n > 0 uuter vollem Schwund des r: lan Eom, 
hön Hom. 

§ 18. Der Uml. von wgm. o in geschl. 8. ist f außer vor r-f-Ks.: 

Füchse, Töpfe. Vor r+ Es. >ff: defp Dorf, km Körner, hcn Hörner. 

§ 10. Wgm. 0 in urspr. off. S.>p: 6pg9 Bogen, Apib kochen, pft Obst 

§ 20. Als Uml. erscheint gewöhnlich h^v Höfe, S^t Schlösser, 
r^j9 ^gen. 

Wgm. M. 

§ 21. Wgm. u in urspr. geschl. S. > tf: Zunge, vtfp9f Wunder, 

Atfm komm. 

§22. Wgm. u vor r + Ks. >ö: Stöfm Sturm, vOfmkr^t Rainfarn. 

§ 23. Der Uml. ist vor r gewöhnlich f: d^rx durch, xis sonst, x^l 
Schwelle, xin Sonne. 

Geschl. Qualität zeigt der Uml. in palataler Umgebung: mij Mücke, 
tnj zurück. 

§ 24. Vor r + Ks. eischeint als Ural, e: verm Würmer, veftsl Wurzel, 
derst Durst 

§ 25. In off. S. >f: m(l Mühle, x^ Sau, b^n» Boden, tydl Zügel. 

b) Lange Vokale. 

Westgerm. e*. 

§ 26. Wgm. e’ > p: brgk brach, fpx zähe, frgdam Atem, Hauch, 
Sp^ spät 

§ 27. Wgm. c* + * folgenden S. > e: Sip9f Schäfer, mSjs mähen, 
n^9f näher. 

Kürze vor roehrf. Ksz. fragst, äl^pst schläfst, l^Ut läßt, brext 

brachte. 

Wgm. e*. 

§ 28. Wgm. ^ > ai: mair» mieten, Spaij9l Spiegel, lait ließ, Slmp 
schlief. 

Wgm. f. 

§ 29. Wgm. l > fl, vor urspr. und jüngerem g (mdal. j) sowie k>i\ 
•vrift« schneiden, nx9 Eisen, h^f hier, vfiw zeigen, /fira leiden, grft» 
grau, t’firar weiter, Vfip9 Strohwisch, /ftVax früh, fis Eis, m^t Milbe. 
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Wgra. «>*: ^ijit schreien, x{k firfrij» heiraten, ivtj Zweig, dik 
Teich, ^lik gleich. 

Wgm. i>i vor mehrf. Ksz. lixi leicht, Snitst schneidest, greifst, 

gleitest. 

Wgm. o. 

§ 30. Wgm. ö > iiu: dank Tnch, iau Schub, vaukarblanm Wncber- 
blume. 

Wgra. ö vor -g > o: rog Ruhe, ^iro^9 ansruhen, ütoga stauen. 

§ 31. Wgm. ö + i der folg. S. > a«, außer vor j: faira Fuder, xaxka 
suchen, haira hüten, {m&at/a einheizen, taiva warten, Spaikt spnkt, blaira 
bluten. 

Ural, von wgm. 0 vor j > e: mej Mühe, breja brüten, g%> glühen, 
bleja blühen. 

Vor mehrf. Ksz., -9l> f. blft blntet, rfpat rufst, bftst heizest, 
Gänschen. 

Wgm. ü. 

§ 32. Wgm. ü > ^<, außer vor ky p, x: mtw Maus, /fua Zaun, 
br^uS Beule, fuf ans, ifura schieben, p^ta pusten, wfu nun, dr^v Traube. 

Wgm. ü>u vor p(g), k, Pf x: Struk Strauch, rup Raupe, ^uga 
scheuen, jux euch. 

§ 33. Der Uml. ist p, außer vor k: m^x Mäuse, S^n Scheune, 
^raf Euter, k^tara eitern, kpvar Kübel, jfist unfruchtbar, klfit Klöße, 
dfixax schwindlig, i vor k: Strik Sträucher. 

Kürze vor mehrf. Ksz.: Sifst schiebst, xipt säuft, xixt sangt, hjpt 
kriecht 


c) Diphthonge. 

Westgerm. ai: 

§ 34. Wgm. ai > e in: klet Kleid, lei leid, lesia Leisten, xep Seife, 
ved Viehweide, dref trieb, Smet warf, krex schrie, Srif schrieb, grc;? griff, 
blif blieb, Snet schnitt 

Wgm. ai vor i der folg. S. > ai in: blaika bleichen, taikna zeichnen, 
daib teilen, haila heilen, klaia klein, siaid Scheide. 

Wgm. ai > aiy ohne daß sich umlantbewirkendes i der Folgesilbe 
nachweisen ließe in: aik Eiche, haiS heiser, ais einmal, alaia allein, 
St€na Stein. 

Wgm. ai > e gegenüber zu erwartendem ai in: veta Weizen, hedkr^t 
Heidekraut 

Wgm. ai> € vor hy w sowie im Auslaut in: re Reh, klrvar Klee, 
mSr mehr, e Ehe. 

Wgm. ai > ai im Auslaut in: tvai zwei, i'oi weh, bukvai Leib* 
schmerzen. 

Wgm. ai > c v«»r -af in: fprar Leiter, ^mar Eimer, kl^ai kleiner. 
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Fritz nu. 

Wgm. au. 

§ 35. Wgm. au > 0: böm Baam, knop Knopf, frön fror, f9fl0s yerior. 
§36. Wgm. at« + < der folg. S. >; in; Un Löhne^ bim Bäume, 
^Uv9 glauben, k£p9 kaufen, id6v9 spalten, drei trocken. 

Gekflrxter Uml. ror mebrf. Eia.: läufst, k^fi kauft, St^ atöfit, 

grftzf grdfite. 

Wgm. eo. 

§ 37. Wgm. CO >tti: vaij Wiege, (»flairo yerlieren, baii-9 bieten, 
i^utvain ausjäten, knai Knie, fair yier, jßaijs fliegen. 

Wgm. tu. 

§ 38. Wgm. tu > außer yor^, k: h^t heute, d^tof dfister, bod^r» 
bedeuten. 

Wgm. tu > t yor^*, k: nij neu, ftx Zeug, kik» Kfiken. 

Wgm. tu >t yor mebrf. Eez.: früt frieret, lirio leuchten, jit gießt, 
b^drixt betrügt, frint Freund. 

IL KeaeMuatea. 

h) Verschlußlaute. 

Wes^rm. p. 

§ 39. Wgm. p>p: pik Pech, plifm Pflaume, pfip Pfeife, 
greifen, pfn treten. 

Wgm. p> f in kfft kauft, gekauft 

Wgm. i. 

§ 40. Wgm. f > f: t^vor Zuber, taiv» warten, 5ftfa beißen, ht^U Holz, 
kii^t Knecht, bi^Us Bolaen. 

Wgm. L 

I 41. Wgm. k ist in der Umgebung yelarer Laute yelar: kam kam, 
krpdts Karausche, Stuk» stauchen, kglk Wasserloch, Stak stark, vOk Werk, 
Wabe. In der Nachbarschaft palataler Laute hat wgm. k palatale Arti¬ 
kulation: kil Kerl, k^ino keimen, kfcbef Kirsche, mor^tk Meerrettich. 

Wgm. 5 (5). 

§ 42. Wgm. 5 > 6 im Anlaut: bir;9 binden, baix Binse. 

§43. Wgm. bb>b: kabil» zanken, dt^lt doppelt, krib Krippe, 
r(b Bippe. 

§ 44. Wgm. b im Inlaut swischen Vokalen >v: bl^v9 bleiben, 
»^V9l Nebel, dr^iv? treiben, l^i'9 leben. 

§ 45. Wgm. b > f yor Kss.: drifst treibst, gd/V gerbt, S(ft schiebt^ 
jifi gibt 

§ 46. Wgm. b > V nach Kss., außer nach m: kalv9f Kälber, xilv9r 
Silber, xilvijo selbige. 
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Wgm. -mh > m: v^X9 prügeln, kam Kamm, \m Biene, di^m dumm. 

§ 47. Wgm. & > /* im urspr. Auslaut: grau/ grub, grp/ grob. 

Wgm. b>t; im jungen Ausl.: d^v Taube, i^v Scheibe, S^v schiebe. 

Wgiö. d, p, 

§ 48. Wgm. d, ^ > d im Anlaut: dax Tag, daif Dieb, dreiv9 treiben. 

Wgm. pto~ > tv: tv\ij9 swingen, tvi^rfk zwang, ivatS albem, verdreht 

§ 49. Wgm. d, p im Inlaut zwischen Vokalen > r, doch findet sich 
individuelles Schwanken zwischen r und d: Si^in schneiden, blain bluten, 
gaurm gutem, d6n taten, rftra reiten, 6{>r»m Boden, l^nx leer, f^nf 
Feder, m\rax Mittag, t'fraf Wetter, wieder, l^n läuten, main mieten, 
f£r9f Flieder, Betten, Svi^n Schwaden, mprax schlammig, han hatten. 

§ 50. Nach r ist wgm. d, p geschwunden in: halten, 

gelten, melden, Sp^»n spalten, Schalter, f\l»f Felder, vyi 

wollte, vän werden. 

Wgm. d > d im jungen Auslaut in: bfd Erde, ved Worte, bed beide, 
maid müde, Sin^ Schmiede, bred Brote, k^ Kette, Leute. 

Wgm. dy p> t im alten Auslaut: lant Land, vö^t Wort, l^t Zeit, 
viU Welt, döt tot 

Wgm. d assimiliert sich an das folgende t in der 3. Pers. SgL Präs, 
der ablautenden Verba: rit reitet, Xnit schneidet, g/ft gleitet, 1(1 läutet 

'nä~>p: f\y9 finden, k^y^r Kinder, rny9f herunter, f9fSv\i)9 ver¬ 
schwinden, haydls handeln, it^y9 Stunden, hmf9ft hundert, \mvfff9 um¬ 
wenden, l\!}9böm Lindenbaum, ebenso im jüngeren Auslaut: hmf Hunde, 
fff Ende, (m v{ff im Winde. 

-nd- > ffk im urspr. Auslaut: ftiffk fand, b^ffk band. 

Wgm. g. 

§ 51. Wgm. > g im Anlaut vor gutturalen Vokalen, r, l, n: gatd 
gut, gat<a Gans, gr^ Grütze, g/f^ Glied, gf^’a glühen, %lik gleich, gram 
grün, griff Kies, grfina weinen. 

Wgm. g>z iclautend nach gutturalem Vokal: /pgaf Vogel, npgaf 
Nagel, dg9r9 ärgern, drpga tragen. 

Wgm. gg>^ nach r, o: xe9g9 sagen, feaga legen, roaga Roggen, 
po9^ Frosch. 

§ 52. Wgm. g >j im Anlaut vor palatalem Vokal: j^lan gestern, 
geben, gelb, Geld. 

Wgm.p>^' inlautend nach palatalem Vokal: %a/ Zügel, flaip fliegen, 
fo^a lügen, dr^a trocknen, ebenso im jungen Auslaut io: Wege, fflj 

Radfelge, Sau. 

Wgm. gg >j nach palatalem Vokal; mij Mücke, rij Rücken, bnj 
Brücke. 

§ 53. Wgm. g> X nach gutturalem Vokal vor stimmlosem Konso¬ 
nanten: fr^t fragt, jagt, ffrf legt 
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Wgm. jf > X im alten Auslaut nach gutturalem Vokal: draux trug, 
natix genug, bdx Berg, rfx Weg, weg, fraux fragte, jatix jagte. 

§ 54. Wgm. -ng- >p awiscben Vokalen und im jüngeren Auslaut: 
Sprig» springen, tags Zangen, Zunge. 

Wgm. > gk im alten Auslaut: xi(gk sang, Spr^gk sprang, magk 
zwischen, lagk lang. 

§55. Wgm. g fallt zwischen palatalen Vokalen aus in: x^d sagte, 
h^\t8 Eidechse, x6s Seuse, k^tsf Elster, ^7 Blutegel 

Reibelaute. 

I 56. Wgm. h> h \m Anlaut vor Vokalen: höx hoch, h^tis Haus, 
hups Haufen. 

Vor j, n, r, u? ist wgm. h im Anlaut geschwunden: lax» lachen, 
r^9 rein, nap Napf, vft7 Weile, ebenso zwischen Vokalen in (hr Ähre, 
Stgl Stahl, xaia sehen, Slga schlagen, Beil, fai Vieh. 

Kontraktion hat weiter stattgefunden in iöp zusammen, i^ua zu Hause, 
enklitisch aogelehnt verliert das Per8.-ProD. 3. Sgl Mask. das anlautende h 
in x^rs sagte er. 

Vor X ist wgm. h im allgemeinen geschwunden: vaa Wachs, d^tsl 
Deichsel, v^ls wechseln. 

§ 67. Wgm. h im Auslaut nach gutturalem Vokal > x, nach pala¬ 
talem > X‘ ^iox sah, jsSax geschah, Slaux schlug, /rfc frech, durch. 

Grammatischer Wechsel zwischen x und j findet statt in xax sab, 
xaijs sahen, ^ux schlug, Slaijs schlugen. 

Wgm. h>x in der Verbindung -kt: daxt dachte, kn^xt Knecht, 
rfxf recht, br^xt brachte, gebracht, d^t Docht 

Wgm. a. 

§ 68. Wgm. 9 > X im Anlaut vor Vokalen und im Inlaut zwischen 
Vokalen. x\n Sonne, xfusf sauer, fgxslSv^ mageres Schwein, ^xa Eisen. 

Wgm. 9 > 9 in der Umgebung stimmloser Kss., nach geschwundenem A, 
sowie im alten Auslaut: m^ua Maus, d^taf finster, kefat Kruste, /To« Flachs. 

Grammatischer Wechsel zwischen a und r findet sich in fr^i frierst, 
friert und fröa fror, fraira frieren, fafl\8t verlierst, verliert (neben 
faflaifai^ faflaift\ faflös verlor und fafUUra verlieren, vaa war, v^t ge¬ 
wesen, vfs sei — vgfa waren. 

§ 59. Wgm. 8 >k im Anlaut vor Kss.: ihfira schneiden, im^ia 
werfen, Azl soll, ebenso a-i-k>i im In- und Auslaut: ivffy zwischen, 
Tisch, bi^ Busch, Wald, i(lf alte Frau, deräa dreschen. Vor dem 
Deminutivsufnx -ka bleibt wgm. a erhalten: hgaka Häschen. 

Wgm. f 

§ 60. Wgm. f > f im An- und urspr. Auslaut: /rpga fragen, ft^l voll, 
f^f fünf. 

§ 61. Wgm./'>f* zwischen Vokalen und im jungen Auslaut: tv^vala 
zweifeln, aivaf Ufer, häv Höfe, v^v Wölfe, braiv Briefe. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



Die Bobkü 


Mondert 


169 


Nasale. 

Wgm. m. 

§ 62. Wgm. m> m\ m^k» machen, Mist, f^m Faden, b^m 
Beeen. 

Wgm. n. 

% 63. Wgm. n > n im An- nnd Inlaut: nfrar nieder, hin9f Hübner. 

Vor Reibelauten ist wgnL n geschwunden, & T. unter Entwicklung 
eines Übergangslaotes -a-: tfs uns, u»8 unser, aü einmal, zfs sonst, kost 
kannst, xis Sense, tm9i nebbn Mensch, fi93t9f neben finst9f Fenster, 
brüi» wiehern, ji9X9l9 winseln. 

§ 64. In unbetonten Endsilben ist anslautendes n gewöhnlich ge¬ 
schwunden: faij9 fliegen, haben, krup» kriechen, halten; in be¬ 
tonter Stammsilbe ist -n abgefaJlen in: Sv^ Schwein, Siaia Stein, kiaia 
klein, dtaia allein, mein, <ifta dein, xfta sein. 

Liquiden. 

Wgm. L 

§ 65. Wgm. / > f z. B. faÜa fühlen, batQl» bezahlen, f\lt Feld, kU soll. 
Ausgefallen ist l in v^k welch, as als, wie, willst, v^st wolltest, 
kut sollst, solltest, h^taf Elster. 

Wgm. r. 

§ 66. Wgm. r > r im Anlaut, Anlautrerbindungen und im Inlaut 
zwischen Vokalen z. B. r^ira reiten, rgd» raten, gr^va graben; im Auslaut 
vor folgendem Vokal in her^ höre ich, ßra der vor der Tür, 
unter dem Tisch. 

§ 67. Geschwunden ist wgm. r im Inlaut nach J: vdm warm, fäv 
Farbe; ror l und n in kel Kerl, jen gern, kOn Kom, fen fern, Garn, 
sonst erscheint wgm. r zu f abgeschw&cbt: Fahrt, köff Korb, peft Pferd. 

Halbvokale. 

Wgm. >. 

§ 68. Wgm. j >_;■ im An- und Inlaut: jf» ihr, Jahr, blühen, 
ebenso im jungen Auslaut: k^ Kühe, h^' Heu. 

Nach Kss. ist wgm. j geschwunden: xaUo suchen, vila wollen. 

Zwischen Vokalen hat sich -y- als Übergangslaut entwickelt in: 
frija heiraten, Srij9 schreien, Snija schneien, xija seihen, kUj Kleie. 

Wgm. to. 

§69. Wgm. K’>e im Anlaut und Anlautverbindnngen: wir, 

tv\y9 zwingen. 

Wgm. w>f vor f, r: flfum Banchfett der Gänse, ^uifripa auswinden. 
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Im lalaut hat sich in der Verbindung Vokal + w ein Übergangslaut 
entwickelt, der nach palatalem Vokal als j, nach velarem als g erscheint, 
z. B.: freuen, cfoga tauen, ^og^ bauen, /rüg Frau, it/pg Klaue, 6ug9 

bauen, ürluga Knäuel, itog9 kauen,/t/g euer, Sto^9 stauen, ^tro^» ausruben. 

Im Inlaut ist wgm. w nach r erbalten in: gdra gerben, fHv9 färben, 
aß9 Erbsen. Geschwunden ist wgm. w im Auslaut in j^l gelb, xe See, 
gpf gar, mir mürbe, m^l Mehl, Snai Schnee, im Inlaut in xpi Sehne. 

Flatow (Orensmark). Friix Tita. 


Das »HalMentsch« der Esten. 

ESn Wogel eieigtf so kui es kann — 
Warum nieh tenn sin aipleits Mann? 

Dr. Bertram (Gaotf Scfcalti). 

1. Wenn die Esten in Est- und Livland deutsch sprechen, geschieht 
das in einer ganz eigentümlichen Art der Lantgebung, der Wortbildung 
und Satzfügung, so daB ein selbständiger Jargon entsteht, den man in 
den baltischen Landen »Halbdeutschc getauft bat’) Man kann dieses 
»Halbdeutscb« mit dem »Missingschc des Niederdeutschen vergleichen 
oder mit dem Jiddischen. Die estnische Sprache hat ihre Eigentümlich¬ 
keiten in diesem »zwielichten« Deutsch (um einen Ausdruck Zamckes für 
solche Mischsprachen zu gebrauchen) zum Ausdruck gebracht 

Dieses »Halbdeutsch« besitzt auch bereits eine kleine Literatur, 
komische Erzählungen in Poesie und Prosa.*) Bis in die Kriegsjahre hin¬ 
ein liebten es die deutschbaltisohen Kreise, komische Tagesereignisse aus 
Stadt und Land, auch Parodien bekannter Gedichte, in »balbdeutschen« 
Versen zu verewigen, die vielfach nur abschriftlich von Hand zu Hand 
^gen, oft zitiert, aber selten gedruckt wurden.*) Als ich mich i. J. 1918 
infolge des Krieges in Estland und Livland aufhielt (besonders in Dorpat 
und Reval), interessierte mich neben dem Estnischen selbst vor allem dies 
»Halbdeutsch«; ich begann die darin verfafiten Dichtungen zu sammeln 
and suchte soweit als möglich auch ungedrucktes Material in meine Hände 
zu bekommen. Eifrige Teilnahme für diese Arbeit fand ich bei Frau 
Gerda von Britneff, geb. Gutmann, in Reval, die mir handschrift¬ 
liche, in den Familien umlaufende Stöcke verschaffte und dem Anfänger 
mit ihren estnischen Sprachkenntnissen bereitwilligst zur Hand ging; 
ihr sei daher auch öffentlich mein Dank zum Ausdruck gebracht. 

1) Auch die Letten heben rinh eine solche Mischsprache gebildet, wie mir meine 
Dorpater Hörerin Frl. Eliinor Weither eas Riga 1918 mitteüte; de ich aber in Riga and 
auf lettiscbem Boden nnr einige Wochen verweilte and infolge der kriegerischen Ereignisse 
keine Mn6e sam rnhlgen Stadium fand, kann ich darüber zur Zeit nichts berichten. 

2) Siehe Anhang I. 

3) Siehe Anhang [1. 
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Lautlehre. 

2. Das Estnische *) gehört bekanntlich mit dem Finnischen, Karelischen 
und Livischen zur westfinnischen Spracbgruppe des finnisch'Ugrischen 
Sprachstammes, die am meisten Altertümliches anfweist Über die Eigen¬ 
heiten der estnischen Sprache müssen ein paar Worte gesagt werden, da 
sich nur so das >Halbdeutsch< in vielen Fällen erklären läßt For allem 
wichtig ist die Betonung: der Akzent ruht stets auf der ersten Silbe. Da¬ 
her rührt einmal der scharfe expiratorische Anlaot, welcher auch dem 
baltischen Deutsch seine hervorstechende Note verleibt Diese scharfe 
Akzentuierung der ersten Silbe bewirkt ferner, daß kleine Vorsilben ver¬ 
schluckt werden und Präfixe ganz verschwinden. Ebenso werden Zisch¬ 
laute im Anlaut als störend empfunden und entweder erweicht (oder ver¬ 
härtet), oder die Doppelkonsonanten werden überhaupt ganz we^elassen. 

Diese Eigenarten zeigen sich besonders bei den Wörtern, welche 
das Estnische aus fremden Sprachen, zumal den germanischen, über¬ 
nommen hat, z. B. scbwed. skorsten — estn. karsten ^Schornstein’; scbwed. 
skyti — estn. küt ‘Schütze’; scbwed. biscop — estn. piiskop ‘Bischof’; 
russ. kwarialjinlg — estn. wärtal ‘Viertelsaufseber’; dt geu^ölbe — estn. 
u>Ölto\ dt stall — estn. taU\ dt gebräuchlich — estn. prulis; schwed. skruf 
— estn. kruuw ‘Schraube’; schwed. stol — estn. toi ‘Stuhl’; dt klinke — 
estn. link-, dt xucker — estn. sukkur; schwed. skol — estn. kol ‘Schule’; 
dt kapelle —’ estn. käbel; dt schloß — estn. loß-, dt kloster — estn. looster-, 
dt geselle — estn. siU; dt bestellen — estn. Ullima-, dt profoß — estn. 
pröhtoost. 

Bei Betrachtung des Halbdeutscben treten uns diese Eigentümlich¬ 
keiten immer wieder entgegen und erklären die spezifische Gestaltung 
der Mischsprache. Da in den baltischen Ländern von Gründung der 
livländischen Kolonie an bis etwa 1600 im mündlichen und schriftlichen 
Gebrauch die niederdeutsche Sprache vorherrschte, entsprechend der 
Heimat der meisten Einwanderer*), und da erst seit dem 17. Jahrhundert 

1) Fdr das Folgende wardeo benutzt: Hupel, Estn. Wörterb. ('Mitan 1818); Ahreos, 
Oramm. d. estn. Spr. (*BeTal 18Ö3); Bertram, Wagien (Dorpat 1868); Wiedemaco, Oramm. 
d. estn. Spr. (St. Petersburg 1875); Wiedemano, Estn. TV'ürterb. (*8t. Petersburg 1893); 

V. Thomsen, Über den Eiofiufi d. germ. Sprachen auf die finnisch-lappischen; aus dem 
Bio. übersetzt von £. Sievers (Halle 1870); A. Ahlqvist, Die Kolturwörter der weet- 
finoisohen Spracbeu, dt Ansg. (Helsingfore 1875); V. Thomsen, Beröringer melkun de 
finske og de baltiske sprog (Kopenhagen 1890); J. Mikkola, Berührungen zwischen den 
westfioo. u. slaw. Sprachen (llelsingfors 1894); E. M. SetäUL, Zur Herkunft u. Chronologie der 
älteren germ. Lehnwörter in den ostseefinn. Sprachen (ebda 1905); T. K. Karsten, Zur Frage 
nach den »gotiecbea' Lehnwörtern im Finn : Indogerm. Forsc^gn. 22 (1906), S. 290ff.; 
ders., Altdt Knituratrömungen im Spiegel des finn. Lehnwortes: ebda. 26 (1910) S. 236ff.; 

W. Schlüter, Über die Beeinfinssung des Estn. durch das Dt. (Dorpat 1910): K. B. Wiklund, 
Zur Kenntnis der ältesten germ. Lohnwörter im Finn. u. Lappischen (Dppsala 1911); 
T. E. Karsten, Die gorm. I^ehnwörter im Sinn. u. ihre Erforschung: rierm.-rom. Uscbr. 6 
(1914), S. 65ff. 

2) Im Estn. heißt noch heute der Deutsche 9ok»/tiu<f r^üchs. klAim«. 

ffr MnndArtAo. X\M 11 
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die geaproohene Sprache laDgsam das Hocbdetitscbe aufnahm, finden 
wir auch im Halbdentschen manche Wortbildungen wieder, welche auf die 
ursprüngliche niederdeutsche Form surückgehen und beweisen, wie lange 
schon dieser Jargon von den kadakasy d. i. den »Wacbbolderdeutschen«, 
den »Ungebildeten«, aorgewaudt wurde. 

Vokalismus. 3. Oer im Estnischen ausnahmslos auf die erste 
Silbe fallende Akzent bewirkte im Halbdentschen. daß bei manchen Fremd¬ 
wörtern eine Akzentverlegung eintritt (kämel\ trümpet\ prötses ‘Prozeß*; 
tüddeng ‘Student*; mdtam ‘Madame’; mdmsell-, römanpuch ‘Romanbuch’; 
päatun ‘Posaune*; Pidntsua ‘Franzose’), oder daß durch Weglassung der 
unbetonten Vorsilbe der trocbäiscbe Tonfall wiederbergesteUt wird {kipasch 
‘Equipage*; gpekt ‘Prospekt*; loährmt ‘fortwährend’; tcalier ‘Verwalter’; 
kennt ‘erkannt’; wiesen ‘dazwischen’). Indessen hat sich im allgemeinen 
jetzt der Este daran gewöhnt, im Halbdeutscben die Vorsilben und Präfixe 
SU belassen. 

Während ebenso im Estnischen streng die Regel beobachtet wird, 
die unbetonten -s im Auslaut verschwinden zn lassen, findet sich dies 
nur stellenweise und nicht konsequent im Halbdeutscben durchgefübrt; 
z. B. jut ‘Jude’; teil ‘Stelle’; put ‘Bude’; traß ‘Straße’; eeer ‘Scheere’; 
gesicht ‘Oeschiobte’; sul ‘Schule’; eü ‘Hölle’; wahn ‘Fahne*; daneben aber 
ebensowohl: freite ‘Frende’; timme ‘Stimme’; tube ‘Stube’; pupe ‘Bubo’; 
seihe ‘Scheibe’; eite ‘heute’; aube ‘Haube’; sunge ‘Zunge’; toorte ‘Pforte*; 
plaume ‘Pflaume’; plasche ‘Flasche*. 

Hit der starken Betonung der ersten Silbe hängt es schließlich zu¬ 
sammen, daß der betonte Vokal dieser Silbe im Halbdeutscben gelängt 
wird, während im Hochdeutschen eine Kürze steht‘) Da schon im Mittel¬ 
niederdeutschen diese Vokaldehnung in offener Silbe regelmäßig durchge- 
führt ist*), bin ich geneigt, die halbdeutscbe gleiche Erscheinung auf die 
nd. Herkunft des baltischen Deutsch zurückzuffibren. Beispiele: kamel; 
tisler ‘Tischler’; Idster ‘Pflaster’; hämer ‘Hammer’: kdrmann ‘Fuhr-(eig. 
Karren) mann’; iüdent ‘Student’. 

4. Im Vokalismus der Stammsilben stößt man auf Schwankungen 
in der Wiedergabe der ursprünglichen Vokale, welche auch im Hd. nicht 
mit absoluter Sicherheit ausgesprochen wurden und werden. 

a für e: varflucht (im Affekt); pdruk ‘Perücke’ (estn. paruk)', niarts 
‘März’; plärren ‘plärren’; geplarr ‘Geplärr*, a für o: unsivatt ‘Hundsfott’; 
pbrtmannee ‘Portemonnaie’; pdsun ‘Posaune’ (estn. pasun). e für a: kränk] 
härm; häi] sterk; het'monika. Verdumpfung des a: schlang ‘schlang’; ju 
oder jo ‘ja’; mack ‘Geschmack’. 

Besonders schwankend ist der Gebrauch von e und t; hier machen 
sich fortwährend Übergänge und Vertanscbungen bemerkbar: unsiniert 

1) Als Aoalogieerscbsiausg im Hd. sei auf die TouUoge bingewieseo, die io enter 
Silbe SD Stelle alter Köne eiotrat uod die Elndsilbe tooliob immer mehr vermioderte: 
vMer C prtter; sOgm < adgm nsw. 

2) lasch, Mod. Oramm (Halle 1914X 8. §§ 62-67. 
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'ungeniert’; piasimimtua', palito; pilargonium] kripieren; skilett', ich un’rde; 
ingel 'Engel’ (estn. innel); stickt\ — met em 'mit ihm’; velleicht\ nemmi; 
werkliehj enfam\ vele (nd. ?); pehlt 'spielt’; Unvehr 'Klavier*. 

Das gleiche Verhältnis berrsoht zwischen o und u; anch hier haben 
sich wohl infolge der doppelten Beeinflussung durch hd. und nd. Laut¬ 
formen Doppelformeu gebildet {buck neben boek\ tum neben tom 'Dom*; 
tum neben tom ‘Turui’); oder für u ist o (boll 'Bulle’; onkliek 'Unglück’), 
für o ist u (trümpei 'Trompete*) eingetreten. 

Die Umlaute Ö und ü sind infolge der deutschbaltiscben Aussprache 
vielfach entrundet worden: hemmt ‘kommt’ (vom nd. kÖmmt)\ mecht ,möchte’; 
jennm ‘gönnen’; eil ‘Hölle’; scheen ‘schön’; heh ‘Höbe’; heeren ‘hören’; 
ferchterlich ‘fürchterlich’; ips ‘hübsch’; sittein ‘schütteln’; ktiek ‘Glück’; 
diehtig ‘tüchtig’; Her ‘Tür’; siß ‘süfi’; krießen ‘grüßen’; witend ‘wütend’. 
Dasselbe Schicksal bat auch der Dipbtong eu (diu) gehabt: wreind ‘Freund’; 
deitoel 'Teufel’; eeig ‘Zeug’; eite ‘heute’; l^ts ‘Kreuz’; freit ‘Freude’; 
weier ‘Feuer’; eilen ‘heulen’; die peime ‘die Bäume*. 

Mitunter ist, entgegen dem hd. Gebrauch, der Umlaut nicht einge¬ 
treten: lauft ‘läuft’; Turk ‘Türke’; de wogeln ‘die Vögel’; sie war schon 
trän gewohnt. 

5. Im pari praet wechselt die Vorsilbe ge- mit der Form e- ab 
oder fehlt ganz, wie beides bereits im Mnd. der Fall war: efallen; spracht; 
esagt; ehaut; — lesen; geben; wesen; wrakt ‘gefragt’. Analog überträgt 
sich das auf andere Wörter mit dem Präfix ge-: emitlich ‘gemütlich’; esicht 
‘Geschichte’; — moek ‘Geschmack’; ruch ‘Geruch’; nug ‘genug*. 

Konsonantismus. 6. Ich hatte bereits darauf hingewieeen, daß 
die westfinnischen Sprachen im Anlaut keine Konsonantenverbindungen 
kennen^), und nur schwer hat sich allmählich der Este an die Aussprache 
einer Konsonanteoverdopplong am Wortanfang gewöhnt Daher verein¬ 
facht der Halbdeutsche diese Verdopplungen und beseitigt den ersten 
Konsonanten: latschen ‘Klatschen’; lawehr ‘Klavier’; narren ‘knarren’; 
neifen ‘kneifen’; nurren ‘knurren’; lecht ‘schlecht’; mant ‘Schmant’; naps 
‘Schnaps’; ‘schnurrig*; pa/F‘SpaB’; pielen ‘spielen’; ‘Spitze’; 

potten ‘spotten’; tark ‘stark’; tück ‘Stück’; icanx ‘Schwanz’; loimmen 
‘schwimmen’; prechen ‘sprechen’; treit ‘Streit’; trohut ‘Strohhut’. 

Schon an diesen Beispielen fällt auf, daß vor allem der Zischlaut sch 
beseitigt ist Ihn auszusprechen ist dem Esten nicht möglich; er läßt ihn 
daher entweder ganz weg (für Doppelkonsonanten siehe die eben ange¬ 
führten Beispiele) oder ersetzt ihn durch das scharfe, stimmlose s {slaehten 
‘schlachten’; slagm neben lagen ‘schlagen’; sloß ‘Schloß’; sneü ‘schnell’; 
srank ‘Schrank’; swack neben wat^ ‘schwach’; swein neben wein ‘Schwein’; 
— sade ‘Schade’; satx ‘Schatz’; seer ‘Scheere’; simpfen ‘schimpfen’; sooß 
‘Schoß’; sön ‘schön’; suß ‘Schuft’; sult ‘Schuld’; suß ‘Schuß*). Au<^ 

1) Wo doppelkoDSooaotisoher AnUtit im EBtnisohoD vorkommt (AI, kr, pl, pr, tr), 
siod die Wörter entweder fremden tirsprangs verdächtig, oder es hendelt sich nm onometo- 
poetinche Rildangen. 

11 * 
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im Inlaut (tninsm ^wünschen’; errsaß ‘Herrschaft'; Teitse ‘Deutscher’; 
rfid^ftin ‘Maschine’; esse ‘Esche’; iresser ‘Drescher’; gesicht ‘Geschichte’) 
und im Auslaut {wals ‘falsch’; klats ‘klatsch’; mens ‘Mensch’; ips ‘hübsch’; 
j)U7u‘Punsch’; ^‘Tisch’; pofriis‘polnisch’; tfreenos‘Drainage’) tritt der- 
seihe Prozefi ein. 

7. Auch die Affricata x liegt der estnischen Zunge nicht und wird 
durch das scharfe stimmlose s ersetzt, im Anlaut (soAn‘Zahn’; sari ‘zart’; 

‘zählen’; stemficA'ziemlich’; stmmer‘Zimmer’; sog^zog*-, au,zu’; 
aun^e‘Zunge’; seug ‘Zeug’), im Inlaut {ersählen; walser-, tarnen-, sechsig; 
mägasin) und im Auslaut (kans ‘ganz’; klans ‘Glanz’; ols ‘Holz’; iols ‘stolz’). 

8. Die starke Betonung der ersten Silbe hatte die Verhärtung von 
d, b, g zur Folge, und zwar derart weitgehend, daß diese Verhärtung 
als das Schiboleth der Halhdeutschen gilt Wenn ein baltischer Schrift¬ 
steller estnische Halbgebildete sprechen läßt, ohne das gesamte Lautbild 
getreu in der Schrift wiederzugeben, läßt er wenigstens von Zeit zu Zeit 
ein tu (‘du’), pin (‘bin’), kroß (‘groß’) einfließen, um der Sprache den 
Charakter des Halbdeutschen zu geben; und jeder Balte weiß, was damit 
gemeint ist Beispiele: tamals; iamf ‘Dampf’; tenken\ tenn\ tich\ toeh\ 
tonner; tumm; tünn; treck] Wehen] — pank] patterie; pauer] par\ perg] 
penehmen] pei] piber] pombe; pös] puch] prait] prüder; — kar; kost] 
ket'U] kott] kufjel ‘Gurgel’; kut\ Afos‘Glas’; krähen] krimmig^)] krobian. 
Diese Verhärtung griff ebenfalls auf den Inlaut über: mdtam ‘Madame’; 
At4U] freite ‘Freude’; tooiurch] pärion ‘Pardon’; — nepen] pvpe ‘Bube’; 
Stiper] — präutkam ‘Bräutigam’; Ulekramm. Und im Auslaut tritt stimm¬ 
lose Verhärtung mitunter ein: palt ‘bald’; koU ‘Gold’; klaup ‘glaub’ 
(imperat); tiep ‘Dieb’; alp ‘halb’; prank ‘sprang’. 

Indessen der Este hörte doch, daß seine Herrschaft diese Konsonanten 
anders aussprach; es zeigte sich Unsicherheit bei ihm; er bemühte sich, 
fein und gewählt zu reden, und so bildet er nun Erweichungen an un¬ 
gehörigen Stellen: diehtig neben tichüg ‘tüchtig’; doll (nd. Einfluß); drab 
‘Trab’; draurig] drinken: — bapier] operbaster ‘Oberpastor’; bolitisiert] 
geblarr ‘Geplärr’; brächÜg] — ging ‘klug’; gram ‘Kram’. 

9. Der labiale Spirant f (v) wird zu w erweicht sowohl im Anlaut 
{water ‘Vater’; ioangen ‘fangen’; weier ‘Feuer’; woll ‘voll’; wuß ‘Fuß’; 
wunfsig ‘fünfzig’; wieiß ‘Fleiß’; wressen ‘fressen’; wreilen ‘Fräulein’; 
tcrieren ‘frieren’; wrisch ‘frisch’) als auch im Inlaut {helewant ‘Elefant’; 
teiwel ‘Teufel’; getoühl ‘Gefühl*; owen ‘Ofen’; prowesser ‘Professor’; 
emwintlich ‘empfindlich’; anwank ‘Anfang’); bei letzterem als labioden¬ 
taler, nach Konsonanten bilabialer Spirant 

Umgekehrt ist für den stimmhaften Spiranten w das stimmlose v 
(•- f) anlautend getreten: vams ‘Wams’ (in der Bedeutung ‘Prügel’; vgl. 

1) Diese UebliDgsverstirkQog dee Deotscbbslteo (ents^precbeod usserem yulgären 
^fnrchtW groB*) wird auch too den Halbdeutsoheo als Boperlativiscfaer Zusitx mit Vor-* 
liebe angewandt: krimmig kroß\ krimmig kaÜ\ krimmig Mteß. 
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'jemanden verwameen*); varme vaaser 'warmes Wasser’; viTid 'Wind’; vui 
'Wut’; vnnJer 'Wunder’; mtrst ‘Wurst’.*) 

Beide Erscheinungen zugleich sind vereinigt in Verwandte’. 

Der ehemalige nd. Einflnfi prSgt sich noch ans in sopp 'Zopf’; kopp 
‘Kopf’; iopp'To^V; iUopipen‘klopfen’; jiannJhmh'Pfannknchen’; 

plaume 'Pflaume’, wo p noch nicht zu f aspiriert ist Analog finden sich 
Rückbildungen von f>p: plasche ‘Flasche’; PrdnUus ‘Franzose’; prei- 
Uehen ‘Fräuleinchen’ (neben ‘wreilen)\ Priedrik ‘Friedrich’. 

10. Übergang des dentalen Nasals, über Assimilation hin, zum 
gutturalen Nasal, eine Erscheinung, die ebenfalls nd. ist, kommt nur 
einmal vor: iüddeny (Uber tüddenn < tudderU) ‘Student’. 

11. Inlautendes k wird in einigen Fällen zu ch: traehtir ‘Trakteuc’, 
d. i. Wirt; tochter ‘Doktor’; martht ‘Markt’. 

Eine Umbildung von cA zu zeigt: profiaUul ‘Parocbialsohule’; 
kraufen 'krauchen’. 

12. Entsprechend der baltisch’deutschen Aussprache wird anlauten- 
des g vor e als palataler Spirant gesprochen, eine Erscheinung, die sich 
ebenfalls im Mnd. findet: jeben; jehen-, jelt\ jeseüe\ jennen ‘gönnen’. 
Ebenso gibt ee im Inlaut vor e stimmhafte palatale Ausspraohe des g: 

negel ‘Nägel’; vetjels ‘Vögel’; krüjer. Auch postkonsonantisch: 
tmjem ‘hungern’; äfjer; kurjel ‘Gurgel’. 

13. Das Estnische kennt kein anlautendes h. Infolgedessen läfit 
der Halbdeutsche auch bei den deutschen Worten, die mit einem h be¬ 


ginnen, dies meist fort und sagt: aar ‘Haar’; oben ‘haben’; attswurst 
‘Hanswurst’; arfe ‘Harfe’; aupt ‘Haupt’; dring ‘Häring’; elfen ‘helfen’; 
err'Herr’; ei'y&'heifi’; tmiwef‘Himmel’; m'hin’; oöe/'Hobel’; on^'Honig*; 
ose ‘Hose’; mid ‘Hund’; ui ‘Hut’. Er weifi aber, daO es im Deutschen 
ein anlautendes h gibt, und setzt dies nun häufig falsch, wie man es auch 
bei Romanen, die sich Mühe um ein korrektes Deutsch geben, beobachten 
kann: hadlig; haüerlei^ haüiann ‘alsdann’; hampmann ‘Amtmann’; Aaua- 
iruek ‘Ausdruck’; hauto\ hengigkeii ‘Engigkeit’; heetnia ‘estnisch’; Ae/woa; 
hexamen ‘Examen’; heinmal\ hohr ‘Ohr’; hocke ‘Ochse’; hunt ‘und’.*) 


14. Dissimilation zwischen r und l habe ich nur einmal feststellen 


können: pirgel neben pirger ‘Bürger’. 


1) Diese beiden EigentümliobkeiteD erwibnt Nithof (1691) noch von der Sprache 
der deatscbsprechenden Wenden im Lüoeburgiscben {wader ‘Titer*; tnnk ‘Fink’; vrogel 
‘Vogel’; fi$k« nd. ‘Wische’, hd. ‘Wiese’; /in ‘Wein’). Doch war nach Joaler schon 1809 
diese Aassprache nicht mehr so börra. Vgl. P Rost, Die Sprache der Dravioo*Po)aben 
iro HannöTenohen (Leipzig 1907), 8.4n{ ; E. Macke. HaanoTerlaed 1906 , 8. 233. 

2) Schon in den altgrieohischen Dialekten war die Vt^rtauHcbong von spihtus asper 
and lenis nicht nngewöhnliob. Die Lüneburger WendUnder wie die Nieuerlaasitcer 
Bpreewildler sprechen in ihrem DenUch ebenfalls die mit h beginnenden Wöiter ohne h 
und die Tokaliach aolaatooden Wörter mit vnriteschlageDem h (Rost. a. a 0. 8. 48ff.; 
Macke, a a 0. 8. 332f) Als moderne Parallele (»etet sich schlieSIich das Cockney* 
Engliath dar; auch der Cockney verwechselt aspirierten und nicht aspirierten Anlaut 
und spricht s. B. oem m hegt für kam ond »gg$. 
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Formenlehre. 

Die Formenlehre eeig^t in der Deklination und Konjugation einige 
Abweichungen vom Hochdeutschen. 

15. Bei der Deklination ist das Schwanken zwischen starker und 
schwacher Flexion im Plural bezeichnend; es beißt: die onkeln \ die vätem\ 
die tcanteen ‘die Schw&nze’; die fehlem; die buckeln; die kleidem; die 
bildern; die toeiberu; die ferkeln; und daneben stark: die finget's; die 
sengera; die priders ‘die Brüder’; die tvremdena ‘die Fremden’; die inyels 
‘die Engel’; die vetgels ‘die Vögel’; die techiers ‘die Töchter’; die tamena 
‘die Damen’; die hohlem ‘die Kohlen’; die pienena ‘die Bienen’; die 
mädehena; die Ueidera; die prettera; die liedera. Diese starke Plural¬ 
bildung auf a bei auslautendem Nasal oder Liquida stammt aus dem Nd.^); 
auch die schwachen Formen gibt es bereits im Nd. 

Bei dem Fragepronomen f&llt die Oenetivform weina auf, die für 
‘wessen’ gebraucht wird: xu toema gedäehinia; wema kinder. Dies ist 
wohl für eine aus dem Nd. stammende Oenetivumschreibnng mit dem 
Dativ des Pronomens zu halten; eigentlich: xu tvem aeinem gedächtnia; 
tvetn seine Kinder.*) 

17. Die halbdeutsche Konjugation bevorzugt, entsprechend der 
estnischen Sprache, die schwache Tempusbildung, wo das Hd. stark 
flektiert, und vermeidet den Ablaut; also: net/Ke‘kniff’; meißle ‘schmiß’; 
aneite ‘schnitt’; areite ‘schrie’; ateigte ‘stieg’; ainkte ‘sang’; prechie ‘brach’; 
nehmie (neben abgelantetem nimpie) ‘nahm’; aprechte ‘sprach’; aehte ‘sah’; 
toangle ‘fing’; rufle ‘rief’. Oder im Partizipium: pleibt ‘geblieben’; ge- 
apringt; gegebt. 

Auch in der Konjugation des Praesens wird der Stammvokal mit- 
nnter nicht abgelautet: er precht ‘er spricht’; tu tehlat ‘du stiehlst’; er 
eßi ‘er ißt’; gib ‘gib’; er lehat ‘er liest’; nahm ‘nimm’. 

Oder es wird falsch abgelautet: trunk ‘trank’; verdirbt ‘verdorben’; 
geatirbt ‘gestorben’; fung ‘fing’; hang ‘hing’; jung ‘ging’. 

Starke und schwache Konjugation werden gemischt: ludte ‘lud’. Oder 
bei den im Priteritnm ablautenden Verben der schwachen Konjugation 
wird nicht abgelautet: nennte ‘nannte’; kennte ‘kannte’. 

16. Im Präsens wird der Plural vielfach mit der Endung -t gebildet, 
z. B. lAr wird ‘ihr werdet’; ihr läßt ‘ihr laßt’; wir trinkt unt alagt ‘wir 
trinken und schlagen’; nu hemmt trei pritxen an ‘nun kommen drei 
Spritzen an’. Wohl Sprachrest der nd. Siedler ans dem Stammlande. 
Der Este mochte darin den Sg. sehen, so sagt man im Halbdeutschen auch: 
die pienena kann ‘die Bienen können’. 


1) Das baltiscbe Hd. bevorxugt die starke Plaratbildung, wo das sooetige Hd. 
schwach flektiert: die paatore; die profeeeore; die dolUore; die näme ‘die Namen’. 

2) Vgl. Kock, Die nd. Belativprooomioa (Land 1904), 8. 53f. 
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Der Halbdeutsche bennhEt auch wohl einmal, wie es a. B. ebenso 
oeim Pidgin-Engliscb der Fall ist, ein&ch den nnflektieiten Infinitir 
an Stelle der Präsensendungen: ick pielen ‘ich spiele’; tu pielen wala un 
tagen mich ‘da spielst falsch und schlägst mi(^’; ich oben ‘ich habe’. 

Satdehre. 

19. Da die estnische Sprache keine Terscbiedenen Oenera (‘er’, ‘sie’, ‘ee’ 
heifit 2 . B. in allen drei Geschlechtern tema) und keinen Artikel kennt, er¬ 
gibt sich daraus eine doppelte Schwierigkeit für den Halbdeutschen. Ein¬ 
mal wird von ihm, wenn er den Artikel setzt, das Neutrnm bevorzugt: 
Ua iaU *der Stall’; tos,wuchs ‘der Fuchs’; tos rinä ‘der Wind’; tas wreind 
‘der Freund’; taa kerl ‘der Kerl’; tas mann ‘der Mann’; tas name ‘der 
Name’; tas winket 'der Winkel’; tas pawer ‘der Baner‘; tas pär ‘der Bär’; 
tas tüddeng ‘der Student’; tas köfeh ‘der Kaffee’; tas srank ‘der Schrank’; 
tas magt ‘die Magd’; tas vurst ‘die Wurst’; tas kort ‘die Karte’; tas waust 
'die Faust’; tas hant ‘die Hand’; tas wahn ‘die Fahne’; tas seit ‘die Zeit’. 
Daneben wird der feminine Artikel stark herangezogen, z. T. dasselbe Wort 
dicht hintereinander atsNeutrumnndFemininum gebraucht: tiename; tiekerl; 
tie tüddeng; He propst; He tehrer; He äuge; He posier; He pauch 'der Bauch’. 

Oder es wird einfach der Artikel weggelassen und das Substantivum 
unflektiert gesetzt: taß er mir precht genick ‘daB er mir das Genick bricht’; 
wie kuget d»* ein mordgesell aus brauniyjg heimlich kommt; er nahm, was 
gurjel hält; und ob commis am ende nicht geschäft in länge dehnt; so nahm 
ich denn zusammen mich und setzte brief gleich auf; dann sah sie plÖlxHeh 
Hschtuch an; schwer wie abgesägte bäum.’) 

Auch beim relativen Interrogativum wird gern das Neutrum gewählt: 
von den vögeln, was ich gesehen ab; ein wahn, was reicht pis platte 
immel an 'eine Fahne, die bis zum blauen Himmel beranreicbt’; mit 
lanke nas, was eißt man rissel ‘mit langer Nase, die man Rüssel heifit’. 

20. Wird das Substantivum mit einer Präposition verbunden, so bat der 
Halbdeutsche ebenfalls die Wahl zwischen zwei Konstruktionen. Entweder 
läfit er den Artikel einfach weg und setzt das unflektierte Substantivum 
nach der Präposition: su wreind ‘zum Freund’; in aus 'im Haus’ oder 
‘ins Haus’; in jahr; auf pank ‘auf der (die) Bank’; inter tis ‘hinter dem 
(den) Tisch’; an strick ‘am Strick’; nach tod; nach braut; durch gurgel; 
über schnür schlagen; aus tasche; um ganze stadt; bis auf halbe bauch 
‘bis auf den halben Bauch’; von stube; mit köpf; bei tee; von ersten mann. 
Oder er setzt unterschiedslos den Akkusativ: auf das bäum ‘auf dem Baume’; 
mit das waust 'mit der Faust’; pei tas sranken ‘bei dem Schranke’; nach 
ihre sinn; von die drei; bei die gelegenheit; für mein tnund; sie lag auf 
ihr bett; seit sein tod; su die seit; aus die not; an sweites tag; in schnellste 
takt; samt neue paUto ‘samt neuem Paletot’. 

1) Die WeglasBoog sowohl des bestimmtes wie des sobestimmtes Artikels wird 
ebeofalle wieder tod den 'Wesdlisder Slswes Tennerkt: Am kark« 'in die Kirohe'; 
wett pott up füer ‘setse den Topf aaf das Feuer’ (Mnoke, Hunoverland 1906, & 232;. 
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21. Hit den Kasus steht der Halbdeutsche überhaupt auf Kriegsfuß. 
Für das Pronominalobjekt liebt er den Dativ su setzen: tpie tod ihm plöix- 
Ueh XU sieh nahm; ein Schneider nahm ihm xu lehrjung an; wenn tod ihm 
kramte tceek] wo man ihm näher kannte-, ich ait ihm gleich erkannt-, 
ihr XU freien-, wenn ich mir noch verliebe-, ich sehte ihm oft-, narrt se 
mir?; sie lacht mir aus; kleieh an prust packt er ihm an; prowesser 
wragt ihm kreits unt kwär; tann Heß er kleieh ihr sitzen. 

22. Bei Verbindung von Substantiv und Adjektiv bleibt das Adjektiv 
entweder unflektiert (neutmra); ein groß kerl; ein alpteits mann. Oder 
es tritt in das Femininum: ein russe mann ‘ein russischer Mann’. Oder 
vereinzelt steht, dem Nd. nachgebildet, die schwache Form: ta is ja so 
ein kroßen sadL 

23. Beim Gebrauch der Hilfsverben ist mir nur einmal das wohl 
auch aus dem Nd. stammende ich hob gewesen begegnet 

24. Die Wortstellung ist im Nebensatz meist geregelt nach der Folge 
von Subjekt, Prädikat, Objekt: wo woüte ich versuchen glück; mit tanke 
tuu, was eißt man risset; ier ständig liest in kroßes puch; und daß ich 
hob genommen sie; worin er kielte bierlokal; wie sie selber ging aus wett. 

Das Zahlwort wird gern hinter das Bestimmungswort gestellt: 
erbte haus nebst möbeln paar; das icar ein male xroölf im jahr; so saßen 
wir minuien drei; was ich bald jahre zehn besitze; vor jahre dreißig 
wird das sein. 

25. Vor allem läßt der Halbdeutsche, entsprechend der estnischen 
Sprache, das Reflexivum neg: daß nicht xu sprechen lohnt; ob lohnt, daß 
man vermählt; wenn sie auch mit mutter gut verträgt; mit junge mädchens 
Heß er doppelt gerne ein; tos tiep scheemt un sakt kein Wort; laß man 
nicht ärgert; ich kamicht mehr pesinneyi kann^); mutter Heß mir keine 
ruh, nach braut doch umxusehen. 

Da das Estnische die Verbalflexion durch Endung ohne Pronomen 
bewirkt, läßt der Halbdeutsche nicht ungern das Pronomen vor der Verbal¬ 
form aus: bis [es] anfängt; schHeßlieh wurde [es] doch zuviel; so zurück 
ein jahr zehn wird [es] sein; so kam [es] denn; nt« kommt [es] eraus; 
doch wurd er nicht dazu gebracht, daß [er] doktor holen läßt; unt wie 

[er] so lenkt un siTneliert; daß er [es] nie mehr riskiert; ein mensch hat 

[es] leichter. 

26. Entsprechend der nd. Volkssprucbe kann auch im Halbdeutscben 
die Negation zur Verstärkung der Verneinung gehäuft werden: daß man 
kein krawall nicht machi; toch niemand heert im walde nicht; nie toar 
er nicht so ordinär; und kam nie nicht nach Reval hin; kein onklick 
kemmt nie nich allein; so’n kute sah ich nie nich kein — unt, geb jott! 
Wirt nie nich sein; werfante kommen nie nich kein. 

1) Zar ParalMe TorweiM ich aaf das Hambaigisehe «rümem ohoe ReUezivam mit 
dem Uüraaativ: 4a$ erinnere ich nickt mehr; er erinnerte noch, das getan xu haben. 
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27. Eine dem Halbdeutschen eigentQmliche Art der Substantir* 
bilduDg endet aof >nt»; ob sie dem biütischen Hochdeutsch entstammt, 
yerroag ich 'nicht anzugeben: verlegnis; erstaunis; bedenhiis. Ebenso 
scheint wundrig Verwundert’ provinziell zu sein. 

Volksetymologisch zurechtgeroaeht sind: unverateht für ‘Universität’; 
krixoduhl für Krokodil.^) muggelieren ‘schmuggeln’ (unter Abfall des an¬ 
lautenden Zischlautes) ist nach Art eines Fremdwortes gebildet kastörkahut 
‘Kastorhut’ benutzt russische Muster. 

Typisch für das Halbdeutsch sind die nach dem Estnischen ge¬ 
bildeten Zusammensetzungen baroAherr (estn. pdroni-erra)^ doktorherr 
(estn. toehter~erra)y baroninfrau (estn. pdroni-jtratia), kircbenherr ‘Pfarrer’ 
(estn. Idriktt-erra). 

SchlnA. 

28. Das »Halbdeutsch« ist ein Jargon, der von der estnischen Be¬ 
völkerung in Livland und Estland gesprochen wird, wenn sie sich bemüht, 
gebildet zu reden. Wie alle derartigen nur zum mündlichen Verkehr 
bestimmten Sprachen, besitzt es keine festen Regeln, sondern gestaltet 
nach individueller Neigung und Begabung die Grundzüge weiter aus 
oder verengt sie. Die vorstehenden Ausführungen sollen daher nur als 
Typen gefaßt werden, die aus der vorhandenen Literatur gesammelt>) und 
einet an Ort und Stelle mit dem Ohr soweit möglich nachgeprüft wurden. 
Einige feste Ergebnisse lassen sich konstatieren. 

Das Halbdeutsch ist in der Lautgebung und in der Formenlehre stark 
beeinflußt durch die Eigentümlichkeiten der west-finnischen Spracheu; in 
der Satzbildnng geht es überwiegend mit dem Hd. Der nd. Grund, auf 
welchem die dt. Sprache in den baltischen Landen erwachsen ist, läßt sich 
allenthalben im Halbdeutschen noch aufweisen, so daß seine Betrachtung 
nicht nur für die allgemeine Sprachwissenschaft von Belang ist, sondern 
auch als Beitrag zur Ausbreitung und Entwicklung der dt Sprache im 
Baltikum gewertet werden muß. 

Anhang L 

Eine balbdeutsche Literaturgeschichte zu geben ist bei der Gering¬ 
fügigkeit des Materials nicht angängig. Doch seien in chronologischer 
Folge diejenigen Schriften aufgefübrt, welche halbdeutsche Sprachbeispiele 

1) »Jetstaber veriaogen selbet estnische W'eiber schon SalmiJank nod ÄU-tein- 
tnaul, d. h. Salmiak und Antimonium, und die Ualbdeutschen bitten um ein Tröpfchen 
Paul de Koek oder Tropfen von das schöne Klielier mit'n Qeaieht (Opodeldok und 
EUiziirum Mynsiohti)«. Bertram, Balt. Skizzen, 8.61f. 

2) Wenn bei der Behandlnng der Satzlehre die Beispiele in wecbseluder Ortho¬ 
graphie aufgefübrt wurden, so rührt das daher, daß ich sie wörtlich den gedruckten 
Quellen entnahm, die in der Ihuilicfaen Wiedergabe sehr verschieden verfahren. Eine 
Uniformierung nach den vorher anfgestellten Laniregeln schien mir onnötig, da es sich 
um die Syntax bandelte, wo das Satzbild, aber nicht das Laotbild io Frage steht 
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enthalten oder gar als halbdeutscbe Literaturdenkmale auftreton mit dem 
Anspruch einer eigenen Literaturgattung. 

J. 0. Kohl, Die deutsch - russischen Ostseeprovinzen oder Natur> und 
Völkerleben in Kur-, Liv- und Estland. 2 Teile. Dresden u. Leipzig 1841. 

Dr. Bertram (d. i. Georg Schultz), Baltische Skizzen. Dorpat 1863 bis 
1855. 2 Bdchen. 4. verra. Aufl. Reval 1904. (Vgl. W. ScblQter, Sitzungs¬ 
berichte der Estn. Gel. Gesellsch. io Dorpat 1908, S. 55 ff.) 

Jegör von Sivers, Deutsche Dichter in Rufiland. Studien zur Literator- 
gescbicbte. Berlin 1855. 

Illustrirter Bevalscher Almanach für das Jahr 1855,1856,1857,1858. 
Reval, Druck nnd Verlag von J. Kelchen. 

J. J. Malm, Die Oberpahlsche Freundschaft. Deutsch-estnisches Ge¬ 
dicht 8. Original-Auflage. Reval 1905. (Erschien zuerst im Revalschen 
Almanach für 1855.) 

Jacob Johann Malm, Die Oberpahlsche Freundschaft Ein Gedicht 
in deutsch-estnischer Mundart Mit einer linguistisch- und literar-histo¬ 
rischen Einleitung zum ersten Male hsg. von Paul Theodor Falck. Leipzig 
1881. (Die Einleitung kann, mit Vorsicht benutzt, hie und da noch einiges 
bieten. Der Text, angeblich nach dem Korrekturexemplar des Autors, 
ist eine der berüchtigten Falckschen Fälschungen.) 

Dr. Bertram, Gesammelte Schriften. Dorpat 1868—74. 4 Bde. 

Neudruck 1876. 

Dr. Bertram, Wagien. Baltische Studien u. Erinnerungen. Dorpat 1868. 

Neuer Dorpater Kalender 1869, 1870. Dorpat, Vf. Gläsers Verlag. 

Dr. Bertram, Hallerlei nurrige Sichten un soterkleicben. Erzählungen 
im Halbdeutschen und in gebundener Rede. Dorpat 1872. (Zuerst im 
N. Dorpater Kal. 1869 — 70.) 9. Aufl. Reval 1904. 

Eberhard Kraus, Zwischen Narowa und Njemen. Baltische Er¬ 
zählungen nnd Skizzen. Riga 1891. 

Jeannot Emil Frh. v. Orotthuß, Das Baltische Dichterbnch. Eine Aus¬ 
wahl deutscher Dichtungen aus den Baltischen Provinzen Rufilands. Mit 
einer literarhistorischen Einleitung und biographisch-kritischen Studien hsg. 
2. durchges. u. verm. Auflage. Reval 1895. 

Arthur Usthal, Karluscba Tattelbaum. Deutsch-estnische Dichtung. 
2. Aufl. Jurjew (Dorpat) 1903. 

Rudolf Seuberlich, Estnische Schnurren und andere schnurrige 
Sachen in Vers und Prosa. Riga 1905. 

Heimatstimmen. Ein baltisches Jahrbuch. Hsg. von Karl Hunnius 
und Victor Wittrock. II. Jahrgang. Reval 1906. 

Elisär von Kupffer. Feuer im Osten. Dramatische Szenen aus der 
russischen Revolution in drei Aufzügen. Leipzig [1907]. (Reclams Uni- 
versalbibliothek Nr. 4962). 

Arthur Usthal, Benjamin Paul Püttisepp. Humoristische Dichtung. 
Dorpat 1909. 
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Anhang IL 

Revaler Stimmangsbild aus dem Kriege. 1915. 

(Handschriftlich.) 

Und wirklich auch Terdienen tat 


Wer kommt da so froh schon liogs Straße 
gerennt, 

Als wenn wo in Eatsenscbwans*) Feaers- 
bninst prennt? 

Noch liegt Kardowoi, der Wächter der Nacht, 
In Vorhaus in Ecke gekriogelt aod schnarcht 
Noch itt nich mal Luther*) sein Tom*) ge¬ 
tutet, 

Ja wer ist's denn, der da so früh sich schon 
sputet? 

Es istlfatamKrflh aus der Hübnerzebgassen, 
Dia omUnft in Toratadt bei Herrsohaftens 
passen. 

Die atte nu gestern abend vernommen, 
Daß Jönter soll aben Betroljom bejommen. 
Nu rennt sie zu warten vor Töre von Jänter 
Hank Minner und Wrauwens, Soldateos und 
Sinter, 

Ment Auskeri, wuich Deibel, und Stuben- 
maijellen, 

Die mit Plaakud*), Kolonnen*), Topf und 
Buteüen 

ln langer Rong schon den Marcbt anfhllten 
Und umpfend sioh sobubeteo, krakcbiten 
und brüllten, 

Daß Jßnter sollt' endlich aufmaohen die 
Töten 

Und lassen nich warten die Mensohen und 
frieren. 

Was half da das Spaten? Matam Rrfh kam 
in Beihn 

Zu stehn erst vor Pude von Lunkenbein. 
Und wie sie nu ebend nacbm schnelle Laufen 
Nach Luft schnappt wie BtremUng, um au 
verschnaufen, 

Da sieht sie, bots Kukuk, wie angenehm! 
Begannte Wrau Sibbul krad wer sioh stehn, 
Die krade wie sie war hergelaufen. 

Um auch bei Jänter Betroljum zu kaufen. 
Das war nu kroß Freude, nich hege! 

Für die Wrau Sibbul an Matam Krih. 

Sie begannen sokleich die Unterhaltung 
Uber tirieg, teire Zeit und Stadtverwaltung, 
Die Preise künstlich treibt in Höchte, 
Dadurch daß sie verdienen möchte 


Kopekens 10 für Znekerpud. 

Wrau Kiöh sagt: »Denken's doch Skandal, 
Heit frib schon mußt' mein Herr Gemahl 
Dm wier Uhr aus die Posens kraufen. 

Dm 01s bei Meyers Speicher kaufon. 

Und Kroosu*), was ist meine Matter, 

Die ging schon gestern aus, um Butter 
Dei Strofflsche Bude aufzulauern, 

Wenn kommen tun die landsebe *) Pauero. 
Mein Tochter Netty, welche Schante, 
Obwohl sie kleine Guwemante*} 

Und att toeb Rabwing") turchgemacht. 
Mißt auch eraus am Mitternacht, 

8u passen Milchkerls auf die Tanten 
Maok Aufkäufers uud andre Kosten, 

Die früher noch, als Hähne kiihn, 

Für Milchkerls schon entge^engebn. 

Wran Sibbul, was sind das für Seiteol 
Es frierens, huogems alle Leuten. 

Kein Strömling, Zuoker, Kaffe, Tee, 

Es fehlt Mehl, Milch, Sioborije. 

Und Weibnachtsfest steht bald bevor! 
Sonst macht ich Silz ans Sweineohr 
Und atte immer Warst and Klok'*), 

Doch dieemai fällt das alles weok. 

Wran Sibbul, mir friert fOrohterlioh. 

Ich klaube, daß sicherlich 
Wir warten schon so Stunden vier 
Vor Jänter sein infamigt Tür. 

Ach, möcht’ toeb Jünters Pudenselt") 
Jetzt machen etwas pischen schnell. 

Damit ich kann nach Aase laufeu. 

Ich spür schon Tod längs Rücken kraufen!« 
So simpft Wran Krih und rlsonnierte, 
Wobei Wran Sibbul sekundierte, 

Und rnckeu so allmählich vor 
Bis tiebt vor Jünters Pudentor. 

Schon wollt' Wrau Sibbul mit Behagen 
Ihr Oelkolonn in Pude tragen 
Da kam ein Pudensel! eraos, 

Der sagt: ■Betrolium ist anal« 

Und pumsti, schlägt er Türe zu 
Und tenkt: Jetzt ab iob endlich Ruh! 


1) Enges altes Viertel nnterhaJb dee Domberges in Reval. 2) Nachtwächter. 
3) Estn.»Hoin«. 4) Esto. Pluralendonff -luf an balbdeutschpfiuke »Flasche« angehingt 
5) Baltiscbdeutsch »Krug«. 6) Estn. Eodung an halbdeütsch kroß angebängt, eig. die 
»Große«. 7) Baltiscbdeutecher Ausdruck für »vom Lande kommend, auf dem Lande 
lebend«. 8) D.h. mit kleinem Elzamen. 9) Private Töchterschule in Reval. 10} Keks. 
11) Budengeeell, d. i. Ladenkommis. 
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Eid KUick für 8ell, daB er enteilt, 

Sonst ätt mit l’laskad ihn verkeilt 
Wraa Sibbul ond aach Matam Krib, 

Und wer noch sonstens stand in Näh. 
Denn krimmig pöa war Babligum, 

Was nu |iUep ohn* Bedroiiam. 

Es pullert mit Winsten an Jünters Tor, 
Und das wütend gewordene Wranencorpa 
Att gewiucbt, getobt und laut geschrieen: 
»Die Kaufleote wolleu uns betriegen. 

Die tenken, taß wir sind so tumm 
ünd kiaoben, tafi aus is Bedroiiam. 

Tas sind laater Lnjens and krumme Faxen, 
Was vor ans machen die kroBe SaksenI« 
»Dehrt, Brüder!« rief ein flachtiger Lette, 
Der aoch vier Standen gestanden in Kette, 
»Man willberumpfen ans and belimmem! 
Auf, laßt ans die ganze Bad verdimmem!« 
Doch no herbei kam Kardowoi: 

*Schto sa beatscbinstwo? Maisch damoi! *) 
Wenn ihr nicht kleich wollt geben Ruh, 
Ihr Aaspacks, ja was w tschast weda!«*) 
Da kriegtens 'n'raueos krofle Schreck 

Hannover. 


Und mackten, daß sie kamen weck. 

Hui, wie da ihre Hackens plitzten. 

Wie rie am Schal sein Ecke flitzten. 

Wie Matam Krib nach Ause kam, 

Ta fand sie vor sohon ihren Mann, 

Ter öffnet Tür mit pos Gesicht, 

Denn 01s att er gekrieget nicht. 

Bald kam nach Aas die Krosomutter 
Mit leere Änd and ohne Batter. 

Suletst kehrt' heim die Gawemante, 

Die vergeblich gepaßt auf Milobkerls von 
Lande, 

Die war ganz onnütz so früh aafgebrochen 
Und atte nioh einmal Milchkerl gerochen. 


Ich habe diese traurige Geschichte 
Hier niedergesohrieben nach dem Berichte 
Von Madam KiÜh aas der Hühnersebgassen. 
Als sie nan kam bei ans za passen. 

Damit meine Enkel einst werden gewahr, 
Wie es neonzehnhondertfunfzebn in Reval 
war. 

Wolfgang Stammler. 


fificherbeBprechimgexL 

li, Stadien nr westlUlseheB Dialektgesfraphte Im SMea des Tentoharfor- 

Waldes (Dentsdie Dialektgeographie heraosg. v. F. Wrede, Heft IX). Harbarg, Eiwert, 
1921. 25 M. (YIII a. 182 8. n. 1 Karte.) 

Jeder Beitrag, der uns dlo bislang noch nicht abgeschlossene Aufnahme der west- 
filischen Dialektgeographie zu erweitern vermag, ist hoobwillkommen, zamal wenn die 
Aafnabme so engmaschig eingestellt ist, wie das bei der Unteiaochang des Kreises 
Wiedenbrück dnrcb Wiz der Pall ist. Der Tod fürs Vaterland bat Wix dann gebindert, 
selbst den Druck seines Manuskriptes zu besorgen; am so mehr gebührt dem Meister der 
Dentscben Dialektgeographie, F. Wrede>Marbarg, Dank für die Wegleitung des Wiischen 
Nachlasses. Der I. Teil, bereits 1913 als Dissertation erecbienen, gibt mit einer Vokal¬ 
lehre von Gütersloh ein reiches Wortmaterial, dessen Bezeagung für den Kreis Wieden¬ 
brück der Bearbeiter des Weetrslischen Wörterbuches dem frubgeschiedeaen Foracber 
herzlich verdankt. Bei Bearteilung der einzelnen Teile des Werkes ist nicht za ver¬ 
gessen, daß nicht alles diuckfertig bei Wix* Tode vorlag. So weist Wrede in seinem 
Geleitwort dsraaf bin, daß besonders im Manoskript des dialektgeographischen Teiles 
manche Stelle als -anfertig' o. I. bezeichnet war, für deren Miogel aach den Heraos- 
geber kein Vorwurf trifft. Oie westfälische Mondartenforscbung hofft in absebbarer Zeit 
mit einer engmaschigen Aafnabme des ganzen westfilischen Sprachgebietes fertig zu smn, 
da werden sich auch die noch vorhandenen, darch den Tod des Verfassen bedingten 
Unklarheiten der Wixscben Arbeit wohl leicht ins Reine bringen lassen. 

Denen, welche das Wizscbe Bach benatzen wollen, aber nicht alle Einzelheiten 
za benrteilen vermögen, stelle ich folgende Einzelheiten zur Beacbtang anheim: §20 
Erbaltang von a-j-r+itl. Alveolaren beruht auf starkgeschnittenem Silbenakzent, wlhrend 


1) Russisch; za deutsch: »Was ist das für ein Aufruhr? Marsch nach Hause!« 

2) Russisch; zu deutsch: »führe ich Euch ins Glück!« (ironisch gemeint). 
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(8. Beisp. §22) vor r-|-Btb. Alv. sehr früh darch scbwacbgescboitteoen Silbenakzent (vor 
EinsetzeD des Rundungsprozesses von altem a>ä geworden (primätu Dehnung), 

a-l-r4-anderen Konsonanteoverbindungeo aber erst spater >5 geworden (sekundäre Deh* 
nong § 21). Hiernach ist ancb § 324f. za Andern. Da die gleiche Gruppe (r-f-Konso- 
nantenverbindung) noch vieifach eine Rolle spielt (so §§ 32. 41. 50 Anm. 50. 57 Anm. 
61. 68 Anm. [dies falsch gedeutet, weil für sieb betrachtet] u. a. m.), ist es wissenschaftlich 
richtiger, eine Einteilung des Lautmaterials nach den treibenden Kräften zu geben als 
eine nach der schematischen Reihenfolge der westgerm. lAute. Daraus schon wird kund, 
dafi es methodisch bedenklich ist, das westgerm. Lautsjstem zugrunde zu legen. Die 
heutigen Bel^ für die westgerm. Laute sind nicht immer kritisch genug zusammen* 
gestellt, brqmak 'Ginster' gehört nicht io §23, es bat altes a, nach Rundung verkürzt 
vor Konsonaoteogruppe (vgl. münsterL brqm^ osn. braom, mnd. brHmber(e}\ nicht bram- 
ber{e) 'Brombeere'; münsterL Flurname upm Ar^). — § 25. bäs (in bäsk^iot 'Haupt¬ 
kerl') gehört wohl nicht unter «Dehnung von westgerm. a in offener Silbe«, osn. b^s 
widerspricht; ich erklire es als Lehnwort aus dem afries., germ. *6ataa->frie8. bäs 
(vgl. auch B^er, Hist. Übersicht des osoabr.-tecklenb. Vokalismus §§ 57.168). — § 26. 
irqu 'mager' entspricht ami.tekriuie, tchrä mit A!, germ. *sird<f-; gehört also nicht 
unter Eontraktioiiserscbeinungeo a-{-Vokal; auch nicht krqunn 'Eraoiob' (mnd. krön, 
krän, as. krano)\ die Form in 0(üterslob) beruht auf genn. kröu-, vgl. osn. Arüttnn; 
daneben ablauteod münsterL krürokränn, lat priul — §27. ^mptn 'zierlich' usw. zu 
schwed. diaL amper ‘titig’, norw. dial. amptr 'tüchtig', westfäl. ampln 'sich an&trengen', 
ampr, atnpm 'Ameise' vgl. Falk-Iorp, Korw.*DAn. etym. Wb. u. amper. — § 28. ags. alon 
ist wohl Druckfehler für ator. — §29. dei*»l ‘kurzes Zimmermannsboil’ kann nicht auf 
dek4‘ in ähd.deksaia zurückgefübrt werden. ^ § 28. heisk» 'sehr' nicht zu as. Aef/io, 
got kalja, sondern zu nbd. nd. westfAl. kel 'laut, schrill’ zu ahd. ktUan. — § 31. hxabranl 
'trockener Brand’ gehört nicht zu osn. Adr 'trocken', es ist älteres * hevenbrand 'Meteor’, 
der als Brandstifter angesehen wurde. — § 32. fvf^vt 'ersobrocken’ hingt nicht unmiitelbar 
zusammen mit nl. verraren, sondern mit as. fdr 'Nachstellung', ags für, engl, fear 
'Furcht', mnd. edre; eine volksetymologische Umbildung von *»ik ferfirm liegt vor in 
dem durch un~ verneinten hd. Worte unverfroren 'unerschrocken, kühn', in Analogie 
nach dem starken Part gefroren ist ein neues starkes Part, zu *ferfSren gebildet worden. 
Es gehört io § 78ff. — jiio 'Euter' bat nicht westgerm. a; genn. *eudar > *iodar^ 
*iodar>*jeder (as. peder, mad. jedder). — vgalix 'kräftig' usw. kann auf e und a 
faAen, vgl. as. teala und teei. — § 34. xenn 'dort, drüben' nicht hierher, vgl. gotyatn«, 
mnd. genoy jene. — § 38. ixem 'Steg' gehört m. E. nicht unter westgerm. e\ ich erkläre 
es als germ. verwandt mit got. ekaban 'schaben', vgl. lat eeamnum, Orundbed. 

'geglättetes Brett’. — § 41. Sxfipn 'Schere' gehört nicht unter westgerm. r, entweder zu 
ahd. eeäri oder germ. "ekarix- in inhd. eehere. — § 42. mülm ‘Staub’ zeigt keine Run¬ 
dung von westgerm. vgl. nbd. Mulm, im Abi. zu mnd. melm. — § 46. iuixeln ‘süffeln’ 
usw. ist hd. Lehnwort im nd., Iterativbild, zu xwiek 'Zapfen in der Tonne', ins nd. als 
neik entlehnt — xipk 'Gang' bat osn. >20 FAden« beim Weben. — § 47. Da » im allg. 
keine rundende (labialisierende) Wirkung hat, stelle ich rünv nicht zu westgerm. •*, son¬ 
dern zum abl. osn. riitis 'Rinne', vgl. ags. ryne. — §48 kann gestrichen werden, die 
Beispiele erklären sich sämtlich anders, für die Verben verweise ich auf die annehmbare 
Deutung als kausative Analogiebildungen in »Tijdsscbnft voor nederl. taal- en lettorkunde« 
31, 77ff. — renn 'Dachrinne' ist germ. *ranid-. — kret/vl 'Backwerk' (so auch osn.) 
<L*krangü, münsteri. iirtpf zu mnd. krvnpefe ‘Kreis, Bing, rundes Backwerk'. — eegkn 
bedeutet nicht 'sinken', sondern 'die Zapfen am Ende eines Brettes in die entsprechenden 
Nuten des anderen Brettes bei Laden, Kisten u. ä. einfügen’. — § 49 Anm. 1. epiln ge¬ 
hört zu mnd. tpile, nbd. Speile ans dem nd.; nicht zu mhd. spilte. § 49 Asm. 2. In 
spio ist i ursprünglich (vgl. mnd. ags. epir) , gehört nicht zu mnd. eper. - foxreli ' ver¬ 
sessen, verrückt auf etw.’ (im münsterL 'veriigert, verbittert') gehört nicht unter §51 
(altes « io offener Silbe), vgl. mnd. grellen abl. ags. griUan ‘reizen. Argem’. - fodügvn 
'vertilgen' fußt auf fardiligön (anl.). — Die scheinbaren Ausnahmen § .53 Anm. eiklaren 
sich wohl soziallinguistisch (Stadt! nüterslob). §54. ookan 'Flachs stainpfen' gehört 


Digitized by Gov, 'gle 


Original from 

UNIVERSITY OF CALIFORNIA 



174 


BftoherbMprechongeo. 


nicht unter o in gesobloHsener Sübe naoh Ausweis von osD.-mönster]. btt<ikn mit Hoch- 
diphthoog (B. Bauder a.a. 0. 9^)> (tleiohes gilt Ton foklomt 'steif usw., v^. oeo.-mäoBterl. 
fqkluqmot. — Die im AnsoblnB an Holtbauson, Boester Hda. 105 wiederholte Deutung 
von f'xqlatein. 'Scbornstein' als 'Scboßstein, hervorspringender Stein' ist mir sachlich 
nicht recht annehmbar; münsterl. beifit die Brandmauer, Eaminmauer ixiamüv, zur Ws. 
germ. *Silrer- 'scbneideD, abteilen, abtrenneo’, dazu abl. münsterl. c 

iMn. — Die bei »prqkampm 'große Waldameise' gegebene Deutung ist rolksetyinologisoh, 
sie (Forroica rufa) bat in Wirklichkeit ihren Namen von einer alten Bezeichnung des 
Wacholders, abd. »pureka, norweg. dial. sprake. — § 69. »opm 'Suppe' nicht <: frt. soupa, 
sondern umgekehrt, das (rs. aus dem germ.; hier eracbeint auch nicht altes « vor ein¬ 
facher Konsonanz, germ. *mppa- (vgl. Mopfa abd.). — ilodn 'alter Pantoffel’ hat ebenhtUs 
altes w vor Doppelkonaonanz, d<.rr<dr, vgl. anord. «fo4ra 'sich vorwärtssobleppen’. 

— $ 69 Anm. fooimvn 'vermodern' bildet keine Ausnahme, denn es geht wie münsterl. 

'schimmelig, von Fäulnis angefressen' auf germ. soräck. § 76* 

tniivn 'federn, sich mausern' bat als münsterl. Entsprechung $lüim neben sich, darum 
ist n durch regressive Assimilation <c / zu erklNren, es gehört zu mnd. »Ißren 'schlenkeni, 
lose und soblafl hfingen, trüge sein', hat also altes fi; darum gehört auch ilüvn 'schleppen’ 
nicht in § 76, sondern § 99. — } 78. 'Pfaffe' ist ungenau bestimmt, es ist 'Kloster- 
geistlicher, UÖncb, Pater’. — §81. Anm. Das w in brumt>tn 'Brombeere' ist als Ablaut 
zu erküren, vgl. mnd. brummt 'Ginster': brämber. — § 84. spei 'vorsichtig, soben’ ist 
nicht as. späht, sondern mnd. spt 'Spott, spöttisch’, germ. *spaV«M-. — § 85. 

'Schar' usw. gebt nicht auf eine d(-|-s-T}ffll.)-Fonu aorück, vgl. ahd. steetga ‘Aioder- 
herde'. — §89. In teit 'weiß' ist die Kürze wohl ursprünglich. — §90 Anm. 1. rig» 
‘Reihe’ ist nicht mit den Erscbeinungen des §90 (Verkürzung von f vor sekundärer 
jf-Fortisbildung) zusammenzustelleo. — § 90 Anm. 2. Sxregsn geht auf germ. *«lrat«rdn 
oder skraiteinn zurück, es hat auch nicht, wie § 214 Anm. mmnt, der 1. Abl.-Reibe an- 
gehört, es ist stets swv. gewesen, hat also im Laute keine Beziehung zum r in as «erfsn. 

— § 9*2. klotvbüsn gehört, wenn es sich überhaupt zu mnd. klbi 'Kugel, Ball’ stellt, in 
§108 (Verkürzung von westgerm.au). — boxtln 'sich kugeln’ gehört wohl zum mhd. 
dial. botsein, potseln, von frz. bosteier (mhd. bo^en stellt sich zu aisl. basUa, wäre also 
io §108 zu behandeln, s. o.). — §93. Strbüfsln, imöiikon ist unter §110 (weetgerm. 
au-f'«-Uml.) zu behandeln, vgl. mbd. slröufen (mit md. Entrundung nbd. streifen); 
mhd. tmouth. — döüstv (in dem Fluch döüsto besm) scheint aus einer der G. umgebenden 
Mdaa. zu stammen, die älteres ü > öü diphthongiert haben (vgl. § 399). — § 94. krömot 
gehört unter § 74 (vgl. münsterl. kriüml), möten 'müssen’ ebenso (vgl. münsterl. mHötn). 

— küHkn gehört io § 111 (vgl. mhd. engl, eleat), ebenso xössln usw.. vgl. möosterl. 
mof 'Gans'; kiöivn in § 74 (vgl. norweg. kiuira, klotra). — § 97. fiixtix 'erregt, heftig’ 
gehört nicht hierher; es stellt sich mit Abi. zu fechten. — drubol 'Haufe' bat kein ver¬ 
kürztes A, vgl. anord. pyrpast ‘sich scharren'. — §98. Anm. 1 xrugst ‘Spuk’ statt zu 
erwartendem *xrttwtl entstammt einer südl. Uda. wie etwa dem Paderb., in dem •uar-:> 
• vg- geworden ist. — § 98 Anm. 2. bobm gebt wie münsterl. bauon nicht auf as. bfUut 
zurück, sondern auf die Abi.-Form *6ouan, öautcon, vgl. ahd. öou, bouwes. — §99. 
rüvk 'Knöterich’ gebt wabrscheioliob nicht auf *rüderik zurück, sondern auf *rthfenA, 
vgl. nd. ruddik 'Strauch', gehört also in § 75. — § 111. nfa^eitmatno 'Neuntöter, Würger’ 
hat mit as. abd. metn 'Verbrechen' nichts zu tun, -maimi fußt auf *fnördener und 
hat sich entwickelt wie die in § 62 Anm. angeführten katim 'Korn', haivn 'Born’ u. a. 
durch Zusammenfall mit der Entwicklung von weetgerm. ou, gleiches ira osn. nizmmgütu 
'lanius'. — xaitcs 'gesund, massiv’ gehört in §83, vgl. nbd.jrdöe, mbd.^ieö«, germ. 
*gäbta-. — unat 'ungern’ gehört io § 110 (westgeim. au-j-»-Uml.), vgl. anord. nou^'^ 
'notgedrungen'. — §102. dreitksn 'brachli^^der Acker’ gehört in § 113 (westgerm. 
en-|-a-Uml.) wie nbd. Driesch beweist; ebenso prein 'Pfriem', vgl. ags. prron, nhd. 
Pfriem. — beiwoln ‘eine Beerenart' gehört nicht hierher, sondern in §88, zu *bf vgl. 
oen. bifsbidn-, es gehört wie as. ÖJ-, abd. bfa 'Biene' zur Wz. bhi 'beben, zittern, 
schwirren’; die hier für G. belegte Form stammt aus einer die 8tadt umgebenden diphthon¬ 
gierenden Mdaa. — § 104. Es geht nicht an, ein Wort wie as. mrster, mogistcf als Beleg 
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for westgerm. ai anEafohren. — knep ‘Taille* gehSrt ia § 51, vgL moDaterl.-osB. knüp, 
Scbwandatnfe xor VollNtufe io od. ibtfpen ‘knetfeo', das gleiche Wort* and B^criffsver- 
hiltoia wie in fn. taiU» aa taUler 'auboeiden'; — ebeoao $tref, vgl. mod. ttrif, $tref; 
mbd. »treben. — § 105. tegm ‘aeho’, aa. tehan kaoa nicht als Beleg für weatg. ai gelten. 

— S 10b ttnxdupko 'Zwielicht* ist keine Verkürzang roo westgerm. a«, sondern von f 
(vgl. taf-, idg. dvei-). — § 107. haunn ‘Horoiaee’ gehört in § 57 Anm. — § 108. Sl^ 
‘große mit den Rindern auseinander klaffende Wände* gehört nicht hierher, da Schwand* 
atafenvokal vorli^, ebenso in klqfeOgn Schwandstufeavokai za lUiaban; vgl. das laat* 
gesetslicbe (Hocbdiphtbong!) in klüötn $112 Anm. — §110. Anm. 1 die Ableitung von 
xei»»nka*d 'Oiaaefaß’, wa/tuetwfi nsw. von xait» ‘Ginse’ ist gelehrte Volksetymologie, 
xeixan gehört znr Wz. *yer»- in Oirteh usw. — $ 113. beii^ 'Meißel* gehört in $ 102 
(westgerm. a»), da im Abt. zu aa. bUan ‘beißen'. 

Die den Stammsilben eigentünilichen IjMaterscheinangeo sind reichlich belegt, da* 
gegen ist das Kapitel der nebentonigen Silben recht mager. Wamm soll in «pt»n ‘ge* 
Winnen', tn$9 ‘gewiß’ gt- geschwunden sein? (vgl. aa. tcirman ‘kimpfen, erlangen* osw.). 
ln $$127—131 werden chronologisch so weit auseinander liegende Dinge nnter einen 
Hut gebracht — $ 131: Holthausen bat seine in Soester Mda. § 156 gegebene ErklArnog 
von Formen wie «wpofn, feüevtn, fmvtnjuw. als Komposition mit -wttrt liegst (PBB. 
XXXll,293f.) widerrufen, was Wix entgangen ist Gleichwohl können m. & die an¬ 
geführten Pßansenoamen sehr wohl mit -vurt sosammengesetzt sein, gleiche Bildung 
findet sich in anderen germ. Sprachen, vgl. ilt Ha. Iper-urt ‘Enzian, Gentiana’, das 
westf. eiitotn ist wohl genau das gleiche Kompositum (vgl. ahd. eteor ‘scharf, bitter'). 

— Auch zom 11. Teil »Konscoantismas« ist besondere zu bemerken, daß es methodisch 
nicht zuliaaig ist, die Entwicklong germ. Lante durch Fremdwörter za belegen. Wix 
bitte diese Wörter zasammenfaseen sollen in einem Kapitel, betitelt etwa »Die Laut* 
sobetitatioa in Lehnwörtern«. — So gebt es $ 132 nicht an, westg. p durch lat-roma- 
ntsobes zu belegen wie lat yiasfwtaea; p«ig9ln ‘krepieren* ist Judendentscb, Rotwelsch, 
vgl. hebräisch peger ‘Leichnam* s. Günther, Die deut^be Gaunersprache (1919) 8.125 u. a. 

— pikvi ‘Gebäck aus Kartoffeln und Hehl* hat kein westgerm. p, es kommt wahrschein¬ 
lich von *bikkert (zu bikktn, bikkem 'hacken, essen, nagen, naschen*; eine entsprechende 
Bildung ist män 8 terl.- 08 n. knabl ‘eine Art Zwieback, aus gebrochenem feinem Weißbrot 
hergestellt’ zu knobln, knibln-, vgl. das nhd. mde.tiohe Piekart ‘Rohrdommer, gleichfalls 
so bikken. Verlast des Stimmtous bei anl. b ist westf. und anderswo veibUoismäßig häufig, 
T^. pengeln, pingeln < bengeln, bimgtln n. a.; möglich ist aber auch, daß bei einem Teil 
der Wörter bereits idg. Formen mit Media aspirata (öA) neben soloben mit einfacher 
Ifedia (5) gestanden haben (verwiesen sei auf Persson, Beiträge zar Idg. Wortforechnng 
[Uppsala 1912} 8. 260ff. u. a.). — $ 138. Es ist falsch zu behaupten, westgerm. b sei za 
SS geworden vor Vokal; io den angeführten Beispielen li^ weder as. noch westgerm. 
ein Verschlußlaut vor, sondern sth. Sfürans; wo im Westf. beute Verschlußlaut 5 vor¬ 
kommt, ist er veihältnismißig sehr jung (so z. B. osn. im Wandel begriffen von der 
filteren Generation mit Spirans zur jüngeren mit Verecblußlaot), und zwar wird b<*c 
in der Hauptsache geschaffen, wo to vor der Endsilbe -en steht; *«> 1 » > *»m>--5m 
zunfiohst bei stark geschnittenem Akzent in der Stammsilbe. In diesem Sinne ist auch 
§ 139 wie 137 zu berichtigen. — § 140. f in wUiüftix gebt natürlich nicht auf eine aa.- 
weetgerm. sth. Spirans vor t zurück, sondern es ist das obd. aus p entstandene f. — 
$142. •leip in »pin9tcip ‘Spinngewebe’ ist nicht identisch mit mnd. sptnnenveAös, 
-wobbe. — $ 144. In den hier angeführten Beispielen li^ (mit Ausnahme des Fremd¬ 
worts katüfbl) kein westgerm. f vor, sondern sth. Spirans, die teilweise schon as. vor / 
oder n sti. geworden war und zwar von den obl. Kasus ausgehend. — $ 147. In saraf 
entspricht f einem nd. p, vgl. engl. rap. — $ 154. In tritkoun liegt kein westgerm. t 
vor (vgl. ul.pairija, nbd.pardrU, tn. perdrix)-, ebensowenig in tröjtkan ‘kleine Schar*. 

— Wo steckt in fan uingat ein westgerm. f? {<.*vfdinget'*). In epia ‘spitz* liegt nd. 
lAUtsabstitation von hd. tx durch nd. s vor. — $ 157. In itrit ‘Streit* liegt westgerm. 
kein ausL t vor. — $ 162. Zu toelvapilm, das nicht hierher gehört, ist bereits zu $49 
Anm. 1 das Nötige gesagt werden. — $167. roMsaAnlm'Schnurrfidchen' gehört zu mnd. 
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•■asm, nicht zu mnd. raren, - § 168. In Iteem ist bd. doFch nd .» ersetzt — § 106. 
Das lautliche Wesen too intervok.^ bleibt ungeklSrt, nach §18 za urteilen, läge stb. 
Verschtoblaut vor; m. £. ist entweder bei der Aulnabme oder bei der Darstellung ein 
Irrtum unterlaufen. Soweit ich die Hdaa. des Kreises Wiedenbrück kenne, herrscht dort 
in intervokalischer Stellung sth. Spirans ( 3 ). — § 203. Die Formen ri^e , haug», ildg9n, 
naigv sind nicht im Anschluß an Wilmanns, Deutsche Gramm. 1* § 88 Anm. 1 als junge 
Neubildungen zu betrachten (g < A), soudem es liegt wirklich alter grammatischer Wechsel 
vor, beim Adjektiv beruht das g auf frühem Ausgleich zwischen dem lautgesetziicben 
g (sth. Spirans) iin Positiv (Suffixbetonung, vgl. got. yu^^a) und dem lautgesetziicben h 
(sti. Spirans) im Komparativ (Stammbetonung, vgl. got jukixa). — Die Flexiooalebre 
der Hda. von Gütersloh ist mit Absicht in veigleiohender Anlehnung an die Darstellung 
bei Holthausen, Soester Mda. 8. 58ff. gegeben. §214. ln Formen wie ri»n, li9n usw. 
liegt kein Diphthong i» vor, sondern Monophthong f, die Formen sind deutlich zwei¬ 
silbig fi-an. — § 2d0. xuh prät. zu xeln ‘gelten’ ist eine junge, gemischte Form, Pri- 
teritalablaut und sekundäre Erweiterung durch das • 9 der sw. prät — § 318 ist abzn- 
ändern: Das ü ist von den Formen, in denen es alt war (vgl. and. tw im nom. sg. f. u. 
instmm. sgl. u. nom. acc. pl. n.) analog auf die anderen Formen übertragen worden. In 
offener Silbe ist dabei das ältere analogische w behandelt wie die alten ü in offener Silbe 
(s. §74). — Es folgt eine »Dialektgeographische Übersicht« (§§321—467) und ein 
»Politisch-historischer Teil«, der das geschichtliche Werden der aufgewiesenen Sprach- 
linien darzustellen versucht (§§ 468—495). Ich gehe hier nicht auf Einzelheiten dieser 
beiden Teile ein. da ich an anderer Stelle auf sie zaruckkommen werde. 

Chr» SarauWf NMerdentsehe Fonehnngra. 1. Vergleichende Lautlehre der Nieder¬ 
deutschen Mundarten im Stammlande. Kopenhagen 1921. (Det Kgl. Danske Viden- 
skabemea Selskab. Historisk-filologiske Meddelelser V, 1) 432 S. 

In methodisch vorzüglicher Weise versucht Sarauw durch diese Forschungen »zur 
Aulbelluog der mittelniederdeutschen Grammatik und der niederdeutschen Sprachgeschichte« 
beizutragen. Von den heutigen dialektgeographischen Verhältniesen des niederdeutschen 
Stammlandes geht — soweit das überhaupt im einzelnen bei dem heutigen Stande der 
Forschung möglich ist — für die einzelnen Fragen der Lautgeschiebte Sarauws Unter- 
suobung aus. Auf dieser Grundlage wird der Sobluß auf die Vergangenheit gewagt Nur 
diese Methode vermag uns auf die Dauer ans den Schwierigkeiten unserer niederdeutschen 
Lautgeschiebte hinauszuführen. Die jüngsten Forteebritte der niederdeutschen Dialekt¬ 
geographie berechtigen zu dieser Hoffnung. Deo umgekehrten Weg verfolgen hieße die 
Verwirrung ins Unabsehbare treiben. 

Gerade Sarauws Buch zeigt dem Eingeweihten, welch große Aufgaben die nieder- 
deutsobo Sprachforschung noch vor sich bat. Soll die io diesem Buche durchgeführte 
Methode weiter Frucht tragen, so ist es zuolcbst einmal nnumgänglich notwendig, die 
Grundiageo nach allen Seiten hin auszubauen. Das beißt, es muß zunichst einmal das 
gesamte niederdeutsche Stammland wie auch das Kolooialland in all ihren Einzelheiten 
lautstatistisch und phonetisch einwandfrei anfgenommen werden. Nur so kann dann als 
zweite Aufgabe der Ausbau einer zuverlässigen mittelniederdentscben und altniederdeutschen 
Grammatik begonnen werden. Eine lange Spanne Zeit und ein großer Fortschritt lag 
zwischen dem ersten völlig unzuroirbenden Versuche Lübbens vom Jahre 1882, eine 
mittelniederdeutsche Grammatik zu schaffen, und dem kühnen Wurf von A. Lasch im 
Jahre 1914, die unserer niederdeutschen Philologie ein Werk gesebeukt bat, das aus 
reichlich zusammengetrageoem Material wenigstens die Fülle der Probleme zum ersten 
Male aufwies. So freudig dies Buch von A. Lasch begrüßt worden ist, so viel Wider¬ 
spruch bat es bei denen bervorgerufen, die sich über Einzelheiten besser unterrichtet 
glauben. Jede gründliche Kritik kann unsere Philologie nur fördern, aber seit 1914 sind 
die Geister oft beispiellos hart aufeinandergelahren, und der Meinungen sind immer mehr 
geworden, die oft weit auseinandergeben. Aus dieser Tatsache erhellt die Schwierigkeit 
der Probleme. An Sarauws Buch zeigt es mch, wieviel die jüngste Forschung gerade aus 
der mittelniederdeutschen Grammatik von 1914 lernen konnte. Die ungewöhnliche Schärfe 
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dar Ablebnang manober Ergeboiaae bai der Voigiogarin, auf dareu ScfaolterD dodi aacdi 
Saraaw steht, ist mir ein aDangenebni empfaudeuer Einachlag in der ao frisch and klar 
lieh gebauden Darstellung dieser niederdeutsohen Forschoogen. Aber gerade ans dieser 
jogendlich erregten Freude über das Nenentdeckta and die nenen Deatongsmöglichkaitan 
hi^ ich den ^dmek gewonoan, daB manche Aafstelloog wiederbolter Präfnng nicht 
atandaabaltan vermag. 

Ich habe es l«im Stadiam das Saraawsohen Boches jedesmal bedaaart, ao oft kdi 
sahen mnfite, daß Saraaw seine geistreichen Eiörtenwgen nnd Folgomngen nur an binfig 
recht Inckenbaftee Material anknüpfen konnte. Die anfällig gegebenen Monographiaa 
reiohan für solche UntenachnDgen noch nicht ans. Gerade die für die weatfilischeo 
Verfailtnisse aiemlich reichlich vorhandenen Dtfstellangen vermag ich besser als die apir* 
liebere wissenschaftliche Literatar anderer niedeideatacber Gegenden an beurteilen nnd 
mn£ gestehen, dafi eie eiivm Femarstebenden bisher wohl kaum eine vollständige dialekt¬ 
geographische Anschauung za geben vermögen. Unter diesem Mangel bat anob das vor- 
liaganda Werk gelitten. Besonders möchte ich hier davor warnen, allzuviel auf die rein 
ortafflondartlicben Monographien za banen. Gerade io Westfalen stehen nur erat über¬ 
wiegend ortsmnndartliche Daratallnngen zor Verfügong, die nur erat ganL vereinzelt daroh 
nenere dialektgeographische Forschungen ersetzt nnd. Allzu leicht stellt sich die metho¬ 
disch anzulässige Neigung ein, die Tatsachen einer Ortsmnndait anf die Landschaft sa 
verallgemeinern. Dia erste dialektgeographische Darstellung der Münsterschen Bcbnla 
ist Saraaw unbekannt geblieben, nämlich: J. Arena, Der Vokalismas der Mundart im 
Kreise Olpe unter Zugrundel^ung der Mda. von Elspe. Diss. Münster 1908. 

Häufig auch sind Lücken io den vorhandenen Dialektbescbreibongen dadurch für 
Sarauws Forschungen schädlich geworden, daß nun ohne weiteres auch der Mundart salbet 
die jeweilig behandelt« Lautentwicklnng abgeeprocheo wird. Dieser Fehlgriff bat wob 
beeondeis aus der Benutzung der Osnabrücker Grammatik von Niblett ergeben. Der 
Fortschritt gegenüber der Grammatik von Lasch besteht darin, dafi Sarauw sein Material 
io klarer Ordnung absteigend genealogisch anter deotliober Beraushebung der graiy- 
matischen Kategorien behandelt uod so geordnet die wichtigsten Fragen der oiederdeuteeben 
Lautlehre vorführt. Das am heifieeten umstrittene und interessanteste Kapitel in der Oe- 
schichte der kurzen Stammailbenvokale ist an den Anfang gerückt (8. 16—87): die Eot- 
wicklung der knrsen Vokale io offener Stammsilbe. Ein kraftvolles Bemühen um die 
Lösung der hier steckenden Probleme spricht aas der eingehenden Behandlung dieses 
donklen Teiles der niederdeutschen Lautgesebiebte. Aber trotz der Brandmarkuog der 
abweiobeoden Riebtuogen bat mich die Darstellnng nicht von der Richtigkeit der Sarsnw- 
seben Auffassung überzeugt. Es scheint mir das bisher zur Verfügung stehende Material 
niobt genügend aosgenülzt zu sein. Es ist s. B. zwar der Lautstand der westfitlisohen 
Randgebiete berücksichtigt, aber msd« WiohtigkMt für die Deutong der westfälischen 
Verhältnisse ist nicht durohsohaut worden. 8o ist die Forderung nach dialektgeographi¬ 
scher Auscliauung nicht sa ihrem Rechte gekommen. Wenn s. B. das Lippisebe ein 
Verhältnis zeigt wie 7:e: (vgl. f in ikfe, ix9l: E in rEjm., /^xen, rttekm usw.) nnd 

zentratwestnüisch das Verhältnis von la.-ef Vstebt vgl. fe in ;(;79i«n 'geben’, nin» 'Nase': 
epin renk» 'Woche', 'Fässer'), so liegt für mich derSebluB nahe, dafi hier dialekt¬ 
geographische Zusammenhänge eraoheioen. Wie das vermittelnde OensbrückiBcbe und 
Ravensbergisebe beetätigt, gehören die genannten Landschaften binsicbtlicb dieser Laut- 
entwicklungsverbiltnisse snsammeD. Solche Tätsaoben verlangen gemeinsame Betraebtong. 
Diese Forderung ist som Nachteil einer baldigen Lösung der Probleme nicht erfüllt 
(Vgl. z. H. 8. 32 und 84 ff.) 

Saraaw hat sich soweilen allsa gläubig aof die ibm zar Verfügung stehende Lite¬ 
ratar verlassen. Die nur su allgemeineu Angaben bei Jellingbana (Nd. Koiresp.-Blatt VI, 
1881, 8. 74 f.) und seiner Vorgänger über die Ausdehnung des Monopbtbonggebiets im 
Westmünsterland sind zu einer solch scharfen Beweisführung, wie sie uch z. B. 8. 36 
findet, nicht zu gebnachou. Denn Oiesfeld geböit zum münsterländischen Dipbthong- 
gebiet, wie die noch anveröffentlichte Dissertation über die Dialektgeographie des West- 
münstorlandes von Dr. Herdemann • Bocholt beweist. (Ich werde demnächst über die Hsupt- 

iCail-chrift für IlMiUch« NanilarlM. XVII. IVA*. 12 
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ei^bnine dieser und einiger aDderer Dialektgeographien gröBerer Gebiete Westfalens, die 
Inslang wegen Draukschwieiigkeiten noch nicht Toiöffeotlicht «erden konnten, berichten.) 
Zur Doppelsohreibang der Konsuoaoteo möchte ich hier anmerken, daß die mänater- 
lindUche Ortb<^r^ie der 'sog. Übergangsteit Doppelschreibung (namentlich ek) auch da 
verwendet, wo unzweifelhaft Utoge des vorttergebenden Vokals besteht, z. B. bnek ^Brauch’, 
otiak‘anch’, boci‘Buch’, frrucien ^brauchen’, ^gleich’, «iorik ‘Tuch, als Aasdmck 
vielleicht einer besonders kräftigen Aspiratton des Konsonanten. 

Für eine ansfübrliche grandsitzUcbe Stelloognahme zn dem Kapitel von der Ent¬ 
wicklung der kurzen offenen Stammsilbe reicht der hier gewährte Baum nicht aus. Ich 
bin aber ancb der Meinung, daß jetzt, da das dialektgeographische Material noch nicht 
einmal für WestWen und nachate Umgebung einwandfrei und lückenlos vorliegt, ein end¬ 
gültiges Urteil noch nicht mög ich ist Nur Einzelheiten aus Sarauws Darstedangen hebe 
ich zur Diskussion berans, am ihre stark problematische Natur anzndeuten und auf an¬ 
dere Dentnogsmögliohkeiten hinzaweiaen. 

Zunächst möchte ich noch bemerken, daß die Existenz der westftliecben Di¬ 
phthonge für die Zeit am 1700 vollkommen sicher bezeugt ist Aber hoffentlich üt das 
Glück günstig und erschließt ans noch frühere sichere Qaellen als Zeugen für die di¬ 
phthongische Entwickinng der kurzen offenen Stammsilbe. Eine hier im Besitz von Jcstrs 
befindliche Handschrift »Orabscbrift np den Köster Balz«, eine Satire von einem Joh. 
Antonios Blaoke, Lodimagister, vom 24. Mai 1718 aus Stromberg (Kr. Beokam) bringt 
darchweg völlig eindeutig die Diphthonge znm Ausdruck, and zwar werden in der 
Velarreibe die Zeichen ua, tu>, ue (omgelantet: iia. trö, ue) unterschieden, für die Pa¬ 
latalreibe werden die Zeichen ee und w verwendet. Die Mda. ist durchaus münsteriändiscb, 
nicht strombergisob. Damit beaitzeo wir für die Zeit, die ein Jahrhandert vor Auf¬ 
blühen der westOÜ. Dialeküiteratur liegt, ein sicheres Zeugnis für die Existenz und volle 
Ausbildung der sog. westfälischen Dipbihonge. Auch findet sich in dieser Zeit bereits 
Untersobeidung von Kortdiphthoog and Laogdipbtbong, vgl. bieddekhek 'Betglooke': wiede- 
pokl ‘Hausname’ (vgl. heutiges westfsL — wike in Ortsnamen zu ahd. vidi): vieer 
‘Wetter’, vgl. ferner kietUl ‘Kessel’, bietter ‘besser’, nuötU ‘Nüsse’: nieten ‘Nase’, 
litten ‘lesen’, fuegel ‘Vogel’. 

Sataaw faßt seine spracbgeechichtlicbe Anscbanong dieser ganzen Entwicklung in 
den Satz zosammen: »Wenn man bier (es .ist Rede von dem östL Naohbargebiet des 
. Weatfll.) die tonlaogen 0 , ö, i, i, ü, ü, auf 9 , 9 , f,e,d,ö zarückfübrt, so bat man 
eine gute llinstration des westfU. Vokalsystems, wie ich mir’s verstelle*. Für dieses 
Urteil »t m. E. mehr als methodisch zolissig das mittelniederd. Ortbographiesystem aus- 
achlaggebend gewesen, die heutigen westf. Verhältnisse sind für diesen Satz vernach¬ 
lässigt worden. Man müßte m. E. einen sonderbar krummen Entwickinngsverlauf anoebmen, 
BolltSD sich z. B. die boohartiknlierten Laute wie • and u erst gesenkt haben etwa zu 
einer Stofe e ood 0 , am daao bernach sich wieder za einer hoben Artikulationsstellung 
za erheben, denn unsere w, uo, ü» haben höbe Artikolation za Eingang des Diphthongen. 
Diese Aouahme würde mit komplizierteren Entwicklungen za rechnen haben als die An¬ 
nahme eines HineinrageDS der westfäl. Diphthongierung in die mittelniederdeutsobe Zeit. 
Zudem kaoa ich für jene Annahme eine lantgescfaiohtliche Stütze nicht fiodeo. Die heu¬ 
tigen osnabr. «039 ,Saa’, scbwalenbei^., tut, osn. tfnt, tift, Schwalenberg, tit», osnabr. 
/ägsl, scbwaleob. fütl, göttiogiseb /U 39 / verdanken einer gleichgeriobteten Eutwicklong 
ihr Dasein, and die westfälische Dialektgeogr^ihie lehrt einwandfrei, daß diese langen 
Monophthonge Weiterbiidangen einstiger Diphthonge (ia, ü») sind, wie sie z. B. münster- 
ländisch noch vorliegen, und aosere spracbgesohicbtliche Erfabrong an den westfälischen 
Erscheinaagen belehrt uns, daß nicht jene Länge der Monophthonge, sondern der Diphthong 
das Vorausli^nde ist. 

Daß <f, wie 8. 81 za beweisen versucht, die Vorstafe für %m sei, ist mir nicht 
wahrscheinlich) diese Annahme läßt sich m. £. aacb nicht mit der Ansicht über die 
Utbedingang fiir die Sonderentwickloog der alten Kürzen in offener Silbe — nämlich 
Nafhlassen der Artikalatioosstärke des Vokals gegon das Ende — in Einklang bringen 
(8.81). 
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SiD äofient nsgläcklicher Termtaos ist »Tondehnniig, Tooiäoge« — gmos Abgesehen 
davon, daß etwas anderes gemeint ist, als der Terminos an sich besagen kann, denn 
nicht der Ton, sondern der Akzent ist die üraache der StimmsitbenTeiindemog —, 
ich kann mir spraobgeschichlUch nicht vorstellen, wie etwa die Unterköraen nnserer weetßü. 
Diphthonge wie in ‘essen’, ko^pm 'hoffen’, die also kürzer sind als ein normaler 
Korzdiphthong, anf eine Lfing« oder Unteriinge znröckgehen sollten. Die 'WissenBchaft 
hat die Pflicht, ihre Erkenntnisse in eine klare, einwandfreie Terminologie zn fassen. 
H. E. ist das gerade anch in terminologischer Hinsicht ein entschiedener Fortsohritt der 
Grammatik vpo A. Lasch, daß sie mit jenen Termini anfgeräumt bat Ich lehne vom 
Standpnnkt des WestfUischen ans trotz Holthaneens Soeater Grammatik die Annahme einer 
der westflU. Diphthongiemng voraosgebenden (lktus*)Dehnnngab.- Für meine AafTaseung 
sprechen anch die bei Saranw 8 . 60—63 gegebenen Entwicklungen. Nnr unter Berück- 
siebtigang aller phonetischen und artiknlatoriseben Eigenarten dieser Diphthonge kann 
die Lösong der Probleme gelingen; eine wissenschaftliche Hethods darf die hentigen 
westfäl. Dipbthongqoantittteo nicht nnge»traft anßer acht lassen (s. 8 . 84), —> Das gesamte 
bislang bekannte Haterial, wie es H. Tenchert hier Bd. XVI, 8 . 97ff. überaiebtlioh sn> 
sammengestellt hat, spricht g^n die Annahme, daß einem heutigen weeti&l. Lang* 
dipbthongen eine qoaotitativ größere Länge zngmnde liege als einem hentigen Kurz* 
diphthongen. Der Unterschied zwischen heutigem Kurzdiphthoog und Langdiphtbong ist 
sekundär erst durch den Einfluß bestimmter lenierter Konsonanten entstanden. — Zu 86 : Als 
Erläuterong zu dem über as. hinan Gesagten führe ich osnabr. hi^nakiait ,Totenhemd’ an, 
wohl aus * kitutgantklid enrstanden. — Zu 8.69: «mu ‘unsere’ Die Erklärung des «tns<«se 
Cunae ist im Hinblick anf sonstiges (z. B. nord- und oetwesträl. des«, iu*a) unwabr- 
eobeinlicb. Ich erkläre es unmittelbar <t<ze<d«a in iktnsloser Stellung. Gegen diese 
Deutung beweist das Fehlen eines *ose nichts, spricht vielmehr dafür, da mittelweet* 
filisoh durchweg unae schriftsprachlich ist Die Kürze mit festem Anschlnß (u* 0 j ist 
beute westntl. in iktusloser Stellung das Gewöhnliche. — 8 . 67: Lyra 90 laeenet Ju be* 
deutet ‘wendet euch’, nicht ‘gewöhnet euch’, gehört also nicht hierher. 8 . 69: Kao- 
manns wtes’n (§ 8 ) ist kein Veiuehenl Es ist so beorteilon wie nordmflnsterl. 

‘geben’ neben üfbm ‘leben’. 8 . 79. Oldenbuigisch ddf (Diele) gehört niobt in diesen 
Zusammeobang, es ist Isutgesetslioh <.*d/Üa<daie entwickelt — 8.84: westfäl. me/ 
‘mit’ gehört nicht hierher; westfäL me/; emal. mü as. frethu : friihu (Friede). — 
8.84: der zweite Teil der Annahme »ln Lippe ist zunächst das e der offenen 8 ilbe in 
die gesobiossene gedrungen: amet, lat; dann ist io der offenen Silbe e zu f gedehnt 
worden« ist mir unerklärlich. — 8 . 87: Die Annahme des e io ban ‘bin’ als Ki^bnis ans 
offener Silbe (vgl. öe’neA wird durch ostosnabr. aen/ ‘sind’ neben ikbtn unwabrsebsin- 
liob. — 8 . 103: Nibletts tiüen ‘erzeugen’ ist vorsichtig zn benutzen, ich habe osnabr. 
nur ti»ln feststelleo können. — 3.204: l6pm und laupm ‘laufen' sdieideo sich dialekt* 
geographisch so, daß Uipm (die von Niblett belegte Form lottpm kann ich nicht be¬ 
zeugen) im Westen und Norden (samt Nachbarschaft) des Osnabruoker Gebietes, laupm 
im Osten und in der södl. NaoblMrscbaft (kCnnstorland) heimisoh ist. — 8 . 206: Frühe 
Diphthongierung von 0' ist u. a. belegt durch eine Iserlohner Urkunde von 1481 (dau ‘tu’, 
dtüm 'tun'), vgl. Frommanns Deutsche Hdaa. 7, 8 . 123. — 8 . 207: Die Unterdrückung des 
gheuae ‘Gänse’ als Druckfehler (?) für ghenaa und die Erklärung des Eugge alis 03 » scheint 
mir doch etwas gewaltsam (vgl. osn. Flumam. JSW = qi/e.) — 8 . 214 0 (in eröma nsw.) in 
der ir-Ablaats-R. ist als Dehnstufe des Diphthongs ( 0 <: 0 u) neben germ. Kurzdipbtbonge 
au sprachgesobicbtlicb möglich. — 8.231: Die Ansicht, daß drüvn und kliivn westfäl 
(osnabr.) sind, wird auch durch die Erscheioangen in der Mda. von Plantlünne bestätigt 
(Beisp. s. Berger, Niederd. teobnisohe Ausdrücke Diss. Münster 1907.) — 8 . 254: e in 
ketrwen (Lyra 120) ist -<0 entruodet — 8 . 263: Zur Überläoge: Entsprechendes (Schwund 
des Auslaut.c und Überdehnnng der Stammvokale) dehnt sich im Mnnsterlaod um Münster 
aus. — S. 264: Zn as. trahni ‘Tränen', mnd. trana ohne Umlaut ist osnabr. (raunn zu 
vergleichen. — 8. 267; Trotz Niblett uotoiscbeidet das Osnabr. e (primär nmgelaotet) und 
f (sekundär umgelsutet), vgl. Aene ‘Henne’: Apna ‘Hände’. — 8 . 381: Die Formen bei 
Jellinghaus mit A (dfhan nsw.) haben ein jung enlwickoltee A, ähnlich im Osnabr. und 

12 * 
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im MindeDRoheo. — 8. 394: Za b. ifbm : it k^; das VerbiltniB von Reibelaut ood 
VerKcblollaat regelt eich so, <bfi ereterer intenrokilisoh erhalten bleibt, letzterer aus 
der Stellung vor m < »n herrorgegaogen iet *- 8. 394: Anl. b ist inveilen darob p rar- 
treten, vgl. Daniel von Soeet: plattem ^blättern', am.pikrt (<*bieiert). — 8 3M: ng 
<nä (vgl. bipn ^binden') ist daruhw^ ancb eüdweetttL (vgl. Aren* a. a. 0. § 13). — 
8 . 400: Vvghee berc« erklAre ich <; berero» c bedeme. — 8. 402: Za Tümpel &2 IftBt sich 
$tefd» als Form der Stadt Münater neben sontitigem weetfil. $tt» ^Stkite' anführen. — 
8 . 4l6: Im Osnabr bei alten Lenten (vereinzelt) ond westmönaterl. dan:hweg ist txal ^aoll' 
nooh faeate beimiach. — Die Form riet ‘Fleisch' ist hier nicht beweiskrtftig, da der 
üntereobied zu tletk aaf versobiedener Stammbildung beruhen kann. 

Alles in allem ist daa 8araowiiche Booh als ^ ergebnisreiches Werk freudig zn 
begrüflen, and es ist za wünaohen, daß es manche weitere üntersnehang anregt und 
beCraobtet 

Mftoster i. W., April 1922. Theodor Baader. 

K» Bchiffbreannt Das Imai eb 4er Baas. Eine altbaierisohe Landsobaft in den Namen 
ihrer Siedlungen, Berge, Flüsse and Seen. )f&noben>6eriin, B. Oldenboorg, 1922. 
248 6. 8*. 68 H. 

Eine Besiedlangagesohichte Oberösterreiebs anf Omnd der Ortaoamen. Bohon im 
3. und 4. Jahrg des Areh. f. Oesch. der Diözese Linz (1906 and 07) hat Sobiffinann etwa 
2000 ON. des atsprünglioh kurz als Bavaria bezeichneten und seit mod 1200 Land ob der 
Enos benannten ^zirkes apraofalioh karz behandelt, und seine Ergebnisse sind in dieser 
Zeitnehrift (Bd. V, i91U, 8. 177f) von mir gewürdigt worden. Nun bat er seine Stoff* 
Sammlung verarbeitet und damit ein Werk geschaffen, das in ganz ansgezeichneter Weise 
zeigt, was die wiasensobaftliobe Namenkunde zn leisten vermag- Von den schwadien 
Bpuren der Ballstattzeit bis zn dem Eindringeu slawischer Yolksteile verfolgt Soh die 
Nameogebang seiner Heimat in anscbaulicber und übenichtlicber Weise, und zwar nicht 
nur an den Wohnnngabenennangen, sondern auch an denen der Flüsse, Seen, Berge nod 
Wilder. Und so sehen wir das Land zwischen lDn*8alzaob und Enns sich bevölkern 
zaniohst an den Niederungen der gröfieren Flüsse als Mattig, Antisen, Pram sowie Traon, 
Ager, Alm, Erems, Innbach and links der Donau an Mühl, Aist, Naam, deren Namen 
mindestens bis in keltische Vorzeit zurückreicben und, wie unschwer zu erkennen ist, 
der ErschlieBung durch einen romanUchen oder germanischen Schlüssel widersteben. 
Nach der Besitznahme durch die Römer durchqueren Strafienzüge, diesen Flußliufen fol¬ 
gend, das land west-östliob und nord-südlich und an ihnen entwickeln sich Verkebra- 
orta und militirisobe Stützpunkte, die wie Lorob, Wels a. a. teilweise bis beute ihre 
niqirünglioben Namen bewahrt haben. Vor den einsiehendeo Baiwaren weichen die Kelto- 
romanen, soweit sie öberbanpt Zurückbleiben, südlich aus, so dafi sioh die neuen Siedler 
zaniohst längs der wegweisenden Btraflen feetsetzen können, von wo aus dann in den 
folgenden Jahrhunderten eine Ausbreitung über das offene anbanf&bige rielinde erfolgt, 
bis scblieAlioh auch die ausgedehnten Waldgebiete darob umbssende Elodoogen angegriffen 
werden. Zn dieser lütigkeit werden dann schon seit dem 8. Jahrh. besonders durch welt¬ 
liche und geistliche Orundfaerreo aoeh slawische Arbeiter beigesogen, deren Niederlas¬ 
sungen, meist kleinere, auf minder gutem Boden gegründete Ortschaften, allenthalben 
eingestreut erscheinen. 

Was in dieser Hinsicht bisher über Oberdeterreioh vorlag, war recht dürftig, zudem 
meist auob schon über ein halbes Jahrhundert alt. Es ist darum booberfreulich, daB ein 
geschulter Oeschichts- and Sprachkenner wie Sch. hier eingrsetzt hat Wenn er auch nach 
seinen eigenen Wortsn nur die Haaptencheinnngen der »Nomenklator« — ein häfiliches 
Wort — eiobesiebt, so dürfte doch selbst nach Vervollständigung und AnsDÜtzung der 
Paasauer Traditionsbädier kaum wesentlich Neues mehr benosspringen. 

I<di kann natürlich mit Rücksicht auf den Baum nicht alle Fragen erörtern, die 
das Buob berührt, und will daher nur einige herausgreifen. Am wichtigsten ist wohl die 
der Ing-Orte. Ich habe s. Z. schon zahlenmäfitg zn zeigen gesucht, daB gerade Ober- 
uetsrreidi kräftigst warnen muB, die Orte mit dieser Endung alle mechanisob über einen 
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Ktmin za scberca, wie ee auf deo Karten von Weber and Binder im 16. Bd. der Beitr. 
t. Antbrop. ond ürgesch. Bayerns (1907) geschiebt Io der Aofziblaog abotlicher Orte 
— bei der sich obrigens auch eine rieoilicb starke Abweiehong gegenöber Binders Karte 
eigibt — kommt eine noch weit größere Versobiebaog des Verfadltoissee der »echten« 
(patronymischen) ond »onechten« heraus als bei mir damals. Sch. berechnet 446 eobte^ 
1061 aoecbte and 177 zweifelhafte (too denen ich noch mod 100 als echt aosehen möchte). 
Also ergibt sich ein Verbiltois t(hi etwa 1:2, d. h. wenn man wie Binder alle onter* 
schiedalos in die Karte eintrdgt, so kann kein richtiges Bild ztutande kommen. Das 
habe ich schon vor Jahren gepredigt. An dem Urteil über die siedlangsgeaohicfatlicbe 
Bedentiing der echten Ing •Orte im allgemeinen Ändert das freilich eoriel wie niobta. 
Das zeigt im kleinen fast allein scl^on die Lage des einen Dutzends, das vord. J. 1000 
bearkandet ist Und daran bAlt mit Recht auch Sch. fest selbst g^en A. Dopeoh, der 
in neneeter Zeit am scbirfsten dag^n voigegangen ist, freilich ohne eine m. Gl aas> 
reichende B^rröndang. Scb.’s Ansicht allerdings hinwiederum, daß ein Teil dnrcb gutta* 
rale Artikalation der Bndnng m an Eigennamen entstanden sei, wird auch kaum Beifall 
finden. Wie aas mtswi Wieaing, »niidin Schmieding nsw. geworden und dann natfirlioh 
anoh geschrieben worden ist, so haben begreiflicherweise anch amgekehrt zuweilen 
manche Schreiber io spiterer Zeit ein Oflhering als Oftkerm wiedergegebeo.*) Wir aber 
kennen das schon im Ö. Jahrh. erscheinende Oflkeritigon und müssen die Form darnach 
beurteilen. Außer solohon «n-Dativen wie *ei$in sind noch Namen auf ich, ath und 
am die ansgiebigste (Quelle für falsche log'Orte (so den letzteren s. meine Abhandlung 
über bayer. ON. io den Bayer. Heften f. Volkskde. 1914, I, 174). Die Einwanderung der 
Baiwaren setzt Sch. ins erste Jahrzehnt des 6. Jahrh. Wenn er aber annimmt, die ente 
Einwandererscbicbt habe nur die bereits bestehenden keltoronianisobeo WohnpUtze 
sogen, ja sogar vielfach die alten Siedelungsnamen beibebalten, and wo sie das nicht taten, 
durch einen »log«- oder »Oaut-Namen die Fortsetzung der romanischen Siedelnng be- 
zeiofanet (wobei die letztere Gattung aaf wiederum unsicberer Grundlage mit den Weiler- 
Orten auf gleiche Stufe gestellt wird), so vermag seine Beweisführung das auch nioht 
annihemd wahrscheinlich zu machen. 

Mit den Ing-Orten am engsten verknüpft nach Zeit und Ranm sind anoh im Enns- 
land die Heim, deren es 304 gibt Die Zurückweisung meiner Behauptung (a. a. 0. 8.168), 
daß die aaf kam endigenden nahezu ausnahmslos anf »nghaim > meham znrückgsbsn, 
dünkt mir nicht genügend erhirtet: von den Heim-Orten des Gkinslaodee, bei denen das 
Bestimmungswort anf n susgebt, haben 40 das hA beibebalten und 14 Ik daraus ent¬ 
wickelt; nur 7 vom Typus hnmeUkaim zeigen cA, eine Form, die erst im IS. Jahrh. 
erscheint und kaum anders als aus Älterem Immelinekaim entstanden sein kann. Das 
Beispiel AUcofen < AUenkoren (v. J. 777) beweist nichts, weil eine solcbe Form in so 
früher Zeit gar nioht möglich ist Dagegen spricht die große Hasse der ingkeim und .my- 
Aopen in Altbayem, Schweiz, Baden, Belgien usw. zugunsten meiner Anschauung. — 
Wie die wenigen and kleinen Orte auf kaft und köft io so frühe Zeit hinaufgerfiokt 
werden könneu, ist mir noklar. Sie haben sogar ein recht junges Ausseben, von keinem 
schier ist eine Beurkundong beizubringen, und die einzige gibt das Wort wohl ganz richtig 
mit euria» (also < kovidi) wieder. 

Die aus dem Bisherigen schon ersichtliche große Einförmigkeit der Benennnng 
wird noch verstArkt durch die Menge der A>r/-Orte: deren 693 endigen so. Sie sind 
großenteils Einzelböfe, li^n meist auf einstigem Waldboden in ausgesprochenem Rodungs¬ 
gebiet, weshalb Sch. vermutet, das Wort Dorf bedeutet eher eine Art Guts - oder Paobt- 
hof, eine Annahme, die vielleicht io der altbay./ri8chen Redensart »ze (ins) Dorf gen« ^e 
Bchwaobe Stutze finden könnte. 

In der Aoffassung der Namen weicht der Verf. von der darob Fast- 

1) Obrigens wurde schon früher z. B. prtngen im Altbair. prinm gesprochen 
(wie stellenweise jetzt noch) und natfirlioh auch geschrieben, so daß sich auch auf dem 
Weg Oftheringen > Oftkerinen Oftkerin ergab. Also wäre es berechtigter, umgekehrt 
von einer Eotgatturslisierung zu reden. 
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linger w«itbiit sor inerkennaog gebrachten ab; er deutet eie als aas triMtpoxin bei 
den WindwArfeo eatstanden, wobei das *n ta ingen geworden sein soll. Doch halte iob 
das angesichts der früh-ahd. Formen anf ingttn nicht gut für möglich. Es wird aber 
doch nigestanden, dafl Witewenden d. i. wendische Waldarbeiter als Rodende darin stecken 
könnten. — ScblieBlich kann ich meine Bedenken gegen die Aufrecbterbaltang der 
altnblicben Erklimng Ton Speok, 8pi^el> Spiel ans lat tpeea, apeeula nicht onter- 
drüoken. Soriel ich solchen schon naohgegangen, noch nie ist mir innerhalb der limes- 
linie ein Fall begegnet, wo an einem so sobenannten Ort wirklich ein Warttorm nach' 
gewiesen werden konnte. 

Unter den 15000 ON. weisen etwa 800 auf slawisches Volkstum; dabei ist Sch., 
trota seiner Yersicfaemog sich auf Namen beechrinken sa wollen, die mindestens sehr 
wahnoheinlich slawisch sind, sehr weithertig Terfahren, wenn z. B. sogar Namen wie 
Stellen, Wartberg, alle Schlatt und alles, was ohne Dntersobied der Zeit steirische Her- 
knnft Termnten lifit, als slawisch - rerdiobtig betrachtet 

Bs wäre sehr in wünschen, dsß dem Abeatz des gediegenen Boches sein an sich 
hoher, aber im Verfailtnis an dem Gebotenen nicht in hoher Preis nicht hinderlich sei. 

Fr. Le$aiak, Die klntnleehM StitieiiMen. Garinthia. liitteilongen des Oeschicbts- 
vereittB für Kirnten. 118-Jabrg. 1922. Kiageofart 124 8. 8*. 

Zn Oberöaterreiob Kirnten trifft sich gnt Weiter ist etfrenlioh, dafi sioh die 
»hohe« Wisaenaobaft der Deutscbknnde auch der Nameoforsohnng wieder mehr annebmen 
an wollen scheint Es ist das vielleicht eia Zeichen, dafi man sie als in einer gewissen 
Reife gelangt betrachtet Bisher waren es, wenn schon HochscboUehrer, meist Historiker 
oder gar Geographen, die von anderen Oesichtsponkten ans — and mit zuweilen nicht 
ganz inlingUcher Ansröstang an die Arbeit berangingen, die doch in enter Linie Sache 
der Sprachkenner ist. Zanlchst aber ist Ttelleioht mancher bei L. etwas betroffen über 
die »Stationsnameo«. Das geht Tür eine volkstümliche Zeitschrift, in der man etwa im 
Ftanderton, gewissermsfien im Zage sitzend, von derBedentnng der ani einander folgen¬ 
den Namen der Bahnorte erzählen kann. Doch werden wir bald eines besseren dahin 
beehrt, dafi die Abbaadlnog so eingeriobtet ist, dafi in den Beoennungen der Bahnhöfe 
ala der Sammelpankte des Verkehn sich die NameDgeboog des Landes überhaupt wider- 
api^U soll. Das ist denn auch daroh reiobhche Hinweise und Vergleichungen gut ge¬ 
langen. Und die Aufgabe ist hier beeonders schwierig, nicht blofi wegen der mindeBtens 
4 anoh dort übereinander liegenden Völkereobichteo, sondern wegen der engen Verzah¬ 
nung der germanischen ond älswischen Schichten, die seihet dem gensnen Kenner beider 
Sprachen ein veiliasiges Urteil oft fast nnmögUdi macht. Vor allem kommt dem Vf. 
seine vorzügliche Bekanntschaft mit der eiobeimiscben Mundart zustatten, und es ist eine 
Freude sich seioer sicberen FühruBg darob die Lsutrerfailtnisse der Spredtweise der 
Kärntner anzavertranon, wie sie die Einleitung anf den' ersten 50 Seiten bietet 

Einzelheiten seien nur kurz gestreift Die Endung ing scheint 1.. zunächst an 
Sippensiedlungen zu haften, die aber dort nur spirliob vertreten sein können; aber die 
Form wi^a hält er für den Nom. PI. Wo ist jedoob eine mhd. ON.-Form ingt’i Um- 
nenoungen von Orten nach Kirobenpatronen sind wie in Oberösterreioh ziemlich zahlreich. 
UnterschetdoDgen duroh ober, unter u. dgl. sind wohl im örtllolien Verkehr allenthalben 
selten üblich; die engere Heimat bedarf deren höchstens dann, wenn 2 gleichnamige Orte 
einander recht nahe liegen. Eine genanere Untersuchung über die Ausdehnung der 
Benennung von Flufiteilstrecken auf den ganzen Lauf, wie sie 8. 37 hervorgehoben ist, 
wäre sehr zu wünschen und ist schon eiomal von E. Schröder angeregt worden. An¬ 
ziehend ist auch das Verschvrioden voo Flufinamen infolge Übergangs aaf einen anliegenden 
Ort, BO dafl Bezeichnungen wie Kircbbacber Bach entstehen. An dem kitzlicbeo Bestim¬ 
mungswort gut in Outonberg, -stein n. i. ist der Vf. vorsichtig mit der Bemerkung 
Torüberg^angen, dafi solche Namen zum Teil zu Quota geboren dürften. Altfaofen darf 
wohl als sobon um 800 bearkundet angenommen werden; es steht als Allofia (lies At~ 
tofia) unter den eivitaUs, die der Handschrift des Wessobninnsr Gebets eingofügt sind 
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Qod ist dort als Noriea (lies Noreia) erklirt, wie ich in den Bl. f. Oymn. • Sebolwesen 52. 
(1916), 8. 269 f. glaube gezeigt zo haben. 

Den breitesten Ranm nntor allen Dariegnogen nimmt die Hanptstadt Klagmfmi 
ein; and trotzdem will mir das Ergebnis nicht recht znsagen: in die »Fort der klage¬ 
weiblein oder-gespenster« dünkt mich etwas znviel hicMingebeimoiBt Eher möchte ich noch, 
da ja wohl als klaga an Bestimmwort nicht zn zweifeln ist, an den gericbtUdien Sinn 
des Wortes denken (wie sonst Streit, Hader, Krieg), also an eine Fort, nm die einmal 
ein Beohtsstreit geführt wurde, oder vielleicht, da klaga auch » Not, Leid, an eine 
solche, die beim Dnrohwaten oder -tehren alleriei Nöte, also Oefabren bereitet. Da6 
man Forten an größeren Flössen selten durch den Floßnamen selbst näher bestimmt, 
aoBer wenn ein anderes Gewässer eine solche Unterscheidung nahe legt, ist wohl richtig'; 
daS aber Namen möglich sind, welche die Beschaffenheit der Furt darnach bezeichnen, 
ob Hasen, Schweine oder Ochsen sie noch dnrcbschreiten können, kann ich nimmermehr 
glanben. Die mir bekannten Kuh-, Geißen-, Ochsen-, Rind-, Stier-, Schwein-, Hirsch-, 
Ellen- (< Elch) and Wieeentforten zeigen m. E. deotlich, daß es sich am Stellen handelt, 
an denen jene Tiere entweder herüber und hinüber zu wechseln pßegten oder wo sie von 
Hirten durcbgetricben wurden. Haßfurt bat angesiobts des Haßgaas and der Haßberge 
sicheriieh nichts mit Hasen zu schaffen, wenn es auch nicht, wie man gemeiniglich meiet, 
mit den Hessen znsammenhängt; am ehesten ist et noch die Fort, die über den Main io 
den Haßgau führt, also Schrumpfnsme. 

Wie schon angedentet, macht das Heft geradeau begierig nach einer Erwdterong 
der angefangenen Studien anf die sämtlioben Namen dea lamdee. Ich hoffe, daß daa 
Uelieferte nur ein Vorläofer für eine solche nmfassendere Arbeit ist Fehlte noch, daß 
aiofa jemand der Steiermark annähme, für die ja der Stoff meist schon in v. Zahns gedie¬ 
genem Ortsnamenbuob so bequem bereit liegt, wie für kein anderes Gebiet Das gäbe 
sngleioh eine HUfsstntse für nneere jetst völkieoh so bediüngte deutsche Ostmsric. 

F, MeniXt Deatiehe OrtauuaenkKade. Deutsohknndi. Bücherei. Leipaig, Quelle o. 

Meyer, 1921. 8* 115 8. 4M. 

Es ist keine leichte Aufgabe, in einem Büchlein von dem Umfang, wie ee die 
Zwecke der Deutsohkundliohen Bücherei zulassen, eine belehrende Einfühnmg in die viel- 
geetsltige Bildung der deutschen Ortsnamen zo geben; denn ee kann sid> dabei niemals 
um eine auoh nuranniherad erschöpfende Darstellung haodelo, sondern nor nm eine, die 
die wichtigsten und znm 'Verständnis für den Nicbtfschmsnn nötigsten Erscheinungeu 
vermittelt; auch nicht um neue, selbetändige Forsoboogsergeboisae, aoudern am eine 
knappe Übersicht and klare Auswahl aas dem, was nach der biaberigen Forschung als 
geeiubert gelten kann. 

Die AuBwabl seihet ist bei Meotz insofern gut getroffen, als das Weseotliobe für 
die Kenntnis der Nameogebung bersusgeboben ist Ob aber die Orappierung immer 
gerade glücklich ist, ersofaeiot zweifelhaft Die Sefaeidnng nach Onmd- und Bestimmoegs- 
Wörtern läßt zunächst keinen Raum für anzosammengesetzte Namen, — obwohl solche 
hie nnd da eingesoboben sind — verfuhrt aber weiter leicht zu der Meinung, als wären 
die einen nur als erster, die anderen nnr als zweiter Beetaodteil deoklw, während 
es doch natürlich einen Ort Langenan ebensogat gibt wie einen, der Aubacb beißt 
Diese Rrkenotnia veranlaßt dann 8. 80 die Bemerkung, daß fa-it alle früberon Grundwörter 
auch als Bestimmungswörter verkommen, können. Noch andere Wiederholungen werden 
dadurch hervorgerufen, daß manche Wörter wie Ort, Ecke, Horn verschiedene Bedeutnngs- 
sehattieruDgen haben. Nach den ON. mit Gmodwörtero kommen die ohne solche (ellip¬ 
tische Rodenamen, Berufs- und Sippeosiedlungen), und das 3. Kapitel trägt dann die nicb^ 
sagende Überschrift: Andere ON.-Bildungen. Darin sind untorgebraebt diejenigen, »die 
eich den anderen Typen nicht fügen wollen«, nämlich dörfliche Haosoamen (für Kleinst- 
siedelongen), die doch wieder meist von der Berufs- oder Gescblechtsbezeichnnng her- 
genommeu sind; weiter solche, »die gewissermaßen nach Laune (?) mit Rücksicht auf 
etwas ganz Zufälliges gewählt sind«: es sind zumeist zu Wohnortsnsmen gewordene Flor- 
benennuogeo (Nufibsum, Wolfsgrube, Sebwedensebanze). Worin untembeiden sich die 
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letzteren von den in I. beliandelten wie Hopfgarten, Bitscbau, Schwarzensteg u. dgl.V 
Scfaließlidi folgen noob mehr abatrakte Begriffe, wie Uarienginck, Siebdiohfär; aber ohne 
daB gesagt wire, wann nod wie sie entstanden sind: daß es meist künstliche, jüngere 
Schöpfungen sind ans der Zeit der Schloß- and Klosterbanten; deren gibt es übrigens 
noch ziemlich viele, sogar mit bestimmbarem Gebnrtsjabr: Nymphenbnrg, Fannie, 
Diaoenluft, Soigenfiiefa, Sanssonci — Gnadental und -borg, ^igental and -pforten, AVonaen' 
Ul and -stein, Cbristgarten, Himmelkron usw. Die nahezu ausscblieSlich spraebUobe 
Einstellung des Baches ohne Hervorbebung der siedeiuogsgeschicbtlicben Bedeutung der 
Namengruppen dünkt mich überhaupt nicht mehr zeitgemäß, tirundsitziieh wünschte ich 
noch die Bemerkung auf S. 5 schärfer gefaßt, daß man bei der Deutung eines ON. nie 
allein von der heatigen Form aasgehen dürfe, sondern daß stets die älteste erreichbare 
Gestalt des Namens zogrande gelegt werden müsse. Die älteste Form geniigt gar nicht, 
es müssen mögliobst viele sein; je mehr, desto sicherer wird man den Namon richtig 
bearteilen können. Die ganze Namenentwicklung soll vorliegen, nnd die volksübliche Aus¬ 
sprache muß damit in Einklang gebracht werden können — dann erst ist die denkbar 
größte Verlässigkeit Tür die Erklärung erreicht. Die Beiziehung der mandartlicben Form 
ist aber eigentlich gar nie betont, onr einmal (S. 44) gelegentlioh gestreift. Und doch 
kann sie sehr oft nicht entbehrt werden. 

Im übrigen noch einige Vorschläge für Veränderungen in einer neuen Anflage. 6. 87 
sind ON. wie Hagesborgen, Gersbaoh, Poppenhausen, Roggenbaasen, also mit Personen¬ 
namen in Konform in starker und schwacher Biegung nebeneinander gestellt, während 
es 8. 93 von solchen Kurzformen heißt, sio liätten »natürliche schwache Biegung. Es 
gibt aber solche wie Götzis, Rieggis in Henge. Daß Göttemamen, „so der des höchsten 
Oottee Wodan, des Ziu, Donar usw. naebweisliob aueli von Menschen geführt worden sind“, 
müßte doch erst bewiesen werden. Bei PN. mit trNot ist viel eher und jedenfalls zu- 
näehst an Kampfwat zu denken. Eresried heißt im 12. Jh. Amüriet, und GottestsI gehört 
zur Gattung der Kloatemamen. Die Ableitung von Espon axu enisch-bon ist 8. 43 aU 
Bicher bingestellti es steht aber m. E. fest, daß ea um der lAutverhältniase willen davon 
niobt berkommen kann. Die Untersebeidaog von Orten der gleichen Gegend durch Alt, 
Neu n. ä. weist auf Ausbautltigkoit hin. Die heutigen Formen Altstadt, Neubtirg u. dgl. 
können nicht wohl unter die eigentlichen Zusammeneetzungen eingereiht werden', sie batten 
io der lebenden Sprache, d. h. in der Zeit, da der Name noch nicht erstarrt war, die 
Biegangsendang, die bei älteren meist sogar beurkundet zu finden ist. 8. lOGist gesagt, 
es bedürfe noch der Aafkliruog, wie die eigentümliche Ersoheinung, daß die deutschen 
ON. fast lauter Dative sind, entstanden sei. Bedarf das Natüriiohe, Selbstverständliche 
wiiUioh einer Aufklärung? Nor ganz in Ausnshmeftllen wurden die ON. tm Werfall 
gebraucht — vgl. such die spätlsteinisohen Furlkano, Batatis usw. — sondern fast ledig- 
Uoh auf die Fragen wo? oder wohin? mit X4 und dem Dstiv; diese Präposition bedeutete 
aber nicht bloß zu oder bei, wie der Verfasser anzunehmen scheint, sondern auch tfi, 
so daß also der Ausdrucksweise xe Wil der etat oder xem Bttrkkarta(riet) keinerlei andere 
Anaobiunng zugrunde liegt als bei xem Tiufenbaeh. Das andere «ungelöste Problem« 
8 . 106 über Namen wie FlacbalandeD, Dorastetten erledigt sich damit gleichfalls; wie 
sollte man oinen Ort nicht als »bei den Flaohsländera, Dorastitten« gelegen bezeichnen 
können, wenn man SchÖnanen u. a. sagen konnte? Wenn zuweilen bei ähnlichen ON. bald 
die Einzahl bald die Mehrzahl überliefert ist, so möchte ich dem kein Gewicht beilegen: 
das Feld z. B. ist eben auch Sammelbegriff für die Felder überbanpt. Nor Dorfen erscheint 
anfflUlig. Es kommt aber m. W. nor auf altbairiscbem Boden und nur alleinstehend in 
dieser Mehrzahifonn vor (wobei die Beurkundung zuweilen auch die Einzahl bat). Es 
kann also in diesem Fall kaum den gewöhnlichen Sinn haben; tatsächlich gebraucht es 
auch der Aitfaaier noch im Sinn von Versamrolungsplatz; vielleicht bedeutete es ihm einst 
kboUofa wie im Gotischen soviel wie Bauland. Die Wörter Leite und Letten (S. 27 n. 32) 
sind in der Schriftsprache vielleicht im Norden des Reiches nicht üblich, aber in Ober- 
deutscbland dnrehaus geläufig. 8.110 vermisse ich eine richtige Auffassung der Sebrumpf- 
namen, da doch Bildungen wie Biscblieim < Bisebofsbeim, Uersfeld < HarittlfisreU bloße 
lautliche Zusammenziehungen sind. 

Memmingen. Juliue Miedet. 
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SjltMMccteelM 8ta4lM von Ernst W. Seirasr. KristUnia, in Kommission bei Jakob 
Dybwad [aas Videoakapsselakapets skrifter II. histor. -filos. Klasse. 1921. Nr. 1]. XII 
u. 158 8. 8*. 

Der Verf., ein Schüler von Prof. Uj. Falk in Kristiania, hat sich schon dorcb die 
wissenschaftliche Bearbeitung von Boy P. UöUers »Wörterbuch der Sylter Uda.« (Ham¬ 
burg 1016) als tüchtiger Phonetiker, Etymologe und Germanist erwiesen. Im vorliegenden 
Buche gibt er eine historische Lautlehre der Uda., die jetzt su den Iwst erforschten von 
allen nordfriesischen Dialekten gezählt werden kann. Vorangeht eine historisch - geogra¬ 
phische Einleitung sowie eine Darlegung der fremdsprachlichen Eiotlüsse und des Sylter 
Lautsystems. Bei der Behandlung des Uauptteils geht der Verf. vom Germanischen aus. 
wodurch allerdings zuweilen Zusammengehöriges weit auseinander gerissen wird. Leider 
ist die Darstellung rein analytisch, während doch eine Zusammenfassung gewisser Er¬ 
scheinungen, wie llnnduug und Entrunduog, Dehnung. Kürzung, Einwirkung von Kon- 
eonanten auf die Vokale, die Geschichte der einzelnen Vokale und Diphthonge viel klarer 
und überaichüicher gemacht bitte. So wird uns eine Unmenge von divergierenden Laut- 
entwicklungen vorgeführt, die geradezu veiwirrend ist und beim Leser die Vorstellung 
erweckt, ids ob in dieser Mda. von Lautgesetzen keine Rede sein und ans allem alles 
werden könnte. Bei einigen zusammenfassendeD Kapiteln wiren sicherlich gewisse Zöge 
deutlich hervorgetreteo, dio sich jetzt der ßenutzor mühsam selber heraoszusneben hat 
Im übrigen möchte ich die Energie, mit der 8. den versebiedeneu Elementen der Sylter 
llda. nachgegongen ist, und seine aasgebreitete Kenntnis der germanischen Sprachen und 
Dialekte gern und freudig anerkennen. Manchea im Wörterbuch noch ungedeuteto Wort 
hat jetzt seine Erklärung gefunden. 

Den Schluß bildet einu systematische Obersicht der fremden Elemente in der Sylter 
Sprache in kuiturbistorischer Anordnung nebst einer Anzahl von Parallelentwicklongen, 
Bildungs- und Bedeutungslehnwörtero. Am Ende steht noch ein umnogliches Uteratur- 
Verzeichnis. Hoffentlich schenkt uns der Verf. auch eine Darstellung der Formenlehre, 
die ja auch manches interessante Problem entb&lt! Als Zeichen meines Interesses an 
seinem schönen Buche möge er einige anspruchslose Notizen betrachten, die ich mir beim 
Lesen gemacht habe. 

8.39: laf bat mit as. afr. ae. Uf nichts tu tun. vgl. Falk-Torp, Norw.-Din. et 
Wtb. unter iapt. — 8.42 unten: Hieiber würde ich auch pttnl, $kniaii und 
(a. 90,1, ß) stellen. — 8. 43 unten: ‘lla.Hche’ heißt as. mätca, vgl. Soester mi/$k». — 
8 . 47, Anm. 4: Diese Wörter stinden besser unter o. — 8. 48, 1: Hud. tnnre 'Schnur' 
ist natürlich — snore. — tuur 'Trine' stiode besser aof S. 90, 1, fl. — B. 49,10: bork 
steht mit barke doch im Ablaotl — 8. 51 Mitte 1. — 8. 56 oben: toftii ist Neu¬ 

bildung nach dem Adjektiv. — Ebd. &, Anm. 3: Inwiefern liegt in tai und faißt, fair 
grammatischer Wechsel vor? — S. 57, 2, Anm. 1: gäri ist AnlehnuDg ans Adjektiv. — 
8 . 59, 5: Sollte ktimori niolit eher su krämor gehören? Der wandernde Krämer trügt 
seine Waren ja auf dem Rücken. — S. 60,Anm.: Die Bemerkung über $olu ist mir 
noklar, denn auch Mungard bietot $oks, desgl. B. P Müller im Sörring I^eesbok 8.11 
unten. — Ebd. d: In echt liegt doch altos e<ai vor, vgl. mhd. rhafl. — Ebd. unten: 
ark 'jeder' ist nicht aus afr. elk entstanden, sondern aus alrek < alra elk. — 8. 64, Z. 4 
1. afr./bpM. — Ebd: Was bat eine große Gabel (AcAs) mit dem Gaumen oder einem 
Eiazapfen zu ton? — Ebd. Aom. 2: Liegt in malt ‘Met' vtelleiclit die nd. Aussprache 
m9it vor? Vgl. auch tiair. — 8. 69 oben: Die Erkllmng von rigkoi ist wenig an¬ 
sprechend. — 8. 74,/t: prot bat seinen Anlaut vielleicbt von prik. — 8. 78 oben: In 
t^i steckt eher altes a, vgl. schwed. toso, bd. va$cr. Das Wort gehörte also auf S. 52 
obeu. — 8.81. Z. 3 1. mbd. Iwose. — 8.89, §9: Es ist sehr störend, daß Verf. das 
genn. g = ahd. ä als c* bezeichnet und 8. 93, § 11 das germ. e = abd. e als c*. Der 
allgemeine Gebrauch ist doch das Umgekehrte. — 8 90./>: Hierher gehört auch mugl 
und fuar. — 8. 91, t, 1: Es nnteriiegt für mich keinem Zweifel, daß = moi.Jär ist. 
-- Ebd.2,K: Afr.tlgk ist <.alaik entstanden, vgl. lat. f/pv ‘Hm-ke’. — 8. 92 oben: Ich 
kenne nur i» mit kurzem i. — Warum ist unter C kre von te 8. 03. fl getrennt? Sie 
sind doch ganz gleiche Bildungen! drai und rnj müssen dann od. Lehnwörter sein. — 
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8. 111, § 19, I 1. ags. j/A;. — 8.112, 2, T': An die Eotwickinog von/Io/■< Awtoi glaube 
ich nicht — 8.122, b oben 1. med. qualm. — 8.123, § 24.1: entspricht mnd. jUr. 

— 8.124, b, Anm.: akrabelk ‘Maske’ ist vielleicht an akrabel ‘Gerfituch’ angelehnt? — 
Ebd. unten Anm. 2: Wieso liegt in haspas Dissimilation vor? Ist nicht eher das r dem 
folgenden $ assimiliertV — 8.125 oben: Ygl. nbd. AamKAel and mui. paUUmake mit 
anorgan. r. — 8.126, Z. 5: Zu ark vgl. oben tn 8. 60. — Ebd.: spl&ri ist vielleicht 
aus *sprArt dissimiliert, was aas *spArs-|-jprdrt entstanden sein könnte. — Das Soffix 
• afa in ifmil* ‘Sieb’ and rtbfl» ‘JobaonisbeeTe’ wird analogisch sein. — 8.127, §26, 

1, a: Erlaubt der Vokal, efnaif an nl. (njaaf zn stellen? — 8.129 nnten: vgl. noch prot 
‘Stachel' (8. 74, fij. — 8.13^, 1, b, Anm.: Nd. iacheniiq bat sein -fi- wohl von aeventig 
and negentig. — 8.133, 3, Anm.: In afr. merked ist dts d romanisch, vgl. fogid 8. 134, 
3, a, «c. — 8.135 unten Las. näSla oder nälhla. — 8.137, §37,3, Anm. 1: »ap» hat sein -s 
wohl von «fiops. — 8.138, b: Sollte afr. kerke neben xerke etwa niederd. Anlaut haben? 
Dasselbe würde für kerl (8.139 oben) gelten. Oder ist Assimilation an den Anlaut der 
zweiten Silbe anzanehmen, wie in frz. cAereAer < eercAer ? — 8.139 oben wären noch 

» ken und igeman as kernen za erwähnen gewesen. Bei diesen erklärt sich das A* 
1 ^ Ausgleichung nach den Formen, wo donkler Vokal folgt, bei kem ‘kämmen' liegt 
Einflafi TOn kum ‘Kamm’ vor. Ob engl. eitrdU mit Ig^li etwas zu tun bat? — 8.140, 

2, b: «Aer/tg mit / <n hätte unter § 28 Erwähnung verdient Vielleicht liegt Mischung 
von *akemlik»kernig zugrunde. — Ebd. Anm.: Bteokt io •Txylis ’hübsch, elegant’ 
vielleiobt ein ursprüngl. alilig (vgl. schwed. atilig ‘schick, schneidig’)? Das x Qäoh 
§ 24 zu beurteilen. y<.i zeigt auch aplyn’errü^ten ‘splitternackt’. 

Kiel. Ford. BoUhauaen. 

A. iSaidel, Spraehlmt u4 8ehr)fU Wien u. Leipzig, Hartleben, o. J. 1788. Preis 12M. 

Das Buch soll »eine allgemeine Einführung in die Physiologie, Biologie und Ge¬ 
schichte der Sprachlaute und der Schrift nebet Vorschlägen Kr eine fieform der Recht¬ 
schreibung und ein allgemeines linguistisches Alphabett sein. Aber wenn Verf. meint, 
daB der l.Teil der Schrift »Die Sprachlaute« sich auf einer Fülle von Material anfbaue, 
»das in dieser Aiudebnuog wohl selten jemand beherrscht bat«, und daß die von ihm 
aufgeworfenen Fragen hier zum erstenmal, »so in ihrer Gesamtheit von Grund auf stu¬ 
diert sind« und »daß sich den mit schärfster Logik ... gewonnenen Konsequenzen niemand 
wird entziehen können«, so nnterliegt er einer großen Selbsttäuscbang. Es ist eben keine 
»gründliche eigene Durchforsohnng des Materials«, wenn man kritiklos für eine Menge 
von Sprachen verschiedensten Type recht ond schlecht zusammenstellt, was io mehr oder 
weniger guten Monographien über ihre Laute gesagt ist, ond wenn man vor allem in 
der phonetischen Grundlegung des Ganzen tS. 1—36)-so wenig zu Hause ist. Da gibt 
es »Langenlaute«, den »nackten Haooblaut (Spirans) A als Gruodlant«, weil er »ohne 
Mitwirkung irgendeines andern Organs außer der Lunge gebildet wird« und von dem es 
zwei Arten gibt, deren eine »fast wie x« lautet (S. 1). Alle andern Laute sind »kom¬ 
pliziert«. Die Stimmritze iet ein Spraefaorgan, ebenso der Oanmen, die Zähne, die 
Zahofleischmuldenl Die Stimmbänder werden durch den Luflstrom io Bewegung gesetzt, 
so daß sie klingenll! Der Gaumen ist unbeweglich (8.2). Die inensohliche Sprache 
bat 24, und einige Seiten weiter SOGmodlaute; alle andern, von denen es 700 — 800 
gibt, sind nur Abarten von diesen. Die jeweilige Besonderheit des Baues der Sprach- 
werkzeuge bei den verschiedenen ethnologischen Gruppen nennt man ihre Artikulations- 
basisül 9 ist der ungefärbte Stimmtoo, k wird in der Kehle gesprochen! Und so gebt 
es fort. Der Wert oder Unwert von II, »Lautverteilaog«, in dem die Lautsysteme einer 
Anzahl von Sprachen verschiedener Typen geboten werden, richtet sich nach dem der 
benatzten Quellenaber gar manches fällt auch dem Verf. zar Last; so, um nur ein 
Beispiel za geben,‘wenn er für das Altbebräischo durch den unteigesetzten Funkt, z. B. 
t verleitet, eine Zerebralreihe ansetzt, wo empbaÜBcbe Laute gemeint sind — und wenn 
er nicht immer die besten Quellen berangezogen bat; die Intümer auch dieses Teiles 
sind zahlreich. Über III, Der Lautwandel, läßt sich kaum besser urteilen. Da ist z B. 
der Wandel Aand«> Bände eine »Entfärbong, also Verwandlung in den bloßen Stimmtoo« 
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(8.77). Die Orappen r-|-KonsoDant aad Explosiva-)-Explosiva widerstreben darobaas 
einer Assimilation (S. 100)! Ais Beispiel für totale Assimilation von Fortis and Lenis 
wird Stadi^ Stai fegeben! Han sagt im Abd. taiohan, aber taöx and taügum, weil 
der Ton in taiohan früher aaf der Endung lag (8.113)1 Auch die grandsiizlicben Aas* 
fabrongen dieses Absobnittes bieten viele AngrifTsflloben. Der zweite bis fünfte Teil 
wollen nan, nach einer Betrachtaog der versobiedeneo Scbriftsysteme and ihrer Ent- 
wicklnng, praktische Regeln für eine Umgestaltung der Recbtscbreibang, im besonderen 
der dentschen, französischen, englischen, italienischen aofstelien and entwickeln auch 
ein internationales wissenschaftliches Alphabet, das allerdings den Mangel all dieser über* 
flüssigen Versncbe aafweist, dafi sie zwar sehr amfangreich sind, aber bei der Anwen* 
dang doch für den jeweiligen Zweck stark modifiziert and erweitert werden, oder aber 
besonders definiert werden inüseen: das ist eine Elementar-Erkenntnis, die jedem bald 
aafgebt, der sich wirklich wisaeaschaftlich mit Laatsystemen versobiedener Spracbtypen 
beechiftigt — Der Gewinn aus dem Seidelscben Bache ist gering für Praxis and Wissen- 
scbaft: es kann weit mehr Schaden als Nutzen stiften. 

Hambarg. Konrad Hentrieh. 

I>r, Rttd. Kleinpaul, Die demtaebM PeneacDaaMea. 2. Anflage, bearb. von Prof. 

Dr. Naamann. Sommlang Oöechen, 1921. 127 8. 

Der Darstellnng der deutschen Ortsnamen sowie der lAnder- und Völkemamen 
daroh R. Kleinpaol reiht sieh das vorliegende Büchlein, das trotz seinem geringen Um¬ 
fang über das ausgedehnte Gebiet der deutschen Personennamen vortrefflich noterrichtet, 
als drittes Glied würdig an, besonders io der neuen, zweiten Anflage, die zahlreiche 
Ergebnisse der neaeren Forschang berücksichtigt So wird der Name Friedrich Scbillera 
nicht mehr ans schilter = Maler, sondern auf Grund der inzwischen festgestallten Vor¬ 
fahren dos Dichters ans dem 15. Jahrhundert als sohiiber «= Schieler erklärt, Kcmrad von 
Würzburg, an dessen fränkischer Abetammnng man längst zweifelte, da er in Basel an¬ 
sässig war and seine Werke von dort beransgab, auch als geborener Alemanne ermittelt, 
der sich nach seinem Haus, der Wärxbnrg in Basel, nannte. Da sich das Bach an 
weitere Kreise wendet, ist die Darstellung volkstümlich schlicht and schöpft geschicht¬ 
liche und persönliche Beziehungen in Menge aus; bezeichnende Einzelzüge, die manche 
ZaflUligkeit der Namengebung glücklich anfbellen, wie die Namen Isenbabner und Hohlweg, 
dis man Findlingen nach ihrem Fundort beilegte, sind gleichfalls in großer Anzahl ein¬ 
gefügt Der Stoff gliedert sich natnrgeniäß in Vornamen, die den Kern unserer ganzen 
Namengebung bilden, and die erst später erstehenden eigentlichen Familiennamen mit 
ihren mannigfachen Warzein: Leibesbeschaffenheit, Stand, Heimat, Häuser u. a. Die 
Jadenoamen sowie die romanischen, slavischen und sonstigen Fremdlinge bilden den Ab- 
scblufi, wobei die betrübliche deutsche Aasländerei auch auf diesem Gebiete gebührend 
gekennzeichnet wird. Nur in Einzelheiten könnte man anderer Ansicht sein. So braucht 
die Verkürzung von Peter zu Pietsch oder das Deminutiv Henschke Hänschen) von 
Johannes nicht slavischen Ursprangs za sein, da wir auch aaf westlichem Boden Fritzsch 
and Knnsch neben Fritz und Kunz finden. Sally (S. 16) als Koseform von Sara ist wohl 
weniger bekannt als der männliche jüdische Vorname, vermutlich von Salomen abzaleiten. 
Die älteste Form des bekannten Adelsgeschlecbtes Berlepsch im unteren Werratal ist 
Berahtleibeshasen, der erste Bestandteil des Namens also nicht ber, sondern beruht« 
Glanz. Dollfuß, hier als Klumpfuß aafgefafit, ist wohl eher eine Verkürzung von Adolfas. 
Die Möglichkeit verschiedener Ableitung ist bei Personennamen häufig in Betracht zu 
ziehen, da gerade auf dieeem Gebiete der Namenkunde quellenmäßige Nachweise spärlich 
sind und die Forsohuog meist auf Mutmaßung angewiesen ist. 


A. Bdhniaeh, Die fleateehen Peraeaeaumea. Aua Natar und Oeisteswelt. Leipzig, 
Teubner. 119 8. 

Unter den kürzeren Werken über das anziehende Kapitel dor deutschen Personen¬ 
namen ist das vorliegende, das bereits in dritter .Auflage erscheint, wohl eins der emp¬ 
fehlenswertesten. Die größeren wissenscbafüiclien Werke von Pott, Förstemann, An- 
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ürpseo, Socin it. a. sind sorgfätlig beoutst, ebeoso die landschaftliche Literatur im eiozeloen; 
die ostdeutecben Vorhältniaae treten allerdings, da der Verf. io Sclilesien und Pommern 
mehr tu Hause ist. gegenüber der sUd- und westdeutschen in den Vordei^und. Die 
Darstellung geht nach einer kurten Einleilimg, die der Entstehung und Bedeutung der 
Eigennamen überhaupt gewidmet ist, über zu den Einzelnamen der alten Zeit und ihrer 
Verwendung als Familiennamen; dann werden der Reihe nach dio Wurzeln unserer heu¬ 
tigen Namengebung unter reichen Ijteraturuachweisen und Belegen behandelt: Wohn¬ 
stätte, persönliche Eigenschaften. Stand und Gewerbe, fremde Sprachen. Daran schließt 
sich ein Überblick über die allmähliche Verbreitung nnd Entwicklung unserer Fainilien- 
namen, während der Scblußabschnitt den neueren Vornamen gilt, die sich seit der Ent¬ 
stehung besonderer Familiennamen gebildet haben. Die sprachlichen Erklärungen bngleiten 
eine Fülle von fesselnden geschichtlichen Hinweisen, insbesondere bekannten Bei- und 
Übernamen; Märchen, Soge und alle Literatorgattungen liefern maDDigfa(!he Beispiele 
zur Belebnng der Darstellung, für die ja einst L Stenb eine so humorvolle Form der 
Einkleidung gefunden batte. Einige Einzelheiten lassen sich ergänzen. Die Neigung zu 
Spitznamen, die 8. 67 besonders den Schwaben zngesclirioben wird, ist sehr verbreitet, 
z. B. auch in Thüringen nnd Franken, besondere in den Oebiigsgegenden, wo die Lenta 
oft durch ihre Beinamen bekannter sind als doroh den Familiennamen, woa für den 
Thüringer Wald viel bezeugt wird. Für Nietzsche (von Nithard) möchte ich bemerken, 
daß der Philosoph seinen Namen aus dem Polnischen ableitete, vielleicht allerdings irr¬ 
tümlich. Schillere Name, hier richtig 8. 70 mit schielen zusammeogebraoht; der Name an 
sich wird auch von schittaere. Schilder = Maler abgeleitet Das Naebsetzen der Vornamen 
hinter den Familiennamen io Schleaien gebt wohl anf die elngewanderten Thüringer nnd 
Franken zurück, bei denen diese Gewohnheit weit verbreitet ist. vgl. die volkstümlichen 
Romane von Otto Ludwig. Doppelnamen als Knfnameo (8.106) werden nicht ent in 
der neusten Zeit verwandt, wenigstens nicht auf dem Lande, wo sie z. B. in Hessen 
und Thüringen seit langer Zeit geliofig sind: Aozebill« Anna Sibylle, Anekin b änoa 
Kunigunde n. a. Ein Druckfehler ist 8.104 io dem Zitat ans dem Catechismas roinanna 
praeciqne für preecipoe. 

Das Boch verrät langjähriges Studium des Stoffes und gründliche Belesenheit; es 
kann Gelehrten und Tjsien in gleicher Weise empfohlen werden. 

Kassel. J. Fuektl. 

Otear Ortleftpf De wunerbare Reteuchirm. Platidntscbe Märkens. 21. Bd. d. 

Quickbom-Bücher, hrsg. v. d. Vereinigung Qalckbom. Quickborn-Verlag, Hamburg, 

1918. 58 8. kart. 1,25 M. 

Ortlepp hat hier mit Erfolg nach alten Märebenmotiven nene Goacbichten teils 
für die Kleinen teils für große Leute erfunden. Am besten gelungen in seinem ge¬ 
schickten Aufbau und in seiner glücklichen Mischung von derber Realistik und Zauber- 
phaotastik ist zweifellos das erste Stüok, ein Hambarger Jungserlebnis, das dem Buche 
den Titel gab. In anderen Stücken macht sich ein Bang zom Symbolisieren breit, der 
z. B. in >Dat stobl’n Hart« zu der köstlichen Urwüchsigkeit schlecht paßt und die nuve 
Märchenstimmi g fast aufhebt; >De dree FrQnn'n« und 'Snieder Fips« werden durch 
ihn stark ins Pliilo30])bische nnd Unvolkstümliche umgebogen. Die knappe Sprache und 
kernige Aasdrucksweise zeugt von gutem Erzähltaleot. 

Anna Schützet Mamsell. En Vertellerscb. 22. n. 23. Bd. d. Quickborn • Bücher, hrsg. 

V. d. Vereinigung Quickborn. Quickborn-Verlag, Hamburg, 1919. 106 8. kart 2,50 M. 

Kein Roman, eine stille beschauliche holsteinische Kleinstadtidylle von einer alten 
Jungfer nnd einem Hagestolz, die in Wintertagen des Lebens dörflerischer Gleichtakt 
überlegen io den späten Ebebafeo aebieht Zosammfogesponnen aus harmlosen Episoden, 
nosebeinbaren kleinen Geschichteben, bleibt die ErziUiIang in den Charakteren skizzen¬ 
haft Innerliche Wärme streblt sie in den aebwermütigeo Rückblicken ans, die mit 
zarten weichen Händen an lieben Erianernngen rühren, während ihr allzu drastischer 
linmor meist zn bewußt, gewaltsam und unnatürlich wirkt. Die Sprache ist nicht frei 
von hochdeutschen Ankläogen. 
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PmU Wriede, PlatUcvtieke Kisker- u4 Telki*Reiae, geummelt t. P. Vf. 24. Bd. 
d. Quickborn-Böcher, brsg. t. d. Vereiuigoog Quicfcbora. Qoickbom-Verlag, Hamburg, 
1919. 63 8. kart. 1,25 M. 

Wriedea kleine Sammlung der im Hamburger Volksmunde heute noch lebendigen 
plattdentaeben Kinder- und Volkareime ist entschieden verdienstvoll, wenn sie auch nicht 
viel Neues bringt. Das Heiste daraus wird wohl in den anderen niederdeutschen Land- 
sohaften ebenfalls noch geläufig sein, aus Meckleobuig ist es mir von Jugend auf ver¬ 
traut. Sehr viel davon enthalten auch bereits die bisher etsobieneoen drei Bände von 
Rieb. Wossidloe Ueckl. Volksüberliefemngen (1897—1906), z. T. mit zablreicbeo Varianten. 
Wiiedes Büchlein will keine wissenschaftliche Verarbeitung des Stoffes bieten und kann 
daher auch nicht als eine solche gewürdigt werden, es will lediglich die Freude an dem 
alten Volksgut wieder beleben und diesen Zweck wird es in seiner knappen übersieht- 
liehen Form sicherlich erfüllen. Hoffentlich dient die Bammlnng daneben auch als An¬ 
regung zur Vervollständigung des Materials, ans dem dann später das Spezifisch-Ham- 
borgische herausgesebäit werden könnte. Interessant ist es, dafi unter den Volksliedern 
8. 57 von Wriede such ein Gedicht aus Groths Quickbom (»De Duv« io gekürzter und 
etwas geänderter Fassung) aufgefuhrt wird. Der kurze ein- und überleitende verbindende 
Text gibt dem Ganzen die nötige Rundung. AsstoB nehme ich nur an Wriedes Be¬ 
hauptung fibor Bischof Buko von Halberstadt (8. 6), die kaum zutreffen durfte. Vgl. 
über diese schwierige Streitfrage die Literatur ^i 'Wossidlo 111, 6. 3Ulff. 

milk. FHecfr. ffrooHt Tafiier Beeimaan. Een Oesebiobt von de Hamborger Woter- 
kant Verlag von Georg Westermaun, Hamburg-Braunschweig-Berlio, 1920. 165 6. 
■ geh. 5 M. 

Ein wirkliohkeitsfrobes Genrebild aus der Armeleute-»Herrlichkeit« des Hamborger 
Hafenviertels, mit kräftigen, barten Farben mehr improvisiert als zielbewuBt aufgebaut. 
Das Alltagsscbicksal verbrauchter SchafTeoskraft, die von der undankbaren Welt achtlos 
beiseite geschoben sich selber anslöecht. Ein packendes Erlebnis, das bei W. den Willen 
sunt dichterischen Gestalten noch stark einengt, und darum eine Tragödie, die zuweilen 
im Satirisch-Nebensächlichen verebbt und mehr nur als Milieostndie gelten kann. Nicht 
aooderlicb neu, — nicht in der Umwelt, die bereits Stavenbagen entdeckte und deren 
Tiefen Fock, Kinao, Wriede und Poeck oaebgruben, und auch siebt in der Uandlnog, 
die in Stavenbagens »Lotsen« vorgeafant ist, aber in den vortrefflich beobachteten Szenen 
spürt oran den warmen Hauch unmittelbarster Lebensnäbe. Das schon etwas brüchig 
gewordene Platt charakterisiert die Orofistadtmenschen gut 

Kassel. Dr. Otutav f^ruek. 


Kone Aueigen. 

Ikeutsehe WSrterMeker, Nach den mir vorgelegten Berichten sind vom Schwei¬ 
zerischen Idiotikon im J. 1921 Heft 90 und 91 (einschl. bis scAfu/'o erschienen und 
der XIV. Band der »Beitrüge zur Schweizerdentschen Grammatik« ylü. Baumgartner, 
Die Mdaa. des Berner Seelandes) im Satz abgeschlossen. Dur Bericht feiert zugleich die 
25 jährige I^itung des Wörterbuchs durch A. Bachmann. lin VlU. Bericht der Wiener 
Kanzlei des Bayeriscb-Üsterre'cbischen Wörterbuchs auf das J. I9l9 wird die 
Aussicht erwähnt, die Wortsammlong wieder in den nördlichen deutschen lAndesteilen, 
die an Tschechien gefallen sind, aufnebmen zu können. An der gemetnsamen Herausgabe 
des gesamten bayerisob-üsterreicbiscbeti Spraebgutes wird festgehalten. Das Khoinisohe 
Wörterbuch kündet den Drockbegion der kleinen volkstümlichen Ausgabe für Ostern 
1922 an. In der ausführlichen Bearbeitung li^en die Bachstaben A und B und von 1) 
die Gruppe Da bis dan- in der Hsodschrift fertig vor. Beim Hessen-Nassauischen 
Wörterbuch ist die Zahl der durchgepräften Zettel auf 1705(X) gesti^n. Zur Mit¬ 
arbeit an einem Deutsch-baltischen Wörterbuch wird in der Rigaschen Rnndschaii 
Nr. 1(3, 1921 nnfgerufen. 
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Die wlMeaeeiiafUlelie Uatersaehaag der deateekea ]l«BduteB UagarBB« 

lautet der Titel eines too Heinrich Schmidt, Professor an der Universitit io Szegedin, 
verfafiten Aufsatzes, welcher in Nr. 25 Jahrgang 2 (18. 6. 1922) des ^ Sonntagblattea. 
Wochenzeitung für das deutsche Volk in Ungarn« (Budapest), erschienen ist. Sch. be¬ 
richtet hierin über den Stand der Forschung, welche im Jahre 1912 durch ihn selbst 
nach langer Ruhe wieder in Gang gekommen ist, nnd teilt mit, daß er trotz der schwierigen 
Lage der germaoistischen Studien in Ungarn die dentschen Hnndarten durch Fragebo^n 
aufzunehmen fortfabren wird. Dank und beste Wünsche! 

Das Thema MuBdart and Sehflle wird in folgenden Schriften behandelt. Unter 
dem Titel »Ziele und Wego der Deutschkunde< erscheinen bei U. Diesterweg in Frank¬ 
furt a. li. seit 1922 eine Reibe von Heften, von denen jetzt die drei ersten vorliegen. 
In Heft 1, Deutschkunde als Mittelpunkt deutscher Erziehung (I8S. 7 H.), äußert sich 
8.6 und 7 F. Panzer zu dieser Frage in einer mustergültig klaren und umfassenden 
Weise: der Wert der Mda. für dio wissenschaftliche Durchdringung des Sprachuntenichts, 
ihr knlturgeschichtlicher Oebalt, ihr soziologischer Bau werden in warmen Worten ge¬ 
priesen. Gemäß diesen programmatischen Ausführungen, die mit zum Besten gehören, 
was seit langem Ober die Rolle der Hda. im deutschen Sprachunterricht gesagt worden 
ist, entwerfen die beiden andern Hefte einen Lehrplan, in dem die Hda. einen Platz 
einnimmt, mit dem sowohl die Forscher als auch die Förderer einer mda.-freundlichen 
Bewegung zufrieden sein können. Was die Mda. an Wert für das unterrichtliche Ver¬ 
fahren besitzt, zoigt sich an der starken Betonung der Lantlehre, die sich allmählich zur 
Laatgeechiebte erhebt, an der zielklaren Aosbildnng des Wort- and Sachwissens, der 
Einsicht, die sie über den Zustand der Rechtschreibung Termitteib Neben diesen Punkten 
verlangt M. Preits im 2. Heft (Dentschkundlicber Lehrplan für die Deutsche Oberschule 
52 8. 12 M.) genauere Kunde der heimatlichen Mda. und aof einer späteren Stufe der deut¬ 
schen Mdaa. überhaupt; der Deutsche Sprachatlas begegnet ebenfalls. Über das Verhältnis von 
Mda., Umgangssprache, Hochsprache und Bühnenspracbe soll der Schüler einiges er¬ 
fahren. Die »Oröude der Orenzbilduog, Orenzverwisebung und - Verschiebung bei Mdaa.« 
seilen dargelegt werden; von der »räumlichen Ausbreitung von Wörtern, der Wort- 
wanderung« soll eine Voratellung geboten werden. Wer möchte da zweifeln, daß ein 
solcher Unterricht die Lücken und Mängel im Wissen und die uoriebtigen und schiefen 
Anschauungen vom Spracbleben, mit denen wir noch immer bei den Gebildeten zu 
rechnen haben, beseitigen wird? Der Lehrplanentwarf für das Deutsche Gym- 
nasinm (Deutsche Oberschule) (Heft 3, 79 S. 20 M.) hält sich für Deutsch im gaozon an 
die Voraebläge dse 2. Heftes; nur weist Roseobagen, von dem der Lehrplan für Deutsch 
herrübrt, außerdem der Heimatmda. eine betonte Rolle zn nnd beachtet auch die stilisierte 
Form der Mda. in der diebteriseben Heimatkunst Id beiden Heften kommt das mda.- 
liebe Sobrifttnm zu seinem Recht. — Blieb in diesen Plänen die Schriftsprache das hohe 
Ziel des Unterrichts nnd war der Mda. nnr die Stellung der Dienerin zugefallen, so 
fragen wir uns, ob Fr. Lüers und Fr. Zimmermaon (Mda. nnd Deutschunterricht auf 
dem Lande. 8.-A. aus den Bayer. Heften für Volksk. Vlll. (1921), 97 —129) angesichts 
der starken Bevorzugung, mit der sie die Mda. in den Mittelpunkt cica Unterrichts rücken, 
ihr sogar zn scbriftlicbeni Gebrauch bis zum Abschluß des Scbnluuterricbts Raum ge¬ 
währen, noch das einzige Ziel, welches der deutsche Unterricht kennen soll, dio Schrift¬ 
sprache, im Auge behalten. Wann lernt das Kind denn eigentlich den Stil und den 
Wortschatz der Schriftsprache, wenn noch das 7. Schuljahr Aufsätze wie die auf 8. US 
liefert? Der Fehler liegt in dem Lebrverfaliren Z.6.: noch weniger als die Jugendsprache 
der Schüler wird dio Mda. in den möglichst ungezwungenen freien Berichten und Schilde¬ 
rungen zn dem logischen Stil der Schriftsprache fortgebildet 

J. W. Maller« De nitbreidiog van ona taalgebied in de seveotiende eenw. De 
Nienwe Taalgids 1921, 161 — 220. — Der Kampf zwischen der > Oosterseben«, d. h nd., 
nnd der »Westerseben«, d. b. nid. Sprache, im bnrgnnd.-österr. Kreis während der ersten 
Hälfte des 16. Jhs , die Vorbensebaft des Nd. von 1450—1650 in Oroningen nnd der 
Sieg der nid. Sprache als Ausdruck des reformierten Bekenntnisses über las lutherische 
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Nd. im westl. Teil Ostfriestands werden geschildert and den Beziehangeo des nid. Schau¬ 
spiels nach Deutschland, Skandinavien nacbgegangen. 

K. Nenrathf Geschichte der mandartlichen Literator in Hessen and Nassaa. 
Teildruck: Begriff und Grenzen der mandartlichen literator. Phil. Dies. Gießen 1922. 
14 S. — Unter Heranziehang von Aassprüchen Früherer werden die sprachlichen und 
stilistischen Bedingungen für die mdaJiche Literatur erörtert. Die Gefahr des schrift¬ 
sprachlichen Reimwortes, des missiogischen Spracbcharakters überhaupt, namentlich im 
Satzbau wird hervoi^ehoben, dabei aber doch das Recht stilistischer und sprachlicher 
Neuschöpfung, vorausgesetzt daß der Schriftsteller in der Hda. denkt, anerkannt Stoff¬ 
lich habe sich das mda-Uche Schrifttum im wesentlichen auf die Welt der äußeren Er¬ 
scheinungen zu beschränken. Wie zielbewußt die plattdeutsche Literatur neuerdings 
darüber hinausstrebt, hat der Vf. nicht beachtet Leider verhindera die Zeitverbältnisse 
den Druck der ganzen Arbeit 

Wetenbchappelijk onderzoek der Zuidnederlandsche dialecten ingerioht door het 
Phonetisch Laboratorium der Leuvenscbe Universiteit Eerste lijst: A-M. 67 8. — 
Die Erforschung der flämischen Hdaa. schreitet sowohl grammatisch als lexikalisch fort. 
Deo Mittelpunkt der Arbeit bildet Dr. L Orootaers, der Leiter des Phonetischen Labo¬ 
ratoriums in Löwen, mit seinen Studenten. Die vorliegende Liste soll zunächst der 
Sammlung des Wortschatzes dienen and enthält eine zweckmäßige und reichliche Aus¬ 
wahl des Spraebgutes. 

Oertrad PlortOf Die Verbreitung einiger Mehlspeisen- and Oebäcknamen im 
dentseben Sprachgebiet. Teildruck: Die Bezeichnung der Mehlspeise »Klöße« (— OioBener 
Beiträge znr deutschen Philologie her. v. 0. Behaghel, Bd. V, 2. Hälfte). Gießen 1922. 
24 8. — Auszug aus einer Oießener Dissertation, der neben einem Vorwort das Quellen- 
verzeichn» und den Abschnitt »Klöße« enthält. Für die Anordnung hat die Arbeit von 
L Kicker (Za. 1919, 86) als Vorbild gedient. Leider ist durch schriftliche Umfragen nicht 
der erwartete Ertrag eingegangen, so daß Wörterbücher haben aushelfen müssen. Ein 
recht willkommener Beitiag zur mda.licben Wortgeographie. 

F. Beullag (Frau F. Düsterbebn), Höchster Scherwe. Geschichten aus dem Alten 
Höchst. Eöclista. M., H. Bärseb 1922. 79 8.; dies.) Wörterbuch der Höchster Mda. 
0. 0. n. J. 51 S. — Anspruchslose Bilder ans dom kleinstädtischen Leben werden ge¬ 
schickt entworfen. Die Vfin beobachtet die Vorgänge gut und kennt ihre Landsleute. 
Die Brzählungen werden Leser finden. Dem Wörterbuch merkt man die gründliche 
Schulung an den Werken von Kebrein und Crecelius an; aber an die Wortdeotaug 
sollte sich die Vfin nicht wagen. Eino verdienstliche Arbeit. 

TJ. PeterSf Die soziologische Bedingtheit der Schale. 1922. 143 8. 32 H.-f-3007o' 
— In diesem 5. Heft der oben 190) angezeigten Sammlnng des Diesterwegseben Verlages 
gibt der Vf. eine tiersebärfende und weitgespannte Begründung des Gedankens eines deut¬ 
schen Gymnasiums. Obwohl nicht eigentlich von unserm SoDderfach handelnd, zieht die 
Betrachtung mit allem deutschen Wesen anch die lebendige Volkssprache in ihren Zu¬ 
sammenhang. Diese neue, synoptisch - intuitive Wissenschaftlichkeit braucht die Welt 
des Stillen und Kleinen als Ergänzung; Querschnitte fordert sie. Darum kann unsere 
Forschung, wie es bereits der Lehrplan des Heftes 3 erwies, io der Luft dieser Arbeits¬ 
schule gewiß gedeihen. Der Inhalt des reichen Buches ist mit diesem Hinweis nicht 
erschöpft: die geistigen und seelischen Kräfte unseres politischen und sozialen Lebens 
finden eine treffliche Darstellung. 

Die Truhe. Literarisches Jahrbuch für Scbleswig-Hulstein. 1921. Her. von 
Christ. Tränckner. Hamburg, P. Hartung. 213 8. — Das Leben der Heimat als ein 
Ausdruck des deutschen Volkstums and des Weltbildes lautet die Forderung dieses 
schönen Buches. Alte und neue Dichtung, Biographie (Ludolf Wieobarg und Waldemar 
Bouseis), kritische Abhaodluogeo und eine Liter^ursebau dienen als Beispiel. Der 
Mundart wird Beachtung geschenkt, soweit sie nicht partikularistiscb wirkt. Nicht 
zuerst aus »Stoff oder Mundart«« als vielmehr durch »Geistund t<ehalt- soll Scbleswig- 
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Holsteia zu spüreo sein, eia Gedanke, der sich auch in der Moodartdichtuog Geltung 
erringen sollte. Die allzu archaische Nachbildung der Boldesholmer Uarienklage kann 
nicht befric^uigen. 


W« Golther, Der Nibelunge Nöt und mittelboohdentsohe Oramnsadk mit kurzem 
WStterbuch (Göschen Nr. 1). 6. A. Berlin 1922. — ln gedtftngteeter, aber ausreichender 
Form ein zuverlässiger Führer durch Sprache und Geschichte dieses mhd. Denkmab. 
Der Text bietet 39 Avenlinren aus jS, die gut ausgewählt sind und zum Teil durch 
Prosa verbunden worden, und einen Abdruck des Hürnen Seyfrid. 


H. Behreasy Die Bildung der starken Präterita in den niederdeutschen Mdaa. 
Diss.-Ausiug Hamburg 1922. (4 8.) — Die Arbeit berichtigt unsere Kenntnis der 
Präterilalbildung erheblich. Einmal sehen wir den Umlaut frühzeitig anftreien; in 
Klasse 11 VI ist er kaum jünger als in IV V. Den Beweis liefern vielfache Schreibungen, 
in denen der Umlaut des o in irgendeiner Weise ausgedrückt wird. (Die Veröffeot- 
liobuog dieses Teils der Dnterauchung wäre als Vorarbeit für die Umlautfrage sehr er¬ 
wünscht) Dem ostjäl. und ndns. Gebiet gehen infolge dieser Entwicklung die Indikativ- 
formen früh verloren, nur io Westfalen halten sich im Indikativ nmlautlose neben am- 
gelauteten Formen der Reiben IV V II VI noch läogere Zeit. In II wird zuerst die 
alto riuialform vom Umlaut erfaflt und dann erst der Vokal des sg. übernommen 
(l. flöek-fiOgm, 2. fiMi-flhgen, 3. flöch-flbffm). Bedeutsam ist die Beobachtang, daS 
früh ein enger Formenausgleicb innerhalb der Reihen statthndet, einereeits zwiaoben 
11 nnd VI (»*:£>) und anderseits zwischen I, red. Verb, and IV V (e* e* [»as. io.]: 
d* [Umlant-w]). Bereits im Und. weisen ostffil. Quellen im pl. prt. IV V den Vokal m 
auf {beyde 'bäte' [Oöttiogen], neytnm 'nähmen' [Braunschweig], teilen ‘saBen’ (Hannover]), 
und die heutigen Udaa. setzen diesen Laut fort, während die übrigen Belege mit den 
Monophthong i, d. b. e* besitzen. Sarauw, dessen »Niederdeutschen Forschungen I« 
8. 160 ich diese Formen entnehme, setzt in prt. IV V i\ d. b. nmgelautetes d* ein, 
einen Laut, den er sich aus kerne wi entstanden denkt. Diese unbefriedigende An¬ 
nahme läfit sich angesichts der weiteren Beweise für den Reibenaosgleich nicht halten; 
so ist es denn geraten, mit B. das ei als e* nnd damit ein Eindringen der redupliz. 
Klasse in IV V aozusetzen. Ndns. Mdaa. zeigen nach B. denselben Vorgang gern in 1. 
Das Gegenstück liefert die Übertrigung von e* aus IV V in die Reibe I. Su ordnet 
Bfflsland (Schönboff §84) kirt 'keimte', elrt-'l 'schritt weit aus’ (I), gc/*'gab', lix 'lag' (V) 
und einige Fälle mit d' wie gegen reip 'Strick' (e*) nnd eprei 'Staat' (d'): die 

regelmäßige Vertretung dee e* ist et; d' ist mit d* znsammengefallen, aber es bat sich 
io IV V erhalten und sogar noch nach I übergegriffeo. Diese Deutungen beseitigen 
manche Mißverständnisse und ersparen uns neue Erklärungsversuche; zugleich beleoohten 
sie die überraschend enge Beziehung in der Reibe der starken Präterita. Die Voraus¬ 
setzung für den Eintritt von IV V in diese Bewegung bildet das Yorhandeosein eines d 
im prt. dieser beiden Klassen. An diesem Punkte schließt sich die Bebrenssobo Arbeit 
an die vom 8. 108—116 abgedmekte von H. Gieeeler an, ohne indessen su deren Frage¬ 
stellung etwas beizutrageo. 


P. Laapy Untersuchung über den Stil der nd. ürknnden und sein Verhältnis 
zum lat Urkundenstü (bearbeitet an den Arcbivalien des Oldenburger Laodesarchivs). 
Diss.-Auszug Rostock 1922. — Vf. behandelt ausführlich den asianisch geschmückten 
Stil der lat Kaiser- und Papsturkunden, welcher in den lat Privaturkunden sich wesent¬ 
lich Bcblichter gibt, um schließlich uoverkeoobare Anzeichen dentschen 8tils aufeunebmeo. 
Da die nd. Urkunden sich an diese einfache Form dee lat. Kanzleistils anschließen, so 
geht schon daraus die Unrichtigkeit der bisher gültigen Annahme, daß die nd. Urkuoden- 
sprache nameotliob im Satzbau von der lat. abhäuge, hervor. Die lat Kunstformen 
werden durch deutsche verdrängt; als solche werden Doppelnng nnd Zwillingsformel 
genannt Satzbau, Batzkonstraktionen fügen sieb mit einigen Ansnabmen deutschen 
Sprach regeln. 

Hausdiudicrci Dr. Martin Sandig oHG., Niederwalluf 
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